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Das Abentener am It. George - Ser. 


Es dürfte jeßt an der ‚Zeit fein, zur Aufklärung der 
vorhergegangenen , etwas räthfelhäften Auftritte zu ſchrei⸗ 
ten, und einen Rückblick tiefer in's Land hinein zu 
werfen. — 


An der Südfelte des St. George: Sees, in nicht 
ſehr großer Entfernung von Caldwells Landung , hängt 
| 1 
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- pittorest ein Miniaturvorgebirge in die Seebucht hinein, 
die äußerſte Spige eines fanft gegen Südweſt zu auf: 
fpringenden Berghöckers, der hier fchroff gegen den See 
zu abfallend, im Kalle wie fchroebend erfcheint. 

Grün bemooste Felsblöcke, durch irgend eine Erd⸗ 
revolution aus den obern Regionen geriffen und Beate. Fe 
gewälzt, bilden die Wände dieſes natürlichen Erkers 
und üppig aufgefchoffenes Saſſafras⸗, Hundsholz u und; < .' 
Haſelgeſträuch, das Dad). m 

Bloß des Sees glänzendhelles Becken und fine. 
öftlichen, und weiter hinauf die nordweſtlichen Ufer fi nd“ 
von diefem Natur: Erker aus zu fehen, denn die Felſen 
auf der einen Seite, und das dichte Gebüſch auf der andern, 
runden den Vorſprung ſowohl gegen Caldwells hinab 
als gegen den unmittelbar aufſteigenden Berghöcker ine”. 
Rücken fo eigenthümlich ab, als ob die Natur diefe 
Felſenwarte recht vorfäglic ihren Bewunderern binge: 
ſtellt Hätte, um fie eine ihrer Elaffifchften Land» und Waß⸗ 
ſerparthien ungeſtört, und durch fremdartige Eindeũce 
ungeſchwächt, genießen zu laſſen. 

Es windet ſich hier der See ſo maleriſch und 
graziös dreißig Meilen gegen Norden hinauf, ſein 
ſpiegelhelles, wie der reinſte Aether klares, durchſichtiges 
Waſſer, ſo reizend eingefaßt — ſo reich und brillant im 
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wechſelnden Berg: und Thalrahmen — fo idealiſch zart und 
wieder kräftig flart! Die Berge mil ihren wunderlich⸗ 
fantaftifchen Profilen, die Thalweiten, die fich an, ihren 
Seiten Hinabziehen, fie ſtürzen gleichfam, ſchweben, fen: 
fen fich fo wild und weich vor — und wieder. zurück; die 
Felfenwände, Zaden, fie gruppiren fich fo pittoresk, 
hellen ſich wieder fo fanft, fo mild durch zart daneben an⸗ 
fietgende Gelände auf; — fie find nirgends fehr hoch diefe 
Berge, aber fie wölben fi, ſchwingen ſich, ſtarren fo 
fühn empor, fo wild und wieder fo mild ruhig und im 
(hönften Ebenmaße zum nicht fehr breiten, langgeſtreif⸗ 
ten, tie eine glänzende Schlange fich hinaufwindenden 
Kryſtallſee! Ihr ſehet ſie gleichſam emportauchen, wach⸗ 
ſen, dieſe prachtvollen Hautreliefs der Bildnerin Natur, — 
die Felſenwände, mit Baumgruppen umſaumt, ſich ge⸗ 
heimnißvoll hinüberneigen über die Gewäſſer, — die Thal⸗ 
weiten ſich wie verſchämt zurückziehen! Zahlloſe Baum⸗ 
wipfel neigen ſich ſehnſüchtig über die Kryſtallfluthen 
hinüber — wieder herüber; zahlloſe Inſelchen tauchen 
ſchwankend — ſchwimmend aus dem Seeſpiegel auf; — in 
der Pracht der Morgenbeleuchtung — dem milden Säu⸗ 
feln des Weſtwindes, glaubt ihr das antideluvianifche 
Eden vor euch zu fehen! ſchöner wenigſtens läßt ſich das 
alte Eden nicht denken, nicht ſonniger, reizender, heiterer. 
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Mrgends breiten die Könige eurer Wälder, die knarren⸗ 
den @ichen und Buchen, ihre bemoosten Uefte liebender 
über die Sewäffer Bin, nirgends koſen die gefileberten 
Sänger teaulichee mit den ſinnigen, fäufeln die Zephire 
einladender — die Wellen vanfchen nirgends anheimelnder! 


Es iſt eine Ruhe, eine Klarheit über See und Land 
Bingebreitet — eine Heiterkeit! — Es iſt der heilige Ser, 
Ser mild lächelnd in Heiterer Ruhe, und verſöhnt im An⸗ 
gefichte feines Schöpfers fchlummert *). 


Es war an einem lieblichen Junimorgen, etwa ein 
Jahr vor den Scenen, deren Schilderung in 
denvorhergehenden Blättern verfuhtworden; 
ein kühlender Weſtwind fänfelte durch die Blüthen des 
Saſſafras, und fpielte mit den Klaren Fluthen, wie der 
Zephir mit den Loden der Jungfrau fpielt. — Auf dem 
erwähnten Felfenvorfprunge ftand ein junger Mann, in 
der Hand eine Angeleuthe, mit der er fid, dem gewöhn⸗ 
lichen: Zeitvertreibe fafhionabler Touriften, — dem Forels 
Ienfange, — ganz in Zouriftenmanier überließ. — Zwar 


*) Bekanntlich wurde der St. George» See von ben 
Franzoſen Der Beilige See genannte. 
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war in der Art und Weiſe, wie er die Angel handhabte, 
nicht jene leidig unbeholfene Geziertheit zu bemerken, durch 
die unſere Faſhionables in der Regel auch bei diefer Ge: 
legenheit ihre faſtidieufe Suffifance an Tag zu legen pfle⸗ 
gen; er handhabte im Gegentheile ſowohl Ruthe, als 
Schnur und Angel, mit einer Fertigkeit, die genaue Des 
kanntſchaft mit Walton's geduldprüfender Lichlingsbefchäf- 
tigung verrieth, aber doch war wieder in ſeiner Art eine 
gewifte Läſſigkeit, Oleichgültigkeit oder Geringfchätzung 
erſichtlich, die nicht undentlich zu verſtehen gaben, daß 
ihm auch das proſaiſchſte Abenteuer lieber wäre, ats die⸗ 
fee halbpoetiſch⸗ idilliſche Zeitverkreib; — feine Blicke 
wenigſtens ſchweiſten weit öfter auf den See, und feine 
zahlreichen Buchten hinaus nnd hinüber, als fie anf 
Schnur, Angel und Kork Hafteten. 

Auch war er für dieſe läͤndliche Liebhaberei mit einer 
viel zu Mädtifchen, ja unpoffenden Eleganz gekleidet; — 
im fehwarzen Frack, Pantalons, Seidenflrümpfen, Maro⸗ 
quinfchuhen, alles nad dem letzten Schnitt und Faſhion; 
überdieß mit geldenen Ketten und brillantenen Buſenknoö⸗ 
pfen wohl ausgerliftet; — ſelbſt einen glacirten Hand: 
ſchuh Hatte er an, der andere war einftweilen auf Bie 
Seite gelegt. Auch Hatte ex etwas fantaftifch » tränmerifch: 
romantifches in feinem Weſen, etwas von jener zerriſſen 


fein wollenden Stimmung, die wir byroniſch nennen 
möchten — er fuhr zuweilen fo verzweifelt durch Die 
dunkelblonden Locken; — ferner einiges Bulwer⸗Pelhami⸗ 
ſches; — feine Stellung wurde wieder fo gar graziös — 
Iäffig, als 06 er im Spiegel fich einſtudirte. — Zu 
„Zeiten leuchtete freilich wieder aus feinen Zügen: ein 
Etwas Heraus, das auf einen reelleren Hintergeund ſchlie⸗ 
fen ließ, fein Wefen, fein Blick, feine Haltung nahmen 
dann etwas natürlich Feſtes, Zuverfichtliches an, aber im 
nächften Augenblicke ſchwammen wieder feine Augen fo 
fehnfüchtig liebeſiech über Ste: und Inſelwelt hinaus: — 
Auf alle Fälle war der gute junge Mann in einer eigen 
thlimlichen, obwohl bei angehenden Faſhionables nicht 
ungewöhnlichen Stimmung. 

Trotz Byron: und Bulweriſcher Zerriſſenheit und Atti⸗ 
tuden, hatte er eine artige Forelle gefangen, die in einem 
Körbchen zu ſeinen Füßen lag, und ſtreckte jetzt wie einer, 
der nichts Beſſeres zu thun weiß, die Angelruthe aber⸗ 
mals über die etwa zwanzig Fuß unter dem Felſenvor⸗ 
ſprunge hinrollenden Gewäſſer hin; eine ziemlich große 
Forelle war ſo eben aus dem Felſenriffe heraus und her⸗ 
anf geſchoſſen, kaum jedoch, daß er den Ankömmling 
eines indolenten Blickes würdigte. 

Ein Boot, das von Caldwells Landungsplatze abge⸗ 
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flogen, Fam quer den See heraufgeſchwommen, den Schnas 
bei der etwa noch eine Halbe Meile weiter liegenden Dia: 
mants⸗Inſel zugekehrt. In dem Boote fchimmerte ein 
weißes Gewand. — Die Haft, mit der er das Lorgnon 
ergriff, und vor das Auge brachte, fo empörend fie 
für den wahren Angler gewefen wäre, hatte wieder 
etwas fo charakteriſtiſch Eigenthümliches; offenbar be: 
gann fich in ihm eines jener heißen Gefühle zu regen, 
die uns in unferer Jugend fo vofig heiter zu ũberraſchen 
pflegen, wenn unfere Einſamkeit plöglich durch einen 
fo reizenden Gegenſtand, als ein weißes Gewand, unter- 
brochen wird. Er zudte unwillkürlich, hob, um nicht 
vom berumfcießenden Fiſche gefiört zu werden, unge: 
duldig die Angeleuthe, Heftete das Auge fehnfüchtig auf 
Boot und Gewand. — Auf einmal fühlte er einen leich⸗ 
ten Ruck in der Hand; er fchaute, der Fiſch hatte ange: 
biffen. | 

Umwillig, ja verdrießlich, betrachtete er einen Augen 
blick den wild umberfchießenden Gefangenen, lied dann 
die Hand ſinken, und fchaute abermals auf das Boot 
hinüber. Es verfchtwand in den die Diamants = Infel übers 
bangenden Baumgruppen. | 

Ein leiſer Seufzer entfuhr ihm. — Zaudernd, läſſig 
bob er die Ruthe, ließ ſie wieder ſinken, wie unſchlüſſig, 
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06 eu von feinem Anglerglück Vortheil ziehen folle; endlich 
309 er den zappelnden Fiſch halb aus dem Waſſer. 

Da ließen fich Hinter der Felſenwand Stimmen hören, 
gleich darauf ſchoß ein Boot ver, und in paralleler Rich⸗ 
tung dem Felſen zu. 

Er fchaute Üüberrafcht; das Boot war weiß, lichtblau 
und grün geftreift; mit ſchneeweißem Segel, rothflattern⸗ 
dem Wimpel, ſchwamm es die fpiegelgelien Gewäfler her⸗ 
auf, wie die junge Mendesfichel gm heitern, Maren Fir⸗ 
mamente hinabſchwimmt. 

In dem Boote — es Hatte ſich auf Hundert Fuß dem 
Felſen genähert — faßen vier Perfonen. Er ſah aber 
bloß einen blaßgelben Strohhut, grünen Schleier und 
Sennenfhiem, — drei fo intereffante Erxfcheinungen! 
Der Fiſch, die Melt, nichts weiter war mehe für ihn 
vorhanden, feine Gedanken waren einzig auf Strohhut, 
Schleier und Sonnenſchirm gerichtet. 

In dem Schwanken des Bootes wurde ein zartgeblüm: | 
tes Sommergewand fichtbar, ferner eine Hund, die ihm 
fchneeweiß und fehe Plein vorfam; er glaubte mie eine 
fchönere Hand gefehen zu haben. — Ste deutete jeht un: 
ter dem Sonnenſchirme auf die Felfenwand herüber. 

Gleich darauf hörte er auch eine Stimme, die wie 
die Töne einer Silberglocke Über die Gewüſſer herüber⸗ 
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Mengen; ſein Innerſtes erbebte vor Euft, er zitterte bi 
diefen Tönen. — 

„Siehe da1® rief es unter dem Flerentiner Hütchen 
hervor — „ein armer Fiſch zappelnd.“ 

Die Stimme mußte eine wunderbare Anziehungskraft 
haben, denn er wandte, beugte ſich fo ſehnſüchtig, neus 
gierig über den Felſenſprung vor, Die Saſſafraszweige 
knackten und drohten zu brechen, wie fie feine über die 
Diefe hingebogene Geſtalt hielten. — 

Vergebens! nichts weiter ließ ſich von der Eigenthü⸗ 
merin dee füßen Kehle ſehen, dafür ſab er zwei alte 
Herren, von denen einer mit den Lippen ſchnalzte, und 
dann einfiel: 

„Und ein herrlicher dazu, — eine Forelle, die, wette 
ich, ihre zwei Pfunde wiegt, und die, läge fie in paf⸗ 
ſender Sauce auf einer Schüſſel, eine Föftliche Zugabe 
zu unferm Pickenik wäre.‘ 

Auf diefe von einem abermaligen Schnalgen der Zunge 
begleiteten Worte fiel eine zweite Stimme ein: 

„Habe feiner ‚Zeit, während meines Hinterwäldlerlebens, 
manchem Fiſche die Milch, manchem Hirſche und Bären 
die Eingeiveide ausgenommen, aber haben das Zeug 
nicht mit.“ 

„Once Zim!“ rief eine jugendliche Stimme — „wenn 


. 


der Fiſch zu haben ift,, fo müßt Ihr uns eine Probe Eurer 
Kochkunft geben, oder ich will es ſelbſt.“ 

Und raſch, wie die orte gewechſelt worden, Iegte 
der letzte Sprecher die Ruder ein, und das Boot flog 
unter den Felfenvorfprung,, auf dem der Angler ftand. 

Diefee Hatte, in Träume verſunken, nur balb 
gehört, alle feine Aufmerkfamleit war auf Hut, Schleier 
und Sonnenſchirm gerichtet, und das Beſtreben, der 
Holden Erfcheinung eine neue Anficht abzugemwinnen. 
Er wandte fi fo fehnfüchtig vor, wieder zurück — alles 
vergebens! die fatalen Schleier, Sonnenſchirm und Segel 
wollten nicht weichen. 

„Wollen Sie uns Ihren Yang ablaffen?“ Hörte exe 
fi) jebt ganz in der Nähe anreden. 

„Gewiß, mit dem größten Vergnügen,‘ ftammelte er. 

Der ihn Anredende , ein etwa fünfzehnjähriger Junge, 
fprang aus dem Boote, und Eletterte die ſteile Felſenwand 
zu ihm hinauf. 

Er zitterte jet vor Begierde, dem Begleiter der 
holden Beſitzerin des allerliebſten Floxentiner Hütchens 
ſich gefällig zu erweiſen; haſtig ſchnellte er die Angel⸗ 
ruthe empor, der Fiſch ſchnalzte, ſchlug ein Rad, im 
nächſten Augenblicke verſank er in die Tiefe. 
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„Das war unglücklich?“ ließ ſich aus dem Boote 
herauf hören. 

„Ungeſchickt, ungeſchickt, Oncle Johnny!“ bemerkte 
mißbilligend die zweite Baßſtimme. 

„Wo iſt die Forelle?“ rief der Jüngling, der ſich 
jetzt mittelſt eines Haſelzweiges auf den Felſen hinange⸗ 
ſchwungen. — „Beim alten Nick!“ fie er lachend ein. 

„Sie haben Fein Glück, aber dach, Sie haben ja eine 
zweite. Wohl! Once Zim muß uns doc) noch eine 
Probe feiner Kochkunſt geben. Auf mein Wort, er muß! 
Sie gehen dach mit — nicht wahr?“ 

Der Burſche fprach fo frank und frei, nahm fo familiär 
Fiſch und Angelruthe, Fliegen und Inſekten auf, beſich⸗ 
tigte, billigte und mißbilligte fo brüderlich zutraulich. 

„Wir find auf einer Luftfahrt begeiffen. Sie gehen 
doch mit? — werden es nicht bereuen. Mit Sonnen: 
untergang fegen wie Sie wieder hier ab," meinte er im 
cordialen Zone. - 

Der junge Dann flotterte etwas von — „Nicht die 
Ehre der näheren Befanntfchaft Haben — Nicht auf: und 
eingeführt fein. ““ 

Eine Stimme von unten mahnte: „Sie müſſen fi 
kurz entfchließen, die Morgenbriefe wartet nicht! * 

Noch fand er einen Augenblick unſchlüſſig, dann 





raffte er Angelgeräthe und Handſchuh aufammen, und 

war im Begriffe zu gehen- | 
„Uber der Fiſch im Korbe?“ fragte der Jüngling. 
Der Angler erröthete, ergeiff den Korb, ließ ihn an 

der Angelſchnur in das Boot hinab, und die Beiden folgten. 


„Bruders Einladung war ein bischen unceremonids, 
Sir Angler!“ tönte es ihm mit einer Nachtigallen: 
ſtimme aus dem Hintertheile des Bootes entgegen, ale 
ee dieſes beftieg ; „aber wir find Ihnen einen kleinen Erſatz 
für das Mifgenhid ſchuldig, das wir waheſcheinlich ver⸗ 
urfachten. * 

Er ſchaute, horchte, neigte fein Haupt, ſtreckte dem 
Hals in der -Michtung, in der die Glockenſtimme tönte, 
verbeugte fich mit feinem beſten Complimente, aber zwi⸗ 
fhen ihm und dee Glockenſtimmigen war das Segel, 
und dazu dröhnten ihm die rauhen Kehlentöne der beiden 
alten Oncles in die Oben: 

„Freuen uns Ihrer Geſellſchaft ,* ſprach der Eine. 

„Setzen ſich Hier vorne; zich’n es vielleicht vor, ſich 
eine Kleine Bewegung mit dem Huber zu machen,“ der 
Andere. 

Seine Miene verrieth keine große Vorliebe für das 
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Ruder, aber die beiden Alten bezeugten noch weniger für 
weitere Fragen oder Somplimente; fie nickten ihm ſchwei⸗ 
gend gu, deuteten auf einen Sitz, richteten dann das 
Segel und fehten fich. 
So ungern er es zu thun ſchien, er mußte fich be⸗ 
quemen ; denn bereits trich das Boot aus der Bucht in 
den See Hinans. 


„Sir Angler,“ tönfe es abermals vom Hintertheile 
herüber, — „unter diefem Namen find Sie für heute 
bei und anf: und eingeführt.“ 

Er wandte fih zurück, die Sprecherin zu hauen: 
„ons v—te Segel!“ murmelte er. — 

„Sehen Sie Hinzu: ungelchidter , oder vielmehr un⸗ 
glücklicher,“ ſprach er lant. 

„Tröften Sie fich, Sie Angler!“ lachte es wieder 
mit heller Nachtigallenſtimme herüber. „Einer der Sec: 
kobolde bat Innen zwar einen kleinen Poſſen gefpielt, 
aber Sie fahren unter dem Glückswimpel der Feen dieſer 
Inſelwelt.““ 

„Und einer, die alle Feen dieſer Inſelwelt in Schatten 
ſtellt.“ 

„Ich muß aufhören ,“* lachte fie, — „denn ich ſehe, 
Sie haben Anlage zum SHofmanne, Demagogen oder 
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DamenManne. Das Letztere laſſen wir Ihnen gelten, aber 
in Bezug auf die beiden erſteren — um uns im Sommit; 
ieeſtyle auszudrücken — thun wir Ihnen kund und zu 
wiſſen, daß die achtbaren Meſſieurs, Oncle Zim und 
Oncle Johnny, ſowie unſere beiden werthgeſchätzten Per: 
fonen, Bruder und Wir, übereingekommen find; für 
heute die Welt und ihre Sorgen — vor Allem aber bie 
Politik — ald außer unferm Obiecte — abfolut aus dem 
Spiele zu laffen.‘ 

Es war etwas fo vertraulich ſcherzend Neckiſches in 
dem Tone — etwas fo heiter Muthwilliges, Ungezwun⸗ 
genes; — er ſchaute überraſcht verwundert zurück. — 

Gewöhnt, wie er an den freien, harmlos heitern Ton 
der jungen Damen ſeines Landes ſein mochte — derjenige 
der holden Unbekannten war wirklich originell. 

„Wenn Sie fo hin und her fahren, Sie Angler!“ 
brummte ihn einer der Heiden Oncles an — „können Sie 
leicht das Gleichgewicht verlieren.“ 

„Ich wollte bloß‘ — ſtammelte er, fich die Lippen 
beißend. — 

„Sehen?“ fiel der Oncle mit einem ſarkaſtiſch⸗trockenen 
Lächeln ein — „werden noch zeitlich genug fehen.“ 

Und mit diefen Worten pofliete er ſich dem jungen 
Manne fo nahe, daß diefer wie ein Keil zwifchen zwei 


Palliſaden eingezwãngt ſaß. — Er wurde cin bischen 
ungeduldig. — Abenteuerſüchtig, wie ee war, — dieſe 
Leunte waren fo ſeltſam, ſelbſtgenügſam — wenn nicht 
genadezu derb! — Wer möchten fie wohl fein, dieſe ſon⸗ 
derbaren Leutchen? 

Die Heiden Alten, die ihn in ihre trauliche Nähe und 
unwillkommene Mitte genommen, ſchienen zwei ganz 
wohlhabend ausſehende, anſtändige Onkels in ſehr an⸗ 
fländigem Aeußern, aber nichts Faſhionables, Exquiſites 
zu ſein — ihre Manieren ſchon gar nicht. Daß ſie ihn, den 
Ehrengaſt, ſtatt ihn auf den Ehrenſitz neben dem holden 
Weſen zu placiren — denn ein holdes Weſen mußte fie 
fein, Stimme, Hand und ein Füßchen, das er mit 
einem Blicke zu erfchnappen fo glüdtich geweſen — feßten 
ed anfer Zweifel; — daß ſie ihn aber, ſtatt ihn neben 
ihr zu placiren, vorne hin poſtirten, das verrieth eben 
nicht beſonders feine Lebensart. Auch waren ſie ſo gera⸗ 
dezu, ächt demokratiſch, hausbacken, nichts von der Zurück⸗ 
haltung, dem Excluſiven dee Höheren Stände, keine jener 
Attentionen, auf die er, ein Fremder, ein Faſhionable — 
mit Brillantknöpfen, Ketten, die ihre fünfhundert Dollars . 
werth waren, doch einigen Anfpruch zu Haben glaubte, — 
zwar hatten fie auch nichts von dem groben, ſchroff eckigen, 
rüdfichtslofen Weſen unferee Stockdemokraten, aber auf: 

III. 2 
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merffam, fein waren fie doch gewiß auch nicht. Linter ein⸗ 
ander vedeten fie ſech Onele Zim und Johnny, Stift, 


Bender oder dear boy an*). Das Fang wieder myſte⸗ 


riss, pifant, und begann ihn zu kitzeln, aber auch 
ungeduldig, bald fehr ungeduldig zu flimmen ; denn läßt 
-fih wohl etwas Verdrießlicheres denfen, als wie eine 
verlorene Schildwache an der Schnabelfpige eines Bootes 
zwiſchen zwei lederuen Onkels eingefeift zu räſten, wenn 
hinten am Sterne eine Huldin winkt, lachend, ſcherzend, 


heiter wie die Morgenröthe, die den Wellen entſteigt? 


In den verſchiedenen Wendungen des Bootes hatte er 
ed verſucht, ſich hinaus zubeugen, um wenigſtens einen 
Blick mit der reizenden Unbekannten zu wechſeln, aber 
der maſſive Onkel hatte feine Wünfche nichts weniger als 
entgegenfommend,, ja fa ger derb vereitelt. Er. fchaute 
ihn recht verdeieflih an, den fatalen Onkel — der fi 
nicht einmal um fein Lippenbeißen und Kräuſeln küm⸗ 
merte; — deßhalb ließ er fie auch jeht hängen. 


Das Boot hatte eine Gruppe von Inſeln erreicht, 
mit herrlichen Buchen, Eichen, Ahern : und Fichten: 


*) Schwefterchen. Abfürzung von sister; — dear boy — 
theurer Junge. 


⸗ 


‘ 





bäumen umwolbt; die Überhängenden Baumwipfel und 
Hefte berührten ſich, bildeten ein Laubbach, unter dem 
fie hinfuhren; eine unbefchreiblich reizende Durchfahrt! 
Ueber ihren Hänptern die fich überwölbenden Baum⸗ 
gruppen, wie Liebende fi einander zuneigend, in die - 
Arme finkend; — unter ihnen die fpiegefhellen Geroäffer, 
aus denen nicht bloß Krone für Krone, Aſt für Aſt, 
Zweig für Zweig erfihlenen; jedes einzelne Blatt, ja 
die gefiederten Sänger ſelbſt tauchten Ichendig ans dem 
flaren Spiegel anf. Die Morgendriefe war vor, den 
ſtärker werdenden Strahlen der Sonne ſchwächer, die 
Natur befis lebendiger geworden, die Felfeninfeln mit 
ihren Überhängenden Baumgrunpen beganıten zu tanzen, 
auo den Maren Gewäſſern herauf Hunderte, von Ging- 
und Waſſervögeln zu ſchwirren; die Robbins, die Blue: 
birds, die Redbirds *), die Spottvögel, fie hüpften 
nicht bloß oben in den Zweigen, auch unten in der Tiefe 
hüpften fie herum, ſchienen gleichfam mit den finnigen 
Bewohnern der geheimnißvollen Kiüfte und Klippen, 
die fo pittoresk aus der Tiefe ihnen entgegenflarsten, 
zu koſen; "ein unbeſchreiblich zauberartiger Anblick! — 
und dazu daB fcherzende, muthrwillige Wortſpiel, das 


2) Rothkehlchen; Blau⸗, Rothvoͤgel. 


2 * 
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©etändel des lebensfrohen Wefens, das am Sterne ſaß, 
das füße Kreuzfeuer, Geplauder, mit dem fie Bald 
die derben beiden Onkels, Hald den Bruder, wieder ihn 
aufeegte — fo-ungenitt,, fo frei, fo ungezwungen, felbft- 
. genügfam — fie ſchien ihn zu ignoriven, wieder wie 
Einen zu betrachten, mit dem fie feit Jahren aus einer 
Schüffel gegeffen. 

Bei feinem Hange zur Jerriſſenheit _ feinem roman⸗ 
tifchen Sinne, wurde ihm fo wohl, fo wehe — feine 
Stimmung bald fo froh, wieder fo traurig, ee härte 
aufiauchzen, - gleich darauf wieder im Schmerz ver- 
gehen mögen. — Er war auch fo feltfam von dem Aben⸗ 
teuer überraſcht worden, in einem jener Momente, in 
welchem nichts in dem jugendlichen Gemüthe wohllautend 
anzuklingen vermag, nichts als die Glockenſtimme des 
Weibes; — einem jener Momente, in dem das jugend: 
liche Gemüth, im Drange nad) weiblichem Mitgefühte, 
hingeben könnte, die ganze irdiſche Eriftenz, die irdiſch⸗ 
zeitliche, und ewige Glückſeligkeit, für eine einzige Stunde 
zarten Austaufches. Und jet fchwamm er mit einem 
weiblichen Weſen — einem Weſen: — jeder Ton der 
Nachtigallenkehle fagte ed ihm, daß es feine „Zerriffen: 
beit in Harmonie, feine Sehnſucht in füße Luft, 


’ 
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feine holdeſten Träume in veizende Wirklichkeit umzu⸗ 
wandeln vermöchte — und! — 

Es war zum Berften vor Ungeduld! 

Sehnſucht und Verlangen, Wehe und füße Luft ſtürm⸗ 
ten fo heftig auf ihn ein, — ein ärgerer Poſſen war einem 
vomantifchen Liebeſiechen — Liebe fuchenden Faſhionable 
nie gefpielt worden. — In Momenten wurde der Drang 
feinee Gefühle fo Heftig, mit Luſt Hätte er fich in die 
Haren Fluthen hineinſtürzen mögen, um die grauſam 
Selbſtgenũgſame, ſeiner Qual Spottende zu ſtrafen. 

Zwei und eine Viertelſtunde waren bereits in dieſer 
Tantalusqual vwerflofien, und noch Hatte er ihre Züge 
nicht geſchaut; es drohte ihm jeßt wirklich das Herz vor 
Ungeduld, Wehmuth zu zerfpringen. Sie fchien fo gar kein 
Berlangen nad) ihm zu tragen, plauderte, fcherzte fo 
unbefangen, fo lebendig, muthwillig, ja geiſtreich, — der 
ficherfie Beweis, daß Ihe junges Merz ganz und gar 
unberührt von der Liebe; — freilich Fang wieder zu 
Zeiten ihre Stimme fo weich, fehnfüchtig, in den Ab⸗ 
fähen der Paufen, mitunter fo träumeriſch nach; ſelbſt die 
beiden Onkels, der maſſive ſowohl, als der lederne zähe, 
fie ſchauten dann fo geſpannt, hielten in ihren Roß⸗ 
gelächter fo plötzlich inne; — er hatte nie ſchlagendere 
Beweiſe von der wunderbaren Kraft des weiblichen Ge⸗ 
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müthes über die rauhe Männerwelt empfangen. Gie 
fpielte mit allen, gerade wie auf einem Inſtrumente, — 
ftarfe und ſchwache, belle und dunipfe, zitternd fanfte 
und greſſe Töne, wußte fie ſpielend aus ihren Umge⸗ 
bungen herauszulocken — einen namenlofen Zauberreiz 
um ſich herum zu verbreiten. Die beiden Alten lachten, 
Bald ſchmunzelten, fcherzten fie, wieder wurden fie fo 
eraft , gerade wie fie den Ton angab; dann plauderte fie 
wieder zu ihm herüber, fa frei, fo Eindlich harmlos, umd 
die beiden Onkels mit; zuweilen übertäubte ihre Luſtig⸗ 
keit die der geficherten Sänger und Waſſervögel. 


Die Morgenbriefe war in den Strahlen der Mittagstonne 
erſtorben. Das Boot ſchoß jetzt unter den Ruderfchlägen 
aus einem Kanal heraus, und in ein weites Becken ein, 
aus dem ſich amphitheatraliſch fünf der prachtwolifien 
SFelfeninfelchen erhoben. Wie Wafen tauchten fie aus dem 
Seefpiegel auf, wie gigantifche Blumenvaſen, die Felſen⸗ 
wände mit Moos und Flechten überzogen, und von den 
Arten dee Bäume überhangen, in deren Kronen und 
MWipfeln die Lüftchen nur leiſe noch erfenfaten; ein unbe: 
ſchreiblich grandiofer Anblick! Feierliche Stile überall! 
Die geflederten Sänger, die Waſſervögel waren ver- 
ſtummt, eine fonntägliche Ruhe auf dem ganzen breiten 


. 
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Waſſerbecken, aus dem die Infeln wie belebte Weſen 
heraustraten. 

„Für wahr der heilige See,“ fprach fie. 

Es war mebr als Gefühl, ed war Andacht in diefem 
Zone, dieſen Worten, — er horchte, aber fie ſprach 
nicht mehr; Die wenigen Worte jedoch Mangen in feiner 
Seele wieder und wieder, fie hatten feine tiefſte Saite 
Greüget. Sie war: denn. nicht bloß das leicht harmlos 


muthwillige Weſen, "das frei und. freudig tändeinde Ge: - 


ſchöpf, in ihrem Gemüthe erlangen auch die hohen Geiz 
ſterſtimmen, fie wieberhallten darin. Sie ahnte bad Höhere, 
Göttliche. Er fühlte fich jet wie mit Riefenarmen zu 
ihr bingezogen, dieſem unbegreiflich zauberastigen Weſen, 
das Luſt und Liebe, Schmerz und Sehnſucht, Freude 
und Heiterkeit, die reinſte Andacht, die ſchönſte Poeſie, 
ko leicht mit ſo wenig Morten, Zügen hervorzuzaubern 
vermochte. Seine Augen wurden feucht; eine unnenn⸗ 
bare Wehmuth, Sehnſucht hatte ihn umſangen, bewußt: 
los hatte er das Ruder fahren laſſen. 

In dem Augenblicke hielt auch das Boot. Er wachte 
auf, blicte um fich, fprang auf, mit einem Sure heraus, 
auf Bas Land. Cr ſchaute: 


Wie die ſuͤdliche Magnelienblüche, aus der Knospe 


brechend,, vom erſten Steahle der Morgenfonne geröthet, 
duftend fich Über die Wipfel der füdlichen Pflanzenwelt . 
erhebt, fo erhob fich jetzt die reizende Unbekannte. Ihr 
Geficht glänzte ihm wie die Magnolienblüthe entgegen: 
Ganz die durchfichtige Weiße, Zartheit diefer Magno⸗ 
lienblüthe, mit dem fo lieblich fchillernden Roth der 
darauf fpielenden Morgenfonne; ein fo reines, frifches, 
kräftiges Weiß und Roſaroth, nicht das kränkliche Glas: 
hausweiß und Roth fo vieler nördlicher Schönen, nein, 
dos warm lebendige füdliche Schillern der frifcheften 
Augendblüthe. Sie mußte eine Südlanderin fein! Diefe 
Augen ‚konnten nur einer Sidländerin angehören! Es 
waren fo Herrlich dunkel⸗nußbraune, in's glänzendfte 
Schwarz ſchillernde Augen, mit fo prachfvoll gerwölßten 
Draunen. Wie ſie ihn jeht anblicdten, harmlos, Heiter, 
unbefangen, und doch wieder mit fo vieler Hoheit, fo 
ſtolzem Selbft= und Zartgefũhl, glaubte er einen malignen, _ 
einen fpottenden Ausdruck in dieſen Augen zu gewahren, 
aber das fanfte Lächeln, das wieder um die Kinngrübchen 
fpielte, werklärte wieder das veizende Geſicht fo unnenn- 
bar! Es durchzuckte ihn wie ein electrifcher Steahl, wie 
fie ihm jeßt unbefangen und lächelnd die Hand reichte, 
um mit ſeiner Hülfe an's Land zu ſteigen. Eine ſchö⸗ 
nere, kleinere Hand Hatte er noch nie berührt. - Sie konnte 


kaum das fechszehnte Jahr überſchritten haben, die dieſe 
Hand zu vergeben hatte, — alles an ihr war ſo ſpring⸗ 
federig, elaſtiſch, ihre Formen fo zart, ihre Taille fo 
ſchlank, der mit feinen Brüſſeler Spitzen bedeckte Buſen, 
fo Enospend! 


„Willen Sie, Sir Angler,“ vedete fie ihn in trau: 
lihem Zone, der aber einen Nachklang von Hoheit 
hatte, an — „daß wir den Tag vecht kindlich Heiter zu: 
zuzubringen befchloffen, vecht abſichtslos.“ Sie betonte 
die letzten Worte. Alles, was vor — Hinter uns liegt, 
wollen wir von und werfen. Keine Frage, wer wir find. 
Wir wollen genießen, gerade wie Hummingbirds *) ſchwir⸗ 
ven um die Blumen, die uns eine gütige Natur in den 
eg gepflanzt, nippen an ihren Kelchen,, aber fie weder 
gemein betaften, noch ſelbſtiſch abſichtlich mit uns fort- 
fhleppen. Wie der milde Frühlingshauch fpielend , ſcher⸗ 
send, Über Seefpiegel und Baumwipfel hinweht und flat: 
tat, wollen wir die Stunden hinflattern, ſpurlos, Teich: 
ten Herzens, wie diefe Jephire fcheiden, verſchwinden.“ 

Er Hätte auf die Kniee fallen, die Graziöfe umfangen 
mögen, wie fie fo ſprach. 


.*) ee nd bäufg im Sommer auch im Norden 
der V. 
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Sie wandte ſich leicht und anmuthig su Oncles Zim 
und Johnny: 

„Nicht wahr, Onkel Zim und Johnnd, Sie ſorgen 
für die Creatur, während ich Sie aingle unfer In: 
felchen zeige?“ 

Es war wieder ein fo beiterer Muthwille, die Puritaner 
Phraſe klang ſo lieblich aus ihrem Munde, zwei Reihen 
der ſchönſten Perlenzähne ſchimmerten ſo glänzend zwiſchen 
den Korallenlippen. Er ſtand wie verzaubert. Sie war⸗ 
tete nicht auf die Zuſicherung der im Boote gefchäftigen 
Alten, legte die Hand vertrauend in feinen Arm, und zog 
ihn fanft den dunfeln Laubdächern der Baumgruppen zu. 

Ihn Hatte die Liebe bereits mit Sturmeswehen er: 
faßt; er zitterte, zuckte, konnte kein Wort Hervorbein: 
gen. Sie ſchritten zwanzig Schritte unter dem gewölbten 
Zaubdome fort. 

„Miß,“ fkammelte er endlich v mit zitternder Stimme: 
„Miß, Sie fagten vorhin: Wie der milde Frühlings: 
bauch fpielend, Fofend iiber Seeipiegel und durch Baum: 
wipfel hindurchweht.“ | 

„Wohl, Sir Angler!‘ eriwiederte fie: — „ſo wollen 
wir den Tag durch fpielen, flatteen — ſpurlos.“ — 

Ein Seufzer, den er ausſtieß, unterbrach fie — dann 
fuße er mit gedämpfter Stimme fort: 
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„Und glauben Sie, daß diefe Lüftchen ſpurles ver: 
wehen, Miß? Darf ich um den Nachfag zu Miß bitten — 
den Namen?“ ſetzte ex Feifer Hinzu. 

„O Miß thut für Heute ganz wohl, Sie Yaglırı 
verſetzte fie lachend. 

„Aber um auf unſer voriges Thema zurückzukommen: 
landen Sie, daß die Lüftchen fpurlos verwehen, dieſe 
Züftchen, welche die Blüthen und ihre Knospen brechen 
machen, fie zu Blumen, zu Früchten geſtalten ?“ 

„O Sie gerathen viel zu tief in's Naturwiſſenſchaft⸗ 
liche, Sie Angler!‘ lachte fie wieder. „Sie grübeln. 
ir wollen aber heute bloß Natur, kein Grübeln, keine 
Wiſſenſchaft, das ifk gegen unfere Abrede,“ ſprach fie 
noch immer heiter Lächelnd, aber doch in einem Zone, 
der auch wieder Ernſt verrieth; denn ihr Blick Hatte auch 
einen Ausdend von leichten DBefremden angenommen. - 

Gr feufzte ſtärker. 

Sie ſchaute ihn jest mit vollem Auge anz ein beichter 
Spott fehien in dem herrlichen Auge zu fpielen. 

„Iſt es denn Männern fo gar nicht möglih? Können 
fie ſich denn fo gar nicht aus ſich herausreißen — aus 
fich ſelbſt, und ihrem ewigen — Egoismud? Müffen denn 
immer Nebenabfichten — !““ 

Sie ſtampfte leicht ungeduldig mit dem Flächen, und rief: 


- 


N „Bruder KL 


„Siſſi!““ antwortete der Bruder. 

„Sei doch fo gut und begleite ums.“ 

„Aber der Fiſch, Siſſi? — möchte gern den Fiſch, 
Siffi, und Once Zim und Once Johnny Haben alle 
Hände vol zu thun.‘“ 

„Ich fehe ſchon, daß wir zurückkehren müffen, denn 


Bruder Hat den. Kopf voll mit Ihrem Fifche, und Oncle 


Zim und Johnny werden unfers Beiſtandes nicht entbeh⸗ 
xen Finnen. Mir Haben, um ganz unter und zu fein, - 
feine Bedienten mitgenommen.‘ 

So heiter, ſo unbefangen klangen wieder ihre Worte, 
ſo traulich legte ſie wieder das Hãndchen in ſeinen Arm, 
das Geſicht lächelte ſo freundlich, offen, und doch wieder 
ſo undurchdringlich! 

Die Oncles hatten in der That alle Hände voll zu 
thun, einen ziemlich umfangreichen Korb ſeines Inhaltes 
zu entledigen; ein Anblick, der auch wieder ſein Ange⸗ 
nehmes mit ſich führte. 

Die beiden alten Zcehemänner — der eine wenigſtens 
war es ſicherlich, — ließen ſich ſo drollig ſchauen. Es 
war etwas recht Komiſches in dem verliebten Blinzeln, 
mit dem Oncle Johnny jede ihm von Oncle Zim aus 
dem Korbe herausgeholte Bouteille fiebäugelte,, fie vor 





das blinzelnde Auge Hielt, und dann fanft, wie das neu: 
geborne Kind auf den frifchen Hafen, förderte. Beſon⸗ 
dere Sorgfalt verwandte er auf ein Stüd Eiſes, das 
in weiße Tücher gewidelt, mitgebracht worden. — Als 
die Reihe an die wohlverwahrten Gerichte kam, hob «er 
von jeder Schüffel, jedem Napfe, zuerft mit moſteriöſer 
Miene den Dedel, dann febte er fie forgfältig auf die 
Erde. Bei der dritten begann der Appetit offenbar ſtark 
zu werden. Gr fchnalzte mit der Zunge, und fchaute 
wehmüthig fehnfüchtig bald den Inhalt der Schüſſel, 
bald Oncle Zim an. 

Das Holde Bötterind mar gerade mit dem Angler 
angefommen. ’ . 

„Erbarmen wie und Oncle Zohnny’s!‘“ rief fie. muth⸗ 
willig. „Er vergeht uns fonft über den gepidelten 
Auftern.“ u 

„Weißt Du aber, Siſſi, daß mich in meinem Leben 
gepidelte Aufteen nicht fo angelacht ?““ 

„Nur einen Augenblick Geduld, Onkelchen!“ vief fie; 
„und Sie, Sie Angler!‘ wandte fie fih an den jungen 
Mann: „ieht ift es an der Zeit, auch Ihrerſeits ſich 
nüßlich zu machen. Diefes Däkchen“ — fie deutete auf 
einen lieblichen Hafenplap, deffen Bafis, ein Felſen, eine 
natürliche Tafel Hildete, um die herum Felsblöcke, wie 
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Sitze gruppirt, ſtanden und lagen: — „Diefes Plaͤtzchen 
iſt zu unſerm Vorhaben wie geſchaffen.“ 

„Naturlich!“ entgegnete Once Zim; „Haben die 
Felsblocke eigens hier zuſammengebracht.“ 

„Das ſollten Sie ja nicht geſagt, Onkelchen, uns 
vielmehr im Wahne gelaſſen haben, daß irgend eine wohl⸗ 
thatige Fee dieſe Tafelrunde für uns hingeſtellt.“ 

Und jetzt hupfte fie vor, und Zeller und Schüſſel auf 
den Felſen ftellend, begann fle Oncle Johnny zu den 
| gepidelten Auſtern zu Helfen, dann Once Zim, dann 
dem Angler, der für feine Mühe, die Madeirabouteille 
entlorft und Die Gtäfer gefüllt zu haben, eine Aufter 
mehr bekam. Sie war fo reizend in der Holden Ge⸗ 
ſchaftigkeit, Beweglichkeit, fo anziehend. Sie glich dem 
Sonnenſtrahle, der and dern See auftauchend, Felſen, Wäl⸗ 
der und Eindde in rofiger Helle, Heiterkeit auffeuchtend, 
Auch Alles zum neuen Leben aufweckt. Die beiden Onkels 
waren fo freundlich, liebenswürdig geworden, — auch 
wicht der leiſeſte Zug von Härte, Derbheit, nichts als 
Wohlwollen, Behaglichkeit; — jede friſche Aufter, die 
fle einlegten, ſchien ihre Philanthropie zu fteigern. Zwan⸗ 
zig Schritte weiter zurück — der Bruder, — befchäftigt, 
zwei grüne Stöcke in die Erde einzuſtecken, und darüber 
ein Querholz ale Roſt zu legen, und mit aufgeſtülpten 
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Hemdärmeln aebeitend, wie ein junges Pferd, daß ihm 
dee Schweiß über die Stine herabrann; auch ein bischen 


grollend, daß ihn Onkel Zim ſchmaͤhlicher Weife im Stiche ' 


gelaffen. Die Scene war eine ımgemein liebliche. Wer 
die Fünf jetzt fah, fchwören mußte er, daß fie Glieder 
einer ımd derfelben Familie waren, auch nicht die mindefte 
Zurückhaltung; heiter, traulich fcherzten fie, nickten ſich 
mit vollem Munde zu, aßen, tranken, griffen wieder zu, 
ohne Complimente, mit einer Natürlichkeit, Herzlichkeit, 
das Götterfind ſchien feinen Odem, feinen Geiſt über 
Alles hingehaucht zu haben. 

Sie hatte während de Doreffend die Tafel beſtellt, 
die Felsplatte mit den Schüffeln beſetzt, der Angler die 
Bouteillen auf das in Stüde zerfchlagene Eis geſtellt, 
die beiden Onkels ſich auf den Felsbläcken behaglich nie: 
dergelaffen. Die gepidelten Auſtern Hatten ihren Appetit 
wohl geichärft, aber nicht geftüllt ; ihre zärtlichen Blicke 
hingen mit Sehnſucht an den Näpfen und Schüffeln. 
Sie wieder ſchwebte, ſchwierte fo Häuslich gefchäftig 


um die Felstafel herum, ein leichter gutmüthig neckender 


Spott in ihren holden Zügen; ſie erſchien wie Hebe, um 
den alten Jupiter und Saturn ſchwirrend. 

Endlich war das ländliche Mahl geordnet, der Bruder 
war in ſeinem Kochgeſchäft fo weit vorgerückt, Feuer 


= 
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unter den Roſt gebracht zu haben, auf dem die Forelle 
ſtak, alle ſetzten ſich, lagerten ſich. Sie Half zu den 
Speiſen, während der Angler purpurnen Chambertin 
einfchenfte. Die achtungsvolle, ja ehrerbietige Weiſe, 
mit der die beiden Alten die Bläfer zum Munde hoben, 
und ſtillſchweigend ihre Geſundheit tranken, wurden ihm 
ein neues Licht. Er beobachtete jetzt ſchärfer. 

Es war in ihrem Weſen, ihrer Art zu fein, ein 
Etwas, das auf einen bedeutend höhern Standpunkt in 
unſerer bürgerlichen Geſellſchaft hindeutete, als der wieder 
zu fein ſchien, den bie beiden Alten annamen. Ihr Be: 
nehmen war mehr fpiekend, und flößte fihtbar eine gewiſſe 
Deferenz ein, jene Deferenz, die wir höherer Geburt 
oder größerem Reichthum darzubeingen gewohnt find, — 
und an die fie gewohnt zu fein fchien, obwohl fie die 
ftille Huldigung wieder mit "einer fo zarten Natürlichkeit 
hinnahm, daß nur der fchärkfte Beobachter die feine Schat: 
tirung entdeden Fonnte. Es war etwas Gefälliges, wie 
Serablaffendes in der Art und Weiſe gewefen, in.der fie 
die Schüffeln, die Gerichte aufgeſtellt, was jeht erſt 
dem jungen Manne auffiel; aud die außerordentliche 
Feinheit der Gerichte und Weine ſchien ihn zu frap: 
piren. Dee Madeira mußte Hundertjährig fein, fo fein 
und duftend war er; der Chambertin war vom beften;. 





| die Wildpretpaſtete verrieth ausgezeichnet feanzöfifche 


Kunft, die Gelees, Geflügel und Torte waren für 
die feinften Gaumen berechnet. Sie ſelbſt aß mit Appetit, 
aber in einer Weife, die verrieth, daß fie an diefe Deli⸗ 
cateffen gewöhnt, während von den Mebrigen Onkel Zim, 
mit der Derbheit eines Farmers zugsiff, Onkel Johnny 
wieder mehr des Wohlſchmecker durchblicken lich, der 
Junge aber mit der Sorgloſigkeit eines ſiebenzehn⸗ 
jährigen Gaumens verfchlang, dem es gleich gilt, 06 
er Trüffel oder Kartoffel in feinen Bereich zieht. Sie 
hatte etwas wie Dilettantism in ihrer Ark zu effen, 
ein Etwas, das ihe ungemein veizend ließ; — die 
Biſſen, fie verfchwanden fo fpielend und gleichſam 


verſtohlen zwifchen den veizenden Perlenzähnen; —. 


ee hatte fonft nie eine Schöneeffen fehen können, ohne daß 
fein etwas ekler Sinn beleidigt worden twäre, aber dieſes 
liebliche Weſen aß und trank wirklich wie ein Götterfind. 
Sie nafchte nicht zümpferlich, fie aß, aber mit einer um- 
nennbaren Delicateffe; fie trank nicht vom Wein, fondern 
vom Waffer, das in einer Bouteille mitgebracht worden ; 
erft, als der Champagner entkorkt wurde, willigte fe ein, 
ein Glas zu nehmen. Sie nippte an dem Glaſe, als Onkel 


Johnny das ſ einige hob, and den gewohnten Toaſt ausbrachte: 


„Die Union fol leben, und wir daneben!‘“‘ 
III. 3 


S 


oo 


4 — | 

„Water Waſhington, das Mufker vom guten Bon!“ 
fiel Onukel Zt ein. 

Der Angler rief nach einem kurzen Befinnen: 

„Die vier Ls!* *) | 

„Aber DIE!“ platzte Onket Zim, dem der Weinduft 

in den Kopf gefliegen zu fein ſchien, heraus. — 

"Sie hegte bedentfam den Finger auf den Mund. 

„Aber Säit“ wiederholte Onkel Jodany. 

Sie hielt einen Augenblick inne, und gab dann den 
Teaſt: 
„Wohlergehen! wenn vote und auch nicht wieder ſehen.“ 

Der junge Mann ſeufzte, aber ſein Seufzer wurde 
von der lauten Fröhlichkeit der beiden Onkels überſtimmt. 

Die Gefeliſchaft wurde immer froͤhlicher, lebendiger; 

der Bruder hatte feine glücklich verbrannte Forelle auf: 

gegeben, und ſich jetzt an die Vier angefchloffen. — 
Onkel Johnny begann mit gräulichem Baſſe dad‘ Lied 
vom alten englifchen Gentleman zu brummen: 

„El sing yon an old ballad, that was made 
 by-an old pate.“ 


*) Liberty and Ladies; Loyalty and Love. Freiheit und 
Damen; Lopalität und Liebe, 
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Auf einmal horchten Ale — die brummenden Toͤne 
Halten aus der Krone der Buche, die ihre breiten ‚Boeige 
über fie herüber ſtreckte, wirder. 

Onkel Johnny brummte den zweiten Vers: 

„Ofa poor old English gentleman ‚ who had an 
old estäte.“ 

Wieder ahob der unſichtaee Sänger reine Stimme, 
gab die Melodie zurlick. 

Das holde Kind blickte anf, unwillkürlich öffıteten 
ſich Die ſchonen Lippen, und fie fang den eeflen Mers von: 

„Let every flower yield up its fay.“ 

Der Sänger oben ließ abermals das Echo Hören. 

Sie fang den zweiten: 

„Ihe moon rides high and we must away.“ 

Auch den zweiten gab er zurück. 

Sie fang den dritten: 

„Ye who couch in the deep blue bell.“ 

Mit einer vounderbaren Schnelligkeit fiel der Unficht⸗ 
bare oben ein. 

Jetzt fang fie den vierten: 

„Haste to the ring in the hosky dell.“ 

Dee Sänger oben gab wie neckend den vierten zurüd. 

„Ein Spottvogel, ein Spottvogel!“ riefen Mile. 
„Ein Spottsogel! — Siſſi, Siſſi!“ baten ſie. 

3 * 
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Die Siffi Hatte aufgeblidt, war aufgehüpft, Hatte 
dem Bruder gewinkt, der an ihre Seite fprang , und mit 
ihre in dem Gebüſche verfchwand. 

Ein Teifes gurgelndes Gemurmel war aus dem Haſel⸗ 
gebüfche herüber zu hören, das durch die ganze Tonleiter 
binaufftieg, mit einer brillanten Paſſage in dad Tanti 
palpiti einflel, aus diefem mit einem prachtvollen Auf- 
ſchwunge in Suoni la tromba intrepida überging, und 
dann im ergreifenden Gebete der Anna Boleyn endigte. 

Ale ſaßen in Tautlofer Stile; — die beiden Onfel 
hielten die, Champagnergläfee ohne anzufeßen, der junge 
Dann wagte es faum zu athmen. 

Der Spottoogel oben war verſtummt. 

Sie fieefte lächelnd das Köpfchen aus dem Gebuſche 
hervor: „Onkel Zim, Onkel Johnny! Jetzt wollen wir 
Verſteckens ſpielen. Sie haben Ceres und Bacchus genug 
geopfert. “ 

Die Onkels erhoben fi ſch, der junge Mann ſprang 
“auf, in der nächſten Minute ſchwirrten fie durch die Feen⸗ 
inſel, fingend und lachend, tanzend und fpringend. 


Die Sonne war bereitd Hinter den weſtlichen Ber⸗ 
gen verſchwunden, an ihrer Stelle der Mond auf dem 
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hellen Nachthimmel heraufgeſtiegen. — Das Boot hielt 
oberhalb dem Felſenerker. Alle waren ſchweigſam, der 
junge Dann beklommen geworden. Es durchzuckte ihn 
fieberiſch — er wollte reden, aber immer ſchnappte er 
wieder ab. 


„Hier an dieſer Stelle,“ ſprach fie, „Haben wir Sie 
eingenommen; hier“ — fie hielt inne, und ſah ihn be: 
deutfam an. 

„Miß!“ Hat er ſtockend — er Eonnte Fein Wort wei⸗ 
ter hervorbringen; — es drohte ihn zu erſticken. 

„Der Gedanke, vielleicht ein Blümchen in den Kranz 
Ihrer Erinnerungen gewoben zu haben, wird uns immer 
ſehr angenehm ſein,“ ſprach ſie gleichfalls ſtockend. 

„Gewoben!““ ſeufzte der junge Mann; „zereiffen 
ſollten Sie ſagen, — zerriſſen — wenn Sie nicht — 
O würden Sie doch dieſen Kranz — dieſes Blümchen — 
Nur den Namen — den Namen! — Nur ein Wort! — 
den Namen!‘ flehte er. 

Sie legte den Finger auf den Mund. 

„Vergeffen Sie nicht,“ ſprach fie leiſe, aber bedeute 
fam; „daß Delicateffe dieſes Wort, diefen Namen, auszu⸗ 
fprechen verbietet. Abſichtslos trafen wir zufammen, 
harmlos fpielten, tändelten wir; — abſichtslos, ſpurlos 
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ſcheiden wir, Keine Frage, wer Sie find, aber auch 
feine, wer wir find. Sie wäre unzart, dieſe Brage, . 
unzart die Antwort. Leben Sie glücklich und wohl!“ 

Ihre Stimme war weicher geworden, als fie fo ſprach — 
aber auch entſchiedener, feſter. Noch Hatte er einen Fuß 

im Boote. | 

„Alſo Keine Er — hö — rung!“ 

Das Mort brach ihm auf den Lippen ab. 

Sie trat einen Schritt zurück, winkte ihm mit der 
„Stoße ab,“ flüſterte ſie dem Jungen zu. J 


Das Boot flog um den Vorſprung herum, in der Rich⸗ 
tung voa Caldweſls Landung hinab. Der innge Mann 
mar einen Augenhlick mie betaͤubt geſtanden; dann horchte 
er in bie ſtillen Gewäſſer hinaus, dem Plätſchern der Ruder 

‚nach, und ſprang den Pfad zum Felſenerker hinan. 


Er rannte jetzt fo ſchnell, als er es vermochte, den Berg⸗ 


pfad in ſudlicher Richtung gegen Caldwells zu, Ehe ex 
das Hotel erreichte, hörte er das Raſſeln eines Wagens — 
eins augenblidliche Pauſe — wieder ein Raſſeln. Er lief 
auf Beben und Tod Dem Hotel zu. So chen kamen ein 
Mar Wagen angefabsen. . 

„Ber find Die im Wagen?“ fragte er athemlos. 








> 
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„Weiß nicht,“ verſetzte der Wirth; „hätte viel zu 
thun, wenn ich jeden Wagen abfragen ſollte.“ 

Der junge Mann fchlug ſich vor die Stirn, und rief 
nad) Gato. 

„Aber 100 wollen Sie Bin, Sie, jeht in der Nacht?“ 

„ort, fort! ihe nach, und wenn fie in der — Hölle!““ 

„Der iſt angeſchoſſen,“ brummte der Birth Topf: 
fchüttelnd. — „Joc, bringe dem Dandy feine Rech: 
nung — Newyorker Rechnung, verſtehſt Dur“ 


Joce brachte die Rechnung, Cato führte einen eleganten 
Tilburv, mit einen edelblütigen Vieginier beſpannt vor, 
der junge Mann warf dem Kellner eine Banknote zu, fprang 
in den Wagen, und fuhr im geſtreckten Galoppe davon. 


IL. 
Pie zwei Pandies zu Arteshouse. 


N U) 


Sechs Wochen fpäter faß der junge Mann auf der 
Piazza der Acreshouſe⸗ Monfion im Brocatſchlafrocke, 
fchottifcher Kappe mit Goldteoddel, und außerſt zierlih . 
geflochtenen Mocaffins, ihm gegenüber ein Faſhionable im 
gleich prätentiäfem Negligee, mit Ausnahme der Mocaf- 
find — den Lockenkopf im Laube der wilden Weinreben, 
die an den Säulen der Piazza hinanrankten, geborgen, 
einen der Füße recht graziös läſſig auf dem Schenkel des 
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Anglers ruhend, den andern auf dem Sofa; — zwei junge 
Leute, die augenſcheinlich ein ſehr gutes Diner einge⸗ 
nommen, und jetzt im Bewußtſein ihrer Würde und Wich⸗ 
tigkeit mit philoſophiſchem Gleichmuthe auf die Welt und 
ihr Treiben berabfahen. . 

Noch fanden die Ueberreſte ihres Nachtifches auf und 
unter der Tafel, und zwar in einer Unordnung, die eine 
lebhafte Tifcäunterhaltung, wenn nicht Debatten verriet — 
halb und ganz geleerte Madeira⸗, Glaret: und Cham: _ 
pagnerbouteillen, Zeller mit einfam in ihrem Oele ſchwim⸗ 
menden Oliven — zerbrochenem Boftonzwiebade, Mandeln, 
leeren Kaffestaffen, vor allem aber ein Kiftchen ächter 
Havannah imperiales. 

Diefen Letzteren fprachen fie fo eben zu, und die duf- 
tenden Woölkchen, die den Glimmſtengeln entkräuſelten, 
teugen- offenbar nicht wenig dazu bei, Die behaglich phi⸗ 
Iofophifche Stimmung zu jener poetifchen zu fleigern, in ' 
der die fehlgefchlagenen Grivartungeh der Vergangenheit 
in die glänzenden Träume der ‚Zukunft verfchmelzend, 
recht lieblich fublim in den bläulichen Wöllchen an Phan⸗ 
tafte und Naſe vorüber zichen. ' 

Auch der Standpunkt, auf dem fie getafelt, und jetzt 
Sieſta hielten, war ganz geeignet, jugendlichen Gemü⸗ 
thern den poetiſchen Aufſchwung zu erleichtern. Sie 
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lagerten fünfgundert Fuß Über dem Hudſon, auf dem vben 
beſchriebenen Bergſattel, der terraflenförmig, oder wie 
der Franzoſe es plaſtiſcher ausdrüdt, A he val des Stro⸗ 
mes, die majeſtätiſche, von pittoresken Bergen und Fel⸗ 
fenwänden eingezadte Bay ‚mit einem Slicke überfehen 
täßt. Noch fpielten die Strahlen der Abendſoune auf 
den "fchroffen Klippen des St. Anthony: Nofe, den 
fanft anſchwellenden Bergesrücken und zerriſfenen Felſen⸗ 
wänden, die Weſtpoint umlagern, und all' den hundert 
Bergesſpitzen, die ſich Hier Über einander tbürmen — Ihe 
umbefchreiblich ſchönes, fantaſtiſches Spiel; — denn wäß: 
rend die glüßende, Hinter der Spige von Crowsneſt ſich 
hinabſenkende Flammenkugel die grauen und rothen Gneis: 
und Sandfteinmaffen der öfllihen Berge aufleuchtete, 
verglommen die weſtlichen Hereits in der Abenddämmerung, 
und zugleich ſchwankte vom Gürtel des Crowsueſt eine 
* fichte, beinahe durchſichtige Wolle — das Ueberbleibſel 
eines Gewitters, das fich eine Halbe Stunde zuvor ent⸗ 
laden — quer und halbmondförmig über den Berg gegen 
St. Anthonys⸗ Noſe zu, in der Mitte, wo die Sonnen⸗ 
ſtrahlen einfielen, wie ein goldener Flor aufgeleuchtet; und 
darunter hin= und einfchwinnend Schooners und Sloops, 
wie in eine Feenwelt eintauchend, und won ihren Fittichen 
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gleichfam getragen, bloß die rothen Wimpel durch die 
lichte Wolke durchſchimmernd. 

Die beiden jungen Leute mußten, wie gefagt, ſich 
mũde geplaudert haben, ſelbſt die herrliche Abendſcene 
vermochte nicht, ihnen ein Wort zu entloden; ihre 
Phantafie war ganz mit den’ Bildern befchäftigt, bie 
ihnen Die duftend Fräufelnden Rauchwollken der Imperiales 
vor die Sinne zauberten ; kaum daß fie zeitiveilige Blicke 
auf die herrliche Landſchaft und das wunderliebliche Wol⸗ 
ken⸗Licht und Schattenfpiel warfen; aber jetzt donnerte ein 
Kanonenſchuß von Weſtpoint herauf, und in die Berge 
hinüber und herüber. Das Echo brüllte fort und fort, 
und hallte wohl eine halbe Minute in den nahen Ders 
gen wieder, bis es endlich in den entfernteren erſtarb. 


„Das Retraite Signal! Für heute Haben die armen 
Sadetten Feierabend —. Ah! die Muſik fchlägt an, 
De Angler vom St. Gesrge:See gab Feine Ant: 
wort, feine träumeriſchen Blicke folgten dem Wollen _ 
fhleier, der über dem Hudſon Bing; aber wie jetzt 


die Töne der Janitſcharenmuſik, vom Luftſtrome gera 


gen und geläutert, heraufklangen, Teuchteten feine Züge 
auf, und feine Augen begannen zu glänzen. 
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zBift Du doch einſylbig geworden, Harry! — Iſt's 
die Incognita, die Die die. Zunge feſſelt 7“ 

Haren feufzte. 

„Doch flupid, daß Du fo gar keine Sur — ſo gar 
feine Spur —, ſehr ſtupid das!‘ 

„Sehr!“* verſetzte Harry mit einem abermaligen Seufzer. 

„Du ſagteſt Südländerin?“ fragte der Andere. 

„Mußte es ſein; — dieſe Gluth, dieſe Magnolien⸗ 
Weiße, Friſche, mit dem lodernden Feuer der Augen — 
können nur im Süden erblühen und erglühen.“ 

„Schön geſagt, und zierlich; Du kommſt, man hört 
es, feifch vom Dale College, wo Du freilich Gelegen⸗ 
heit Hatteft, die füdliche Blumenwelt und ihre Blüthen 
und Knospen entfalten zu fehen. Allen Reſpect vor den 
Blumen, die in den Penfionaten der Miſtreß Pettibone 
und Schooleraft erblühen. — Süße Kinder, nicht wahr, 
Harıy?* 

Der Spott, der in den Worten lag, entging dem 
Anden nit, — er warf einen fragenden Blick auf den 
Spötter, und verſetzte dann ein bischen gereizt: 

» Uebrigens follte ich doch meinen — 

„Daß mein Spott Hier gar nicht am Orte ift, nicht wahr, 
mein Outer? — Spotte auch nicht, ganz und gar nicht. 
Liebe Kinder! füße Kinder! gebe Dir das gern zu, Harry, 
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und hätte mir Einer vor zwei Jahren das Gegentheil 
inſinuirt ’pon my word! hätte ihn herausgefordert auf 
ganze und Schwert, wie der alte Don Quixotte die 
Windmühlen. — Doch Scherz bei Seite, ſind wirklich lieb⸗ 
liche Kinder! Iſt Arabella noch da — V— 8 Coquettchen, 
das ſie war, und Lucie und Iſabelle? — war ganz ver⸗ 
narrt in ſie Alle. Ach, dieſe Zeiten! Wo ſind ſie? Sage 
Dir, hatten unſäglichen Reiz für mich, dieſe Zeiten — 
Alles lãchelt Einen fo an, beſonders in den erſten Jahren — 
man findet Alles fo intereffant, ſelbſt die grotesken jungen 
geleckten und ungeleckten Bären, die mit Unfereeinem Yale 
GSollege zuftrömen, den braungegerbten, halbwilden, ban⸗ 
ditenmäßig umherftierenden Georgier, der gerade darein 
fhauf, wie wenn wie Creeks wären, und den tollen 
Kentufier, in feinem Jagdwamſe, mit Marder, Zobel 
oder Fuchs ausgefchlagen, den winkelig edigen Puritaner 
von Newhampſhire, und unfere wohlgefchniegelten und 
gefchneiderten Newyorker. Ah diefe Spes patriae, diefe 
jungen Saaten! — Sntereffant, ’pon my word! Nicht 
wahr, Harry?“ u 
„„Halt ein, Erwin, halt ein! Dein Ton ift herzlos, 
ja undanfbar. — So viel wirft Du mir doch eingeftchen, 
daß diefe Univerfitätsjahre die fchönften, heiterſten, friſche⸗ 
fin find? Sage, was Du willſt, diefe Collegiumsjahre —!“ 


= 
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Er hielt inte, fuhe aber dann lebhaft fort: 

„Dieſes Univerfitätsichen! es iſt das einzig wahre 
repubfifanifche Leben, das es gibt, — die einzig mögliche 
Republik, Laufbahn, in der Verdienft, und nur Verdienſt 
gewürdigt und anerkannt wird. Wo findet Du fonft 
Anerkennung, Gleichheit, feede Entwidelung dee Kräfte? | 
In unſerm öffentlichen Leben? dieſer soidisant Republik, 
in der Demagogen das Volk am Narrenſeile herumgan⸗ 
geln? Im unſern höheren Skänden, ihrten verſteinerten, J 
verbeinerten Formen, aus denen alles Gemuͤthliche, alles 
Edle, Friſche langſt verbannt iſt? In der Religion, die 
bei uns fo Paufmännifch trödleriſch betrieben wird?‘ — 

„Gar nicht übel, Harry, "pon my word! gar nicht 
übel. Wo zum T — 1 haft Du nur diefe Erfahrungen 
alle her? — Sage mir nar Einer, unfer Dale College 
biſde bloß Bücherwürmer, ’pon my word! Du beweiſeſt 
das Gegentheil; haft Dein Licht nicht ımter den Scheffel 
geftellt, und wenn bei uns noch keine Ciceros und 
Demoſthenes erftanden find, fo iſt jetzt wenigftens Aus: 
ſicht dazu. Aber ereifere Dich nicht, guter Junge; gebe 
Dir ja Alles zu. Ja, es iſt ein herrliches Leben, dieſes 
Univerſitäts⸗, Studentenleben, dieſes Aufkeimen, Ber: 
wachſen der heißeſten jugendlichen Gefühle, dieſes quasi 
in einem Treibbeete Stehen der männlichen und weiblichen 
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Pflanzen, und ihr wechfelfeitiges Befeuchten, zwar nur 


mit Empfindungen, aber was für Empfindungen !“‘ — 

„Du follteſt nicht fo reden „ nicht fo als Zögling der 
Alma Mater ,‘' verfehte Harry verweifend; „wer Dich 
hörte, müßte wahrhaftig glauben —, aber Du bift wie: 


der einmal in Deiner canftifdyen Laune. — Doc, was 


haft Du gegen die Penfiowate Treiohavens ? *) Gntfaften 
fie nicht die Blüthen unferd Landes — unter der zärtlich: 
fien, gewiſſenhafteſten Pflege, Obforge? Kann es etwas 
Anziehenderes geben, als dieſe zarten Weſen, aus allen 
Theilen dere Union bier zufammenfließend, im Ange⸗ 
fichte der jugendlichen Kämpfer des männlichen ©efchlechtes 
fich für ihre Häusliche Welt vorbereitend — während biefe 
für die große vorkämpfen. Diefe Wettkämpfe um die 
Siegespalme, durch ihr holdes Lächeln aufgemuntert,, der 
Schlaffſte, Trägſte wird angeſpornt. Und dann werden ja oft 
Liaiſons geknüpft, weißt Du, in aller Unſchuld, die häufig, 
obwohl erſt zuweilen nad, Jahren, zu Hymens Altar führen.“ 

Harry hatte ſich ein bischen ereifert, ja er war pathe⸗ 
tifh geworden. — Erwin wieder hatte ihn mit einem Lächeln 


*) Bekaunt durch feine Univerfität, Yale College ge: 
nannt, enthält zugleich mehrere, ſehr beſuchte Pen⸗ 
fionate für junge Damen. 


angehört, das zuletzt jenen farfaftifch höhnenden Aus⸗ 
druck annahm, den wir bereits an dem Dandy Fennen; 
nur trat der fogenannte Sneer weniger boshaft her⸗ 
vor — er war noch um zehn Monate jünger, als damals, 
wo wir zuerft feine Bekanntſchaft gemacht, Das jugend: - 
liche Geſicht noch nicht fo ſtark vom herzloſen Weltverkehr 
und Wohlleben marfirt; immer aber trat der Contraſt 
gegenüber dem harmlos enthuſiaſtiſchen Harrv ſtark herver. 

Er kicherte herzlich. 

„Biſt Du doch Schwärmer, Harry, 'pon honour! . 
Harry, Du machſt mich lachen. Wem ſagſt Du alles 
dieß? Beſinne Dich doch; es iſt nicht Dein Pa noch 
Deine Ma da, welche die Schutzrede Deiner oder unſerer 
Alma Mater beruhigen ſoll. — Ich ſitze vor Dir; ich, 
Harry, ich ganz allein, der ich, wie Du weißt, Yale 
College gerade vor fünfzehn Monaten verlief, etwas aus 
der Zeit — die gute Poly Hätte mir fonft — aber wenn ' 
man drei und ein halbes Jahr die Madame Alma Mater 
kennt — fo glaube ih, Tann man wohl ein Wort von 
ige mitreden. Kenne fie, dieſe Alma Mater — fowie 
die zarten Blüthen, die holden Weſen, die uns jugend- 
liche Kämpfer in unferm Wettlaufe ermunterten, die Magno- 
Iienblüthen des Südens, die Rofen, Nelken, Vergiß⸗ 
meinnichte des Nordens, unter der Obhut der herbſtlichen 
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After, nämlich Miſtreß Schooleraft, die damals en vogie 
war, feit dem aber von dem feommen Drypan und Grim⸗ 
look glũcklich zu Gunſten der Miſtreß Pettibone aus dem 
Sattel. gehoben worden, — zweifelsohne, weil fie'thätiger 
war, den jungen Miffiondeen für die Sandwichinſeln Wei: 
becchen zu verichaffen. — Kenne fie Beide, erging mich 
mit Beiden, und ihren Magnolien, Rofen, Nelken, länge 
der greünenden, baumbegrenzten. Gartengaſſe.“ 

„An Mynherrs vorbei,‘ fiel Harry lebhaft ein; 
rechts Longislandiand, wie ein Silberſtrsm — weißt Du — 
zwei Jahre ſind es fünftigen Herbſt ?“ 

„Ja, und daneben die Sandwüſte von Inſel, wie 
ein aus dem Waſſer gezogener Erſäufter, die langen 
Gliedmaßen von ſich ſtreckend.“ 

„Ja aber Eaſtrock mit ſeinen herrlichen Felſenmaſſen 
und Zwergeichen und Haſelgebüſchen, und Fichten und 
Kiefern, und den heimlich einſamen Pfaden!““ rief 
wieder ſchwärmeriſch Harry. | 

„Ja, Eaſtrock, commentirte Erwin trocken; „mit 
feinen herrlichen Felſen und Zwergeichen, und Haſel⸗ 
gebüfchen und Bergpfaden, und daran hinankeuchend 
Miſtreß Schooleraft, oder jegt Miſtreß Pettibone, an: 
fange umgeben von den Grazien, oje die Henne von 
ihren Küchelchen; dann aber eines um das andere dieſer 

III. 4 
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Küchelchen fich abſondernd, verlierend — um an der Hand 
des zwanzigjährigen Kentukiers Daredebil, oder neunzehn⸗ 
jährigen Georgiers Creekslew, geiftige Nahrung zu ſuchen, — 
das beißt zu botaniſiren, zu geologifiren, zu aſtrono⸗ 
miſiren, zu philefophiren. — Sage Dir aber doch, wenn 
ich einen Sohn häste, oder haben ſollte, würde mich 
zweimal beſinnen, ehe ich ihm im diefe Hochſchule der — 
Wiſſenſchaften und Liebe, fendete.‘‘ 

„Aber was haft Du gegen Yale College? Iſt nicht 
das Verhältniß der beiden Geſchlechter das zarteſte, 
delicateſte 21° 

„Mütterlich zart!“ fiel Erwin ein; „darum heißt 
es auch mit Recht Alma Mater; es ift eine Mutter 
für Wiflenfchaften und Liebe. — Nimm nur die Sadıe, 
wie fie iſt: Hundert junge Leute von achtzehn bis ziwan- 
zig Jahren, aus den beſten Yamilien des Landes, in 
Nomanen wohl bewandert, vis-&A-vıs von fünfzig bis 
hundert in Romanen gleichwohl bewanderten Miſſes, 
blühenden Orazien von fünfzehn bis achtzehn Jahren, unter 
dem Schuße einer fogenannten refpertabeln, das heißt 
frommen, fpeculirenden Pädagogin, und unter ihrer Leis 
tung in Berührung gebracht mit obbenannten achtzehn⸗ 
bis zwei und zwanzigjährigen Jünglingen, bei Thee⸗ 
. partieen, auf Spaziergängen, item zu botanifiren, geolo⸗ 





— 51 — 


giſiren, algebraificen, philofsppiren. — Feuer und Stein — 
in ewiger Reibung, und der Zunder achtzehn: bis zwei 
und zwanzigjährigee Herzen; — im Namen des gefun: 
den Menſchenverſtandes! fage mir, wo foll da Logik, 
Methaphyſik in die Köpfe hinein? — Mythologie, Junge 
— Mythologie, und zıvar moderne, ift Allee, was wir 

davon tragen!““ 

Der leichtfertige Ton, in dem der Dandy von der 
Alma Mater ſprach, ſchien Harry doch ein wenig irre 
zu machen. — Er verſetzte etwas weniger lebhaft: 

„„ Aber die Vorficherinnen der Penſionate find fo fehr 
vorfichtig, ſo Außerſt vorſichtig, und keiner wird zuge⸗ 
laſſen.“ 

„Der nicht reſpectabel, das beißt geldſchwer iſt,“ 
lachte Erwin. Bin übrigens dankbar für dieſe Schule — 
verdanfe ihr, was ich bin. — Ziehe deinen Fuß etwas 
zurück, Harry, er ſtößt mir an den Unterleib; — iſt nicht 
faſhionabel, die Füße ſo derb vorzuſtrecken, darf bloß 
den Schenkel berühren.“ 

Harry zog den Fuß zurück; Erwin fuhr fort: 

„Bin ſehr dankbar, haben mie die Lectionen, die ich 
in den Anfangsgründen Dr Ovid’fchen Kunft genommen, 
weit mehe in meinem Verkehre mit dem ziweibeinigen 
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Thiere, Menfch genannt, genützt, ale alle die Bände 
Locke's, Ariftoteles oder Plato's; obwohl auf der an: 
deren Seite, und die Wahrheit zu geſtehen, dieſes ver⸗ 
botene Apfel vor den Mund Halten, — es macht uns 
frühzeitig in die fatale Frucht beißen, — und das iſt ge⸗ 
fest; — füllt unfere Seelen mit . überfchivenglichen 
Empfindungen, macht ung weibifh; — werden weibifch, 
find viel weibiicher, als die Britten, Harry! fehe das klar, 
deutlich, und daran ift nichts, als unfere Erziehung, vis-h- 
vis diefen Penfionaten ſchuld. — Sind weibiſch, weibiſch, 
- Harry ! _ wir, unſere Schriftftellee, alle! — Nimm 
die Neals, die Willis, die Fays und fo weiter, ein 
exwiges Düfteln und Schmachten, ewig wallende Bufen 
und Korallenlippen, Wlabafternaden und Mondfchein ; 
fein ernſter, männlicher Gedanke, Fein freier, fühner ; 
das kommt einzig vom Zuſammenleben, Austau= 
ſche unſerer Seelen, mit denen zarter Weiberchen, 
dem ewigen WVerliebtfein, Adonisfpielen von Kindesbei⸗ 
nen her. LUnfere Mädchen werden Männer, nehmen 
den Stolz der Männer an — wir Weiber — eine wei: 
bifche Nation, — tritt in irgend einen Cilwagen, und 
dein eigenes Kammermädchen wird Dich mit ihren 
Blicken niederbohren, wenn Du ihr nicht den beffern Platz 
cedirft, und Dich halb rädern läſſeſt.“ 
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„Aber das wirſt Dis dach nicht für weibiſch halten — 
das, was unfere Motion, als die galanteſte, die chevale— 
reſkeſte, charakterifict ? “ | 

„Iſt der Beitte, der Franzoſe weniger gelaunt, und 
läßt er feine. Dienſtmaͤdchen im Wagen figen, und fest 
ſich ſelbſt auf den Kutſchenbock? Verſuch' es einmal, feße 
Di in deinen eigenen Wagen, und laß deiner Mut⸗ 
ger Kammermãdchen hinten auffitzen, und wenn Du 
nicht mit Steinen todt geworfen wirſt, ſo will ich gehängt 
kin. — Das iſt Mangel an gefunden Menſchewer⸗ 
fiande,, alberne Empfindelei, fibel verfiandene Galanterie. 
Spielen gegenüber dem ſchonen Geſchlechte die albernfte 
Hole, die man nur fpielen fann; behandeln fie nicht 
wie Weiber, mein‘, wie Puppen, wie Gsttinuen ; 
lachen die Beitten aus, weil fie ſich unter dem Pan⸗ 
taffel eines Mädchens beugen, das ihre Königin ift, 
und beugen uns unter Millionen Pontoffel, fag’ ich Die. 
Und was das Mergſte ift, dieſes Adoriren, diefes Kniee⸗ 
beugen, fag? es Die, macht unfere Mädchen fo prätentiäs; 
säßt man ſich dann mit eimer auch nur cine Hand breit 
ein, glich wollen fie geheirathet. fein. — Sir ii incon⸗ 
venant das, ’pon honour!“ 

Der Dandy hatte, trotz Leichtfertigkeit, ja Grund⸗ 
ſatzloſigkeit, die mehr Geringſchätzung ‚gegen das 


- 
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weibliche Geſchlecht, als Bewußtſein männlicher Würde 
ausſprach, eine Saite berührt, die auch wieder etwas wie 
gefunden Menſchenverſtand verrieth, und wirklich einen 
ſtarken Mißton im amerikaniſchen Leben von ſich gibt. Auf 
feinen ‚Zuhörer ſchienen die Worte einen unangenehmen 
Eindruck hervorzubringen. 

„Und was das Schönfte iſt,“ fuhr er nach einer kurzen 
Daufe fort, „fo willen wir, wir ‚Zöglinge der Liebe, 
nad) vierjährigem Curfus nicht wo aus, noch ein, — wenn 
uns ein Safus vorkommt, der im Penſionate noch nicht 
vorgefommen. * 

„Deine Sprache wird beziehend, anzüglich, ſtotterte 
etwas verlegen Harry. — Willſt Du deinen Sag ampli⸗ 
eisen, wie unſer Collegiumspräſident zu fagen pflegt 2° 
„Iſt ſehr bald amplificirt,“ lächelte Griein; „, befich’ 
Did im Spiegel, und dein Bild amplificirt Die meinen 
Sat. Da figeft Du, feufzend, ſchmachtend, verloren 
in einem Haloo von Trdumen und Nachtgedanken. Biſt 
einen ganzen Tag mit eimm Mädchen auf einer Inſel 
herumgeſchmachtet, den halben St. Georges See auf: und 
abgefahren, und vor.kauter Wonne und feligen Empfin⸗ 
dungen halt Du nicht einmal ihren Namen herauszu⸗ 
bringen gewußt. Weberbietet das nicht Grandifon und 
Pamela, fammt dem Werther des deutfchen Göthe ? Vier 
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Jahre, fo zu ſagen, Zögling Amors geweſen, — und, = 
Harry, das verdiente, in den Miror zu fommen. ‘* 
„Uber Erwin, wie Du nur wieder fo —** fuhe Harry 
recht böfe auf. Was konnte ich, ſobald fie fagte, daß 
weibliche Delicateſſe es verbiete? — Und in der That, 


Erwin, was bei ihrem Incognito, ale zein weiblich, ale. 


zart, harmlos, naiv erfchien, das wäre Berechnung, Goquets 
terie in dem Augenblic geworden, wo fie ihren Mund 
geöffnet. — Ah, in biefem myſterisſen Verſchwinden 
liegt der unſägliche Reiz; etwas ſo zart Romantiſches, 
daß ich es um Alles in der Welt nicht miſſen wollte.““ 
„O uUeberſchwenglichkeit, Jartſinn und Remantik!‘‘ 
ſpottete Erwin. „Ich ſehe Dich herumflattern, ſchwir⸗ 
ven, erröthen,, erbleichen, neigen, beugen, nicht ganz fo 
leicht, graziss, wie bie Hummingbirds, die fie Die zum 
Muſter aufftelite, aber feufzend, verfchmachtend,, kaum 
es wagend, zu ihr das Ange emporzuheben. Nein, Harry, 
biſt ein guter Burſche, aber trotz deiner Lehrjahre bei 
Miſtreß Schooleraft und Pettibone zweifle ich, ob die 
einfältiafte Penſylvanierin, friſch von ihrer Farm weg, 
Dir das Baccalaureat der Weiberphiloſophie zuerkennen 
würde.“ 
Harry biß ſich in die Lippen, der ſpottend frivole 
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Ton des Univerſitäts⸗Senior begann ihn offenbar zu 
verlegen. 

Er würdigte ben Spätter feiner Antwort mehr. 

„Wohl, armer Junge,‘ hob diefer nach einer Weile 
wiedet an, „, wollen den Gegenſtand genauer erörtern, viel: 
leicht, daß wir deinem wunden Herzen Balſam einzuträns 
fein im Stande find. Oeffne doch dem College Shum *) 
md Senior deinen Bufen!‘' 

Harry fchüttelte den Kopf. „Wozu, um weilte vers 
ſpottet zu: werden?‘ 

Erwin legte die linke Locke in Wellenform, und forac: 1 

„ Sädländerin, ſagſt Du, war fie? Wenn fie eine 
‚@hbtänderin war, kann fie auf Feine Weiſe weit weg fein. 
Jurück iſt ſie ſicher nicht; entweder ift fie in den Bädern, 
bei den Fällen oder in den Sanadas. “ 

„Aber war ich nicht überall ?“ ſeufzte der liebende 
Harry, gleichfalls feine Loden in die beliebte Wellenform 
kräͤuſelnd, und zugleich mit einem Hoffnungsſtrahle im 
Auge aufblickend. 

„Ja, wie ein Werlichter, das Heißt ein _ Binder Pa 
sähnte Erwin. 

Harry wurde recht ungeduldig. „Wie ein Blinder, 


*) Belichter Studentenausdruck: Mitfchüfer, 


ſagſt Du? — Sage vielmehr, wie ein Blitz. Trieb ihr 
nach in vollem Galloppe, Über Berg und Thal, geb 
meinem Arbaces kaum Zeit, auszufchsaufen, und ein Paar 
Maiskolben zu freſſen, bis ich die Sandwüſte von Sara: 
toga vor mir Hatte. — Hole der Henker das Saratoga! — 
regnete in Strömen, als ich anfam; fand da Wilkes 
und Sparks, Claßmates*) — kennſt fie ja — Larks in Bas 
cation **) — auf Abenteuer ausgehend ; — zechten zuſam⸗ 
men bis ein Uhr, und Ließen uns dann zu Bette leuch⸗ 
ten. Uber jetzt Höre!“ — fuhr er lebhafter fort; — 
„war im Gongreß = Hal auch Fein Platzchen mehr 
zu haben, mußten in ein Nebenhaus — was es war, 
weiß ich nicht — aber och furchtbar nach! Seife; regnete, 
wie gefogt, in Strömen — voran der Boots Fer). mit 
einer zerbrochenen Laterne, wir Drei binten drein. 
Wie wir an der Hausthüre ankommen, löſcht der aus 
dem Corridor fireichende Zuftzug dem Schlingel das Licht 
ans, und wir fliehen im finftern Corridor des Hauſes. 
Der Taugenichts gebt, um ein Licht zu holen, sie er 
fast. Wir warten eine Viertel⸗, eine halbe Stunde, 


*) Schulgenoffen. 
**) Studentenſtreiche; lodere Zeifige in Zerien. 
x**) Stiefelputzer. 
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wer aber nicht kommt, iſt er; — tappen endlich zu 
einer halb offen ſtehenden Thüre, ans der eine gräß⸗ 
liche Symphonie ſchnarchender Töne herausdröhnt; was 
läßt ſich thun? — Ich trete ein, fühle, tappe zu 
einem Bette vor, finde zwei Köpfe darin, — in einem 
zweiten Bette drei, fo in einem dritten — in einem 
vierten kommen meine Finger mit einem ganzen Walde 
von Yadenbart in Yerührung, mußte laut lachen, und 
rief Wilkes, aber ein Brummen, vie das eines Bären, 
läßt fich Hören, und gleich, darauf das Knacken eines 
Piſtolenhahnes. Dachte, icht tft es Zeit, ein Haus 
weiter zu ziehen, fam zu Nummer nf, fand es leer, 
werfe mich dareln, liege aber kaum, als ſich eine Miaffe 
über mich hinwirft, eine Mafle, höre, Erwin, der große 
Elephant des Siamitiſchen Könige war ein Lamm dage⸗ 
gen. Ich ädyze, flößne, ein Dupend meiner Zimmer: 
genoffen wacht zugleich auf, bruͤllt, lärmt. Ich gebe 
mich ſchon verloren, aber glüdlicher Weiſe foinmen die 
Wouldbe⸗Faſhionables *) auf andere Gedanken, und was 
glaubſt Du wohl, daß folgt? Hörte 'pon my word! 
das Gurgeln aus wenigftend einem Dutzend Bouteillen, 
den Rum in: ihre Schlünde hinabrieſeln. Nahmen 


*) Faſhionable⸗Thuende, den Faſhionable Spielende, 
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ihre nächtliche Erfriſchung — höre! um zwei Uhr des 
Morgens! — Horribel! Als ich aufwachte — die Senme 
ſchillerte bereits eine Stunde durch die papiernen Vorhänge 
— fah ich die balb und ganz geleerten Bouteillen unter den 
- Betten hen, 'pon my word, Erwin! Diefe unfere 
Mit» Sowveraine! Und die wollen Faſhionables fein? 

Er kicherte laut und Herzlich. Erwin jedoch hörte 
unbewegt mit einer wahren Michtersmiene zu ; der Grzähler 
fuhn in einem etwas weniger zuverſichtlichen Tone fort: 

„Stand auf, aber wie und wo glaub Du? — 
Auf dem Kiffen ſtand ich, das ich aus dem Bette neh⸗ 
men und auf den Fußboden werfen mußte, um nur 
trocken fußen zu können; der ganze Fußboden mit Tabacks⸗ 
jauche, wit madbigen Duids ũberworſen. — Es fah 
Dir aus!““ 

„Halt ein, junger Mann!“ rief Erwin mit der 
Sand zugleich abwehrend; „halt ein, mir wird übel. 
Deine Schilderung iſt wahr, greift aber Nerven und 
Magen: an.“ 

„Mir geiff fie beide m, “ verſicherte der kichernde 
Harıy ; „ſo zwar, daß ic ohne Schuhe in bloßen Steilm: 
pfen Reißaus nahm, als ob meine fünfzehn Zimmer- 
und Schlafgenoffen hinter mie ber wären, Gert ſprang 
ich über. die Gaffe im größten Regen hinüber nad) dem 


Hotel, wo mie Weftcott — war fehr aufgebracht, verſichere 
Dich ’pon honour! — endlich ein Zimmerchen im Bache⸗ 
forsflügel gab, ſechs Fuß ana, vice breit, aber doch 
groß genug, meine Toilette zu machen. Regnete zum 
Slide; Hätte die Sonne geſchienen, wäre in dem bretter⸗ 
nen Dachnefte zu Grunde gegangen.‘ 

Erwin Hatte auch Feine Muskel verzogen, er haͤtte 
währenddem einen der Korke aus den Beuteillen gezogen, 
und mit feinem Federmeſſer zerfchnitten. Jetzt gab er gez 
wichtig Taconifch, ja ungemein folenn, Folgendes von fidy: 

»» Schr vulgär, Harryv, 'pon my word! verdienteft 
nad) Soventey *) gefandt zu werden, pon honour! Nicht 
bloß Mangel an Takt — nein, gemeiner Sinn, Wird 
ſchwer Halten, mit diefem gemeinen Sinne Dir eine Stel⸗ 

fung unter den Exiſtirenden zu geben.‘ 
Dieſe Werte waren, wie gefagt, mit Änferfier Be⸗ 
deutſamkeit gefprochen ; jetzt entzog ee dem unglüdfeligen 
Abenteurer noch feinen Schenkel. 

Harry horchte, und fah etwas betroffen darein. 

„Aber, Erwin, was meinft Du? was willſt? was 
fol eigentlich —? wer find die Erifiirenden? “ 





*) Aus der guten Gefeflfhaft verbannt, ausgeſchloffen 
werden. 
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„Die Exiſtirenden,“ ſprach Erwin mit Emphaſe; 
„die Exiſtirenden, die Exiſtenzen nennen wir die Guten, 
dir Eliten, die oben aufſchwimmende Sahne dieſes aus 
plebejifcher Gemeinheit von Schuftern, Schneidern, Mecha⸗ 
nifeen und Farmers zufammengefeßten Agregates von. 
vierzehn Millionen, ameritanifche Nation genannt; die 
Fraction der Hunderttauſende, die den vierzehn Millionen 
hinten nad folgen. Das find die Exiſtirenden, die Exi⸗ 
fingen, zum Unterfchied von der todten Maſſe fo genannt. 
Führſt Du Dich gut auf, und fehe ich, daß Hoffnung. 
ift,, fo will ich Dich in die Chiffre - Sprache diefer unferer 
Eriftenzen einweihen „ ohne welche Du gar nicht reufe 
firen kannſt. Aber was Weſtcott betrifft, fo möchte ich 
ihn dafür embraciren. Sublimer Kerl! ganz vorzüglicher 
Durfche! Seine Sendung, wohl begriffen, den großen 
ihweinifben Haufen, die vierzehn Millionen zu behan⸗ 
deln, — wie Schweine.“ 

„Danke Die für Dein Compliment!“ rief Harry, 
dem der hohe Schwung der Exiſtirenden doch nicht ganz 
zu behagen fchien. „Du biſt wirffich fehr gütig!“ 

„Wer ſich unter die Kleie mifcht ,_den freffen die —, 
fagt ein Eprüchwort diefes ſchweiniſchen Haufens,‘“ gab 
wieder Erwin, ohne Gontinance zu verlieren, von fi; 
„und will Dir, obwohl es vulgär iſt, zu ſprüchwörteln, 
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noch «in volksthümlicheres Sprüchwort zum Beſten geben; 
es ſagt: Wir Amerikaner verdienen unſer Geld wie 
Racçepferde, und verthun es wie Eſel!““ 
„Du wirſt immer gebildeter in deinen Ausdrücken; 
wenn das Faſhion iſt, ſo —!““ 
„Sage Dir, fuhr der Andere fort, ohne den Einreden⸗ 


den eines Blickes zu würdigen; „wie ſoll ein anderer, 


als mittelmäßiger, handwerksmäßiger Gedanke in diefe 
Schuſter⸗, Schneider=, Gerber: und Färberſeelen — wie 


eine fublime Idee in dicke Schlamm: — Koth⸗ — und 


Branntiweingehiene Cingang finden? — Doch Fricde 
allen Sprüchwörtern; wollen deine Relation, deine prä: 
ciofen Larks in Vacation vollends aushören. * 

Es war wieder etwas fo Sanftes in der Modulation 
der Stimme; es wurde dem fanftgelodten Harry offenbar 
unmöglich, böfe zu werben; aber ein bischen trotzig er⸗ 
wiederte er doch: 

„Habe nicht viel mehr zu ſagen.“ 

„Alſo, bliebſt Du in Saratoga, bei deiner zartfin- 
nigen Geſellſchaft ?“ 

„Nein,“ verſetzte Harry; „fuhr nach dem Früh: 
ftüde wieder ab, fand nicht, was ich fuchte, ging nad) 
Lebanon.“ . 

„und da?“ fragte der Andere. 
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„Fand ich — nichts; — Lebanon,‘ fuhr er in einem 
gleichfalls gedehnten, vornehmen Tone fort, „ſpricht mich 
nicht an, mit feinen vechhwinfeligen Piazzas und ewig 
grünen Hügeln; riecht mir alles nad) Shakers.“ 

3, Armfelige Tröpfe!“' fchaltete Erwin ein. 

„Wenn es noch einen St. George: oder Oneida⸗See 
da gäbe, ginge es, fo aber iſt alles flach, wie dieſe 
Shakers; — fuhr na Ballſton.“ 

„Ballſton iſt nicht übel,“ bemerkte Erin. 

„&in füßes Plägchen! ein wahres Sanffonci, fiel 
wieder erwas lebhafter Harry ein; „recht Tieblich mit 
feinen kühlen Hallen, eleganten Seitenparlours und mur: 
melnden Duellen.‘* 

„Und da?‘ würdigte fidy wieder zu fragen Erwin. 

‚„„Blieb ih einen Tag "und eine Naht, und fuhr 
dann zurüf, dem St. George zu, befuchte den Felfen: 
erker, Sieh dann Zilbury, Arbaces und Cato bei Cald⸗ 
weils, und ging im Dampfer den George hinauf, machte 
einen Abſtecher nach Ticonderoga Montmorency, und 
fteuerte dann Quebec zu.“ 

„Hörte da die Regimentemufit, befah mir die Feflung, 
das Haus des Gouverneurs; — fublime Muſik, aber des 

Gouverneurs Haus— jede unferer Notabilitäten in Bowling⸗ 
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Green und Nordend *) wohnt ſplendider, iſt wenigſtens 
ſplendider eingerichtet. Bettelei das Ganze. Sah auch 
eine Nonne einkleiden. Merkwürdig häßliche Geſchöpfe, 
dieſe Nonnen — kleiden ſich furchtbar. — Kehrte wieder 
zurück, kam noch glücklich mit dem Verluſte meiner hal: 
ben Bagage und zweier Drittel des Inhaltes meiner 
Brieftafche davon ; — wurde jänunerlich betrogen und be⸗ 
ſtohlen. — Wahres Diebögefindel, dieſe Sanadier, das 
ärgfie, was es auf dem Erdboden gibt, und darliber 
binaus.‘‘ W 

Der junge Mann kicherte wieder feinen legten Worten 
Beifall zu, aber Erwin war wieder ungemein ernſt ge: 
worden. — Er bemerkte etiwas kurz: | 

„, Schneide, wenn es belicht, von deiner fünftigen 
Phraſeologie die zuletzt geſprochenen Worte weg; — find 
nicht mehr faſhionabel.“ | 

„Nicht mehr! rief Harıy verwundert; „alſo ift die 
gute Dame aus dem guten Tone gefallen? **) oder Hat 
vieleicht ihr Ehegefpons —? bat aber dem alten Jackſon 
Heillos zugefegt mit ihrem Major Downing; wurde ja 
ſelbſt bei Murray in London aufgelegt.“ 

*) Die zwei fafhionabfen Stadttheile von Newyork. 


**) Anfpielung auf eine wigige Brofchäre: Major Downings 
Briefe, Die einer Dame sugefchrieben wurden, 
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„Bah, alte Geſchichten,“ entgegnete ihm der College⸗ 
Chum; „alte Geſchichten, ganz und gar aus ber 
Mode. Unter Eriftivenden abfolut nicht mehr Ton, vom 
alten Jackſon zu reden — halten es unter unferer 
Würde; — vulgärer Kerl, der alte Jacſſon. Reden Über: 
haupt nur höchſt felten von Waſhingtoner Geſchichten, — 
find erhaben über dieſe Dinge, ben Webſter, — 
ma Dir das.“ 

Die danfbare Miene Harry’s bewies, wie ſehr er ſich 
durch die confidentielle Eröffnung geſchmeichelt fuͤhlte. 

„Und was koſten Dich deine zarte | in Vacation ?“ 
gähnte Erwin heraus. 

Heine taufend Dollars, brachte von taufend Dollars 
gerade zivanzig- zurüd.“‘ 

„Quer das,“ verfehte Erwin; fehr quer, ateichin 
geſagt. — Hohe Zeit, daß ich Dich wieder in meine 
Protection nehme, ſonſt verthuſt Du dein Geld ge⸗ 
rade wie ein Eſel, genießeſt, wie ein Eſel, — Diſteln 
und Dornen.“ u 

„Aber Erwin!“ rief der jeht auffpringende Harry; 
'pon honour! Du gehft mit mir um — deine Sprache — 
glaubſt Du, Hafk einer Neger —? ’pon honour! Darfft 
nicht glauben —!“* | 

„Bil Du aigrirt?“ gähnte unfäglich anguiffant der 

II. 5 


Faſhionable, der unter andern lobenswerthen Dingen 
auch mehrere franzöſiſche Floskeln aufgepickt, die ex dann 
wirklich ungemein paſſend anzubringen wußte. 

„Viſt Du aigrirt ?“ wiederholte er, zum zweiten Male 
naiv gähnend, und den Aufgebrachten anblickend. 

Dieſer war aufgeſprungen, und recht wild die Piazza 
auf⸗ und abgerannt; aber das fufhionable Wörtchen: 
„aigrirt“ fchien wie Del auf die ſturmbewegten Wogen 
zu. wirken. Beim zweiten Male blieb ex fliehen, und 
ale nun Erwin einen andern Kost nahm, und ihn gleidy: 
 möüthig mit dem Federmeſſer zerfchnitt, ſetzte er fich. 

„Wollte bloß wiffen, ob Du aigrirt HI? — Wärſt 
Du ed, 'pon my word —!“ ü 

„Bin nicht aigrirt,“ entgegnete Harro; „obwohl 
Du SEinen aigriren Eönnteft, ’pon honour!“ 

„Iſt faſhionabel, Harry, dieſer Ton,“ verficherte 
ihn der Dandy; ‚,neuefte Faſhion, — der feine Despo⸗ 
tismus ganz an der Tagesordnung, "pon honour! Friede 
unferer Democrazie, und feliges Hinfcheiden! Gehen 
mit Rieſenſchritten einem beffern Zuftande der Dinge ent: 
gegen; der alte Metternich jest en vogue, Sind 
ganz verlicht in den alten Metternich, wir Eriftenzen. 
Iſt unſer Mann; trinken feinen Johannisberger par - 
eminemce,’bloß dem alten Metternich und feinen fuperben 
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Geundfägen zu Liebe. Bytheby. Mußt nächftens ein 
Paar Lertionen bei Thornton nehmen, ſuperber Burſche, 
dieſer Thornton.“ 

„Wer iſt er!‘“ 

Der College Senior blickte den unglückſeligen mist 
mit Augen an, in denen Staunen, Getingſchätzung, 
Mitleid ſich in gleichen Proportionen abfpiegelten, 

„Pon honour, Harry! biſt mehr verbanert, ale 
ih mie träumen ließ. Mas, nicht Thornton zu ken⸗ 
nen, nichts von ihm zu wiſſen? Wo, unter welchen 
Hottentotten, Algierern, Koſaken, Tuneſen und Tripo⸗ 
litanern biſt Du die letzten ſieben Wochen herum geweſen, 
daß Du nichts weißt von dem neuen Heilande der Faſhion, 
den die großbrittanniſche Mutter ihrer Tochter zugeſandt, 
mit dem’ dankenswerthen Aufteage, dieſer ihrer plebeii⸗ 
ſchen Tochter einige Rudimente der äuten Erziehung bei⸗ 
zubringen, fie aufzuklären über das , was fie glauben, 
hoffen, lieben, über die Saucen, die fle über ihre Can⸗ 
vaßbackducks, ihre Hirfchziemer, ihre Auſtern und Schild: 
kröten hinbreiten, die Weine, die ſie ihrer Ourgel hinab⸗ 
rieſeln, die Regierungsform, die ſie ihren jugendlichen 
Schultern aufladen fol? Alice das nicht zu wiſſen? — 
Quer das! — Iſt kaum begreiflich von einem zwei und 
zwanzigjährigen Jüngling, der vier Jahre Zögling der 


5-* 
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achtbaren Alma Mater, Dale College genannt, geweſen, 
und fo eben. feinem theuern Pa und feiner lieben Ma 
vefiftuiet worden! — Nicht zu willen, daß der in Frage 
fiehende Abgefandte des neuen Deils diefer MWereinigten 
Staaten, Faſhion genannt, an den Werften unferer Man⸗ 
Battansftadt gelandet, mit dem hochſinnigen Entichluß, 
uns zu andern Menſchen zu bilden, daß er englifcher 
Oberſt — reich) und von fehr gutem altem Haufe, Faſhio⸗ 
nable des reinſten Waffers, Belles lettres Mann, fur; 
der fpiendidefte Burſche ift, der feit Jahren an Man: 
battans Werften gelandet.“ 

Die Ironie war ein bischen ſtark und lang. — Harry 
audte ‚wieder, biß fih in die Lippen, und fchaute, 
wie Einer, der wild werden will, — aber der fpot: 
tehde Dandy war Univerfitätsfenior, anerfannter Faſhio⸗ 
nable, und bloß ein Jahr älter. — Der wahre Faſhio⸗ 
nable läßt fich immer nur Grobheiten von Ofeichjährigen, 
oder doch nur wenig Aeltern fagen. | 

Erwin fuhr in dem Berwußtfein feines Uebergewichts, 
ganz undefangen fort: _ | 

„Splendider Burfche, fag' ih Dir, ganz fulendider 
Burſche, obwohl ein bischen abgetragen, das heißt 
von einem gewiffen Alter; aber Badenbart, Schnurr⸗ 
Bart, Kinnbart, Halsbart, ganz gut — Zähne gut — 
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Sie Bradshaws, kleidet gut, für uns Newyorker viel⸗ 
leicht ein bischen zu läſſig, aber wechſelt proper 
vier Mal des Tages, — immer im Dineranzuge, — 
ſelbſt wenn er allein ſpeist; gehört zur Selbſtachtung, 
fagt er. Will abſolut nicht an unfern Tables d’Höte 
effen, fagt, ift entwärdigend für den Mann, dee fidh 
feiner Würde bewußt iſt, ernicdrigend, in Berührung 
zu fommen mit Leuten, mit denen man nichts teiter, 
als die Befriedigung eines thierifchen Bedürfniſſes gemein 
bat. Sollteſt ihn ’mal Über unſer Volk reden hören, 
Andet es abominafel. Nichts gut bei uns, als unfer 
Madeira — hoher Ton, feiner Ton; — baden ihm ein 
Paar Mal. bei Delmonicos Dinerchen gegeben, — 
quasi Lection bei ihm genommen — find etwas teuer, 
feine Leckionen, — koſtet jede ein Paur Hundert Dollars; 
trinkt bloß Madeira und vierunddreißiger Yohannis- 
berger.“ | on 

‚» Daß heißt in Amerika; — zu Haufe in feinem Old 
England trinkt er, was er bekommt,“ fchaltete Harry ein. 

Erwin fchien die boshafte Bemerkung überhört zu Haben. 

„ar Faſhion in England, Johannisberger,““ fuhr 
er fort; Ale Toxies, Johannisberger. — Splendider 
Burſche, — unſere Exiſtenzen ganz entetes von ihm — 
reißen fih um ihn. — Will ein Buch ſchreiben.“ 


„Wohl, dann guade ihm Gott!“ fand Dany weicher 
Gelegenheit einzufchalten. 

„Behüte!“ fiel der Andere ein; „„behüte! Hat bie 
Wunſche allee Guten für fih. — Sind herzlich fatt un: 
feree Demoerazie, Mobocrazie, ’pon my word! fommt 
‚ wie gerufen, ja entre nous, unfere Epiftenzen haben ihn 
eigentlich durch ihre Freunde drüben im alten England her⸗ 
übergerufen, geladen, mais entre nous; ſoll uns Belfen, 
unferer Moboceacy %) den Gnadenſtoß zu geben. — Sind 
einverſtanden mit ihm, alle Guten. — Man wird ihm 
zwar, zum Schein, um der Million etwas in die Augen 
zu ſtreuen, Einige Seltendiebe in unſern Quarterlies 
geben, aber —“ 

„Aber dieſe Sombinationen mit den Feinden unfers 
Landes, Erwin, nimm mir's nicht übel. | 

Die- Worte waren in einem Tone geſprochen, der die 
Suffifance des Faſhionable ein bischen aus dem Gleich: 
gericht bringen zu wollen fchien. 

„Was nenuft Du Feinde?‘ verfehte der Dandy, 
und zwar mit einiger Heftigfeit; „wo, wer fi d unfere 
Feinde? — Für wahr, für einen Zögling der Alma 
Mater ſprichſt Du feltfam, Hoffe doch, die dickköpfigen 





*) Pöbelregierung. 


Notionen deines Pa — fage Dir, dieſe altwäterifchen 
Trotionen von Patriotismus, Nationalſinn deines Pa, — 
ift etwas anderes bei deinem Pa! — aber für einen fun: 
gen Mann von Faſhion! — Quer, 'pon my word! — 
Sage Die, find unfere Feindt die, die uns in unferm 
Haben beeinträchtigen, Die Jackſons mit ihrem Troſſe, 
die Bentons; — unfere Freunde die Louis Philippe, die 
Metterniche, Die Wellingtons, die Peels, Barings, Kurs, 
die Bankfreunde.“ | 

„Laffen wie das,“ verfehte jetzt der fehe ernſt, ja 
verſtimmt gewordene Harry; „laſſen wie das.“ 

„Es iſt aber nicht faſhionable!“ fiel heftig Erwin 
ein; „’ponhonour! es iſt nicht faſhionable. — Würdeſt 
Dich blamiren, ſo Du nur ein Wörichen von dieſen alt⸗ 
teſtamentariſchen Vorurtheilen laut werden ließeſt — würde 
keine unſerer Exiſtenzen von Dir etwas wiſſen wollen, 
pon honour!“ 

„Wohl, ſo mögen ſie!“ verſetzte Harry. „Meine 
Principien gebe ich um aller Exiſtenzen der Welt willen 
nicht auf!‘ 

Die Worte waren in einem gleihmüthig gelaffenen, 
aber beſtimmten Tone geſprochen. Erwin ſchaute den“ 
Freund einen Augenblick mit ſtechendem Blicke an; dann 
verſetzte er: | 


„Wie Du willſt, Harry — meinte ed gut mit Dir, 
wollte Dich —, aber fo Du nicht willſt; — leben in 
einem feeien Lande.“ 

„Das leben wir!‘“ verfehte ernft Harry. 

„O, ein glorreiches Leben!“ fiel bitter lachend Erwin 
ein; „ein glorreiches Leben das, wo keine Woche ver⸗ 
geht, in der uns nicht von unſern Workies die Fenſter 
eingeſchlagen, die Häufer niedergeciffent, unfere Banken 
geiprengt werden.‘ 

„Habt es verdient, ihr Bankmanner „“ entgegnete 
-beftig Harry; „vollkommen verdient durch Eure Maneu⸗ 
vres, die und zuletzt Feine Regierung mehr gelaffen 
hätten, umfere ganze Union mit ihrem Papiernetze über: 
zogen. — King von Georgien hat echt, wenn er fagt: 
Unſerer Republik find innerhalb der letzten ſieben Jahre 
mehr Daare grau geworden, als es in Hunderten der Fall 
hätte fein follen ; iſt um ein Jahrhundert älter ges 
worden.‘‘ 

„Aber wen galten dieſe Worte — wen ?““ fuhr Erwin 
teiumphirend auf; wem anders, als dem alten General 
und feinem Küchenfabinette, und feinem Bedienten, un: 
feem Holländifchen Kneipenfprößling und gegenivärtigem 
Stuplgeren? Bitte Dich doch, Harrv, Du wirſt quer, 
’pon honour!‘ 
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Gr war aufgefprungen, hatte den Schlafrock von fü & 
geworfen, den auf die Sofalchne geworfenen Rock ers 
griffen, und ihn angezogen. 

„Was fol dad, Erwin?“ rief jeht Harry betroffen 
und gleichfalls auffpringend ; „Du wirft doch nicht — “. 

„Muß Hinab nach Cozend” Hotel, Harry!" entgeg: . 
nete wieder ganz unbefangen Erwin. — Sind einige tole⸗ 
rable Mädchens unten, ift hohe ‚Zeit — der Mond iſt auf.“ 

„Aber Du Haft mir doch verfprochen, daß Du ein 
Paar Tage bei mir zubringen will.“ 

Bah, babe es halb und Halb verſprochen, aber das 
war vor fieben Wochen, — kann aber nicht, muß binauf 
nach Saratoga; und dann, was folte id; auch hier? — 
Deine Lämmer fpringen fehen, deine Wögel fingen, 
deine Sicheln Elingen, deine sroßedlerhiägen Peincipien 
hören?“ 

5 Nach Saratoga!“ rief Harry gedankenvell; nach 
Saratoga ?“ 

„Ei, nach Saratoge, — nad) Saratoga; — wollte 
Dich mitnehmen, fehe aber, haft andere Pläne.“ 

„Und weiche Pläne ſollte ich haben ?““ rief Harry. 

„O' die guten alten Pläne, unter deinen Weins und 
Seigenbäumen, oder richtiger zu fagen: deinen Wall: 
muß⸗Acazien und Papawbäumen zu finen; — Mor⸗ 
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gens mit deinen Pa dem alten Pharao Tibull in die 
Felder nachzuziehen, oder in die Gärten, werden jeht 
die Sommerpipins reif; — Mittags Schinken und Eier, — 
Mentags und Freitags’ friſches Fleiſch, Sonntage ein 
Huhn, Eider, und dann am Heiligen Sabath im geor 
Ben Staat zur Kirche gefahren, und den Schönen von 
Drange County die Aufwartung gemacht; das qua: 
Kificiet binnen zwei Jahren zum democratifchen Candi⸗ 
daten für die Aſſembly, und dann Kann ein ſongrehſit 
gar nicht mehr fehlen.“ 

„Spotte, fpotte! “rief Harry verdrichlih; „aber 
laß Die die Gedanken vergehen, vor acht Zagen von 
bier wegzukommen; — müßte 'pon honour! auswachfen. 
— Wüͤüßte wahrlich nicht, was ich vor Langweile thun 
ſollte, in meiner langiveiligen Souverainetät, "pon my 
word! wäre im Stande — . 

„Was wäreft Du im Stande?“ fragte lachelnd der 
Dandy. 

„Wäre im Stande und reſi ignirke die Schlüſſel dieſes 
alten Rattenneſtes in die Hände Pharao's, und ginge 
mit Dir.“ | 

„Nicht doch!“ fpottete Erwin; „was würde Pa 
und Ma fogen, wenn Du das in Dich 'gefehte Vertrauen 
fo fchndde vergelten — und flat Sad auf Saf mit 


Pipins gefüllt, in’s Merftiif hinab nad Rewyork zu 
fördern, wieder Geld verthäteſt. Der arme Teufel Erwin 
trüge dann gewiß alle Schuld, der wäre der Verführer. 
Nein, Harrv, bleibe Du hier, genieße, ıwie Horaz fagt, 
was willſt Di mehr ? — Pferde zum Fahren, Reiten; 
Wälder zum Jagen, den Strom zum Krebſen und Fiſchen; 
es iſt fo Herrlich, im Mondfchein mit einem lieblich zu betas 
fienden Rinde zu krebſen und zu fifchen! — und dann dar- 
über und daneben eine erklecklich glühende Phantaſie, die 
Die im Mondfchein deine Incognita zwiſchen die Felſen 
und Laubgärten hinein zaubert. — Wenn id) Here, wie 
Du, über vier Häuſer, zweitauſend Meder, Wälder, Fel⸗ 
der, Wieſen, Garten mit Appertinenzen wäre, ’pon 
ay word, Harry!“ — | 

„Unausfichlih!“ rief Harry, „geht Du wirklich?“ 

„’Pon my word!‘ verficherte Erwin; „gehe morgen 
nach Albany, von da nach Troja, 100 ich einige Einficht 
in Landtitel zu nehmen habe, und Hoffe Dienſtags im 
Mecca unferer gläußigen Faſhionables zu fein.“ 

Harry wurde bei den Morten des Dandy ſehr un- 
ruhig, er rannte die Piazza heftig auf und. ab. 

» Meine Alten,“ ſprach er halb zu ſich; „find eben 
beim Patrone, kommen erſt in acht Tagen zurück, — 
acht Tag: — das ewige Fahren, Reiten, Jagen, Fiſchen, 
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Eſſen, Trinken, — zum Auswachſen! — Erwin! rief er 
laut, fo Du gehft, ’pon mıy word! fo —“ 
„So?“ fragte Erwin, den Palmetto Sombrero lüf- 

tend, und die Locke auf der linken Stiene in die beliebte 
Wellenform rollend. 

„Gage mir, hoffſt Du in Saratoga etwas eitiäes 
zu treffen 3“ 

„Alberne Frage, ob etwas Licbliches zu treffen; — 


haben den dritten Auguft, und fragt, ob in Saratoga 


etwas Liebliches zu treffen. — Man fieht, daß Du nicht 
von den Eingeweiheten biſt; — fage Dir, die Eriftenzen 
find da, die Sahne der Eriftenzen Newyorks, des Südens, 
Oſtens, Weftens — die Quinteffenz des guten Tons.“ 

„T — 1!“ rief Harry, „und ich fol Hier auf mei: 
nem Felfenfattel —!“ 

„O der Ungenügfamleit !* ſpottete Erwin. „Wie ſelbſt 
die Souverainetät von acht Tagen, die Dir noch hinüber⸗ 
rückt mit allen ihren Freuden, — die Theepartieen unten 
in Cozens Hotel, die Excurſionen hinauf nach Weſtpoint, 
die Cadetten in ihren —?* 

„H'arms,“ fiel Harry ein. 

» Habe Die ſchon geſagt,“ verwies ihn Erwin; „iſt 
nicht mehr faſhionabel, H'arms zu fagen, — man fagt 
wieder Arms.‘ 


% 
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v„Laſſe Arms und H'arms beim —!“ rief ungeduldig 
Harry; „ſage mir vielmehr, find die Mädchen ſchön?“ 

„Sehr nett, pon honour!“ verſicherte Erwin; „die 
Perlen, Roſen, Lilien, mit denen wir in unſern Sopho- 
more Jahren in den kühlen Grotten von Newhaven ver⸗ 
kehrt; will ihnen nicht zu nahe. treten, gar nicht, be- 
fonders einer gewiſſen Iſabella, die Die noch vor fichen 
Wochen —“ er z0g den glacirten Handſchuh an, — „da: 
mals war nämlich die Incognita noch nicht aufgetaucht. 
Weiß, Du Haft Geſchmack, Harry! — Schönheitsfinn, 
Harry, aber gegen das Reich der Faſhion, Schönheit, 
das mit Anfang diefer Woche in den Sandfteppen Sara: 
toga’s feinen Herrſcherſitz aufgeſchlagen, — durch die 
nächſtfolgenden zwei da thronen wird; — pon honour. 
Harry! — Wette Dir Tauſend Dollars, daß Du beſon⸗ 
ders einer — ſelbſt den Preis vor deiner Incognita zu⸗ 
erkennſt.“ 

„Wer iſt fie, was iſt ſie?“ fragte Harrv ungeſtüm, 
den Freund erfaſſend. 

„Laß mich doch — unbequem das — nicht faſhio⸗ 
nable!“ rief der zierliche Erwin, ſich ihm graziös ent- 
windend. — „Und wozu Die das Herz ſchwer machen? 


Erkenne in mir den weiſen Freund, den liebenden Cou⸗ 


“ 


fin, den bedächtigen Univerfitäts: Senior, der Die bei 


deinem alten Pa und Ma nicht gern ein böſes Spiel 
machen würde. — Bleibe Du, regiere deine ſchwarzen 
Lehnsmänner, und fei ein guter Sohn, wie ihn dein Pa 
zu haben wünfcht; möchte um Alles ih der Welt nicht 
in den Augen deiner Ma als Merführer gelten.“ 

„Friede deinem Geſchwätz!“ unterbradh ihn Harry 
ungeduldig; „Friede fage id Die. — Reden von deiner 
Delle, von der Du fagft, daß fie meiner Ancognita —; 
fage Die, die Pinfel Raphael's und Tizian's Haben feinen 
glähzenderen Farbenſchmelz auf ihre Kupfer und Bretter 
hingezaubert, als die Natur auf diefe herrlichen Wangen. — 
O diefes Feuer, dieſes füß fchmachtende Feuer in den 
Augen! — fie ift ein transcendirtes Geſchoͤpf, und könnte 
th nur ahnen —“. 

„Und Friede!“ entgegnete der Faſhionable; „deinen 
enthuſiaſtiſchen Kraftſprüchen, die für Dandies wohl angehen 
mögen, die aber kein Mann, der nur einigermaßen auf Faſhion 
Anſpruch macht, über die Zunge läßt. — Iſt abſolut ſchlech⸗ 
ter Ton, — ganz ſchlechter Ton, dieſe Sprache, pon my 
word! — Nett, zierlich iſt alles, wodurch der Britte 
von gutem Tone ſein Behagen, odd quer alles, wo⸗ 
durch er ſein Mißfallen ausdrückt; — a neat girl, iſt 
der Inbegriff aller Reize; an odd young man ein Aus: 
Bund von Rohheit, Gemeinheit; alles, was nach Gefühl, 
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Sentimentalität, Leidenfchaft riecht, abfolut ſchlechter 
Ton.“ | | 
Diefe koſtbare Lection war durch das entichiedbene 


Anziehen des ziveiten Handfchuhes, und ein raſches Kräu⸗ 


fein des Backenbartes um ein Bedeutendes gewichtiger 
geworden, obwohl diefes bei Harry Faum mehr vonnöthen 
fhien. — Seine Seele ging bereits ſchwanger mit großen 
Gedanken; die inhaltfchweren Neuigkeiten Hatten eine 
neue Welt vor ihm aufgethanz die Adern feiner Stirne 
ſchwollen im Vorgefühl der hohen Genüſſe, die ihm von 
Saratoga herüber winften; feine Augen leuchteten, feine 
Züge nahmen einen erhabenen Ausdrud an, ein heroiſcher 
Entſchluß begann offenbar in ihm zu Fämpfen, wie er 
mit großen Schritten die Piazza auf und ad lief. Endlich 
frat er, oder fprang vielmehr auf Erwin zu. 

„Hal!“ rief er; „ehe ich Dich Eannte, wußte ich 
nichts; aber jetzt bin ich, die Wahrheit zu geſtehen, 
wenig beſſer, als id) fein follte. Du Haft mir Arzneien 
gegeben, die mich — Dich — lichen machen.“ | 

»Bulgär, Haren, fehr vulgär das!“ gähnte Emin; 
laß mich diefen vulgären Kerk nicht mehr hören, — viecht 
nach der Kneipe; — ift abfolut nicht mehr faſhionable, 
der alte Shafefpeare, — Bulwer, — ja 1“ 

„Bafbionable oder nicht!‘“ rief Harry ungeſtümer; 
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„gehe mit Dir, Erwin! — reſignire die Schlüſſel 
dieſes alten Rattenneſtes in die Hände Pharao's, unſers | 
fhwarzen Mayor Domo.‘“ 

„Wie Du willſt, — aber füge Dir, vor deinem Pa 
und Ma wafche ich meine Hände in Unfhuld: — aber 
fo Du expreß willſt; — ſollſt ein Zimmerchen neben mir 
haben, — habe eins beftellt für Dich. Zante, Onfel 
und Couſine find bereits da.“ j 

„O Du prächtiger Burſche!“ rief Haren; „welche 
Tante, welcher Onkel, welche Couſine?“ 

„Bah, welche Tante, welcher Onkel, welche Couſine ? — 
Was die beiden Erſteren betrifft, fo möchten fie meine: . 
halben in —; aber die Letztere — Ab, Harp!“ di 


er, und feine Augen leuchteten, fein -ganzes Weſen nahm 


einen andern Ausdeud an. — „Ah, Harry! fage Dir, 
ift die Krone unferer Belles, ein nettes Mädchen, 
pon honour !““ 

Und er feufste. 

„Bin begierig, Deinen Geſchmack kennen zu lernen! “‘ 
rief Harry. 

„By the by!“ unterbrach ihr Erwin; ‚‚wie fteht 
es mit dem ciecnlirenden Medium?“ 

'„By Jove! das Hätte ich beinahe vergeſſen!“ rief 


Harry aufprallend, und ſich an die Stirne ſchlagend. — 


„Diana! Diana!‘ 

Sin Negermädchen kam aus dem kleineren Haufe her⸗ 
ausgetrippelt. 2 

„Licht, Diana! geſchwind!“ 

„Haft alfo die Dinah in Diana umgetauft?‘‘ lachte 
Erwin; „nicht übel, obwohl eine verdammte Diana.“ 

Diana kam mit. den Lichte. Harry riß es ihe aus 
der Hand und eilte in das Haus; der Dandy lauſchte in 
einiger Spannung. 

„Fünfhundert Dollars!“ rief er zum Fenſter heraus; 
„was ſagſt Du dazu?“ 

„Für vierzehn Tage mag es hinreichen.‘““ 

„Und dann kommt Hülfe von Onkel!“ rief Harry 
wieder fröhlich, aus dem Hauſe hüpfend. 

„Wohl, das wäre fo weit in Ordnung,“ tröſtete 
Erwin; „aber deine Garderobe, Toilette? Mußt Dich 
zufommennehmen, Harry, ’pon my word!‘ 

„Habe Higgin bottom,‘‘ verfegte Harry mit Selbft- 
beiwußtfein. 

„Patroniſire,“ entgegnete Erwin mit Würde; -‚‚patto: 
nifire Longbottom für Roͤcke, — Twaͤddle für Anerprefz 
ſibles, — Loraine für Cravatten, — Swiftſtitch für 
| Welten; - meine Effenzen Ungquente, Ertraitse Creams 

nehme ich Hei Hyacinthe.“ 
IT. 6 
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„Meine letzte Rechnung bei Hyacinthe beträgt zwei⸗ 
hundest Dollars!‘“ verficheste Harry. 
„Haft doch den Sream de Siam?“ fragte Erwin 
bedeutfam. 
„Habe ihn!‘“ rief Harry zuverfichtlich. 
„Wohl, dann können wir getroft den Feldzug eröff- 
nen. — Und die Pferde und Wagen?“ 
„MArbaces ift noch ein wenig von meiner desperaten 
Tour hergenommen, aber Araspes geht- ſuperbe.“ 
„Müſſen beide in’s Feld. — Eind unfer zwei, mit 
unfeen Jockeys vier; — vier in einem Zilbury zuſam⸗ 
mengepackt, — quer das; — Ginfpänner Überhaupt ges 
mein. Nimmſt deinen Drosky; triffſt Dienſtags in 
Troja's klaſſiſchem Hauptquartier bei Titus cin, und 
Mittwochs ziehen ‚wir im Triumphe in Saratoga ein.‘ 
„So fei es!‘ rief Hegeiftert Harry. | 
Erwin nidte herablaffend „ und ſtreckie dann die Hand 
zum Abfchiede aus. | 
„Aber mußt Du wirklich? — kannſt Du mir diefen 
Abend nicht diefes Kleine Opfer — 
„Stupid, Harry!‘ verfeßte Erwin; „abſurd, fo 
etwas zu prätendiren, — wenn Du hörft, daß tolerable 
Mädchens unten bei Cozens —. Habe Dir das Opfer 
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gebracht, mich bei Dir diniren zu laſſen. Genug das, 
Harry; nicht zu viel verlangen, Harry.““ 

„Wohl!“ meinte Harry. 

„Bleibſt Hier,‘ bedeutete ihn Erwinz „packſt cin, 
ſiehſt noch nach Pferden und Wagen; — läßt Alles in 
Ordnung fein, auf daß wir mit Eclat einfahren ; tollen 
unfere Sampagne ‚fplendid eröffnen.“ 

„Ja, das wollen wie!“ rief begeiftert Haren; ſplendid 
wollen wir fie eröffnen:“- 

„Good bye!“ gähnte, jest Erwin; » wünfche mie 
Glück und eine gute Naht! — Dee Mond ſcheint helle, — 
die Bergesginfel neigen fich friedlich herüber, — wollte, 
es neigte fich auch eine der ländlichen Feen mir in den 
Weg.“ 

„Gute Nacht!“ rief Harry; „gute Nacht!“ 


Und die Beiden ſchieden, — der Eine nach Cozens 
Hotel, zu den tolerablen Mädchens, der Andere in das 
Rattenneſt, wie er das chrwürdige Herrenhaus feiner 
Ahnen nannte, — zu den Röden Inexpreſſibles, vor 
Allem aber Sravatten, Creames, Eſſenzen und Unguenten, 
um fie die große Sampagne zu mufteen. — Der Mond 

6* 
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ſchien helle, die Landſchaft glänzte im Silberſchein, die 
Lüfte weheten mild; aber. Gffenzen und Gravatten, 
und die Mädchens von Cozens Hotel, Hatten die Gehirns 
kammern der Beiden fo gänzlich in Beſchlag genommen, 
daß fie für dieſe Nacht wohl fchiverlich für einen dritten 
Gedanken mehr Raum hatten. 


IH. 


Pie beiden Bandies zu Saratoga. 


Schlag ſechs Uhr Nachmittags am fechsten Auguft 
sogen auch richtig Arbaces und Araspes dic fplendide 
Droſchke den letzten Sandhügel herab, der das faſhionable 
Saratoga von den umgebenden Fichten⸗ und Kieferwäldeen 
trennt, darin die beiden Srauffiten in leichten Sommers 
jaden, vebfarbigen Maroquinfchunen, lichtgelben Panta⸗ 
lons und Palm Sombreros — mit Dfauenfächern ſich 
Kuͤhlung zuwehend. — Diele Letzteren wurden eigentlich 


.- 
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von Ganymed und Gato gehandhabt, den ſchwarzen Jockeys, 
die, wieder fchneeweiß angethan, ihre Ebenholzgeſichter 
und Wollköpfe von Palmkappen befchattet, und über die 
Lehne des offenen Wagens herübergebogen, vom Bedienten=- 
fine aus den jungen Herrſchaften die Hige zu vertreiben 
die Aufgabe hatten; — das Ganze einen zwar nicht 
neuen, aber immerhin fehr noblen, intereffanten Aufzug 
bildend, welcher noch fehr an Bedeutfamkeit gewann durdy 
die außerordentlich ſchmachtende, ja beinahe verſchmach⸗ 
tende Attitude Harry's, der mit den zart behandfihuhten 
Fingern ſich die klopfend bewegte Bruſt Hielt, und wies 
derholt. nach Athem fehnappte; — and) ein bischen die 
Unterlippe Hängen ließ, und fonft etwas troſtlos darein 
ſchaute; der Fahrenheit ftand diefen Nachmittag auf 98 
im E chatten, und fle waren die letzten drei Stunden 
durch beftändige Sandwüften und Wolken gefahren, Cala= 
mitäten, die für den Teint alles Mögliche befürchten lichen. 

Diefe Salamitäten verftimmten auch deu armen Harry 
begreiflichee Weiſe, fo daß er recht ungeduldig hin und 
ber rutſchte auf feinem Sitze, und ihn felbft der Aublick 
des weit berühmten Saratoga wicht heiter su flimmen 
vermochte, obwohl es nun ganz auftauchte vor feinen 
Augen, im vollen Staate zu flimmern begaun, mit allen 
feinen Bouwerken und Ordnungen, halb doriſch, halb 
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joniſch, Halb korinthiſch und halb gothiſch; und Säulen⸗ 
hallen und Porticis, von Meſſieurs Long und Strong 
zuſammengezimmert; im Hintergrunde das glänzend und 
neu gefizuißte und bemalte Congreßhall, fammt Piazza, 
Galerien und Bacheloreflügel , das ‚Ziel ihrer Reiſe, 
das aber noch leider mehrere hundert Schritte entfernt 
lag, und Fein Baum, kein Strauch zu fehen ; — aid 
umher 6de Sandwüſte, und grell helle hölzerne Häuſer 
und quasi Hotels. Harry wurde Meinlaut, in der Vers 
zweiflung ergriff er die Zügel, und hob die Peitfche, um 
Araspıs und Arbaces in Trab zu bringen. 

Erwin fiel ihm in die Hand, winfte ihm bedeutfam, 
inne zu halten. — Das Lorgnon vor den Auge, überflog 
fein ſcharker Blick müſternd die Heinen der Hänfer und 
ihre Hunt architektoniſche Herrlichkeit, ſchließlich auf der 
Piazza weilend. Während fein Falkenblick dieſe durch⸗ 
drang, wurde der Ausdeud feiner Züge zuverſichtlicher, 
eine gewiſſe Vorempfindung von Wohlbehagen begann 
ſich darin zu malen; er ſann einen Augenblid, Lich dann 
die Hand ſinken, rückte den Palm: Sombrero in einen Winkel 
von fünf und vierzig Graden über das linfe Ohr, nahm 
die Zügel aus der Hand des ungebuldigen Harry, 
und fie his zum dritten Knopfloche hebend, ließ ex ſich 
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in graziöſer Nonchalance zuerſt in die Wegenede hin⸗ 
einſinken, und dann vernehmen: 

„Schritt gehen, Harrv, Schritt geben laſſen die 
armen Thiere,“ mahnte er thierfreundlich; „fchlechte Figur 
fpielen Arbaces und Araspes, — kaum die Füße mehr 
heben können im Sandmeere. Laffe mein Thier immer 
Schritt gehen, wenn ich vor einem Hotel ankomme. — 
Vulgär, im Galoppe Heranzutoben, wie ein durftiger 
Farmer, der act Tage die Rumbouteille nicht zu Ge⸗ 
fihte bekommen.“ ' 

„Aber die Hige ift fo furchtbar,“ jammerte Harrv 
„und unſer arme Teint. Mir glühen Geſicht und Gehirn.“ 

„In meinen vier Gehirnpfannen höre ih es praſ⸗ 
ſeln und braten!“ verſetzte gut gelaunt Erwin; „aber 
tröſte Dich, — unſer Cream de Siam und Eſſenz de 
Japan — Wunder thun.“ 

„Der Himmel gebe ee; wir müſſen ſegleich an die 
Toilette!“ 

„Mach' Dich nur ein bischen nonchalanter,“ mahnte 
Erwin, „und laß deine Blicke nicht ſo ſtarr haften, mehr 
flüchtig über die Welt hingleiten, wie ſpröde, zweifelnd, 
ob ſich unter den zweibeinigen Thieren auch etwas vor⸗ 
finden werde, das unſerm verfeinerten Geſchmacke für die 
kommenden acht Tage zuſagen dürfte. — Man wird bereits 


auf der Piazza aufmerkſam und lorgnirt uns; nimm Dich 
zuſammen — der erſte Eindruck iſt immer der bleibendſte; — 
kommt viel auf den erſten Eindruck an, ’pon honour! 
Gedenke deines hoben Berufes!“ 

und fo fagend, ließ er ſich wieder hinſinken in die 
Ede, das Lorgnon halb gehoben in der einen Hand, die 
Zügel in dee andern. Er war jetzt wirklich magnifique 
zu fchauen, der junge Mann, wie er fublime Indifferenz, 
erhabene Selbſtgenũgſamkeit in allen Zügen, herab und 
herũüber ſchaute, auf und in die Welt der Piazza und 
Gallerie von Congreßhall, dem fie ſich bis auf zweihun⸗ 
dert Schritte genähert Hatten, langſam, wie im Triumphe. 
Harry war ein bloßer Stümper, verglichen mit ihm, dem ' 
Meifter; er verfuchte ed wohl auch, blinzelnd indifferente 
Blicke zu werfen, aber fie wurden immer fo ſtarr, jedes 
weiße oder roſarothe Gewand, das zwiſchen den Säulen 
der großen Piazza durchſchimmerte, brachte ihn wieder 
aus der Contenance, und dann ſtierte er wieder mehr, 
als er blinzelte. Er war offenbar noch Neuling, dem 
alles, was nur einigermaßen tie wallender Buſen aus⸗ 
ſah, erſchreckliche Wallungen verurſachte. Zum Glücke 
kamen aber jetzt mehrere Reiter und Wagen die Sand⸗ 
wege links und rechts herangepflügt und getrabt, und 
ihre gleichgũltig vornehmen Blicke rüttelten den Stolz 
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des jungen Mannes weit mehr auf ‚als es die heilſemen 
Grmahnungen des College: Ehum vermochten. Er begann 
fich jeßt in eine Attitude zu werfen, die zwar immer noch 
das. hohe Vorbild Erwins nicht erreichte, aber zu den 
ſchönſten Hoffnungen berechtigte. 


Sie waren nun an der Quelle von Congreßhall vor: 
bei an der großen Piazza angekommen, die vor ihnen 
lag, wimmelnd von Elegante und Belles, zu: und ab- 
flitteend., rauſchend, ein bezaubernd intereffanter Anblick! 
Der Aufzug der beiden Faſhionables fchien einige Sen⸗ 
fation zu verurfachen, denn ed erhoben fih eine Unzahl 
von Lorgnons, deren Beſitzer Anfangs zwar nur mit 
neugierig gleichgültiger Miene fixirten, bald aber ein 
Intereſſe verriethen, das felbft Erwin zu Fikeln ſchien. 
Die Wahrheit zu gefichen, verdisuten es aber auch bie 
Beiden, Senfation zu erregen, bean ihr Nufsug, obwehl 
nicht geradezu auffallend, war dad wieder fo fein 
nuancirt, machte feine Anfprühe auf Prätention auf fo 
zarte Weiſe geltend! — Die Pferde, obwabl ſehr müde, 
waren ſo fuperbe, die Gefchiere, obwohl ſtaubig, fo nett 
und reich vergeldet; — Erwin's Nttitude fg incomporahel, 
über allen Tadel erhaben, — ein wirBlicher Ghef ©’ Demmre 
von Attituden! — das Lorgnen, wie bemerkt, läſſig, 
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halb gehoben, die Zügel ditto; — die beiden Jockeys, 
Ganymed und Cato, aus Leibesfräften befliſſen, dem bei⸗ 
den Exquiſiten Kühlung zuzufächeln, hatte das Enſemble 
dee Erſcheinung, um uns eines faſhionabeln Aus druckes 
zu bedienen, das Je ne sais quoi, das nicht verſehlen 
konnte, bedeutende Senſation zu verurſachen. Auch waren 
jetzt Harry's Blicke ſo zuverſichtlich geworden, ſeine Miene 
ſo protegirend erhaben, — er ſaß ganz im Getühfe des 
Bewußtſeins feiner Hohen Würde , feines hohen Berufes. 
Mehr denn dreißig der holdeſten Geftalten in weiß und 
sofersth , lila und blafgrün, Hellblau und veilchenblau, 
hatten fehnfüchtig ihre Lorgnons gehoben; feine Bruft be: 
gaun zu klopfen, ein Hochgefühl über ihn zu kommen; — 
es mar ein großer, ein flolzer Moment feines Lebens; 
ee faß wie ein Halbgott, fo daß Erwin ihm die Napoles⸗ 
nifhen Worte zuflüfterte: 
„Harry, ib bin mit Die zufrieden.‘ 


In diefem wichtigen Momente hielt die Droſchke ver 
dee großen Gallerie. 
Ein Dutzend Der eleganteſten Schmetterlinge kam her: 
bei geſprungen und getrippelt — Freude in den Geſich⸗ 
teen, Muthwille in jeder Bewegung. 
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„Erwin,“ lispelte ein holdes Weſen, deffen Inexpreſ⸗ 
ſibles darthaten, daß er dem männlichen Geſchlechte an⸗ 
gehöre. 

„Diſh!“ flötete ein zweites mit unausſprechlicher 
Süpßigkeit.. 

„Lange warten laſſen!“ tönte ed aus dem Kehlchen 
eines Dritten. ' 

„Nette Eauipage das!“ verficherte hochherzig ein 
Vierter. 

Erwin aber faß wie ein Herrfcher, ſchaute, ließ die 
blingelnden Augen flüchtig und doch wieder fcharf muſternd 
ber die Toiletten der Andränglinge gleiten, mit jenem 

intuitiven Blicke gleiten, den wie nicht anders, ale 
Napoleoniſch nennen dürfen, — nidte dann läffig, — 
warf abermals einen kurzen Blick auf das obere und un⸗ 
tere Ende der ®allerie, und erhob ſich majeftätifch vom Sike. 
Keiner der zwanzig Dandies, die den Wagen mufternd 
umftanden, wagte ein Wort zu reden, — alle Schauten, 
peüften, verfchlangen zwar die tadellofen Jacken, Pan⸗ 
talons, Sravatten mit ihren Bliden, aber fie ſpra⸗ 
hen nicht. — Waren fie doch kaum im Stande, den 
Scharfblick Erwin's, wie er die Toiletten mufterte, aus⸗ 
zuhalten. 

Harry ſchaute und ſtaunte. Von dieſet Macht Erwin's, 
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diefer geandiofen Stellung Hatte er ſich nicht träumen 
laſſen. Er ftand — der Präfident im weißen Haufe in 
mitten der fremden Diplomaten war nichts im Vergleiche. 
Endlich gefiel es ihm, herablaffend die Zügel den Hän⸗ 
den Cato's zu Überlaffen, ſich mit einem nochmaligen 
Herrſcherblicke Leicht in die Bruſt zu werfen, mit einem 
zweiten über die Gallerie Hin zu blinzeln, und dann 
graziss aus dem Wagen zu fpringen, fich wohlgefällig 
vom Kopf zu den Füßen zu befehen, und fchließlich einem 
vom obern Ende der Gallerie herablommenden Exqui⸗ 
fiten einen Schritt entgegen zu treten. 

Die dreißig Dandies — denn ihre ‚Zahl ‚hatte fich 
immer noch vergrößert — wichen trippelnd, zugleich die 
Locken Erdufelnd, die Sravakten befühlend, links und 
rechts auseinander, während der Erauifite herbei kam, 
lang, langſam, in Ehrfurcht gebietender Haltung. - . 

Erwin trat ihm wie ein Herrſcher zwei Schritte ent: - 
gegen. 

„Halt“ ſprach er. 

„Erwin!“ fprach Hal. 

und beide Hielten inne, aber während der Paufe fpra- 
hen ihre Blicke; — «8 waren kurze aber intuitive Blicke, — 
Blide, die in jede Naht, in jedes Fähschen drangen, — 


- tiferfüchtige Feldherrnblicke, welche die geringfie Blöße an 
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dem Rivalen aus zuſpüren vermocht hätten, - WENN es 
Blößen gegeben Hätte, — aber es gab Feine, — wie die 
| ſehr achtungsvoll gewordene Miene verrieth. 

Jetzt ſtreckte Erwin del den Goldfinger der rechten 
Hand entgegen. 

„Quer dieſe Hitze, Hal!“ ſprach er. 

„Sehr quer Erwin, pon honour!“ entgegnete Hal. 

„Sollte nach Coventry geſandt werden,“ ſchaltete 
einer der dreißig umſtehenden Dandies «in. 

Aber die Mienen, mit denen die beiden Potentaten — 
denn das mußten fie fein — den armen Unberufenen an⸗ 
fchauten! — es war eine fo fouveraine Bornehmpeit, ja 
Verachtung in diefen Mienen, — fie pauſirten, gleich⸗ 
fam überlegend, ob es mit ihrer hohen Stellung auch 
verträglich, dem Anmaßenden eine weitere Zurechtweifung 
zufommen zu laffen, hielten es aber unter ihrer Würde. 


„Du diefe Jade erfunden, Erwin?“ fragte Hal, in-' 
dem er nun mit wahrem Empreſſement den genialen 
Schnitt der Jacke mufierte. 

„Nicht eigentlich ganz; die Zeichnung gemacht nach 
Herzog Fancyton's neueſter Jagdiade, “verſetzte Erwin 
läſſig gedehnt. 

„Sehr gut!“ verſicherte Hal. 


„Nett aber deine Mantalons,“ entgegnete Grwin ‚das 
Sompliment mit demfelben Empreffement enoiedernd; 
„die übrigen Eriftenzen da?“ fragte er mit einem bedeut: 
ſamen DBlinzeln. . 

„Saratoga in voller Blüthe,“ entgegnete Hal mit 
Würde, „aber Wincliff ausgeblichen.“ Er fchättelte 
mißbilligend das Haupt. 

„ZIZwei Löwen genug,“ verſetzte Erwir. 

Hal ſtimmte mit einem erhabenen Kopfnicken bei. 


Während der inhaltſchweren Unterhaltung der beiden 
Dandylswen, — denn das waren fie; — die athemloſe Span: 
nung ; in der Die vierzig zierlichen, duftenden, Auferfi 
elegant gelockten und zufammengefchnürten Weſen die 
Orafelfprüche der Beiden anhörten, verrieth biefes deut: 
lid, wenn auch der geniale Schnitt der Jacken, Panta⸗ 
lons, Travatten noch einen ‚Zweifel übrig gelaſſen hätte, — 
and Harry, Feines Wortes mächtig. 

Grein alfo einer der Dandylöwen, Dandyfürften! — 
einer der großen Triumviren, die das Reid) der jugendlichen 
Newyorker Bachelorsweit mit fo eiſernem Seepter regier: 
tn! — Er mußte fich erſt ſeit den legten Wochen zu 
diefer Höchften Stufe der Gewalt emporgefchwungen ha⸗ 
ben, — diefem Triunwirate; denn daß er jetzt im unbe: 
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ſtreitbaren Beſitze des Scepters war, ließ ſich wohl nicht 


mehr bezweifeln, die mehr als brüderliche — die fo zu : 


fagen familiäre Weife, in welcher der berühmte Hal Kingsby 
mit ihm verkehrte, ließ auch feinen Schatten von ‚Zweifel 


mehr auffteigen! Er Fonnte kaum vor Ueberrafhung zu ' 


ſich kommen. 

Erwin weckte ihn aus ſeinen tiefen Gedanken. 

Hal, erfaube mir, die aufzuführen Soufin, College: 
Chum — Darıy — Hal — Exiſtenz.“ 

Die Eriftenz warf einen fcharfen, aber freundlich auf: 
munternden Blick auf Harrv, und firedte ihm berab- 
laſſend zwei Finger entgegen. 

„Gutes Vorbild, Sie,“ fprach er mit Würde, „nach⸗ 
eifern — Sir! — Hoffnung da, viele Hoffnung. — Können 
es weit bringen Sir!“ 

Harry ſtand beſchämt von fo vieler aufıtunternder Güte. 

„Biel Neues?“ unterbrach Erwin den Triumvir. 

„Remarquable,“ verſetzte Ringsby gähnend. 

„Unterhaltung ?“ fragte Erwin in demſelben lakoniſch 
traulichen Tone. 

„Tolerable!“ erwiederte Hal. 


Er legte jetzt den behandſchuhten Finger auf den Arm 


des Triumvirs, und zog ihn der Gallerie zu. Die 
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Mittheilungen mußten von äußerfier Wichtigfeit fein, 
denn keiner der wierzig Dandies wagte es, zu folgen. 


Lautlos ftanden fie, in flillee Bewunderung der Bei: 
den, die ſich nur gelegentlich herabließen, der Rede 
des Einen hin zu horden, die Gravatte des Andern 
zu fondiren — und allenfalls beifällig zu nicken. — 
Erſt als die Heiden Triunwirs die Gallerie betraten, wurde 
die Schaar der Dandies lauter, und fie begann nun Harty 
gleichfalls zu umringen, auch ſeine Jacke ſublim zu fin⸗ 
den, Harry auch beifällig ſeelenvergnügt, zu lächeln. Es 
war ein hoher Moment, das fühlte er; ein Moment, der 
über feine Stellung in den kommenden acht Tagen ent: 
fhied. Zwar waren. die neuer Bekannten keine Eriften: 
zen, fonft würden fie feine Jade nett gefunden haben; 
auch Hatte ihm Erwin beim Abgehen einen jener Winke 
zugefandt, einen jener höhniſch perfiden Blicke, durch die 
er fo deutlich zu fprechen wußte, — jedoch Neuling, wie 
er im Reiche der Faſhion war, und die Meinung feines 
Meifters nur halb capirend, waren wieder die Elegante 
wirklich fo niedliche Gefchöpfchen, die freundlichften , hei⸗ 
terſten Dingerchen, die er je gefehen; er erfannte in ihnen 
faum feine Landsleute, feine Natives mehr; die zuvor» 
kommendfte Liebenswürdigkeit, auch nicht der geringfte 

JH. 7 
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Duft von Tabad oder Whisky; — Roſen⸗, Hyacinthen⸗ 
Aromas, Lachen, Kichern, ein beinahe leichtes, fami- 
liäres Hinnehmen, Hingeben, das ihn ungemein wohl au- 
fprach. Ihre Lobpreifungen des Araspes und Arbaces ver 
tiethen auıh Gentlemen — Pferdekenner; — fein Herz 
büpfte'vor Freude, eine fo glänzende Aufnahme hatte er 
nicht erwartet. Er war aufeinmal, Dank Erwin! mit vier= 
zig der eleganteften Elegants gleihfam Hand and glove; 
- fie plauderten, lachten, fcherzten, erzählten vom gefirigen 
Ball, der ein Phänomenen in der Ballgefchichte Sara: 
toga's gewefen fein mußte; — «6 drängte ihn zwar die 
Toilette, aber die Notizen, die ex fammeln konnte, waren 
zu wichtig; er fand zwar halb wie auf Nadeln, blieb aber. 


„Wirklich ein Phänomenon, Sir!“ verficherte ihn 
ein Schwarzgelodter; „bloß bis zwölf Uhe gedauert, 
der Ball. Unerhört das! — Alles im beften Zuge — 
auf einmal —. 

„Aber die Weranlaffung, Phil!“ vief ein Braun⸗ 
gelockter; „die Veranlaſſung — ab! weißt Du die Ver⸗ 
anlaffung ?“ 

„Ach leider ! weiß ich diefe nicht!“ feufzte Phil; 
„, pon honour! gäbe eine Hundert - Dollars -Note.“ 

„» Scandal!‘“ Ficherte Phil; „köſtlicher Scandal!“ 


« 
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„Deliciös!“ kicherte Bob wieder;delicibs! — Scan⸗ 
dal deliciös, "pon honour! — Nichts deliciöſer, Sie! — 
der deliciöſeſte Biſſen, Eines Freunde herunterzuhecheln, 
Wonne, Götterluſt, der Duft der füßen Roſe, Magnolie 
nicht angenehmer, gleicht dem Aroma der Orange, das 


ſich verbreitet, die Lüftchen ſchwängert, von Jedem ge⸗ 


noſſen wird. — DO deliciöſer Scandal! — die gehaßtefte 
md doch curfirendfte Münze, Scandal! — Götterbiffen, 
Scandal!“ nt 

Und der Braungelockte kicherte und Blatfchte in die 
behandſchuhten Händchen, und war fo vergnägt. 

„Scandal, deliciös in Congreßhall, — im Pavilion 
auch nicht übel, — in Unitedftates Hotel nichts, ** ver- 
fiherte ein Blondgelockter. 

„Aber Congreßhall — fuperb! einzig!‘ kicherte ein 
Anderer; „was wäre Gongreßhall ohne Scandal? — 
Bah, das ewige Einerlei, Ankleiden, Dejeunien, wie 
der Ankleiden, Diniren; wieder Ankleiden, Theeiren; 
wieder Ankleiden, Tanzen und Soupiren; Ewiger Kreis: 
lauf, Runde von Thorheit, Flirtations, — aber Scan: 
dal, deliciöfe Sauce, Scandal, — die das rohe Beef der Lei- 
denfchaft erſt würzt, geniefbar macht, — lobe mir Scandal.““ 

„Man müßte ein großer F’ignoramus fein,“ kicherte 
ein Vierter dem zartfinnigen Beef- und Scandal⸗Lieb⸗ 

7 * 
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haber zu; „man müßte ein H'ignoramus wie Fa ıl Yry 
fein-, wenn man glaubte, daß unter den fünfhundert 
Schnürleibchen von Congreßhall audy nur eins iſt, dus 
Coquetterie nicht dem duftendfien Ananaspunfhe vor- 
ziehen würde.“ 

„Coauetterie iſt wie der Duft der Havannah⸗Prin⸗ 
cipes*), beraufcht ſanft, betäubt anfangs; — gebe nichts 
für ein Mädchen, pon my word! das nicht ein biechen 
zu coquettiren weiß!‘ 

„O Himmel!‘ flötete ein Sechsters „,als ich geſtern 
an der großen Treppe vorliber ging — Zöne gehört — 
Töne — Damwton! — es waren Töne, wahre Xcole- 
Harfentöne, fo lechzend, fo fanft girrend; — Töne aus 
einer Kehle, von Lippen, fo bewunderten Lippen! — 
D das war ein großer Mann, der da fagte, daß Freude 
und Scherz Zwillingsgeſchwiſter — die wechfelnden Mas: 
fen find im Rundtanze, Ringen nah Mergnügen.“ 

Harry fand, wie gefagt, auf Nadeln — die Toilette 
drängte ihn — aber Fonnte er ſich losreißen? — Die 
Zierlichen waren in fo Heimlich traulichem. Erguffe, — 
gaben den Scandal von Congreßhall fo fein verblümt, 
in fo gefäligen Andeutungen, fo väthfelhaften Winfen. 
Er ſchwamm in einem Meere von Borgefühlen, Seligkeiten. 
*) Eine Gattung borzüglicher, ſchwarzer Cigarren. 
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„Sue Die aber doh, Dawton,“ flüſterte wieder 
Phil geheimnißvoll, „daß Miſtreß A—ın die eigentliche 
Autocratin von Congreßhall iſt, die Krone, die Perle.“ 
„De gustibus non est disputandum!“ verſicherte 
Dawton apodictiſch; „ſage Dir aber, pon my word! 
daß Miß — die Miss par Excellence — die Krone — 
Tranſcendental! — ſuperb! — 'pon honour!“ 
„Tranfcendental! ſuperb!“ fiel ein Dutzend ein; pon 


honour ! ‘® 


„Aber Hört! ‘* flüfterte wieder Phil; „ſage euch Loch, 
wie fie gefteen am Arme ihrer Occafion — ihres Gatten 
nämlich, in den Saaf eintrat — pon ıny word! war 
wie Juno zu ſchauen; — waren alle ganz eperdüs.‘ 

3, Aber die Miß!“ rief wieder Damton; ,; die Miß — 
Hebe und Venus zugleich, und die Grazien alle bei ein: 
ander — franfcendental, ’pon honour!“ 

„So viel iſt ausgemacht !‘“ rief Phil mit Beſtimmt⸗ 
beit, „daß die Beiden unſtreitig die Autocratinnen von 
Saratoga find.“ 

„Ah, geftern bei ihrer Fete champétre!“ rief ein 
Achter. 

„oO glücklicher Erwin!‘ ein Neunter. 


Hier wurden die Eleganten in ihrer Ertafe und dem 
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deliciöfen Scandal durch die Ankunft eines Aufwärters 
unterbrochen, der, ‚die Ueberſchwenglichen etwas unfanft 
berührend, in bie Gruppe trat, um Harry anzuzeigen, 
daß die Glocke nächſtens geläutet werden würde, eine 
Meldung, die Allen eine neue, für Harry eben nicht 
ganz günflige, Gedankenrichfung, zu geben fehlen. Die 
Blicke, die fie jeßt auf den Beſtaubten, Sonnenverbrannten 
"warfen, die etwas ſchadenfrohen Mienen, mit denen ſie 
ihre eigenen Toiletten und wieder die beſtaubte des neuen 
Ankömmlings muſterten, belehrten ihn etwas ſpät, daß 
‚fein Zögern in einem fo wichtigen Momente ihn nichts 
weniger, als in ihren Augen gehoben. Alle wichen in 
auch auf einmal aus, ſtoben auseinander, ja mehrere, 
"die in nähere Berührung mit ihm, dem Beftaubten, ge: 
kommen, fprenkelten mit den zarten Fingern die flaubigen 
Punkte von ihren Fracken, Inerpreffibles. 

„Sir werden Ihre Toilette nicht mehr machen fönnen!“‘ 
riefen ihm einige ſchadenfroh, ja fogar boshaft zu. | 

Haren fiel es centnerfchives auf dad Herz. Keine - 
Toilette machen? — furchtbar ! 

Er ſchwankte mehr, als er ging, — voll düſterer 
Vorahnungen — den Aufwärter nach, der aber nicht 
dem Haupteingange, fondern der Dinterthüre vom Bache: 
lorsflügel zuging. 
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O wie nahe iſt doch der Freude wieder der Schmerz 
verwandt! 


Bachelorswing, das Heißt Junggefellenflügel, eine 
Art Hölzernen Auswuchſes oder Nachwuchſes der famen⸗ 
fen Garavanferei, Congreßhall genannt, und in meh⸗ 
rere Hundert Bretterverſchläge eingetheilt, emphatiſch 
Schlafzimmer titulirt, ſechs bis zehn Fuß lang, und 
vier bis acht Fuß breit, drei, und häufig auch vier Bret⸗ 
terwũnde habend, die, in weiten Spalten aus einander 
ſtarrend, eine recht verghügliche Einficht in das Zreiben 
des fiebenten Thürnachbars geftatten, war, am fecheten 
Augufi 183 — zum Erdrücken angefüllt, und war es 
nur dem überwiegenden Einfluffe Erwins, des Griftiren- 
den, möglich, die beiden Nummern, fünf und fechsund- 
dreißig für die fafhionable Campagne zu fichern, in wel: 
he Nummer ſechsunddreißig nun Harry eingeführt wurde: 
Es war zwar eines der größern Zimmer, volle neun 
und einen halben Yuß lang, und beinahe acht breit, mit. 
einem Hofzfeffel und Sofa verfehen, einem Bette und 
einem fieben Zoll langen und fünf breiten, in geblümtem 
Papier eingerahmten Wandfpiegel. Wie er fest haſtig 
auf diefen rannte, um eine vorläufige Ueberſicht feines 

« Außenmmenfchen zu nehmen, fiel ihm durch die Spalte 
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der Bretterwand aus dem nächſten Zimmer eine Geſtalt 
in die Augen, die feinen Schmerz dadurch um ein Gro⸗ 
ßes mehrte, daß fie ihm feine Unterlaffungsfünde recht 
lebhaft vor die Augen hielt. Sie, die Geſtalt nämlich, war 
auf das hölzerne Sofa hingeſtreckt, das Geſicht mit einer 
Maske überzogen, die wie eine Wachsſsmaske zu fchauen 
war, aber von ihm leicht als eine Cream de Siam Maske 
erkannt wurde, der, in fucceffiven Schichten auf das 
Geſicht Hingelagert, zur Keufte und Maske geworden war. 
Der Kopf war in eine Lederfappe gehlilit, die Hände bis 
an die Knöchel in Handſchuhe ohne Finger eingethan. 
Der Nachbar war offenbar befchäftigt, die furchtbaren 
Spuren der entfefihen Sonnenfteahfen und des Wüften: 
Brandes, einigermaßen zu vertilgen. 


Jetzt rief er herüber: 

„Harry, Du endlich dat?“ 

Harry ſchaute mürriſch, beinahe wild den Fragenden 
an; es war Erwin, aber es war nicht ſeine Stimme, 
der Cream hatte ſeine Lippen ſo dicht zuſammengekleiſtert, 
daß er durch die Fiſtel ſprach, aber der Page Ganymed, 
der ihn jetzt anſtierte, verrieth den Meiſter. Der Neger⸗ 
junge hatte alle Hände voll zu thun, die Mandelſeifen, 
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Bürften, Oflenzen, Creams und Poudres auf Sei und 
Tiſche zu ordnen. 

„Aber Harry! ® rief die Fiſtelſtimme wieder; „00 
ſteckſt Du, Harry? Saheſt Du nicht, daß ich die Dan: 
dies ſchnitt ?“ *) 

„Alſo war keine der Exiſtenzen darunter 2% feagte 
Harry kleinlaut. 

Erwin verfüchte es zu kichern, aber es gelang nicht, 
der Eream hatte ihm den Mund zu ſehr verkleiſtert. 

„Exiſtenzen? * geffte er; „Griftengen? ſaubere Eri- 
ftenzen! Die einzige Sriftenz war Kingsby — das ſaheſt 
Du doch — die übrigen bloße Dandies, ein Dutzend 
oder fo, mit Plum's.“ x), 

„Aber“ verfehte Harry. 

„Sage Dir,“ fiel ihm Erwin ein; „war fehr quer 
von Die, Did) mit Nicht Eriftirenden da abzugeben; bin 
choquirt, haffe das, pon honour! Thue mir das -nicht 
wieder; verachte nichts fo fehr, als vulgäre Geſellſchaft. 
Wer Heut zu Tage einen ganzen Hemdenfragen fein nen⸗ 
nen mag, fpielt den Dandy. — Vulgär das!‘ wieder: 
holte er mit Abſcheu. „Es ift etwas Anderes,“ er erhob 


*) To cut somebody, buchftäblich ihn fchneiden, ihm über: 
ſehen, nicht mehr Fennen, vornehm über ihn weg blicken. 
”*) Humdertfaufend Dollars. 
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die Stimme, fo viel es die Ueberkleiſterung zulieh : 
„Ein Dandylöwe — das ift etwas ganz Anderes. Oehört 
etwas mehr dazu, viel dazu, 'pon my word! Wirſt 
Dandies zu Hunderten anteeffen, aber Dandylöwen! 
Bloß Kingsby, Wincliff und Wir, die wir jeht einbal⸗ 
famirt du liegen in Cream de Siam, und Eſſenz de Japan, 
die Hände eingeweicht in mit Mandelſeife gefütterten Hand: 
fhuhen. „Sage Die, Harry, iſt zu einem Dandylöwen 
viel, ſehr viel erforderlich... Iſt nicht genug, daß. Die 
die Haare in hyperiſchen Ringeln wellenartig auf Stirn 
und Schläfe hingelockt ſchweben, hat das auch der Haar: 
fünftler mit Die gemein ; iſt das Enſemble, das Ding 
qu'il faut, — das Enſemble, Harry, an dem Feine 
Naht, kein Stich, kein Fältchen zu wenig, zu viel ſein 
darf und ſoll. Vor Allem iſt es die Cravatte; äußerft 
wichtig die Cravatte. Harry, merke Die-das! Muß 
haben das neglige air, und doch wieder Eleganz, — 
gehört viel feiner Tact dazu, ’pon my word! „Dann 
die ultıma ratio, der Rod, bleibt immer ultuma ratio 
rerum der Rod; auch die Welle, Capital: Ding die 
Melle! Handfihuße, pon my word!“ — er verſuchte 
es wieder, troß Creampappe, zu kichern; — „ſah Dir 
neulich ein Paar nicht bloße Wouldbe-Faſhionables, nein, 
Achte Faſhionables, obwohl noch Feine Exiſtenzen — aber 


. 
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nahe daran, die Die aber die Handſchuhe anzogen, und 
dabei fo arbeiteten, fo die Hände ſchwenkten, gerade wie 
Fuhrleute, die ihre Bärentagen und Goliathsarme ſchwin⸗ 
gen und ſchwenken, ale 06 fie dadurch den Wagen bergan 
zu fchieben vermöchten. — Quer das, vulgär das, Harry! 
Erkenne Die den Somebody und die Exiſtenz ſchon gar 
am bloßen Schwingen des Rohrſtöckchens, — an der 
Attitude überhaupt, ingbefondere aber an dem Je ne sais 
quoi, was alles den Phalanx bildet, der unwiderſtehlich 
auf die armen Mädchens eindringt, fo daß fie ganz 
eperdües —. Aber zum T — I! was fichfl Tu fo 
verloren, als ob Du eine Berechnung im Monde anzu⸗ 
ftellen gedächteſt? — Warum mahft Du nicht Toilette? 
glaubſt Du, fie werden mit dem Thee auf Dich warten?“ 

Harry ftand wirklich fo tief in Gedanken, — verfunfen, 
fo ganz unbekümmert um die Toilette, daß es dem 
Dandylöwen als eine Art Geiſtesverwirrung erſcheinen 
mußte. 

„Aber was ſtehſt und träumſt Du?“ rief er heftiger. 

„Ich ſtehe und träume,“ entgegnete Harry, einen 
etwas geringſchätzigen Blick durch die handbreite Spalte 
dee Wand auf den Dandylöwen werfend, — „und frage 
mich fo eben, was. unfere frommen Väter von Plymouth, 
und unfere holländischen Vorfahren, oder die Mäter un: 
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feree evolution, die Hancods, die Adams, die Jayk, 
die Waſhingtons, Putnams, Greenes, Franflins ſagen 
würden, wenn fie uns fo da liegen ſähen, in Creams 
und Eſſenzen einbalſamirt, — auf demſelben Schlacht⸗ 
felde *), auf dem vor einigen fechezig Jahren ſie ihr 
Blut verſpritzten, Bourgoigne die Waffen ſtreckte.“ 

„Biſt Du toll!?“ rief der nun wirklich erſchrockene 
Erwin; „Bir Du toll!“? jetzt auf alte Geſchichten 
zu denken, jetzt, wo es ſich darum handelt — ſage dir, 
pon my word!‘ 

Seine Stimme Mang wirklich fo erfchroden, ale Harry 
zu jeder andern Etunde imponirt haben müßte, aber 
feltfamer Weife fhien Erwin gerade jeßt, in dem entſcheiden⸗ 
den Momente alle Herrfchaft über ihn eingebüßt zu haben. 
Argwohnte fein Zögling irgend eine Hinterliit des Danty: 
löwen, der ihn unter den Nicht: Eriftenzen ſtehen ließ, 
und davon eilte, um ihm in der Toilette vorzufommen ? 
War ed Neid oder fonft eine plößliche Laune? — Der 
junge Dann fchien, feine Dienftbarfeit abwerfend, den 
Hoden, ihm fo oft eingefchärften Beruf ganz und gar 
vergeffen zu wollen. 

*) Die Stelle, wo Bourgoigne mit feiner Armee von den 


. Amerifanern gefangen genommen worden, ift neun 
Meilen von Saratoga. 


ö— — ——— — — — —— — 
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„Du willſt alſo keine Toilette machen ?“ ſchrie der 


aufſpringende Erwin peremtoriſch. 


„Glaube, will nicht! *“ verſetzte Harry phlegmatiſch. 

„Du wilft nicht?“ rief Erwin; „ſage doch, Du 
wiſlſt nicht. Es wäre entfeplih!“ 

„Ich werde nicht!‘ rief Harry feſt und beſtimmt; 
„ih werde, fage Dir, 'pon my word! ich werde 
nie!“ Ä j 

„Was wirft Du nicht?‘ 

„Keine Toilette machen, fo wie ih bin, zum Thee 
gehen!““ 

„Sie ſenden Dich nach Coventry; ſage Dir's im 
Voraus,“ drohte Erwin. 

„Meinethalben.““ 

„So ſchaue doch nur in den Spiegel!‘ 

„Habe es fchon gethan.“ 

„Und biſt nicht vor dieſem gräulichen Geſichte 
erſchrocken? — Höre, Du ſiehſt aus, wie eine penſyl⸗ 
vanifhe Farmers⸗Dirne, die dreihundert Garben auf 
den Wagen geichoben, aufgedunfen, fonnenverbrannt. — 

„Dem allen wollen wir abhelfen,“ ſprach Harry 
gleichmüthig. 

„Cato!“ befahl er dem eintretenden Neger; „hier, 
ſtaube Jade, Hut und dann mich — und —“ 
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„Und?“ feagte Erin. . 
„Und,“ erwiederte Harry; „wirft fogleich fehen.““ 
Er goß Waſſer in das Waſchbecken, tauchte Geficht 
und Kopf darin ein, und nachdem er fich mit dem Hand: 
tuche abgetrocknet, zog er wieder die mittlerweile vom 
Neger Jockey abgeſtaubte Jade an. 
„Horribel!“ rief Erwin; „vorher ſahſt Du aus, 


wie ein beftaubter, aber doch eleganter Touriſt, jeht wie 


ein Bauernjunge , der ſich nach feinem Erntetagewerk 
gewafchen, — eine wahre Vogelfchenche! 

» Bauernjunge bin, Bauernjunge ber; Vogelſcheuche 
bin, Vogelſcheuche Her, werde der Toilette wegen nicht 
verhungern! ‘“ entgegnete trokig Harry; „warum haft 
Du im Redjadet: Hotel nicht angehalten, wie ich wollte; 
hätten mir da zu Mittag gegeffen, Fönnten wir uns jeht 


Über den Thee himvegfegen. — Verſaume ich den Thee, 


fo muß ich Hungrig fchlafen gehen. — Wrißt, ift der 
ganze Gaſthof vol; kannſt für aM’ dein Geld keinen Extra: 
thee erhalten.“ 

„Im Redjacket!““ rief Erwin mit Abfchen; „im 
Nedjadet, aus dem es herausroch, ſo furchtbar nach 
Whisky und ſtinkenden Mackarels; — ſage Dir, Harry, 
hätte nicht gedacht, daß Du fo vulgär —; Hätte ich das 
gedacht — ’pon my word!“ 


— — — — — — — ——— — —ñ— r r—— — 
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Der Schall einer Glocke, die lange und anhaltend 
geläutet wurde, unterbrach ihn. 

„Da habt ihr's!“ rief er; „die Theeglocke.“ 

„Wenn Die meine Geſellſchaft vulgär ſcheint, Erwin!“ 
verſetzte Harry; ſo brauchſt Du ja ganz und gar nicht —; 
leben in einem freien Lande. Erwin, weißt Du? — und —“ 

Er ergriff abermals den Spiegel, und beſah ſich, ſo 
gut das etwas ſpärliche Glas es zulitß. Ungeachtet ſei⸗ 
ner übeln Laune, die ihn gewiſſermaßen wider Willen über: 
rafcht, und die vieleicht in einer etwas edlern Aufwallung, 
viefleicht aber audy in gewöhnlichem Dandytroge ihren 
Urfprung Hatte — der ſich allerdings durch das anmaßend 
verwerfende Ueberſehen des Dandplöwen verieht fühlen 
durfte — hatte doch die Leidenschaft nicht fo ganz feine. 
Sinne getrübt, um die Gefahr zu verfennen, dee er nun 
entgegen zu gehen im Begriffe war — einer Gefahr, 
die, wie der Dandylöwe richtig bemerkte, ihn leicht nad) 
Coventry Bringen konnte. 


Es war wirklich ine feltfame Laune, die ihn plötzlich 
erfaßte. Er, der fich nach der Toilette gefehnt, wie der 
Fiſch nad) dem Waller, der Vogel nach der Freiheit, 
wollte jeßt plößlich, wie er ıwar, eine wahre Vogelſcheuche, 
in den glänzendfien Kurfanl der Mereinigten Staaten 
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eintreten, — fo, 1008 wir fügen, ungefämmt, ungew.fcyen. 
Gine wirklich bizarriöfe geniale Geiftesverirrung, ganz 
unerklärlich, wenn nicht die Gehirnkammern eines 
Dandy der Schauplak des Phänomen gewefen wären, 
der Rebellion, denn Mebellion war es in der That; 
fein Wagftüf un fo verzweifelter, ale das Forte un- 
fers guten Tones gerade in der Toilette liegt, der 


"ganz und gar der Prüffteln unferer Anſprüche auf guten 


Ton ift, uud die wie auch wirklich zu einem Grade 
der Ausbildung gebracht haben, die felbft einen Lon⸗ 
doner oder Parifer Faſhionable Überrafchen müßte. Er 
fchüttelte zwar unwillkürlich den Kopf, als er jegt den 
Spiegel vor Augen hielt, und das fonft fo Hare, fo durch⸗ 
fihtig zarte Geſicht, wie von Pfirfichblüthen angehaucht, 
als eine hellrothe Maſſe von rohem Fleiſch erfchaute, 
nicht unäpnlich einem Lendenſtück, das fo chen zum Röften in 
die Pfanne gefchoben wird, um ale Roſtbeef Hervorzugehen ; 
die Locken, fonft in fanften Wellen über Stirn und 
Schläfe Hingezaubert, naß, ſtraff, ſtruppig und kleberig 
in Gefiht und Naden hinein Bängend; — er ſchauderte 
ſelbſt. — Es war wirklich ein desperates Unternehmen, 
in die faſhionable Welt des Theetiſches einzutreten; — 
fonnenverbrannt, luſtverbrannt, aufgedunfen , geröftet. — 
Er paufiste, aber während er paufiste, fiel fein Blick 


en — 
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hinüber durch eine de Spalten, auf den in Cream und 


Effenzen einbalfamirten &rwin, der, gleichfalls den Spiegel 


in dee Hand, eine Arie aus der Italienerin in Algier 
ſumſte, ihn keines Blides mehr würdigte. Diefes ent⸗ 
ſchied. Er warf den Palm⸗Sombrero auf den Kopf, 
ordnete, fo viel es möglich war, die Locken, überſah 
nochmals die Reifejade, die Pantalons, — und — ging. 


Wie aus den kleinſten Samenkörnern die größten 


Bäume, fo Iproffen aus unfern unbedeutendſten Lauuen oft 
die größten Begebenheiten hervor. 


In. | 8 





IV. 


Pie Seiden des Pandy. 


Noch nie in der Saifon waren die beiden Tafeln , 
von Congreßhall fo glänzend beſetzt gewelen, ale es 
heute am fechdten Auguft der Fall war. Gie boten 
fih dem Auge dar, wie endlofe Blumenbeete mit knoti⸗ 
gen Zwergäpfel- und Birnbäumen eingefaßt, die durch 
ihre knurrig moofigen Reliefs, die blühenden Zulpen, 
ofen, Nelken lieblicher hervorzuheben beftimmt find. 
Sanz fo erfchienen die endlofen Reihen der Büſten 
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und Holden Meſichd erchtu, mit Anmerigen Va's md ankilen 
Ma's untermengt, und durch die Impirigen, mumzliden 
Yale Dicker Ma's und Ma's in zemindee Pracht sınd 
Zugendfrifche aufgehellt, die Töpfches meigend ad voire 
sub, uud Dash Die Eorgnous präfend und ſorutinirend, 
während die beſagtes We’ uud Mas, auides Nolichere 
Sack, wide eifrig Gabel und Meſſer handhahtan, 
Ne marın Feine rauhe Stimmen zu Bären, ein Flüſtern, 
Lihan, Oirran, dad ungeowin lichlich unit dem Belliaer 
ve De Ze, Wehe, Gabeln veehchmdlund, dem 
Gaugen eisen zarten, recht gewütßlichen Anſtrich gab, 
Wirklich An intereſſanter Aublick, dieſt ſücfhundent 
Lavfe und Kivihen, und Büſten und Büſtchen, kofend, 
ſcherzeud und Aüſternd, Sa dem glämendſten Tolles 
a den cc web mit allen Delicattſfen Aus Jabreszeit 
nun Zafeln; — sinn ungewalhenen, ungefänungeg 
Elegant im Reifeneglige konnte er wohl zum Paufen 
Harry pauſirte auch, sie er jetzt an der Schwelle 
Rand; «2 Hatte des Fuß bereits auigehobau, um einzutreten, 
bit aber spie gefeffeit on Dem Eingange; dig fo herrlich 
ven der Beanty, Wealth and Fashion, *) — wie unfere 
Lieblingaphroſe lautet, — gewundenen, licblichen Kraͤuzt 


) Schönheit, Reichthum und Mode. 
g * 
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machten ihn effenbar ſtutzen. Cine unfühtbare Macht 
ſchien ihn zurückzuhalten. | - 

Durfte er ed wagen, er, der nicht bechzeitliche Reis 
der angethan , einzutreten ? i 

Diefe Frage fiel ihm eentnerſchwer aufs Gewiſſen. 
Herz und Pulſe Mlopften ihm hörbar, es drängte ihn 
fo Yeftig , ihn, den Liebe Suchenden, — fi hinein zu be⸗ 
geben in diefe duftenden Kränze, diefe gelockten Reihen, 
Oruppen, aber die warnende Stimme des Gewiſſens 
hielt ihn immer wieder zurück. „Iſt es nicht möglich 7° 
sief er fib zu; „nicht möglich 2°“ murmelte ex troſtlos 
und mit Dielen Worten zog er fich wieder zurück. 

Rieinlaut, und in tiefem Sinnen war er die Gallerie 
hinab, um-bie Ede Herum , wieder der heilloſen Baracke 
dem Junggefellenflügel, zugefchlichen ; ohme daß er felbſt 
wußte, wie, befand er ſich wicder in Nummer Sechs und 
dreißig. 

„Alles befeht, Erwin! u“ rief er durch die Wandfsafte 
dem Dondyläwen zu. 
Diefer aber hatte jeßt feine Zeit, zu antworten, er 
war fo eben in der wichtigen Aufgabe begriffen, die 
Krufte von Cream de Siam von feinem holden Antlihe 
abzulöfen, was denn natürlich ſehr viele Vorſicht erſor⸗ 
derte, dann mußte dasfelbe Antlitz wit Nelewaffer wohl 
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seneht, und zuletzt mit Poudre de Bantaın fauft ein 
gerieben werden. Ganymed hielt beide Artikel bereit. 


So wenig Harry dem Laſter des Neides unterworfen wer, . 


ſo konnte er doch eine gewiſſe ſcheelſüchtige Empfin⸗ 
bung nicht meiſtern, die ſich ihm nun unwillkürlich aufs 
drang, als er Erwin, mit wahrhaft philoſophiſchem Gleich⸗ 
muthe, die nuenblich langen Details einer Dandylöwen⸗ 
Toilette durchgehen ſah; das Geſicht mit Roſawaſſer be⸗ 
nehen, mit Poadre de Bantam mittelſt einer federweichen 
Bürfie einreiben, ſchließlich die Kappe lüften, die her: 
verwallenden Locken einbrennen und wölben, auf Stiene 
und Schlaͤfe hinzaubern zu laſſen. 

Er. konnte ſich ober auch nicht enthalten, Erwin hin⸗ 
wigber zu bewundern. Diele philoſophiſche Ruhe, Würde, 
mit der er die.Zeilette behandelte! dieſes Berwußtſein, 
times wichtigen — einer hohen Berufspflicht obzuliegen, — 
das fo ſichtlich aus jedem ſeiner ‚Züge ſprach! — es 
impenirte ihm „es erfüllte ihn wieder mit Hoher Achtung 
für den Dandufürften. Er konnte es fi ch nicht verhehlen, 
Erwin war ein großer Maun, würdig des Blutzenden 
Titels eines Dandylswen. 

„Biſt Du bald ſertig, Stwin?* fragte er beinehe 
demüthig. 

»Brauchft gur nich auf mich zu warten, Harrv! — 


Sse wie Du bift, kann ich set Wie nicht dinch zum Tier, 
voiebe Dich ſhneiden, wenn ich Dich unten antzäte, und 
wenn Du mein Weider, mein Vater waͤreſt!“ 
Die Iehteen Worte waren ganz dm Nomertone, in 
ehem wahten Brutnetene, gefprochen, mıd drangen 
deun armen Harry tief in's Herz. 

„on fouſt mich nicht ſchneiden!“ ceer wethenuatc, 
tobeben zur Dur hinaus ſtürzend. 


Er wor jeht wirklich aufgebracht, ſehr augebracht, fe 
ſehze, als es ſeine ſanſee Dandvnatur nur immer zuließ. 
Wuthentbrannt rannte er die Treppen hinad, um die Bel 
herum, der Gallerle zu, filiuäte durch bie untern Filigelthären 
hinduech; jeht Kante Uhis ſelbſt der impofanie Anbikt der 
fünfhundert Belles und Dandies, und Pa’s und Ma's, und 
Aunties und Dneles, alle zuſammen konnten fie ihn mike 
mehr aufhalten. „Ex wollte Erwin — der Welt zeigen“ 5 
axuch waren ja bie Fünſhundert um Vieles lauter geworben, 
der Thee, die Madeira⸗, Champagnergläfer, die zahlreich 
auf dee Tafel klangen, Hatten den wortkargen Pa’s und 
Oncles die Zungen gelöst, die Froͤhlichkeit geſteigert, die 
.  Aufmerkfomteit der Belles Hoffentlich gemindert. — Er konnte 
hoffen, unbemerkt Hindurch zu fchlüpfen, wenn er nur 
einen der unteen Pläpe zu erhaſchen fo glücklich lee; — 
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ewehren wären ja Fümmsliche Exiſtenzen abeıs und im 
dee Mitte, zuſammengedröngt. — Wie er ieht ſchaute, 
gewehrte cn einige leene Geil mutenhalb der Mike, 
wo fein Gcherfblict andy mehrere Wouldbe + Faſbioneblen 
beramk fand, deren Toiletten den Voſtulaten der Falbion 
nichta weniger, als enifprachen. Zu jeder ondeen Ziit 
würde er mit fonverainer Verachtung an eines folden 
Audpbarfäjoft vorüber gegangen fein, — aber jeht; — 
er war: fo eben im Begriffe, vorzuſtürzen, ale — er einen 
ſchwarzen Diener in Liord gewahrte, Der die vier keep 
Seffel bewachte. Auf der andern Seite aber, amd weites 
gegen die Thoͤre zu, erhob ſich ein dispeptiſch ausfchen 
ber Vierziger, der offenbar mehr dem alfalifch- ſaliniſchen 
Waller, als des Faſhion huldigend, fa eben einen 
Seffel zu leeren in Begriffe fand. Diefes zu variseuds 
Bei find, wie ihn fein Scharſblick Ichzte, zwiſchen 
zwei andern Wouldbe⸗-Foaſhionables. Zwar war es nicht 
ganz am untern Ende der Taftl, er hatte fich im: 
mer ein dreißig Gedecke hinauſzuwinden, aber kühn, 
wenn es galt, einen großen Entſchluß durchzuführen, — 
uf er nun mit raſcher Beſonnenheit den ſtämmigen, 
ſchwarzen Aufwärter herbei, deutete auf den leeren Seſſel. 
flũfterte ihm ein Paar Worte in die Ohren, und trip⸗ 
pelte das ‚Hinten dem minfenben,, aniafenben Mulatten fe 
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geroandt verftohlen dem eofchuten Zicke zu, daß feine neuen 


Nachbarn ganz verwundert ihn, den neuen Mittelgenefien, 
eine Weile anſchauten, und erſt, als fie feine horrible 


Toilette ſahen, ſich Halb ſchaudernd von ihm abwandten. 
Alber er war jeht gehättet gegen ihre Blicke, gab ſie 
mit Trotz zurück. — Wouldbe-Faſhionables waren cs 
nicht, die ihn aus der Faſſung zu bringen vermochten; — 
nein, aber die vier leeren Seſſel und Gedecke, die weiter 
aufwärts an der entgegengeſetzten Seite der Taſel, dee 
Beſchlagnahme harrten, — dieſe vier Seſſel, bewacht von 
dem Schwarzen, in fehr eleganter Livrée , dieſe beengten 
ihm das Herz fehr. — Es mußten Griftenzen fein, die 
fich vieleicht auf einer Spazierfahrt verfpätet, vielleicht mit. 
iwer Toilette nicht fertig. — Durſte er ſich diefen bloß 


. eben? OH! er mußte eilen, fiber Hals und Kopf eilen. 


Gerade vor ihm fland eine gewaltige Hühmerpaflete, 
die er um fo raſcher an ſich zog, als ihre anfehnliche 
Höhe, wenn er ſich nur ein bischen dudte, ihn fo ziemlich 
gegen die Lorgnons der obenan ſitzenden Exiſtenzen ſicherte, 
um die untern Regionen befümmerte ex fih wenig oder 
gar nicht. Gr duckte ſich alfo, und dudend begann er 
ſowohl den Inhalt der Paftete zu erforfchen, ale auch 
ſehnſüchtige Blicke hinauf und hinüber auf die blonden, 
nußbenunm, ſchwarzen Lodenköpfchen zu werfen, die. fo 








— tif — 

heiter grazios fidy neigten, baren Gefchter fo lieblich in 
die Belt der Faſhion Hinein lachten. Sein Mahl hatte 
bei aller Gefahr wieder viel Anzichendes. Es war etwas 
fo Berſtohlenes, gleichſam Geſtehlenes in ben Blicken 
ſewohl, die er abſchoß, als den Maſſen der Paftete, 
die er ans der Catacombe der Mehl: und Butterpyra⸗ 
mide: heraus holte; die Haft, wit der er aß, Die vers 
ſtetzlenen, furdytfamen Blicke, wit denen ex hervor fchielte 
ans keinem Berfiede, — er fa der hodte vielmehr, 
wie cin Mänschen, das eine Speckſchwarte abſtrabirt, 
in eimeni Winkel nagt, inimer au qui vive, — jeht eine 
halbe Hühnerbruft einſchiebend, wieder einen Blick bins 
auf werfend, dann die Zafle zum Munde flrhrend, wobei 
ee, die Wahrheit zu gefichen, cin nichts weniger, als 
pitteresfed Zablcan, mit feinem gefvämmien Müden exhi⸗ 
biste, und immer die Hälfte des Inhaltes der Taſſe vers 


fdyättete.. Immerhin hatte jedoch fein Verftedensfpielen 


einen gewiſſen Reiz, denn während er ſich reſtaurirte, 
belauſchte er zugleich die Holden Belles, und einige der 
Holdeſten erkor ſich fein Herz für die nächſten Cottill ons 
und Gaulopaden. — Im Vorgefühle der Wonnen, die ihm 
von oben herab winkten, begann ex ziemlich froh, und 
zuletzt fegar heiter ſorglos zu fühlen. 


l 


Dech, wer kanız, wer darf und des Schiclcels Maͤchten 
ſcherzen ? 


Ss eben wagte ee den dritten Augriff auf die Yafkete, 
ale die Mühle, die Mauern derſelben zu wanken, umb wie 
ein hehres Bauwerk, das feiner Fundamente beraubt iſt, 
auch zu ſinken begannen. — Er ſchaute, wie euflarıt. — 
Sein Schutz, fein Wall bag in Trümmern. Ihm wurde 
grün und blau vor Augen. Nicht bloß er, wit feinem 
furchtbaren, einer Mogelfcheuche mehr, ats einem Faſhie⸗ 
nable gleich ſehenden Außenmenfchen, war den Blicken Aller 
bioß geftellt, auch die Gühnepfer der Hühner, bie 
furchtbaten Ueberreſte, Die pyramidenartig auf feinem 
Zeller aufgehänft lagen, waren es, fie waren allein hin⸗ 
reichend, ihn ale einen halben Cheroleſen barzufichien! — 
Seine beiden Nachbarn fchienen and) ganz gemzigt, ihn.füe 


- einen ſolchen au Halten; fie maßen ihn mit folchen Alicken, 


‚ zogen. ihre Seffel fo ſcheu von dem feinigen zurück, 
als 06 fie in der That befürdhteten, er würde jegt über 
fie herfallen. Diefes war denn wirklich ſchwer zu extra 
gen; er hob ſich um die unglückliche Taſel, den heil⸗ 
loſen Saal zu verlaſſen; — che er es aber that, griff 
er nochmals nach der. Tofſe, — in dieſem Augenblicke: — 


-- 
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Wo ſchien ihm, als muſſe er in cine Marmerflaiue 


erflarren, — feine Hand lag anf de Taffe, — fein Bid .- 


ſtierte, — fen Mund biich eff. 


Die oben Plügelthüren waren aufgegangen, wa 
durch dieſe eingetsehen — «ine älttiche Dame, und dans — 
dann wurde ihm fe heiß; — feine Pulſe ſtockten, 
fein Athem verfagte ihm. — Er verſuchte es, ſich zu 
erheben, aufzuſtehenn, ce vermochte es wicht. Es hielt ihn 
wie gefeffelt auf feinem Sitze. 

„Ehe iſt es — iſt es!“ minmehte en, mb das Blut 
ſtrõate im in's Geſicht; er glähte; ber Schweiß brach 


| ans, fand bald in ſchweren Tropfen auf dee Stiene. 


Ge verſuchte zu abermals, füch zu erheben, aber als sb 
alle feine Eicher geläpmt wären, fant er wieber auf 
den Seſſel zurück. 
Sie war es, wie fie leibte und lebte, — die Jucognita 
vom St. George⸗GSee, in ihrer ganzen Grazie, Heste 
fchleit,, Kindlichkeit, Friſche, — nicht mehr bloß im 
leichten Morgenkleide, nein, in der ganzen Pracht, dem 
vollen Anzuge; — er glaubte eine Königin nahen zu fehen. 
Sie war eingeſchwebt in den Saal, mit eine ält: 
fihen Dame plaudernd, fo forglos heiter, — und jcht 
hob fie das Lorgnon fo graziös Läffig, überflog weit ihren 
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Blticken die Tafelgäſte fo flüchtig, baftete wieder an Ein⸗ 
zeinen fo finnend. — Bereits Hatte Ihe Eintritt wie cin 
Zauber, wie ein Phängmen gewirkt; — überall Bewe⸗ 
gung, die holdeſten Köpfchen neigten,, wandten ſich, die 
gieslichfien Beaus waren verwirst, ja alarmirt, ordneten 
eitigft ihre Locken, zupften an ihren Cravatten, mehrere 
waren felbft, o unerhöri! aufgeforungen , hatten fich. um: 
ver den zierlichſten Verbeugungen genahet, ihr, .die 
wieder ſo herablaſſend empfing. Sie ſtand jeden Zoll eine 
Königin, die die Yuldigungen ihrer Getreuen empfängt. 
Er verſuchte es, aufgufichen,, denn des ſchwarze Waãch⸗ 
ter, der hinter den vier unbeſezten Seſſeln Poſto gefaßt, 
datte dieſe an ihre Begleiter, eine. ältliche Dame und 
dien kleinen, dicken, pausbädigen Mann, abgegeben, der 
umgenichn beweglich und wie zu Hauſe, im Kreife der im 
umgebenden Dandies einhertrippelnd, links und rechts 
die Bewilllemmnungen der Exiſtenzen erwiederte, wieder 
die Gedecke anſtarrte. Das kleine Männchen hatte 
befannte Züge, aber «6 war nicht Onkel Johnny uech 
Dntel Zim. 

. Harry erhob fich jetzt im Eruſte, er mußte fort, oder ed war 
um ihn geſchehen. — Sap fie ihn in dieſem Aufzuge, dann 
war fein Verdammungeurtheil unabwendbar. Er zwang 
fich empor, aber wie mit Rieſenarmen hielt es ihn wieder. 
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Die Fluͤgelthͤren woren abermals aufgegangen, — 
duch fie eingetreten: — 

Seine Augen wurden ihm truͤbe, er glaubte verſtuken 
zu mäffen, — eine furchtbare Ahnung kam Über ihn, — 
die Furie der Eiferſucht ſtreckte ihre Arme and, Mn 3m - 
faffen. - 

Der Dandylswe war cd, wie er leibte und lebte, im 


glänzender Toilette, im Morgefühle des Triumphes. i 


Wie er jeht vorſchwebte, trippelte, Die Loden wellen 
artig auf Stien und Schläfe hingezaubert, das Gefichtchen 

fo glänzend weiß, von fanfter Roͤthe überhaucdt, die 
Eravatte fo läffig, und doch wieber fo elegant, die rerum 
ullima ratio, der Mod, die Welle, — Alles fo tabelles! 
Er Hatte zwar dad Rohrfſtöckchen nicht mit, aber das 
Je ne sais quoi — das hatte er ganz ſo, wie er J 
es vor einer Stunde vordemonſtrirt. Gr ſchwebte jetzt fo 

zierlich fich neigend vor, von Beaus umgeben, näherte 
er ſich der Helden Incognita fo unbefangen, und doch 
wieder das Je ne sais quoi in allen feinen. Zügen, ein 
fe holdes Lächeln, das Geſicht verklärend! — Dany 
konnte ihn nicht anſchauen, — und dach, er kounte auch weder 
fein Auge nicht abwenden von diefem v — ten! O hätte 
ee ihn jetzt in feiner Gewalt! — ihn, der jeht in fe 
zierlichem Schritte veortrippelte, ihre Hand erſaßte, 


die fie ſo —* familiar in ſeinen Wem legte, + der 
Arnblick zerriß ihm das Innere. 

Er wand Ach, er Feünımte fich wie ein She, and 
doch vermochte er es möcht, fich von ber Tafel zu erhaben. 
Die Siſerſucht, der Schmerz, Hatten ihn mit Shen Brake 
fen zu ſehr erfaßt. Procruſtes's Bett war eine Cideröngme 
im Bersiäch zur Hollenpein, Die des ame Harev auf 
Reigen Seſſel ausſtach, Der Echrerid ſtand ihm fu 
dicien Xenpfen auf die Gtirue, aaante ihm Aber Dep 
Sremsnd rate Geficht herab; — Die Zudem, ſonſt fe 
Geaubeend über Skin und Schlaͤfe biugeralii, — fie 
Gingen verklebtt, verworren in's Geſicht Hineis. » Es 
ſah aus, — er ſuhlte es in feinem dampfen Squuere, — 
graͤßtich, horribel, gang wie «in penſulvaniſcher Bauern⸗ 
Wange, dee von einem Walgen Htimkehrt. Wann die ihn 
dest erkanuie: — O Dimmel! — Und fein feindfeligen 
Dimen hielt ihn, wie mit Rieſenarmen angefeſſelt, wie 
ber Henber fein E:hylachtopfer mef der Folterbank, fo hielt er 
ihn. Gewin, bieler v — te Srwin, dieſer verſide Mode⸗ 
dor, der Ihm Das Puüvenire geſpielt, der, während 
ur ſeufzte, träumte, (welgte, ſeiner lachte, ihn um 
Fine Toileide betrog, und jetzt über ihn teinmmphinte: 
Wir er jetzt läſſig vornehm das Longnon Hob, und 
ſafftſant, erhaben, über die ürhuudert Faſtſzenables und 
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Crlfitvenden Hiuböhrzuite, ſiel ſein Buick auch anf ihm, 
heſtete einen Mngenbähl mit dem Musiendc bes Täkkefien 
Hetnes ml hm, und it bann a6, wie won iur 
Segeniende, der zer feine weiten Wendhlung sehe 
windie if. Sie ſprach zum Birke od) mit einem 
Stuvarın von Dandies mb Belles, wägend fie Ber 
Top zuſchrittz aber jcat zug fic das zumde Männchen 
m den Wir leeren Sellin Yin, vor Denen fie bereits 
Wit, Yffig das Lorgnon hbend, eine Ycherfiät Der 
Sachbarſchaft zu nehmen, in bie fie gerathen. — Jeht — 
Jeht vom der eintſcheidende Mement, — das Her 
drehte Ihm in der That zu zerfpringen,, Dem armen Harrv; 
Dee tehte Tropfen ist ſchoß ih im’s Gehirn und Ge⸗ 
ir, — we war einem Gehiruſchlage naht. — Die Hände 
auf Son Aſch gefbenmnt, verſuchbe er es meihmis, Mich 
won Ber Vafel zu erheben. Vergebens; «6 war em nicht 
mögtüh! Auch war ee bereits zu Tot. Beeeits Hatte ihm 
be DIE erfaßt. 
Er zuckte, der Athen verfagte im, wie er det ge⸗ 
Gut tinen verſtohlenen Blick hintre der Pieamibe von 
Düpneegrbchn hervorwagte, dab Aufleuchten ihrer Augen 
Yetwertie. -Kiirkee Aufleuchten, "dad in ihren Magen wie 
An Lichefanke aufzuckte, wirdet zu verglimmen ſchlen, und 
wieber aufzuckte! Sinen ſcharfea, tief durchdringenden 
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Blick warf fie auf ihn, bee ihn zus erkeunen, und doch 
wieder zwelfeldaft zu werben ſchien. — Wie um Ge⸗ 
wißheit zu erlangen, glitt jet ihr Blick auf fein Dane, 
auf fein furchtbares Vollmondsgeſicht, auf die Crarvatte. 
Wie er auf die Gravatte fie, quirkte es um ißee 
Mundgrübcen, — etwas wie Ekel begaun des holde 
Geſicht zu durch zucken. — Seine Hand fuhr umwintieiich 
nach der Cravatte. — Kommt denn alles Unglück auf 
einmal! Die Cravatte war entweder verſchoben, oder 
die Schleife auf der heilloſen Fahrt gar verloren gegangen. 
Gr fand fie nicht, daflie fühlte er ein Fragment der un⸗ 
glũckfeligen Cravatte wie einen Strid um den Hals herum 
Hegend. — Das fehlte nach, das Maß feines Innern vol 
zu machen! — Es war entfeglich, wie ihm das Schickſal 
mitſpielte! Ga wurde ihm trübe, dunkel vor den Augen; 
er fah weder, noch hörte er. — Es war ihm, wie Einem, 
über den das Todesurtheil ausgeſprochen werden fol. — 
Nichts fehlte mehr. Er war in der That eine bejam⸗ 
mernswerthe Erſcheinung! 
he maß ihn auch wie eine ſolche, die ſtolze, ja a Ber: 
achtung ausdrückende Attitude, das Kräufeln der Unter 
. Sippe, das Sinkenlaffen des Lorgnons, die zurückweiſende 
Wendung, die fie Erwin zu nehm, — Alles verrieth es. 
Und Erwin — der fo Übrrgküdlich, kunſtſertig den Seſſel 





hielt, um ibn ihre unterzubreiten, wie hochſelig, er⸗ 
haben ſtolz er da fland, wie er ihm perfid anlächelte, 
ihn fo flächtig wegwerfend firiete, ihr fo teaulich zuflü⸗ 
ſterte; — deutlich glaubte er den Namen Rambleton zu 
hören. — Nochmals hob fie jeht das Lorgnon, warf ihm 
einen bemitlcidenden Gnadenblick zu, und wandte fi 
dann für immer, wie von einem Gegenflande, der jeder 
weiteren Aufmerkſamkeit unwürdig ift. 


Jetzt alfo war: fein Todesurtheil ausgefprochen, feft, 
unwiderruflich ausgefprochen; fein ‚Zroeifel mehr. Diefer 
ftolze, ja beinahe verächtliche Blick, er fprach deutlicher, 
als Worte es Fonnten. Seine Sinne verlisgen ihn, — 
er war in Verzweiflung — der Ohnmacht nahe, kaum daß er 
mehr die Kraft zuſammenzuraffen vermochte, ſich nun 
endlich von feinem Sitze loszureißen, und dieſen unglück⸗ 
feligfben aller Theetiſche zu verlaſſen. Wie er ſich jcht 
emporwand und krümmte, Hot er wirklich ein Jammer⸗ 
bild dar, zum Glücke nahm fie Erwin ſo eben die darge⸗ 
botene Theetaſſe und einige Sandweeches ab, fo daß fie 
feine Laakoonsgeſtalt nicht mehr fehen konnte, wie er fi 
jeßt im ungeheuern Schmerz einer der Säulen zuwand, 
den einen Aufwärter hinter fich fchiebend, um wenigftens den 
Rücken gedeckt zu haben. Aber was halfes, daß er fich in 

III. 9 
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dem Augenblicke erinnerte, daß er bloß cin Rondabout 
anhabend, und des vorſchriftmäßigen Frackes ermangelnd, 
die fatale Blöße deckte? Was half es, den Rüden 
gedeckt zu haben, wenn —? ü 


Ach, es war bloß das verzweifelte Hafen des Erſau⸗ 
fenden nach dem Strohhalme! 


Er litt gräßlich, der arme Harrv. — Nie war ein 
tollkühner Verſuch, ohne Toilette gemacht zu haben, an 
dem faſhionablen Theetiſche zu erſcheinen, härter beſtraft 
worden! Er war entfetzlich elend, ſeine ſchönſten Hoff⸗ 
nungen zerſtört, feine roſigſten Träume in graufenvolles 
Erwachen umgewandelt, ein ungeheures Schickſal hatte 
ihn mit ſeinen Rieſenarmen umfangen, der furchtbarſte 
Jammer ihn hohnlachend umarmt. Wie er jetzt aller 
Beſinnung beraubt, bewußtlos an eine der Säulen der 
Gallerit antaumelte, ſtöhnte er aus tiefſter Bruſt fo hohl 
und erbätmlich; der Dispeptiker, der zu ſeinen Gunſten 
den Seſſel vacirt, um ſich vor dem Schlafengehen noch 
ein bischen in der kühlen Abendluft zus ergeben, kam 
beinahe ängfilich herbei getrippelt, einigermaßen verwun⸗ 
dert ihn anſchauend. 

„Verurſacht Euch gewiß auch Bauchgrimmen, das 
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Cengreßwaſſer?“ vaunte der Mitleidige; „mir andy,“ 
teöftete ee ihn. „Sagte mein Arzt, «8 würde tonifch 
wirken; aber — 

„Aber!“ ſtöhnte Harry; „verloren, fie immer vers 
loren “ 

„Habt Ihr etwas verloren, junger Wann ?* entgegnete 
der durch das Jammergeſtöhn noch mitleidiger gefkimmte 
Dispeptiker, ſich zur Erde herab! beugend, und etwas 
aufhebend. 

„Verloren, für immer verloren!“ ſtöhnte Harry aber⸗ 
mals. 

„Wenn es das iſt, was Ihr verloren habt,“ troͤſtete 
ihn der Valetudinär; „fo braucht Ihr's ja bloß ame 
nähen zu laffen, obwohl ich calculire, daß es kaum die 
Mühe Ion.“ | | 

Und der Mann hielt ihm den Yund vor die Naſe Hin, 
und Harry erkannte die unglückliche Schleife mit einem 
Fragmente der Eravatte. 

„Sie!“ fuhr er drohend auf; er wurde jetzt ſo wild. 
Der Dispeptiker wich haſtig zurück. 

„Bah!“ verſehte er; „braucht's, wie geſagt, bloß 
annähen zu laſſen. Nehmt es hin, euer Verlornes, — 
kann es nicht brauchen.“ 

gy*. 


- 132 — —— 


Das Sublime hier auf eine ſo palpable Weiſe mit 
dem Burlesken in wohlverwandtſchaftliche Beziehung ge⸗ 
bracht, ſchien Harry noch mehr zum vollen Bewußtfein 
feines herben Geſchickes zu bringen. 

Er wandte fi mit unendlihem Abfchen von dem 
Vulgären, fprang zu einer andern Säule. 

„Ontfegliches Schidfal!“ ſtöhnte er, die Säule um- 
klammernd, und die Schleife zerdrückend. „Ungeheures! 
furchtbares! Wer möchte unter deinen zermalmenden Schlä⸗ 
gen nicht erliegen! Wie zum T — I konnte ich nur die 
v — te Schleife — da — Hole dich der — 1“ 

Und entrüftet warf er die Schleife über das Geländer 
der Gallerie, — zugleich fihlug er fi die Stirne, 
zerzaudte fich die Haare. 

Sollte er fich erhängen? — Uber dad wäre vulgär! 
Erſchießen? — Aber das umhergeſpritzte Gehirn fo gräß- 
lich! Erfäufen? — Aber Erfäufte find fo ekelhaft, auf- 
gedunfen zu ſchauen! In der Badewanne zwar — das 
klänge neu — aber —. | 

„Fordern will ich ihn, ja fordern; mit feinem Blute 
fol er mir antworten!“ murmelte er die Gallerie hinab- 
tobend, um die Ecke herum und der Barrade des Jungge- 
ſellenflügels — Nummer Sechs undoͤreißig zuflürmend. 

Er riß die Thüre auf, die Reiſekoffer hervor, die 
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Piſtolen Heraus, — fie waren aber nicht geladen; auch 
batte er fatalee Weife weder Pulver noch Blei mit. Er 
warf fie wieder weg, ſtürzte hinaus in den Corridor, 
klingelte. | 

Kein Aufwärter Fam, feine Ungeduld wurde entfetzlich, 
der Schmerz war ganz dem Rachegefühle gewichen. Er 
raftte, tobte ben Corridor auf und ab, er wüthete, er 
war in fo Horribler Wuth. | 

Es ift etwas Furchtbares, etwas entſetzlich Erhabenes, 
ein Dandy in horribler Wuͤth! 


Endlich ließen ſich eilige Schritte hören, eilig trip: 


pelnd ſchleifende Schritte, die näher kamen, und denen 
keifende, zankende Töne vorhallten. Wie ſich die Schritte 
näherten, wurden die Töne lauter; fie ließen etwas von 


ungeſtümen Plaggeifteen vernehmen, die felbft während 


des Thees nicht Ruhe gaben. — Die Schmählende er⸗ 
ſchien endlicy im Lichte der bereits angezündeten Lampe. 
Es war eine der zwanzig Kammerzofen des Hotels. 
„Aber Sir, was fol das ewig ungeflüme Klingeln!?“ 
sief die Erbitterte. | == 
- „Aber Theure! ich wollte ja bloß — “ verfehte der Sit. 
„Bin nicht Ihre Theure! Was wollen Sie?“ 
„Wollte bloß —“ ſtockte er. 
„Was!“. rief fie peremtorifch. 


„Eine Bouteille Champagner — in’d Schlafzimmer — 
Aummer Sechsunddreißig,“ gab er Häglicy zur Antwort. 

„Eine Bouteille in Nummer Sechounddreißig ? * 
gelte die Kammerzofe, den fungen Mann von der Seite 
fixirend, in Nummer Sechsunddreißig — Warum 
gehen Sie nicht in's Schenkzimmer 7" u 

„Zur Toilette,“ flotterte Harrv; „zur Toilette — 
wollte fie zur Toilette.‘ 

„Jur Toilette?“ erwiederte die Kammerzofe; „gibt 
Champagner einen feinen Teint? — gibt Waſchen mit 
Champagner einen feinen Teint?“ wiederholte fe; „möchte 
es doch probiren.“ 

Die Fragende wurde aber bier durch Schritte nuter- 
brochen, die ſich die Treppen herauf hören ließen. Sie 
trippelte fort, um Champagner zur Toilette zu Holen. ' 
. Ge, wieder der ‚Zerriffene, rannte durch die Thüre fei- 
nem Verſchlage zu, warf ſich auf's Sofa. 

Die Thüre flog auf. 

„Darey, was treibſt Du?“ 

„O Erin!“ ſtöhnte Harry. 

„Hab' ih Dir's nicht geſagt, Harry 17 Was um T— 
fiel Dir nur ein, — in diefem Yufzuge! — Sie hat Did) 
erkannt, ſogleich erkannt; Fein under!“ 

„Sie hat mid erkannt!" ſtöhnte Harrh. 
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„Und war fo. choquirt!“ fuße Erwin fest. 
„Entſtetzlich?!“ ſtöhnte wieder Harry. 
„Sagte, Du ſchheſt noch immer aus, wie vor ichs 
Jahren, wenn Du heim kamſt vom Vogelneſter⸗Ausnehmen, 
zerzaust, zerriffen, wie ein Bauernjunge.“ 

„Wie vor ſechs Jahren, zerzaust, zerriſſen?“ ſtöhnte 
wieder Harry. „Aber, Hat fie mich denn geſehen, mid 
arfannt, vor ſechs Jahren?“ 

„Bei meiner Sede, Harry! Du redeſt heute und 
thuſt gerade, wie ein halb oder ganz Wahnſinniger. — 
Ich fage Dir, Dougaldine hat Di erfannt, und da 
fie Di erlannt, fo mußte fie auch natürlich "dein Trei⸗ 
Sen kennen, denn war doch ft genug mit uns, wenn 
wir Vogelneſter ausnchmen gingen.“ 

„Dougeldine!?“ rief Harrv. „Wer, was Dougaldine? 
was, mit Dougaldinen!?“ fragte Harry, mit einem Blicke, 
der befremdet, ja erſtaunt, den Dandy maß. 

„'pon my word, Harry! Biſt nicht bei Troſte, 
nicht bei Die, denn Du treibſt Heute Dinge — Wer, 
was, mit Dougaldinen? Zum U — I! IR das nicht 
zum toll werden!? Ich fage Die, fie Hat Did erkannt. 
Dougaldine hat Dich erkannt, beim erſten Blicke er⸗ 
faunt,“ 
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‚Be bat mich erfannt? Wo ift Dougaldine? “ rief 
wieder Harry. 

„Wo ſie iſt?“ ſchrie Erwin, ihn anſtierend; „100 
fie iſt? Biſt Du verrüdt!? Saheſt Du fie nicht neben 
mir und Tante figen, neben Pa und der Tante? Erkannteſt 
Du fie nicht, — Sie Di? Verriethen es nicht deine 
Blicke, deine Holländer: Grimaſſen? 

„Neben Die, neben Tante faß ſie!?“ fchrie Harp 
entgegen; den T—l faß fie neben Dir; meine Incognita 
vom St. George: See ſaß neben Dir, Du —!“ 

Er wurde jeht ordentlich wild. 

„Deine Incognita!?“ fehrie Grwin; „deine Ineognita, 
ſagſt Du? Die Incognita vom St. George: See? — 
Und fie wäre die Incognita vom St. George-See!?“ 
tief jeßt Erwin, im höchften Grade überrafcht. 

„Ber anders 12° rief Harrv. 

„Sie wäre deine Incognita vom St. George-See!?“ 
ſchrie Erwin. 

„Und ſie wäre Dougaldine!?“ wieder Harry. 

Und die Beiden ſchrien und riefen und ſchauten darein, 
ſo erſtaunt, ſo unangenehm überraſcht, wie es ſchien; 
Harry ließ die Lippen hängen, Erwin kräuſelte die Locken, 
und ſeine Stirne runzelte ſich, doch erholte er ſich zuerſt 
vom gehabten Schrecken. | 
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„Bei meiner Seele, das ift feltfam! dieſes qui pro quo, . 
diefe Myſtification. — Sie alfo, deine Incognita, und 
doch Hat fie Dich vom St. George⸗-See her nicht erkannt.“ 

„Kann mie dad gar nicht erklären,“ verfehte Harry; 
daß fie mich vom St. George: See her nicht erfannt ge 

„Mit Feinem Zuge; aber beim erſten Blicke erfannte 
fie Dich als Harry Rambleton; doch wundert mid, das 
eigentlich gar nicht fo ſehr, denn fonnenverbrannt, luft: 


vrerbrannt, aufgedunfen, wie Du ausſiehſt, boteſt Du 


geeabe den Anblid dar, wie damals, wenn wie Beide 
nah Haufe kamen vom Vogelneſter-Ausnehmen. Da fie 
Did; während beinahe ſechs Jahren nun nicht mehr geſehen, 
war es auch ganz natürlich, daß der letzte Eindruck ſich 
auch am tiefſten bei ihr eingeprägt. Aber dieſes qui 
pro quo —.“ Er hielt inne. 
„Dieſes qui pro quo * fuhr er plötzlich nach einer 
furzen Pauſe auf; „ſoll uns einen Capitalſpaß geben.‘ 

Harry ſchaute den Dandylöwen verwundert an. „Einen 
Sapitalfpaß?‘“ 

„Einen Capitalſpaß s. verfühte dieſer; „der Die zu: 
gleidy meine Freundſchaft beweiſen ſoll, aber ich fordere 
unbedingten Gehorfam.““ 

Harry ſchaute den Dandylöwen etwas zweifelhaft an, 
die Bedingung ſchien ihm nicht ganz zu munden; auch 
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fpielte im Srwin’s Mundwintel wieder der fatale, perfide 
Zug. 

„Verſtehſt Du, unbedinaten Gehorſam, nur wenn 
Du diefen verſprichſt, will ich —“ 

„Juerſt muß ich hören.“ 

„Für heute,“ ſprach Erwin im befehlenden Zone, 
„leiſteſt Du auf Ball und Geſellſchaft Verzicht.“ 

„Schwer das, Erwin,‘ muerte Harry; „ aber das 
Geſetz der Nothwendigkeit —“ 

„Wohlverdiente Strafe für deine Starrköpfigkeit. 
Eigentlich hätteſt Du verdient, nach Coventry geſandt 
zu werden, ſo wie es iſt, kannſt Du noch von Glück 
ſagen. — Jetzt höre mich an.“ 

Harry hörte. 

„Sie dat Dich nicht als Touriſten vom St. George⸗ 
See erfannt, — aber als Harry Rambleton. — Als Harry 
Rambleton biſt Du in ihren Augen noch immer der linkiſch 
töfpifche Holländerjunge, die Bogelfcheuche, auf die fie ſchon 
als Kind mit Geringſchätzung herabfab ; nicht wahr?“ 
„V — t das!“ meinte Harry. | 

„Sagte: wie doch der unglückliche Harry fo furcht⸗ 

bar häßlich geworden, — habe nicht bald etwas Häßlicheres 
gefehen, — und wie entfeßlidy er ſich kleidet.“ 

„Sagte fie das?“ ſchrie Harry. 
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„Endbfetzlich, wie ine Vogelſcheuche, fagte fie. ’pou 
my word! Sage Dir, das einzige Mittel, das Dir übrig 
bleibt, ift: deine Erfcheinung nicht ale Harry Rambleten, 
fondern ale’ Tourift vom St. George⸗See zu machen.“ 

„Aber ich begreife nicht, wie ? 

„Als Tomift vom Gt. George⸗See!““ bekräftigte 
Erwin, „und zwar als Rob Digby, von Digbyhall, 
Birginien, James, County, mit fünfhundert Negern; — 
ferner als alter Univerfitätsfeeund, Gtubengenoffe; vers 
fiht Du? — Wette zehn gegen eine, daß Harry 
Rambleton in gehöriger Toilette Rob Digby repräſen⸗ 
tiren kann, — beſonders wenn er ein bischen Zuver ſicht 
oder Unverſchãmtheit ſich beizulegen befleißen ſollte. Mit 
dem Verſchwinden der Bauernroͤthe, der kleberig ſtrup⸗ 
pigen Haare, der Jacke, beinebens eine gehörige Quantität 
Cream de Siam, Roſawaſſer und Poudre de Bantam, 
die Laden von Ganymed eingebrannt, — müßte de T—I 
fin, wenn fie in Die Harry Rambleton erkennte.“ 

„» Aber, wozu braucht Harry Rambleten fich in einen 
Rob Digby aus Virginien; — follte doc meinen —“ 
entgegnete er ein bischen ſtolz. 

„Sollte meinen,“ fuhr Erwin fort; „dag Du heute 
in deinen Verſteck bleib, und abfolut nicht über die 
Schwelle gehſt. Morgen fährft Du zeitlich aus, entweder 
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zu Barnheats, oder ſonſt wohin in die Nähe, bleibſt bis 
drei Uhr; um drei Uhr erwarte ih Dich, umd da will 
ich deine Toilette felbfi fuperintendiren.‘“ 

„Aber was fol ich dann als Digby?“ ‘ 

„Was Du fon? — flupide Frage! — Was wollteft 
Du als Tourift am St. George⸗See ? — Du, der Touriſt 
am St. George-See, bit Rob Digby, verfichfl Dur 

„Aber Erwin, dieſes Myſtificiren ?‘* 

„Bah, gibt Die Gelegenheit, den übeln Eindrud, 
den Du als Rambleton hervorgebradht, zu verwiſchen, 
den Knoten zu fhürzen ; überhaupt capitaler Spaß, 
herzliches Drama!“ 

„Aber wozu Knoten ſchürzen, wozu diefe Myſtifi⸗ 
cation mit einer Goufine? Bah!“ 

„Wozu diefe Myſtification mit einee Couſine!“ rief 
Erwin; „mit einer Soufine? — Sage Dir aber, diefe 
Couſine it Eriftenz, die erſte Eriftenz, die Königin, die 
Autocratin.“ 

„Und wenn fie eine Excellenz wäre!‘ grollte Harry; 
„ſo —“ 

„Excellenz!“ rief Erwin verächtlich; „was iſt eine 
Ercellenz gegen eine Exiſtenz? — Sage Dir, — doch 
was Hilft alles Reden; — willſt Du, oder willſt nicht 2 *° 

Harry fchüttelte noch immer den Kopf. _ Reste fih 
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feine angeborne Liche zur Wahrheit, oder hatte der Uebel⸗ 
ſtand, daß feine Incognita, die er mit fo namenlofem 
Zauberreize auszuſchmücken ſich gefallen, fich nun plötz⸗ 
lich als die fatale Couſine herausfinden ließ, ihn bedäch⸗ 
tiger geflimmt , das Incognitoſpielen wollte ihm offenbar 
nicht ganz gefallen. 

„'pon honour!“ rief Erwin; „Biſt doch — eine 
ächte holländer Seele; — läßt ſich da eine Vogelſcheuche, 
einen holländer Bauerniungen, weiß der Himmel, was 
alles heißen, — hat die Mittel zur Rache in den Hän: 
den und — | 

Harry war in tiefe Gedanken verfunfen auf dem 
Sofa gelegen; jeht fprang er auf. 

„Sage mi auf Ehre: iſt fie wirklich eine der erſten 
Griftenzen?‘ 

„Die erſte!“ verfehte Erwin feierlich, bie Hand auf - 
die Bruſt legend; „und ohne fie nicht möglich, in die 
Eriftenzen aufgenommen zu werden!“ 


"Harry ging mit raſchen Schritten in dem fünf Scheitte 
langen Berfchlage auf und ab, offenbar mit großen Ge: 
danken ſchwanger. Zwar, feit er die Entdeckung gemacht, 
daß feine Incognita die Couſine Dougaldine, Hatte diefe 
offenbar um ein Bedeutendes in der Waagſchale verloren; 
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das Intereſſe, das fie in ihm erregt, war beinahe gänz- 
ih dahin; aber als Eriftenz war fie body wieder. einer 
Meinen Mpfiification nicht unwerth. Zudem lag in die 
fem Spiele auch etwas Pikantes, der Gedanke, incognite 
"einen kleinen Liebesroman durchzuführen, fich ihr im glän⸗ 
zenden Lichte zu zeigen, ſo ganz verſchieden von dem, 
in welchem fie ihn bisher geſehen, fie fo eperdüe, wie 
Erwin’s Lieblingsausdruck lautete, zu machen, und ſchließ⸗ 
lich vorzutreten als Harry Rambleton, er, der Bauern- 
junge, — der Holländer, — die Vogelfcheuche, — ditfer 
Gedanke! — er war fplendid! — Es war eine deliciäfe 
Rache für die mannigfaltig Ihm zugefügten Unbilden. Sie 
verdiente Strafe. Aber doch fann er wieder nad), etivas 
ſchien ihm durch den Kopf zu ſchwirren; auf einmal viß 
er Erwin an fih, fchaute ihm flare in’s Geſicht. 
„Aber Erwin! unter Anderm, — was bewegt Dich 
fo eigentlich, was ift fo eigentlidy die Urfache, die Dich 
veranlaßt, mid) mit der Coufine da in —? Du fcheinft 
doch auf ziemlich vertrautem Fuße mit ihr zu fiehen. — 
Wie kommt es, daß Du auf einmal fo großmüthig einer- 
feits, fo ſpitzbübiſch, möchte ich hinzufügen, anderfeits 
den Go between ?‘‘ *) u 


*) Kuppler. 
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Erwin fehlen ein Biächen Contenance zu verfieren, half 
fich jedoch mit einem lauten Lachen. 

„Vertrautem Außer‘ zief Harry; „wohl, auf diefem 
vertrauten Fuße magſt Du gleichfalls mit ihr fichen, — 
nicht ganz auf demfelben, derm beine Verwandtſchaft iſt 
ein bischen weit her; — aber doch, wenn-Du will; 
ia, ift das Couſins Vorrecht. — WIN übrigens gar 
niht längnen,‘“ fuhr er wieder felbfigefällig fort; 
„daß Soufin Erwin, wenn er, wie die Hinterwäldler 
Phraſe lautet, in feinen eigenen Schuhen ftände, ftatt 
daß er in denen fremder Leute ficht, allerdings fich nicht 
zum Go between hergeben dürfte. Wenn der gute Erwin,“ 
lachte er, „ſtatt eines Deflcit von ein Paar Tauſend 
Dollars ein reines Haben von fünfmal Hunderttaufend 
ſolcher Dollarchen in feinen Büchern aufweiſen könnte, 
dürfte allerdings ſelbſt eine Dougaldine ſich verſucht füh⸗ 
len, das Wörtchen Ramble, das ſie mit ſo ſchöner Hand 
unter ihre niedlichen, goldgeränderten Roſabillets ſetzt, 
für das einſylbige Diſh zu vertauſchen; — ſo aber, wie 
die Sachen ſtehen, begreifſt Du, darf ich mir nicht 
träumen laſſen, daß fie die jährlichen fünfzigtauſend 
Dollars, die fie zue Geltendmachung ihrer Exiſtenz, 
fo anmuthig fich durch die Finger fchlünfen läßt, für 
den niedlichen Dandyläwen Diſh vertaufchen werde, 


— — 
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felbft wenn der alte Nabob — nichts dagegen hätte, — 
der übrigens, vieleicht in einem Jahre, Kin Nabob 
mehr if. — Gibt übrigens Mädchens genug! ‘“ 

Harry fchien dieſe Erklärung zufrieden zu ſtellen. 

- „Und fie Hat mid) alfo furchtbar, gefunden?‘ fragte 
er wieder aufprallend. 

„Horribel; — fprach ſehr entfchieden, fagte: hätte nicht 
geglaubt, daß der Harıy fo gar häßlich, — fieht doch gerade 
ans, wie der holländiſche Bauernjunge im letzten Mirror. “ 

Harry biß ſich in die Lippen. 

„Habe große Luſt, hinab zu gehen, und —“ 

„Thuſt Du das, ſo ſchneidet ſie Dich vor aller Welt, 
und alle Welt ſendet Dich nach Coventrv; — darfſt das 
abſolut nicht. Am beſten iſt's, wir fangen ſogleich mit 
deiner Toilette an, dann haben wir morgen etwas er⸗ 
ſpart. — Lege Dich hier auf's Sofa.“ 

„Wozu?““ fragte Harry. 

„Wirſt fehen,‘“ entgegnete Grwin, der bereits die 
Thüre in den Händen hatte, in der nächſten Minute 
. aber wieder zurück Fam, in der einen Hand eine Phiole, 

in der andern einen Pinfel. 

„Was willſt Du?“ fragte Harıy. 

„Wirſt ſogleich ſehen, was ich will,“ bedeutete ihm 
abermals der Geſchäſtige, der jetzt in den Corridor hinaus 
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eilte, die Lampe brachte, diefe in den Hals des Halb ge- 
leerten Waſſerflaſche im Waſchbecken einftellte, und ſofort 
den Inhalt der Phiole umzurühren begann. 

„Muß es aber heute noch fein 2% fragte Harry. 

„„ pon my word!‘ verfeßte der Dandylöwe; „zweifle 
ſehr, daß fonft dein heilloſer Sonnenbrand vergeht. — 
Gicht wahrlih aus, wie ein Araber. Leg’ Dich immer 
bin, altee Burſche,“ ſprach er zu dem, obwohl mit 
Unmuth, fich endlich bequemenden Harry. „Da,“ er 
ſtrich eine dide Lage von Cr&me über tie eine Wange; 
„das wird bis morgen das Grellroth dießſeits ver- 
treiben; dieſes,“ er Geftrich ihm die andere, „den Feind 
auch von jenfeits verfcheuchen. Dieſes,“ er legte 


nun an dee Naſe an, „das quasi Burgunderreth aus 


deinen Proboscis entfernen. Das,“ bedeutete er ihm 
mit einem vierten, fünften, fechsten und fiebenten Striche, 
Schmachten, blendende Weiße und fo fort über dein holdes 
Antlig zaubern; dieſe drei legten Dinge,“ er legte den 
Sram über Geſicht und Naſe nun fingerdid Hin, „Dich 
zeitlich und ewig glüdfelig in den Himmel hinein beför⸗ 
dern, hochherrlich, prächtig, gloxids!““ 
„Du machſt mit mir, was Du willſt,“ grollte Harry; 
„ſo laß mir doch nur den Mund frei, ich kann ja nicht 
III. 10. 
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einmal die Rippen auſthun, habe eine Bouteille Champagner 


beſtellt. “ 


„Will fie ſelbſt Heftellen,‘" entgegnete Erwin; „Dir 
fendet MWefkcott Cyder, fo gewiß, als zwei mal zwei 
vier find; fende nur immer deine Beſtellung zurück. — 


Apropos! Weißt Du, was Heute drüben im Pavillon 


geſchah? — Haben Dir da einen ſyſtematiſchen Burſchen 


- zum Aufwärter, machte die Hunde gefteen Morgen; Fam 


zu Nummer Sieben; — in Nummer Sieben fchreit es nach 
einem Mint Julep*); wohl! Meint Julep, fagt der Diann ; 


kommt zu Nummer Acht ;. Nummer Acht ruft nach Toddy; 


wohl! Toddy, fagt der Mann; kommt zu Nummer Neun, — 


"Nummer Neun nach Rum, — wohl! Rum, fagt der Dann; 


kommt jeht zu Nummer Zehn, wie der Burſche zu Nummer 


+ Zehn kommt, die Thüre öffnet, findet er den Inſaſſen 
todt auf den Dielen ausgeſtreckt; ſtürzt hinab zur Bar *), 
amd ſchreit in die Bar hinein: Sieben, ein Mint Julep, — 
Acht, einen Toddy, — Neun, Rum, und Zehn, einen 
Sarg. — Nett das, nicht wahr? Da haft Du etwas 
: zum Lohne für deine Ausdauer. IR das Neueſte in Sara: 


toga. Heißt sent, Coffin, der Aufwärter; biſt einft: 


*) Eine Art mit Rum und Wirze angemachfer Punſch. 
“*) Der Schenktifch. 


weifen in gehöriger Sauce, bleibſt darin bie morgen 
fünf Uhr; — um fünf Uhr löst Die Ganymed die Kruſte 
und Du fährft abs ſtöre mich aber nicht im Schlafe.““ 

Dee Dandyläwe Hatte feine MWeifungen ganz im 
Dictatortone gegeben; jetzt wandte er ſich von ſeinem 
Böglinge, reinigte ſich die Hände, ordnete Cravatte und 
Locken, und ging, wie ein Herrſcher, der das Bewußt⸗ 
fein einer großen That mit ſich trägt. 

Harry aber richtete ſich vom Sofa auf, ergriff den 
Spiegel, und ſchüttelte den Kopf. 


Er hatte einige Urſache. Das ganze Geſicht, von 
der Stirn zum Halſe, von einem Ohr zum andern, war 
mit einer fingerdicken Kruſte von Creme überkleiſtert. — 
Er bet, die Wahrheit zu geſtehen, ein laerymoſes Bild 
unfers modernen Junggeſellenthums und neueften Repu⸗ 
blicanism dar! 


10* 


V. 


Pie Toilette. . 


Aus dem Saale Herauf ſchmetterten die Trompeten, 
Waldhörner und Piccolo's Waſhington's großen Triumph 
marſch; — in „Nummer Sechsunddreißig Fräufelte 
Ganyıned Harrv's letzte Locke, — band Cato die zweite 
Bandfchleife an den Tanzſchuhen, während Erwin ſtand, 
mit zufammengepreßten Lippen, determinieter Miene, und 
wahrem Herrſcherblicke, die werdenden Hefultate der kühn 
angeordneten Maneuvres im Felde der Toilette dirigirend, 
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Wie er jetzt ſo da ſtand — zwei Schritte zurück von den 
Dreien, — die eine Hand an die Bettpfoſte gelehnt, 


mit der andern das Lorguon haltend, war er in der That 


zu ſchauen, wie ein Dictator im entſcheidenden Momente, 
wo der Sieg ſich zu feinen Fahnen zu neigen anfängt. — 
Bereits begann das Hochgefühl in feinem Antlige zu 
leuchten, über das grandiofe Refultat, das beinahe voll: 
endet vor feinen Augen erfand, — ein wirklich geandiofes 
Refultat! Mer Harry den Tag zuvor gefehen, und jegt 
ſah, Fonnte ihn nicht mehr erfennen; unmöglich! Nicht 
bloß Hatte der in der letzten Nacht aufgelegte Eream de 
Siam feine Schuldigkeit gethan, und den grellrothen 
Feind auf. allen Punkten aus dem Felde gefchlagen; er 
botte ſelbſt die Fühnften Erwartungen der beiden Allirten 
übertroffen. Das Grellroth war fchmachtend Tilienweiß 
und vofaroth geworden, die.aufgedunfenen, wie geröſtet 
gebadenen Wangen, Stirne und Schläfe, waren durch 
den Succurd des Rofawaffers, vorzüglich aber des Poudre 
de Bantam, fo fammetartig geworden, Feine unſerer 
Belles durfte fich diefes Teints, dieſer Sammethaut fchä= 
men. — Im Vertrauen fei cd bemerkt, Hatte auch Erwin 
dieſes Toilettenarcanum unſern Belles abgelauſcht, obwohl 
er auf der andern Seite ſich zu viel ſchmeichelte, wenn 
ee waͤhnte, er allein habe es abgelauſcht, da bereits eine 





‘ 
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gute runde Anzahl Hunderter unferer gaſhionables und 
Junggeſellen hinter das Arcanum gekommen. — Wie jetzt 
die letzte Locke unter dem Brenneiſen des geübten ſchwar⸗ 
zen Pagen hervorging, richtete er ſich mit Würde empor, 
und ſprach im entſcheidenden Tone: - 

„Nett, Harry! bin zufrieden Harrv; — nicht mehr 
zu erkennen, Harry! Hyperion Harry, ſtatt des Satyrs 
Harro!“ | 

Harry aber lächelte fe ſeelenvergnügt. 

„Harry!“ ſprach Erwin; „will Div noch etwas fagen, 
Harry! — Dir den Schlüffel zu einem jener Gehenn⸗ 
niffe zuſtecken, der die Serzen.unferer Mädchens , ſelbſt 
wenn er von der haͤßlichſten Wogelfcheuche angeſteckt wird, 
ficherer öffnet, als der zierlichſte in Gold und Juwelen 
eingefaßte Adontsfchläffel: Iſt,“ fuhr ex im confidentiellen 
Tone fort, „die Toilette, Mann! gleichſam die Schale, 
die Einfaffung, Mann! in welcher der Kern ſteckt, Mann! 
bat erſt Werth die Schale, die Einfaffung, wenn der 
Kern genießbar, würzig, Dann! Iſt bloß die Schale glän- 
zend , und ſteckt dahinter ein Bauern, Gerber=, Färbers 
fern, quer das, vulgär das, Mann! Iſt der geiftige 
Kern vonnöthen, die geiſtige Toilette, werm ich fo ſagen 
Darf. Iſt aber die geiftige Toilette, jener Penchant, jene 
Geiſtesrichtung, die genau mit der Toilette der Außen: 
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menfchen, des Schneidermenſchen, möchte ich fogen, har⸗ 
monirt, auf der Oberfläche Dieſes erſcheinen muß. Habe Die 


die poetifche Außenſeite verlichen, iſt deine Coeffüre 


poetiſch, Mann! Müflen uns nun bemũhen, auch den 
übrigen Außenmann pertifch darzufiellen,, ihm die poctifche 
Piufiegnemie zugeben, ken Ausdruck, den geiffigen Anflug, 
Duft; muß, mit einem Werte, Poeſie dein Banner fein, 
Berfiche darunter nicht die Poeſie der Nymphe, diein Hainen 
und an rieſelnden Quellen, und au murmelnden Bachen 
weilt; iſt alltaͤglich dieſe Poeſie, auch in der Hegel 
ärmlich; meine die Poeſſe, die in Großſtädten thront, 
fi auf Ottomanen, mit Cachemirs überworfen wiegt, X 
Saphyre, Diamanten, Perlen am Halſe, in den Loden 
teägt, kurz, die Poeſie der Faltion. Muß alſo dein⸗ 
Auigobe fein, dieſe faſhionable Poeſie deiner Ppußege 
nemie ans und umzulegen; jeues gewiſſe Sehnen, Dufr 
ten; auch ein bischen faftidieus, heikel, ekel, Kann nicht 
ſchaden, verfishft Du, nur nicht zu vi! — Muß 
Did immer eriuyen, was Swift fagt: „Sehr heikel, 
efelig Thuende, find: in der Regel ekelhaft Denkende,‘ 
Gehört mit einem Wort Tact dazu, und-möchte ich fagen, 
Autagepbiloſophie; — wii ken, wie Du Deine Bf 
gabe löſen wirft.“ 

Harry wurde, während Der langen Section, , wieder 
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ein bischen ungeduldig, aber Erwin überreichte ihm jetzt 
die Cravatte, und wußte die ihm eben eingetrichterte 
Doſis mit einem ſo zuckerſüßen Complimente zu würzen: 
Würde mich wohl beſinnen, dieſe weiße Cravatte 
umzulegen,“ lispelte er; „aber dein Teint iſt tadellos, 
zart, mädchenhaft, friſch; hat ihm das Newyorker Hoch⸗ 
leben noch nichts angehabt, und ſo magſt Du es getroſt 
wagen, weiße Cravatte und Weſte, mit Roſa gefüttert, 
zu nehmen, aber ſtatt der Goldkette mußt Du ſchwarzes 

Band ſubſtituiren.“ | 
„Aber fieht fo armlich aus,“ entgegnete Harry, „role 

als wenn einer wollte, und nicht Fönnte.‘ 

»In den Augen des Vulgären vieleicht, “* wies ihn 


Erwin zurecht, „nicht aber in denen dee Cognoscentis. 


Alltagsphiloſophie Ichrt Die, daß Goldketten, Diamanten 
und derlei Schaupiecen recht wohl thun, wo die Toilette 
zweifelhaft; aber überfaden, wenn diefe comme il faut 
iſt. Nichts vulgärer, querer, ald Ueberladung; — zeigt 
auf einmal den Roturier. Deine Aufgabe, vergiß nicht, 
iſt die poetifche, gleihfam in Düften ſchwebende, durch 
nichts beſchwerte, überladene.“ 

Harry hatte mit einem halben Seufzer ein Seidenband 
aus der Chatoulle genommen, daran das Lorgnon gehängt, 
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und es um den Nacken gelegt. — Erin. reichte ihm jetgt 
den Peruviennefrad. 

„Ich für mein Theil ziehe Blau vor,“ nahm er wie 
der das Wort; „George bat Hecht, Blau, befonders 
im Sommer, Gapitalfarbe, erſte Farbe: des Bentieman 
comme il faut. — obwohl ich, was den inter betrifft, 
fo frei bin, vom königlichen George und cidevant erften 
Gentleman zu differiren. Schwarz bleibt Schwarz ‚ aber 
Braun, Lichtbtaun, für Auguft, gleichfalls capital; iſt 
weniger prätentiös, zarter, Sapitalfarbe, 'pon my word!“ 
verficherte er ihn, jeht den Rock anpaffend. 

„Noch ein geſticktes Lvoneſer Sacktuch, und dann — 
nicht Cologne, mit Rofawaffer muß es durchduftet were 
den. — Vulgär das Gau de Cologne, jeder Ladenburſche 
riecht darnach; — und nun biſt Du fertig, und ich gehe.“ 

„Du gehſt?“ vief Harry. 

„Bin bloß heraufgefchlüpft, um deine Zoilette zu | 
fuperintendiren, fonft hätte mic, nichts aus dem Drawing⸗ 
room herausgebracht. Dougaldine da, und vier ſchöne, 
nette Mädchens, allerliebſte Creaturen. — Dann weißt Du, 
hab’ Dir's, glaube ich, gefagt, daß ihr Pa nach Galdisgrove 
zurück, und von da nach Newyork, und mich mit Tante Re⸗ 
becca zum Chaperon Dougaldinens ernannt. Muß alſo hinab · 
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Kemm bald nach, denn der Ball muß fogleich anfangen. 
Din recht begierig, wie Du deine Rolle fpielen wirſt.“ 

Harrv lächelte, wie die Belle, der-die Ma vor dem 
Balle noch mütterlihe Ermahnungen fpendet. Das Lächeln 
fchien zu fagen: „Sollſt ſehen.“ — Der Dandyläwe war 
‚aber bereitd gegangen. ol . 

Harry beſah ſich jetzt nochmals recht angelegentlich 
vom Kopf zu den Flißen, legte die Manchetten an den Hände⸗ 
Wriſten zurecht, drehte die Buſenknöpfe in ſymmetriſche 
Ordnung, — die Cravatte, — und mit Hochgefühl brachte er 
dann den Spiegel vor die Augen. Die große Aufgabe war 
nun, feinen holden Zügen die Poeſie der Faſhion, deu 
geifteeidy poetiſchen Anflug zu geben. Keine leichte Sache, 
'pen honour 3 Auch waren die Verſuche mannig« 
faltig ; das Verdrehen von Mund, Lippen — vielfältig — 
Die Neger ſtierten, lachten laut; aber endlich gelang es 
ihm, den fublimen, quasi über der Erde erhabenen ſchwe⸗ 
- benden Ausdrud zu finden, das Hofe, Duftende, Faſti⸗ 
dieuſe ſich anzuzaubern, und erſt, als er dieſe Aufgabe 
gelöst, griff er nach dem Palm⸗ Sombrero, und ging, 
oder flieg vielmehr, diefen in dee Hand, durch den Ser: 
ridor, Der Treppe zu, und diefe hinab. 
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So flieg einft Zeus herab vom himmliſchen Olympe 
zu den Erdenbewohnern, von gleich — aber gewiß nicht 
erhabeneren Gefühlen feiner Unüberwindlichfeit, Allgewalt 
beſeelt, — denn Harry Rambleton. 


VI. 


Die Königin von Saratoga. 


Noch Hatte der Ball nicht begonnen, obwohl die Bande 
echt patriotifch dringlich, bereits zweimal, duch Waſhing⸗ 
tons großen Marfch, und dann Hail Columbia aufgefors 
dert, auch an die fechszig Paare den glänzend und hell erleuch⸗ 
teten, weiten Saal auf und ab ſchwammen und ſchwirrten — 
recht ſehr ungeduldig. — Die liche füße Ungeduld! die 
reizende Ungeduld, ſo friſch, ſo froh, ſo heiter, ſo koſig 
mit ihren blühenden Maiblümchengeſichterchen; auf denen 
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die Gluth des Eüdens fo reizend mit der Friſche des 
Nordens verfhmolzen, fo einladend hervorſchillerte, mit 
ipren herrlichen Hazelaugen *), die wie aus blaufchim: 
mernden Herdftlichen Dunfifreifen fo fehnfüchtig mild, und 
doch wieder fo intens glühend hervorleuchteten, loderten! 
Schottland ausgenommen, kann fi Fein Land der Erde 
diefee wunderbar bezaubernden, wirklich wie in einem 
Dunfk = Flutdum fchtoimmenden Augen rühmen. — 
Diefe Pfychegeftalten, die kaum den Boden zu berühren 
ſchienen, mit ihrem, doc) wieder fo heiter, fo forglos, fo 
ganz sans gene, wie zu Haufe thuenden, allerliebſt hei⸗ 
mifchen, und doch wieder ewig coquektieenden Weſen! dieſe 
heitern Eochen, fo allerlichft mit der geringelten, glän⸗ 


. zenden Werführerin koſend, fchergend, flatternd, — fo 


näſchig! — Unfere Freiheit erfcheint. euch Hier im füßen 
Getreibe der zierlichen Eochen wieder ſo anziehend, wird 
von den ſüßen Kindern offenbar auf eine ſo anmuthige 
Weiſe ausgelegt, — fie bethätigen unſere Besetting sin, 
unſere Erbſünde, die liebe Selbſtſucht, auf eine ſo zart 


%) Hazel eyes, Uns iſt Bein paſſendes Wort im Deut⸗ 
ſchen für die Bezeichnung biefer Farbe bekannt; fie 
ift blau⸗grau, wie die blauen, im Herbſte an den 
Bergen hängenden Dunftwolfen, und Daher hazel eyes, 
hazy haziness. 
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eigentblintliche,, verführerifche Weiſe; dad Haſchen, Rin- 
gen, das Flirting, Soquettiven, geht fo ganz, mit ameri= 
kaniſcher Convenance vor ſich, — wird fo foftematifch und 
wieder fo leicht, fo graziös betrieben, ihr fühlt euch orbent- 
lich im dritten Himmel in diefen Haſchen nach eurem 

theuern Selbſt, in diefem Umflattern, Umſchwirren. Wie 
Traͤume umſchweben ſie euch, wie Eclogen ſpielen ſie um 
euch herum; — es iſt die reizendſte Arena — wenn nur 
eure Faſhionables! — 


Sind wir denn von der Wiege her verdammt zur Proſa, 
oder hat bie Nemeſis ihre Geſchwiſterkinder, die feoda⸗ 


. len Sröengötter, denen unfere puritanifchen Voreltern 


ſich entzogen, dadurch gerät, daß fie und verdammt, 
nimmer Theil zu haben an ihrem großartigen Weſen, 
ihrem Aufſchwunge über das Gemeinprofatfche, immer 
wie arme Scaruffe binabzuplumpen in die gemeine Tiefe, 
‘wenn wie uns mlhfen gehoben zu Haben meinen, auf unfern 
Papierflügeln, in die Höheren Regionen des Chevaleresken? 
Wahrlich der Fluch: du folft im Schweiße deines An: 
‚gefichts dein Brod erwerben, fcheint uns auch im Ball⸗ 
faale auf eine ganz eigene Meiſe zu verfolgen! Wir tanzen 
nicht bloß im Schweiße unferes Angeſichts, wir arbeiten, 
wir plagen und auch in unferm Tanzen, wir müben, 


’ 


| 





marteen und fo erbärmiich ab; wirklich Eläglich, erbdemlich! 


wahrhaft bejammernswerth find wir in unferm elegant 
chevaleresk fein follenden Tournuren und Wendungen, 
unfern Pas und Gallopaden, unfern Figuren! Nein! 
der Ballſaal iſt einmal unfer Forte nicht, das Noble, 
das Adelige, das poetiſch Grhabene, das Chevalereske, 
Hochherrliche nicht! trotz der taufend Mühen, die wie 
uns geben, der Poudres, Creams, Efienzen, der Modejour⸗ 
male, Tanzmeifter und DiännersCorfets, — iſt es und wird 
unfer Forte nicht! — Die Fabrik, das Eompteit, das Krieges, 
das Kauffartheifchiff, die Mednerbühne, das Feld, der Wald, 
fie mögen es fein, der Ballſaal iſt's aber fücher nicht. Wie 
Häglich, wie fleif, wie ungraziss in unferer Grazie, unferm 
Abandon! — Es ift nicht zum Aushalten; auch Fein 
Funken Poefie in diefen Bervegungen, Wendungen, Fein 
Flãmmchen von Zeibdenfdjaft, weder Tact noch Geſchmack, 
Alles ſo angelernt, wie angeleimt! die Elle, das Hauptbuch 
ſchleppen fo ſichtdar auf unſern Ferſen nach, gucken fo aus 
Geſicht und Taſche, find fo ganz einzig die hervdrtretende 


‚ Leibenſchaft Auf dem Ballſaale ſchlagt uns jedes Volt 


dee Erde! 


Harry aber war, das Lorgnon Kalb gehoben, einge: 
treten in die glänzenden Reihen, in die Mitte des 


Saales vorſchwebend, hatte er fein Aeußeres flüchtig in 
einem. Spiegel gemuftert, und dann ſich unter die Wan⸗ 
delnden gemengt; — nicht zwar gemengt, er hielt ſich 
gewiſſermaßen aloof*), — im Gefühle feiner Erhaben⸗ 
heit, dee Vollendung feiner Toilette, — dieſes Chef 
d’Deuvres einer Toilette. 

Sie erregte Senſation, er fühlte es deutlich, denn 
der Lorgnons, die ihn muſterten, hoben ſich nun mehr und 
mehr; feine Miene wurde überſchwenglich, große Empfin⸗ 
dungen begannen feine Bruſt zu fchwellen. 

Die Wahrheit zu gefichen, war er wirklich ein anzie= 
Bender junger Mann. Die Öunkelblauen, fo intellectuell 
tief Tiegenden Augen, die blonden Locken, der zarte 
Teint gaben ihm einen gewiffen noblen Anſtrich, 
während die Aölernafe, der feſt gefchloffene Mund und 
der ruhig finnige Blick wieder den im Hintergeunde 
Ihlummernden Mann verriethen, der erſt hervorzu⸗ 
treten beſtimmt ſchien, wenn der Dandy zurückge- 
treten ſein würde. Auch hatten jetzt ſeine Züge glück⸗ 
. Sich den gewünſchten, faſhionabel poctifchen Ausdruck 
angenommen, der zugleich faftidieus fublim, und wieder j 
duftend zart, jede Berührung mit fublimatifchen Objekten 





*) Ueber der Menge erhaben. 
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zu vermeiden, bescchnet war, adgemeffen, und doch wie: 
ber mit graziöfer Nonchalance bog er ſich fo grandiös um 
die Säule herum, — chen wollte ex den gehobenen Lorgnons 
in faftidienfer Laune fich entzichen,, um auf die Gallerie hin⸗ 
auszufchrweben, als er eine Gruppe im Spiegel gewahrte, — 
eine Gruppe, fie machte ihn plößlich in feinem ſublimen 


. 


Entfchluffe wanken. Er hielt unwillkürlich, im An: - 


ſchauen dieſer Gruppe verſunken; hin war aller Aus druck 
der Poeſie, das Roth ſtieg ihm wieder in Strömen in's 
Geſicht, — er ſtarrte: 

So eben waren die Verbindungsthüren zwiſchen dem 
Saale und dem Drawingroom aufgeflogen, und durch 
diefe eingetreten — eine Schöne; — fein Herz begann 
zu pochen, zu hämmern. 

An der Seite der Schönen waren zwei Geſtalten, 
doch er ſah nur fie, — die Incognita. — Unmöglich 
fonnte das Dougaldine fein! Sie trat ein, jeden Zoll 
eine Königin, — wie unlere Lieblingsphraſe lautet, — 
und wie einer Königin fchloß fich ihr ein Gefolge, eine 
Schaar an, eine Schaar! «6 war die Flora aller Staaten 
der Union, die ihm zu jeder andern Zeit in helllodernde 


Flommen verfeßt Haben würde, aber jetzt prallten Schaa= 


ten und $lorasfunfen an ihm ab. — Cine augenblictiche 
Daufe, eine Stile im ganzen Saale, darauf ein Flüftern: 
IM. 1.0 
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„Die beiden Autocratinnen, die Königimmen, Kaiſerinnen 
von Saratoga.“ Eie war alfe eine Autocratin; fie 
mußte es wohl fein, denn der ganze Train unferer 
Beauty wealth und Fafhion folgte ibe anf den Ferſen, 
zugleich ſchmetterten die Trompeten, Waldhösner, Piceolos, 
Corte; Triumphmarſch, — die ganze Maſſe ſetzte ſich im 
. Bewegung. | 

An feinem ganzen Leben Hatte er nichts fo Impoſantes 
gefehen. Das Herz ſchwoll ihm mehr und mehr im Auf⸗ 
ſchwunge der Töne. Wille die lieblichen Götterfinder 
batten einen gewiſſen trippelnd kriegeriſchen Marfchfchritt 
angenommen, mit dem fie herablamen, — wahre Hel⸗ 
dinnen, in petti coats, — fihwebten, marfhirten fie 
jetzt herab. Nie war ihm fein Land fo groß, fo hoch⸗ 
berslich erfchienen, fo unüberwindlich; — nie hatte er 
fo ſtolz auf fein Land gefühlt, als jegt, wo dieſe Heilige, 
dieſe unũberwindliche Schaar herabwogte, marfchirte und 
trippelte, — an ihrer Spitze die Incognita, Hand in 
Hand mit Miſtreß A — n, — der reichen Bankdirectorin 
von Boſton, der zweiten Autocratin, der Juno, wie 
fie Phil genannt; aber er hatte bloß Augen für die 
Incognita. 

Ach! fie war fo ſchön, fo wunderſchoͤn, nochmals wie: 
derholte er, jeden Joll eine Königin, fo hoch und doch 
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wieder fo herablaſſend, ſo unbefangen, ſo gebietend! 
Unfäglich reizend wußte fie das Lorgnon zu handhaben. 
Miſtreß A — n, die im Goldglanze und Diamanten 
firapfende Mifteef A — n, war nichts dagegen; ſelbſt 
Erwin, der an ihrer Seite flatterte, konnte von ihe ler⸗ 
nen. Die war ihm Erwin unvortheilhafter, unausfich- 
licher erfchienen, beinahe häßlich, haſſenswerth, wie eine 
Satyre, ein Faun, wirklich abominabel, ganz horribel er⸗ 
ſchien er ihm. jetzt im Contraſte dieſer Göoͤttergeſtalt; 
und doch war er, wenn nicht ein ſchöner, doch ein 
intercſſanter Mann, dem feine blaſſe Geſichtsfarbe gar 
nicht Übel ſtand, obwohl die fatal blauen Ringe um 
die Augen etwas zu lebhaft Tprachen, die lichtblauen 
Augen milderten jedoch wieder in etwas die grellen Ringe, 
aber über das ganze Untlik war ein gewiſſer alter, verhär⸗ 
teter Egoism hingebreitet,, ein herzloſer Sarcasm fpiegelte 
fidy darin ab, und zugleidy eine jugendlich überreifte Erfah⸗ 
sung 'mit einem grell profligaten Weſen, das ihn in 
diefes Geſicht in der Nähe des Holden Engels nicht ohne 
Widerwiflen, ja Schauder fchauen ließ. Es war etwas 
wie tugendhafte Aufwallung , die ihn plöglicy ummwenden, 
und dem „Zuge der Holden Belles und tänzelnden Beaus 
entgegenprallen hieß. 
Mieder aber Hielt er inne. 
| 11 * 
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Der Zug kam langſam den Saal herab, — noch hatte 
Sie ihn nicht bemerkt; — des Bemerkenswerthen gab es 
fo viel. Er ſtand wie angefeſſelt im Anblicke dieſer herre 
lichen Geſtalt, ſchwelgend verloren in ihrem Zauberkreiſe. 
Fir ihn wirklich ein Zauberkreis. Ihre Schönheit war 
fo eigenthümlicher Art. Diefe Weiße, Frifche, auf dem 
das Rofaroth hinzitterte, wie das Morgenzoth auf dem 
geöffneten Blumenkelche, wie das Roth der Perimutter 
aus der Seemuſchel hervorzittert, verrieth eine unfägliche 
Delieateſſe mit einer nimmer ruhenden Beweglichkeit; imd 
Doch wieder eine Ruhe, eine Klarheit in diefen Zügen, 
eine Kraft, Stärke, Feſtigkeit; er Hatte nie intenfer 
glühende Augen gefeher. Gine Welt vol Seligkeit Tag in 
Öiefen Augen. - Er war wie angefeffelt ſtehen geblieben, 
— eine. feltfame, eine idylliſche Stimmung war über 
Ihn’ gefommen. An die füge Incognita vom St. George: 
See Hatte ſich die ſechs⸗, die fiebens, die achte, die eiff- 
jährige Dougaldine, das Püppchen, das wilde Mädchen, an⸗ 
gefchloffen,, das ihm als Anaben, als Jüngling auf den 
Knien gefeffen, fein liebes, Fleines Weibchen geſpielt. 
Sie Hatte ihn nach Acreshouſe hinübergezaubert unter 
die Walnufbäume, in das alte Herrenhaus; fein Water, 
feine Mutter hatten fich an die Kette angefchloffen, fie in 
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zwei der lieblichſten häuslichen Kränze gewwunden. Es war- 
ihm in dem Augenblide, als 06 er auf fie zufliegen, fic in 
feine Arme Heben, und fortftürgen müßte, binüber nach 
Acreshouſe. Sie war jeht nicht fünf Schritte mehr von. 
ihm, ihre Formen, ihm entgegen ſchwellend, fo elaftifch, 
Cythere in ihrem aufbrechenden Liebesreiz! Hätte er fie, eine 
zweite Pymalion, in’s Leben zaubern Eönnen, würde er ihr 
faum einen Schatten mehr Fülle gegeben haben. — Was 
dach ſechs Jahre bewirken Eönnen! Das wilde, eilfiährige, 
wie aus Draht und Sehnen zuſammengeflochtene, knöcher⸗ 
ne, elfenartige Mädchen, ſchwebte nun auf ihn zu, ſo 
gerundet, ſchwellend, mit ſo leichter, bewußtloſer Grazie, 
ſo unbefangen, ſcherzend, lachend, wieder ſo ſinnig 
ernſt; — um ſie herum ein Kranz ſo lieblich duftender 
Frauen, Belles, Exquifites und Faſhionables, die ſie alle 
mit einer ſo wunderbaren Zartheit, ganz wie Schmetterlinge 
um ſich herumſchwirren ließ. Jetzt hob ſie abermals das 
Lorgnon, ihr Blick war auf ihn gefallen. Sie mußte ihn 
erkannt haben, denn in ihren Augen blitzte es, und 
fuhr heraus, wie ein electriſcher Funke, dann ließ ſie das 
Lorgnon finfen, ihr Bid baftete einen Moment wie fine 
nend auf ihm; wieder fixirte fie ihn flüchtig, aber ſcharf, 
vom Kopfe zu den Füßen, von Gravatte zur Bundfchleife 
des Tanzſchuhes. Das Refultat mußte ihe wohl genügen, 
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denn fie nidte zufrieden. In diefem Augenblicke geflel 
es auch Erwin, das Lorgnon zu heben, ihn einen Augen⸗ 
blick zu fixiren; dann —: 

„Rob!“ rief er höchſt überraſcht und mit unendlich ſüß 
melodiſcher Stimme; „Rob, biſt Du es wirklich, Rob? 
biſt Du es wirklich, Digby?“ 

Er war, kaum glaublich! vorgehüpft, beinahe geſprun⸗ 
gen, der Dandylöwe, ganz gegen alle Regel, ja beinahe 
“quer, den Ausfprücen der Faſhion ganz zuwider , deren 
höchſtes Moralprincip, Ruhe ift, abfolute Vermeidung 
aller Gemüths⸗, Körperbewegungen — Ausbrüche — 
eclatanter Ecenen. So überrafcht hatte er, in fo freu: 
digem Ungeſtüm die Hand des Pfeudo Rob erfaßt, 
mit einer fo zierlichen Herzlichkeit. Die Eriftenzen fchaus 
ten alle, gleichfam frappirt, bald ihn, bald den Pfendo 
Rob an, der wieder fo verlegen zufammenzudte, — die 
feeudigfte Ueberraſchung fo lebhaft in allen feinen Zügen 
Fund gab, während er die dargebotene Hand Erwins 
preßte, eine fo zarte Attitude annahm, — nicht bloß unver⸗ 
hohlen ließ er die Freude des Wiederſehens feuchten, nein, 
während ex mit der einen Hand die Beiden Erwins hielt, 
bingen feine Augen fo fchmachtend felig, vorwurfsvoll zus 
gleich an Ihr; der Schmerz, die Qual, die Pein des 
langen Euchens, Nichtfindens — die Freude, Wonne, 
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Seligkeit des Wiederfindens drüdten ſich fo zart in diefen 
Blicen aus, ſelbſt wenn fie ihn in den letzten fünf 
ohren, Wochen lange geſehen, mit ihm verkehrt, mußte 
fie ihn mit diefem verlegen überraſchten, wie bezauberten 
Ausdrucke nothwendig verfennen. — Sie verfannte ihn 
auch ficherlich, obwohl fie ihn fcharf firirte, — aber 
das fanfte Lächeln verriet eine Eyınpathie, die mit 
dee Vogelſcheuche des vorhergegangenen Abends ficher, 
fer, nichts gemein hatte. | 

„Sich dat“ ſprach fie endlich mit voller Nach⸗ 
tigallenſtimme; — „unfer Angler vom St. George⸗See!“ 

„Dem ein freundliches Schickſal die Kette ergänzen zu 
wollen fcheint, die eine — 

„Grauſame Hand zerriffen“ wollte ee wahrſcheinlich 
hinzufügen, ſprach aber die Worte nicht aus; — aber 
kine Stimme hatte einen fo weichen Nachhall ſanften 
Vorwurfes, — ſelbſt Erwin erſtaunte. Seine Mine 
ſchien in dem Augenblicke zu ſagen: Führwahr, der 
Schüler macht dem Meiſter Ehre, übertrifft ihn; fo 
ſreudig überraſcht ſtand Harry, — die Worte waren ihm 
gleichſam im Drange des Überwältigenden Gefuhles auf 
den Rippen abgeſchnappt. Er fiand in reizender, 
beinahe mãdchenhafter Verwirrung, die den Jüngling 
ſo gar intereſſant in den Augen der Schönen kleidet; 
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Erwin, wieder das Lorgnon nenchalant ver, dem 
Auge, wechſelsweiſe Dougaldinen, wieder den Pſeudo⸗ 
Mod beäugelnd; ein perfides Lächeln feine Mundwinkel 
uinſpielend. | 

Und verwundert brach er aus: 

„ pon honeur! — Nach allem, was ich ſehe, muß ich 
ſchließen, daß Du Dougaldine, Rob Digby bereits kennſt.“ 

„Rob Digey,“ flüfterte fie finnend. „Alfo Rob 
Digby,“ wiederholte ſie, den Couſin ſcharf, und wie es 
ſchien, mißtrauifch anblickend. — 

Der Couſin ſchaute jedoch fo unbefangen darein; — 
der Pſeudo-Rob murmelte wieder, fo leiſe, fe ſinnend: 
„Dougaldine, — alſo Dougaldine !* 

„Und ihr ſeid wirklich bereits zuſammengetroffen, und kennt 
euch? unterbrach ſie abermals der fein lächelnde Couſin. 

„Ja und nein, ſuperfeiner Couſin;“ lächelte fie ihm 
entgegen. „Ja und nein;“ — wir hatten zwar das Ver⸗ 
gnügen, Miſter Digby auf unſerm Juni⸗-Ausfluge an 
dem St. George⸗See angelnd zu treffen, und natürlicher 
Weiſe in unſer Gefolge zu nehmen, — jedoch wie es 
fih von ſelbſt verſtand, incognito. 

„Sehr romantiſch,“ verſicherte Erwin; „’pon my 
word! ſehr romantiſch. — Aber nun werdet ihr mir er⸗ 
lauben, euch einander aufzuführen.“ 
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Und mit der Miene und Haltung eines doſmarſchal⸗ 
einen Schr'tt vortretend, ſprach ee: 

„Miß Ramble! Miſter Rob Diem. von Digbyhall, 
Birginien.‘* 

Die Worte waren in ſolennem Zone gefptochen, und die 
Aufführung ganz mit der Etiquette und der beftimmt fürms 
lichen, ja feierlichen Haltung vor fi gegangen , mit der 
hohe Contrahenten die Präliminarten eröffnen, ehe fie zu 
den wichtigen Verhandlungen felbft fhreiten. Die geſpann⸗ 
ten Umgebungen fehienen nur mach dieſes wichtige Refultat 
abgewartet zu haben, denn fie theikten fich jeht links 
und rechts, und ordneten fich zum Tanze. 


„Wird die Königin von Saratoga,‘“ flehte der Pſeudo⸗ 
Rob, — „wird fie in ihrer Königlichen Huld ſich herab 
laffen, ihrem armen Liegefubjeete, dem das gütige Fatum 
abermals einen Blick ihres holden Antlitzes gönnt ? —“ 

„Wir wollen uns herablaſſen;“ fiel ſie ihm gnädig 
ein. „Wir wollen zugleich einen Beweis geben, daß, 
wenn weibliche Deficateffe damals gebot, — incognitö 
zu bleiben, — das Fallenlaſſen diefes Incognito uns 
nicht unangenehm tft. — Für diefen Cotillon find wir die 
Ihrige.“ 

„Bloß für — ** ſeufzte der Vfeudo⸗ Rob — 
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‚Das ift doch einfiweilen genug, Sir Angler? Zu 
Heftige, zu plötzliche Berührungen thun felten gut, Sir 
Angler! — Ich liebe nicht zu heftige, zu plötzliche Be⸗ 
rührungen. — Wahrer Zartſinn leidet darunter. — Gewiß, 
Sir Angler! — wer zu raſch zugreift, — an ſich 
reißt, — dem entfchlüpft — ich fpreche aus Erfahrung. — 
Wiſſen Sie! ein fatales Omen, das fich bei unferm 
‚Zufammentreffen unter dem Felſenerker. — —“ 

Er fchunte fie an, — fo betroffen — erichroden. — 
Beinabe hätte ee die Sontenance verloren, — (id 
als Rambleton verrathen; — die Forelle, die ihm aus 
dem Angelhacken entſchlüpft, war ihm ganz entfallen. 
Zum Gtüde kam ihm der jetzt eröffnete Cotillon zu Hülfe. 
Er verſetzte ſich daher in die Tanzattitude, und im nächſten 
Augenblicke war er mit ihr in den Figuren des Cotillons 
verſchlungen. 


Nie hatte er dieſen Tanz mit ſo vieler Leichtigkeit, 
Anmuth durchgeführt. Er war ihm immer mehr eine 
Aufgabe, ein Studium, eine Mühe, beinahe eine Qual 
geweſen, ſeine eigenen Figuren durchzuführen, die ſeines 
Partners im Auge zu behalten. — Oft waren dieſe Figu⸗ 
ren ſehr unfigürlich ausgefallen, — aber heute, — ſein 
Blut rann nicht, — es ſprudelte ihm durch die Adern; 
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a fühlte feine Sehnen Fräftiger ſchnellen, — feine 
Figuren waren fo unvergleihlih! Ge ſtolz, fo kühn, 
fo erhaben über diefe fublunarifche Welt hatte ex nach 
nie empfunden, als jeht, da er hinflog, trippelte, 
ſchwebte, tanzte. Er fühlte fi wie von Zauberſchwin⸗ 
gem getragen. — Auch war er gewiſſermaßen von Zauber⸗ 
ſhwingen getragen. — Es waren die Zauberſchwingen 
Dougaldinens, die ihn fortführten, trugen. — Diefe Wen⸗ 
dungen, dieſe Figuren! fie waren die wahre Poeſie des 
Tanzes. — Ihre Bewegungen Hatten eine fo Füße Aumuth, 
eine bewußt loſe Grazie, — die Seele ſchien ihr in die 
Glieder gefahren zu fein, fo ſpontaness bewegten ſich 
diefe herrlichen jugendlichen Formen, — fo zart weiblich, 
und doch wieder überrofchend leicht, beinahe fühn. — 
Auch nicht der leiſeſte Zug von Affectation , die heiterſte 
Natürlichkeit, das hingebendſte Abandon. Gleichſam ihrer 
ſelbſt vergeſſend, — ſchwammen ihre Augen ſo ſinnend, 
ihr Körperchen ſchien von Terpſichore getragen, wabrend 
ihr Geiſt in hoͤhern Regionen ſchwaemte. 


Der Eotillon war vorüber, — viel zu früh für iin; — 
zierlich duſtende Kränze von Belles, Exiſtenzen, Faſhio⸗ 
nables, umſchwäͤrmten fie abermals, wie Schmetterlinge 
die Blumen umſchwärmen; — rechts Miſtreß A.— m, 
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die zweite Königin oder Nutocratin, am Arm Hal 
Kingsby's, des famöſen Triumvirs; — links der andere 
Dandylöwe Erwin, mit einer deliciös duftenden Belle; — 
fie aber wieder fo Beiter fcherzend, fo undefangen und. 
doch fo geiſtreich; — die Hohe Welt war ganz ihr Ele: 
ment, man ſah es Mar; — ihre zarte, deliciöfe Hand, 
an feinen Arm gehäfelt, — fie verurfachte ihm eine fo 
deliciöfe Empfindung, diefe Hand, — ſchwebte fie mit 
ihm und ihrem ganzen Gefolge hinab, den Saal, die 
Flgelthüren hindurch, auf die Gallerie hinaus; — und 
da fiel ihr Blick wieder fo finnend, träumeriſch, in den 
blaffen, nächtlihen Himmel hinauf; dann fprudelte es 
wieder fo lieblich von ihren Lippen; fie fchien, wie Cäſar, 
fieben verfchiedenen Gedanken auf einmal im Köpfchen 
Audienz zu geben, — ganz zum Herrſchen, zum Repräs. 
fentiven, — geboren zu fein. | | 

Die Nacht war fihön, — es war die flebente Auguſt· 
Nacht. — Die Sterne funkelten hell zitternd am gold⸗ 
blauen Himmelsgezelte; die Lüftchen wehten fo mild; 
von der einen Seite fiel die blendende Helle von hundert 
Wachslichtern durch die Hohen Fenſter, — von der andern 
die zitternden Strahlen des Mondes und der Sterne 
durch die Weinranken. — Sie waren auf der großen 
Gallerie, welche die ganze Ränge des Ballſaales und 


- 115 — 


Drawingrooms herab laufend, auf der einen Seite durch die 
Thüũre und Fenſter der beiden Säle, auf der andern durch die 
mit wilden Weinreben umrankten und umgitterten Säulen 
der Gallerichalle begrenzt wird, umgeben vom Schwarme 
der Eriftenzen und Fafhionabfee, und Belles und Beaus, 
die jet alle jene deliciöfe Hagatelle Gonverfation, das 
liebliche Chitchat fprudeln ,„ das unferm Garatogar 
Zehen erfi feine eigenthümliche Würze verleiht, eine fo deli: 
ciöfe Würze! die fie mit fo einzigem Tacte einzuflreuen 
wußte, mit fo viel Geiſt, Laune, und wieder einem fo 
finnigen, wie aus dem Herzen heraufmwehenden, zarten 
Nachbauche. „Sie ift die Königin von Saratoga“, 
murmelte er; „jeden Zoll eine Königin.“ " 

Die Bande hatte abermals angefchlagen; die Meiften 
waren wieder den Flügelthüren zugefchritten und getanzt, 
fie aber war finnend am äußerfien Ende der Gallerie 
ſtehen geblieben; — jeßt neigte fie fich, ließ ſich auf 
das Sofa nieder. 

Er fchaute fo fehnfüchtig durch das Hell erleuchtete 
Fenſter, den fih zum abermaligen Cotillon formirenden 
Gruppen nad; — fein Blick fiel fo flehend auf fie. 

Sie aber ſchüttelte das Köpfchen. 

„Diefes Silberlicht,“ ſprach fie leiſe, die Wein 
ranken zurückbiegend; „das fo verflärend, wie Dianens - 
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Eeſtus über die Landſchaft hindämmert, die Sterne matt 
und mild, wie ſehnſüchtig erglänzend in dem weiten, 
blaffen Dimmelsraume, in ſolchen Stunden iſt «6 mir 
immer, als ob der Engel der Ruhe mich umſchwebte.“ 

„Miß!“ ſprach er ſtockend. 

„Der Engel der Ruhe, den mir meine Mutter ſendet,“ 
ſprach ſie mit bewegter Stimme. 

„Miß!“ ſprach cr abermals. Die Geiſtesrichtung, 
die ſie plötzlich genommen, war eine fo ſeltſame. 

Er bog ſich vor, blickte ihr in's Geſicht. Wie die 
Strahlen des Mondes auf die Sandflächen und Häuſer 
und Hotels Hinzitterten, fo erzitterte es auf ihrem Antlige. 
Wunderbar! wie die ruhigen Bellen des Oceans von 
der Unterfirömung „ die tief unten Hinfährt, erzittern, 
. fo zitterte in dem Augenblicke die Unterfirömung- des 
jugendlicy religisfen Gefühles deutlich auf dieſem Ge⸗ 
fichte bin, gab ihm einen vwounderbaren Anflang 
von Verflärung. Er fchaute fie betroffen, verwirrt an; 
fie war ihm ein unauflösbares Räthſel, das konnte 
doch nicht faſhionabel fein! Erwin hatte ihm ja 
‚verfidyert, er auch in den beften fafhionabeln Werfen 
gelefen, dag die letzte Faſhion alle Senfationen obiger Art 
als Empfindelei, als Dinge, die Wallungen verurfacdhen, das 
Blut verderben, dem Teint Schaden, durchaus verdamme, 


= 175 — 


Seine Liebe fchwektein großer Gefahr, als glücklicher Weiſe 
eine Geſtalt aus dem Tanzfaale trat; es war Srwin. Gie 
ſchien feine Scheitte zu kennen, denn fic bog das Köpfchen 
aus den Weinranken zurück, ließ die Hand ſinken, und 
ſchaute dem berantänzelnden Coufin eriwartend entgegen. 

„Dougaldine, du nicht tanzen? Nachtgedanken Aus 
dienz geben? — Warum das?“ 

„Haft Du fonft etwas zu fagen, Goufin?‘“ entgegnete 
fie etwas ſcharf. 

„Bloß, doß der Couſin ſich bei Dir entfchufbigen 
läßt; fein Kopfweh noch immer fo heftig —, auch fi 
ein Fieber dazu gefellt. *“ 

Sie athmete tief, fprach aber nichts. 

„Das“, fuhr Erwin fort; „ihn des Vergnügens 
beraubt, Die feine Aufwartung zu machen. Will mors 
gen frũh wieder fort.“ | 

„Es ift doch nicht gefährlich?“ fragte fie lebhaft, 
bielt aber wieder inne. 

„Nicht dach“, berupigte fie lachend Erwin; „bloß die 
Folgen der Sonnenhike, und —“ 

„Und, getzaue ich mie zu ſagen, des Ucberappetites,‘‘ 
füel fie fpottend, beinahe bitter lachend ein. Der gute 
Goufin thut wohl, uns feine. Geſellſchaft zu entziehen 
mit diefem Appetite. Doch mag er fich tröften, Erwin, 
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wir wenigftens, werden uns Über ſeinen Oleichmuth zu 
teöften wiſſen.“ 

Sie ſprach die Iehten Worte in einem leichten Anfluge 
Bitteen Unmutdes. Harry hatte fich zurüdgebögen, wie 
um die MittHeilung nicht zu hören, aber die Worte 
waren zu lauf gefprochen, fi e ſchienen audy für ihn be⸗ 
rechnet zu ſein. 

„Und wer iſt das Ungethüm von Soufin, das fich 
das Mipfallen der Königin von Saratoga —?“ ſprach 
er mit einer Theilnahme und wieder einer Kaltblütigkeit, 
die ihn nächftens zum Dandylöwen qualificiren mußten. 

Sie winkte ihm ein bischen ungeduldig. . 

„Ob, ein Couſin,“ verfeßte fie; „ein Coufin, wie 
ed deren Hundert gibt, die, auf das Recht der Eoufin- 
ſchaft pochend, uns Gleichgültigkeit, ju beinahe Rohheit — 
für die Tugenden eines Gentleman endoffiren.‘ 

„'pon honour !“* betheuerte Harry dem Dandylöwen ; 
„wenn ee mir in den Wurf kommt.“ 

„Bah! Dougaldine, bift gerade ein bischen entetirt, 
wũnſchte aber, hätteſt den Couſin nicht geſehen, pon honour, 
getraue mir zu ſagen, hat wirklich jetzt den Kopf ſo voll. Du 
kennſt ihn ja vom Yale⸗College — es iſt Harry Rambleton.“* 

„Harry Rambleton!«- tief der Pfeudo: Rob; „Harry!“ 
lachte er, „mein Freund Harry!“ 
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„Se Freund?““ ſprach fie ſpöttiſch; „ine Freund? 
Wodl, es liegt Troſt darin, uns von einem Freunde durch 
den andern befreit — wir ſollten dem Himmel Dank für 
den Erſatz wiſſen. — Nicht?“ 

Sie bog wieder die Weinranke zurüd, ſchaute binaus 
in die helle Mondnacht. Erwin und Haren wechſelten 
pfifſige, verſchlagene Blicke. 

Die Muſik war nach einer kurzen Pauſe in den Iſabelle⸗ 
Walzer eingefallen. 

Sie ſchien niht zu Hören, — wie in Träume ver 
loren ſaß fie, in die Mondesnacht hinausſtarrend. — 
Auf einmal wandte ſie ſich, und ihren Unmuth wie mit 
Gewalt in den Hintergrund zurückdrängend, erhob fie 
ſich, und trat in den Tanzſaal ein. Ein Paar Mal 
ſchlug fie ungeduldig mit dem Füßchen Tact, und dann, 
wie gehoben von Fittichen, ſchwebte fie mit Rob dahin. 

Es war etwas leicht teokig Sapriciöfes in der Weiſe, 
in der fie auftrat; — die Füßchen berührten wie zornig, 
ſtampfend, den. Boden, auch umflorte noch ein Wölkchen 
des Unmuthes die Stirne, und die Mundwinkel verzogen. 
ſich ein bischen ſpöttiſch, wie dem fatal indifferenten Couſin 
Harry Trotz bietend; allein die nun aus dem Vor⸗ 
fpiele in den wirklich herrlichen Walzer einfallende. 

Mufit , verfcheuchte bald die Wölkchen, lich das 

I. 12 - 
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Lippenkränſeln verſchwinden. — Unter dem Impulſe 
der raſcher werdenden Muſik, wirbelten die Weiden auch 
‚ safcher dahin — fo raſch — ganze Dutzend unſerer armen 
Exquiſites und Faſhionables mußten aus dem Kreife, 
— leider ſind unſere faſhionablen Nerven ſo ſchwach, 
der Walzer bringt uns immer Schwindel und Ohnmachten 
in-Unzabl; — Dougaldine aber mit ihrem Partner hielten 
nicht. bloß aus, fie entzückten auch fo allgemein, — „eitt 
fuperber , ein netter Rundflug“ — - war von fünfzig 
Lippen zu hören. Wie Pfeile, vom Bogen Cupido's ab⸗ 
geichoffen — flogen fie dahin, — ſo kräftig kühn, ſo liebrei⸗ 
zend dem Ziele zu, — ſie ſchienen bloß von Einem Ge⸗ 
danken beſeelt, von Einer Seele belebt. In der ſchonſten 
Harmonie verſchlungen, war ihnen der Tanz zur zweiten 

Natur geworden. Rauſchender Beifall erſchallte, als die 
Muſik aufhörte. 
| Harrv's Herz aber ſchwoll, wie nie zuvor. — Er 
fühlte ſich wachſen, höher, größer werden in ſeinen Schu⸗ 
ben‘, wie wir etwas proſaiſch zu ſagen pflegen, — die 
Stunde feines Triumphes war gelommen. — Im Anger 
fichte der beauty, wealih and Fashion‘ fo feinen 
Triumph zu feiern, angeflaunt, bewundert zu werden, 
ed war glorios! fublim! ein würdiges Ziel eines langen 
Beſtrebens! ein erhabenes — glorreid, ertungenes! Wir 
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er Mich jcht emporrichtete, in die Bruſt warf, erhaben 
umherblicte, lorgnirte! — Eben Hielt er dab Glas vor 
das blinzelnde Auge, — es kanen die Iriumvirs, Kingsby 
und Erwin ſchwimmend heran. — Gie gingen nicht, fie 
ſchwammen, ließen ſich gleichſam geben; — es war 
ficherlich — kein Bang, kein Tänzeln, Schweben, 
nein ein Mittelding zwiſchen Schwimmen und ficd- 
schen laſſen, — für das unſere leider noch nicht hinrei⸗ 
chend fafhionabel gewordene Sprahe bisher keinen 
Ausdend gefunden. Aber wie fie nun an Harry heran 
mwogten, fonnten fie doc, ein gewiſſes Blinzeln der Eifers | 
ſucht nicht unterdrücken, ein Harrg ungemein wohlge⸗ 
füliges Blinzeln, denn es lag Neid darin, purer Neid, 
den Kingsby wieder recht großartig hinter der Masfe von 
brüderlicher Vertraulichkeit zu verſtecken wußte. Er reichte 
ihm mit einer Herablaſſung die Sand, -die an Hochach⸗ 
tung grenzte. 

„Nett, mein lieber Digby!“ ſprach er, „ſehr nett, 
pon honour ihr Walzer! Walzer ſehr nett durchgtfũhrt, 
’pon my word!“ 

Die Worte waren eines aut würdig, ganz 
im Tone, - mit der Huld, dem gnädigen Lächeln eines 
Thronfolgers, gefptochen. Er nahm, nachdem er ſie e ge⸗ 
ſprochen, ein Glas Eispunſch. 

12*. 
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„Hoffe, biſt zufrieden, Rob!“ fiel in demſelben 
Protektor⸗ Tone Erwin ein. „Haft wahrlich Urſache, 
zufrieden zu fein. — Glänzende Bahn vor Die; ver⸗ 
ficyerte er, gleichfalls ein Glas nehmend. - 

„Bin zufrieden, Erwin!“ bejahte Harıy, nach einem 
Blafe Ananaspunfd langend. — „Bin ganz zufrieden. 
Tanzt fuperb, divin — nett wollte ich fagen.““ 

Die WVerbefferung Hatte er eilig hinzugefügt, den 
Erwin’s Bid war verweiſend auf ihn gefallen. 

„Tanzt fehe nett die Dougaldine, 'pon ıny word!“ . 
verfiherte Erwin. 

„Bin ganz zufrieden mit ihr,‘ fügte mit Würde 
Sarıy bei. — „Bin im Stande, und mache ihr heute 
noch meine Erklärung.“ 

Ball, die rechte Zeit dazu,“ verſetzte ermuthigend 
Erwin, — ganz die Zeit dazu — nur mußt Du die Ge 
legenheit abwarten. Liebeserklärung , nady Walzer nicht 
apropos, proſaiſch nach einem Walzer, gemein, nicht 

faſhionabel.“ — . 

Harry ſchien zwar nicht ganz der Meinung, aber 
Erwin’s Zalt. und Lebensphiloſophie verdienten wieder 
Beachtung, und er holte in dieſem Falle allerdings um 
fo mehr Hecht, als der mit der Erklärung beglüdt wer⸗ 
den ſollende Gegenſtand fo eben mir Miſtteß A, und 
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einem ganzen Anäuel von @riftenzen Eis af, und Limonade 
trank, welche Falten Süßigkeiten wieder die Holden durdy 
ein bischen faſhionablen Scandal und Smalltalk er» 
wärmten. — Gie war aber fo defizids zu fihauen, fe 
pifent malign. Er wiirde wieder Vieles darum gegeben 
daben, Hätte er ihr in dieſen Augenblicke feine Liebes⸗ 
erklärung darbririgen können. 


„Sehe nett,“ murmelte Erwin mit einem bedeuts 
ſamen Blide, vom Glaſe zu Dougaldinen hinũberſchielend. 
— „Gehe nett, die Dougaldine. Sich nur ’mal, tie ide 
Auge gleihfam auf der Lauer iſt; glůcklicher Hund du, 
ſahſt du je ſolche Augen?“ 

Harry lächelt fo füß, verdrehte die Augen fo füß. 

. „Weißt du, verfehte er, daß ich nähftens mit Inman 
teden will. Muß fie Haben als Amy Robfart und Alice.“ 

„Geſicht — Ausdrud — Haltung, fehr nett“, verſich erte 
Kingsby, den Gegenſtand der allgemeinen Bewunderung 
gleichfalls lorgnirend., Und daun wieder etwas fo Pikantes 
in den Zügen — das durchaus, — aber ſehr nett, pon 
honoar !“ oo: \ 

„Sehr nett, 'pon honour!‘ fielen Erwin und 
Harry ein. 

„Mnd Bann,‘ bemerkte Kingsby ſchmachtend gedehnt, 
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\ „venn das Geficht gegen eich gefchrt ift, und der Schwa⸗ 
nenhals ſich fanft herüberbeugt, treffen euch die Gazellen⸗ 
Augen fo ſcharf, dringen fo in's Lebendige ein, — pon 
my word!‘ 

„'pon ıny word!‘‘ Gefräftigte Erwin. 

„Ah Erwin!“ jauchzte ihm Harry mit unterdrücktem 
Frohlocken zu: „Hätteſt Du fie geſehen am George⸗See. 
— Gage Dir, kann nicht, werde nicht vergeſſen. O nett 
Erwin. — Und dann ihr Tanti palpiti — ihr Suoni 
la tromba intrepida. — O nett Erwin!“ 

„Liebliche Greatur, die Dougaldine, “' ſprach Er⸗ 
win mit gnädigem Kopfnicken. 

„Leben mit einer ſolchen Creatur Unſterblichkeit, 
Pon my vword!“ verſicherte Kinugsby. 


+ 


Die zwei Triumvirs — mit der angehenden Eriftenz 
wurden in ihren Delizie Seratogianae leider durch 
die abermals einfallende Muſik unterbrochen; aber es war 
eine Straußiſche Gallopade, die dieſe koſtbare Unterhäle 
‚ tung abkürzte, und darin lag Troſt. — Die Schmach⸗ 
tenden, ja gleichſam Verſchmachtenden, wurden augen⸗ 
ſcheinlich wieder belebter, die Damen zitterten vor Be⸗ 
gierde bei den willkommenen Tönen. — Dougaldine 
aber — ihr Aufſtehen war ſchon Poeſie. Wie fie jeht 
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die Füßchen hob, fo Luft und Liebe athmend, uud leicht 
wie ein Vögelchen vorhüpfſte. — Ah dieſes Hüpfen! 
dieſe deliziöfen Sprünge! dieſes elaſtiſche Aufſchnellen, 
Fortſchnellen! es war eitel Poefie in jeder ihrer Bewe⸗ 
gungen. Alles bebte, zitterte an ihr. Dieſes Füßchen, 
Wellenz, Formenſpiel. Dieſes Vor⸗— Zurückſchnellen 
der Hüften! ſie ſchwollen entgegen, zitterten, aller Augen 
ſchwammen in Luſt und Entzücken, ja Verzückung. Alle 
waren im fiberiſcher Bewegung. Cine Siunenluft ſprach 
aus Aller Augen. — Jetzt oder nimmer , ee fühlte es, 
wur der „Zeitpunkt gefommen — jeht oder nimmer. 

Und er war gefommen, das Schickſal ſelbſt fchien ihn 
derheigeführt zu haben, Ohne, daß er wußte, wie, 
befand er ſich mit ide auf der Gallerie im ſilbernen 
Mondlichte, — umduftet von den würzigen Weinranken, 
umweht von den milden Abendlüftchen, — im entfern= 
teften Winkel der Gallerie, vor cinem Sofa, — auf einem 
Knie liegend; alles das, ohne daß er fich deffen bewußt 
worden wäre. — Ein.unerflärbarer Drang Batte ihn, 
fie in das trauliche Verſteck geführt, ihn auf das Knie 
niedergeworfen. 

„Herrliches, göttliches Weſen!“! ſprach er mit beben⸗ 
der, fo fanft, fo weich erzitternder, erjauchzender Stimme. 
— „Herrliches, göttliches Weſen!“ 
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Er ſtod!e, konnte Feine Worte ſinden. 

Sie lächelte ſo ſanft, fo mild, die in ſußer Euft 
ſchwimmenden Augen ruhten fe ſeclenvoll auf ihm. 

„Stehen Sie auf, Digby!“ flüſterte fie. 

„Auf!“! wiederholte er. „Auf? 'pon my word ® 
Nicht cher als bis Sie, Dougaldine — Königin! Fee ! 
Sebietesin! Zauberin! Huldin! meine Exiſtenz, meine 
Blue, mein Dafein — 'pon my word! fie liegen in 
Ihrer Hand, in Ihrer Hand mein Schickſal. — Ein eins 
ziges Wort, o nur ein Wort aus diefem Mumde,‘‘ ſtöhnte 
er, „und unausfprechlich glückſelig iſt,“ — «x beſann ſich, 
— „Ihr Sclave Digby. Seit Ihr Sclave Sie auf jenem 
Heiligen See gefehen, wahrlich ein heiligee Se! DO 
glũckliche Stunde! Und wieder. — O wüßten Sie die 
Leiden, die ich gelitten, während der ſechs Wochen! 
furchtbar! gräßlich! Feine Stunde Ruhe, mein armes 
Herz wie auf die Folter‘ gefpannt. Entſetzlich! Noch 
ſolche ſechs Wochen, pon my honour! Sie wären 
Höllenqual! Nein Sie werden nicht — Sie dürfen nicht, 
dieſe Pein, ein zweites Mal, — es wäre zu viel! Kann 
nicht ohne Sie leben, 'pon my word! Dougaldine, 
feien Sie nicht fo geaufam, Dougaldine! Zräufeln Sie 
Balſam in mein mwundes Herz. Nur ein Wort der 
Hoffnung! Alles, was mein iR, lege ich Ahnen zu 
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Füßen, meine Hand, mein Herz; — Deugaldine! bin 
eich, aber was ift aller Reichthum ohne Dougaldine ! 

Darf ich Hoffen ? es wagen, Ihnen meine Hand anzu⸗ 
bieten 7°“ 

Er ergriff ihre Hand, fie entzog fie ihm nichts er 
drückte fie an feine Lippen. 

Sie fchaute ihn an fe gütig, fo mild, fo feelenuolt, 
ihre Augen ruhten fo verlangend an ihm. 

„Steben Sie auf!‘ fprach fie im ſüßeſten Tone! 
„» Stehen Sie auf! ich bin fo aufgeregt, bewegt. — Und 
wir werden beobachtet. 

„Nicht cher, als bis ich aus Iorem Runde Olüde 
ſeligkeit oder Verdammniß — ⸗ Dougaldine! nur ein 
Wort, nur ein Hoffnungsſtrahl!“ 

Sie aber fchaute ihn an noch feelenvoller, ihre Augen 


leuchteten noch milder, voll der Hoffnung, dann fchaute 


fie wieder feitwärts, durch die Weinranfen Binaus in 
die im Gilberlichte ſchwimmende Landfchaft, wie füh 
Nathes erholend. 

„Ich bin Ihnen gar nicht Höfe,“ flüfterte PR 
„aber. — 

„Aber!““ fiel ee : feufgend ein — „Aber!““ 

„Aber!“ ſtöhnte euy „dieſes entſetzliche Aber! — 
O dieſes furchtbare Aber! — Nur kein Aber, füße, holde 


| iso — 

Dougaldine? Alles, mir fein Aber, "pop my word? 
Dieſes Aber furchtbar! Haſſen Sie es vielleicht, im 
Virginien zu leben? Iſt es der Gedanke an Birginien? | 
Erſchreckt Sie der, Dougaldine? Was iſt mie Vir⸗ 
ginien, wäre ber Preis eine Douyaldine — Canada 
ſelbſt wäre ein Paradies, Pon kanour ! | 
„Canada! flüfterte fie, ‚Canada! Nun Canada, 
wien Sie, daß bie Bälle in Quebee und Montreal gae 
nicht übel? vecht guter Ton, die Gentlemen von der 
Armee — und dann vie englifcher Adel.‘ 

„Montreal, Queber,‘“ fiel ſtürmiſch der Entzückte 
ein ;,, Vronteeal, Quebec nicht nur, — das ſchone Frank⸗ 
veich, das ariſtokratiſche England, das klafſiſche Italien, 
das fantaſtiſche Deutſchland — alle ſollen fich zu Ihren 
Füßen legen.‘ — Ä 

„Italien,“ ſeufzte fie abermals, — „ab das Faffifche 
alien — die Balle zu Florenz im Pittiſchen Pallaſte.“ 

„Sehr nett, ’pon my word. — Dalton ſchrieb mir 
neulich, wären ſehr nett, ſagt er, pon honour! Wollen 
wie den erſten Winter Florenz in Staunen verſetzen, 
Dougaldine? den Frühling darauf vielleicht in Rom; — 
Pantheon, Soloffeum , Peterskirche, fehe nett, pon 
konour ! Gominer in der Schweiz — Winter-in Neapel 
m was fagen Sie dazu?‘ 


j 
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„Ach Neapel, Florenz!““ feufzte fie, und wieder fiel 
ihr entzückter Blick fo fehnfichtig auf ihr, und dann 
wieder auf die fülberne Landſchaft Hinans. — Sie reichte 
ihm jest mit fo füßem erlangen 2 die db, zog ihn 
empor an ihre Seite. 

Es war Erhörung in dieſem Speichen — er füßlte 
es — fein Antrag war fe gut als angenommen, Mit 
unendlichem Selbſtbewußtſein richtete er ſich jetzt auf, 
ſeine lebende Miene hatte den Ausdruck von Zuverſicht 
angenommen, — ſein Ton ſelbſt war entſchleden ge⸗ 


worden. 


„Alſo das erſte Jahr wollen wie in Italien und der 
Schweiz verlben? Ah Dougaldine, Sie werden Furore 
creiren — j 
„Aber können Sie fe lange von Ihrer Heimath, re 
Pflanzung wegbleiben ? 

„Badh! Pa da, im alten Ratkenneſte,“ verſetzte er echt 
tavaliermãßig — „beforgt der alte Pa alles. Haſſe es, unter 
ſchwarzen Geſichtern zu leben, — nichts ale Wollköpfe 


und ſchwarze Gefichter zu fehen. — Unſer Amerika 


vulgär überhaupt, finden Sie es nicht, Dougaldine? Gas 
nichts Nobles, kleidet abominabel, trägt fich horribel. 
— ſelbſt dieſes Saratoga.“ 

»Sehr vulgär,‘‘ bemerkte fie naiv. 


188 . 


„ pon my word, ſehr vulgär!“ verficherte er. — 
„Wenn Sie nicht Bier, Dougaldine — könnte es feinen 
Tag aushalten. Dougaldine! machen es zum Paradieſe, 
pon honour! vulgäre Sandwäfte.“ | 

„Sehr vulgär.!““ bekräftigte fie — „Gar nicht, wie 
ich es mie vorgeftellt. — Mir vorgeftellt, würden ganz 
unter uns — erelufiv fein — bedaure recht ſehr, Pa erſt 
in acht Tagen heraufbeſtellt zu Haben.‘ 

„Acht Tage, aber wo dachten Sie Hin, Dougaldine ? 
— Acht Tage in diefem Herriblen Pell⸗Mell von Wouldbe⸗ 
Faſhionables ? furchtbar! ſich alle Tage viermal umklei⸗ 
den zu müſſen, und doch nicht unter feines Gleichen zu 
fein, bloß ein Beiſpiel zu flatuiren, wie man comme il 
faut fein mäffe.“ 

„Recht empörend das — Sagen Sie mie gar nichts 
mehr davon. Mir wird feht noch übel, wenn ich daran 
denke, Füͤhlte doch, fo empört! — Wie ein Satye — 
ein wahrer Satye, ein wahres Zerrbild! Hätte nicht 
gedaht — Wenn er es darauf angelegt — fo Fönnte er 
nicht Bert! — © unbegeifen — aber ſo war er 
immer. — 

Sie Hatte zuerft zu ihm, dann aber meße zu fich 
geſprochen, und fi fo unmutgig zur Weinlaube Hins 
ausgebogen. Ihn wieder, ſchien es, Figelte der pifante 
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' Unmut. — Gr beugte fich mit feinen zierlichſten Attitude 
zu ihe hinüber, wiſperte ihr mit feiner ſũheſten Stimme 
* 

„Aber von wen reden Sie, Dougaldine? 

„Bon wem? — von wem anders — als dem — dem 
ſatalen Couſin ?“ | 
| „Dieſer Soufin! ’pon my word — werde ihm doch, 
neh den Hals umdrehen müſſen, ’pon honour! Gtedt 
a Ihnen doc, fe im Kopfe! Dougaldine, Dougaldine 1‘ 
drohte er. u ° | 

„Wir ſind Coufins,“ erwirderte fie naiv; „zwar von 

Ur — Ur — Ahns-Zeiten her — aber. — Und dann 
kamen, waren wir in unſerer Jugend viel, ſehr viel bei⸗ 


ſammen, oft Menate long. — Es find nicht ganz ſech 


Jahre, — als er nach Dale: College kam, und ein 
ſatales Mifverfländniß, ein Familienzwiſt, — Babe ihn 
beinage ganze ſechs Jahre nicht geſehen. Onkel ſelbſt 
| war recht begierig, ihn wieder einmal zu ſehen, denn er 
hält viel auf ihn — auch war er es, der Erwin den Auf⸗ 
trag gab, ihn heraufzubringen.“ 

Sie ſprach, das Köpfchen in die Hand geftügt, den 
Arm an das Gekänder, fo vertraulich, allerliebſt familiär, 
dalb zu fh, Halb in den- Mondſchein pinaus. — 
Jetzt ſchaute er fie überraſcht, ja betroffen an. 
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„Se! fo, war Harry Rambleton ba cufbeſtellt, und 
fein Onket hier?“ . 
„Nein, das nicht, entgegnete fie in demfelben mons⸗ 
Iogifivenden Zone — Onfel — Fonnte nicht fommen, — 
und ift wohl eben fo gut, daß er nicht kam. — Ontel‘“ 
fügte fie ungemein naiv hinzu, „iſt fire fein Alter noch 
recht fafhienabel, Hätte gewiß wenig Freude an feinem 
Treffen gehabt, ihn nicht einmal erfannt, ihn vielleicht 
gar geſchnitten, Hat ihn dach Da gleichfalls nicht erkannt‘, 
verficherte fie „Und ſah ihn doch ganz nahe, auch icy 
wäsde isn nicht erfannt haben, wenn mich nicht Erwin 
auf ihn aufmerffam gemacht hätte. — Aber Sie hätten 
ihn nur fehen ſollen, wie läppifch, tölpiſch ce da faß, wie 
gierig, mit welchem Heißhunger er verfhlang. Und wie 
es ſich dann von der Tafel weghob, gerade, als ob er es 
darauf. angelegt, uns feine Geringſchätzung auf eine recht 
grobe Weiſe zu erkennen zu geben.“ . 
„Da than Sie aber Harıy Rambleton unrecht, Dou⸗ 
galdine,“ fuhr ex, aus feiner Rolle fallend, nicht ohne Hef⸗ 
tigkeit heraus; „er mußte nicht, gewiß wußte er nicht, 
‚daß eine fo. angenehme Beftellung für ihn, gewiß hatte 
er Feine Ahnung.‘ 
„Wie wiffen Sie das,“ fragte fie lebhaft, ihn fcharf 
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ſrirend, „Cie nehmen feine Bantit, auf eine Weiſe, u, 
die Wahrheit zu gefichen — 

„Ich dem Abwefenden fihuldig bin,“ fiel er Aseln 
ein, — „bloß Gerechtigkeit, Dougaldine!“ Ifente ex mit 
Würde Hinzu — „Rival, wie er iſt — ich gewahre es 
leider — ſo, — ſo — bin ich ſein Freund, und ſtolz auf 
feine Freundoſchaft. — Ich habe ihn jederzeit als Gent: 
kman gefunden, unfähig einer Gemeinheit, und einer 
Rohhzeit gegen eine Dame ſchon gar. — IA auch, wenn 
ich nicht irre, von einer Ihrer erſten Newyorker Fa⸗ 
milien! '“ 

„Das Mi er,“ verfie fie mit einigem Stolze, von 
tinee unſerer, ich follte es nicht fagen — denn unfere Fami⸗ 
lien, — aber ˖die Rambleton waren immer. —“ Gie hielt 
inne. — „ Aber vielleicht,“ warf fie, capriziss Bin — 
„glaube fi der Stammhalter der Rambletons berechtigt, 
gegen die Couſine einen vornehmen Ten anzunehmen, den 
ee ſich gegen eine fremde Dame nicht erlauben würde; 
es dienen ihm ja altes holländiſches Blut, und ein frühe. 
jähriger Groll des Pa und der Ma zur Entfhuldigung. 
Ein Soufin, der eine Art Patron zu werden die Ausficht 
bat, darf fich ſchon etwas erlauben, die Couſine muß ſich 
denn doch noch glücklich ſchätzen, wenn es ihm wieder: 
einmal gefällig werden follte, ihr einen guädigen Blick zu⸗ | 


— 
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zuwerien. Er dürfte ſich jedoch verrechnen, ber gute 
Soufin. — Ganz gewiß, dürfte er ſich verrechnen.“ 

Die Worte waren ein bischen trokig, beinahe aufges 
bracht geſprochen; auch firiete fie ihn ſcharf. Er zuckte 
leicht zuſammen, hielt aber ihren Blick aus. Das hol⸗ 
Hndifche Blut hatte ihm ſeine ganze Kaltbluͤtigkeit wie⸗ 
der gegeben. Mit feinem ſüßeſt perfiden Lächeln bog er 
fi zu ihr hinüber. 

„Dougaldine! find Sie doch graufam; die feligen. 
Empfindungen der Liebe auf diefe Weiſe, — meinen arınen 


Stolz fo furchtbar zu demüthigen, mir es mit jedem 


Worte fühlen zu laflen, daß nur das mi oder Unge: 
ſchick dieſes unglückſeligen Hollanders — 
Sie wandte ſich, ſchaute ihn ſchweigend on, Betroffen ; 3 
feine Worte ſchienen Eindruck gemacht, aber auch ihren 
Stolz einigermaßen verlcht zu habe. 
| „Holländer?“ fprach fie; „ja, das ift er, aber von 
einem der edelſten Geſchlechter.“ Gie richtete fich empor, 
und warf fich leicht in die Bruſt. „Die Rambletons — 
felbft wenn wir nicht, — aber iſt es denn nicht natürlich, 
daß wir an unſern Jugendgeſpielen Antheil nehmen? Sind 
Ihnen die Bilder Ihrer Kindheit nicht auch werth und 
theuer ? “ 


— 
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„Das wohl, aber —“ 

„Nun, fo. wollen wir den Couſin ruhen laffen. Friede! 
und fein Work mehr von ihm!“ | 
Was hilft diefe Zuſicherung ?“ feufste er; „was 
hilft es Ihrem Sklaven, daß ihm das Schickſal zweis - 
mal gelächelt, wenn ihm immer das Geſpenſt Rambleton 
vor Augen ſchweben muß? Ach, Dougaldine! Sie 

ſpielen ein graufames Spiel!“ 

„Aber, genügt es Ihnen denn nicht, wenn ich ſage, 
daß wir ihn ruhen laſſen, kein Wort mehr von ihm 
reden wollen} ‘“ verſetzte fie gereizt. | 

Sie Hielt, gewahr werdend, daß fie etwas zu weit 
gegangen, inne, und fuhe ſich mit der Hand über die 
Stirne. . 

„Ah, ihr Männer! man muß mit’ euch doch ſo auf 
ſeiner Hut — 

„O thun &ie das nicht, Dougaldine!“ Hat er; 
„thun Eie es nicht!‘ beſchwor er fie. Diefe Zweifel, 
Dougeldine ! Diefe Zweifel! — «8 find eben fo viele 
Dolchſtiche. — O gefin Sie mie ein Wort des Troſtes, 
der Zuſicherung.“ 

Sie ſchwieg. 

„Geben Sie,‘ ſtöhnte er, fich abermals auf die 
Kniee niederwerfend; „Wergebung , Dougaldine! meinem 
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. Drängen, meiner unzarten Ungeduld; aber muß ich nicht 
befürchten, daß Harıy Rambleten —; er iſt jung. fehr 
reich — feines Waters, feined Onkels Vermögen, — — 
fehr altes Haus — Familie Rambletoen.“ 

Er hatte ihre Hand erfaßt, ſchaute fie ickt ſo Re 
hend an. 

„Ich bin nicht arm,‘ flüſterte er, „aber im 
Dergleiche mit Harry Rambleten — Daugaldine! — wer: 
den Sie auch im Stande fein, unterflügt, wie feine 
Anfprüche kommen mögen, von Tanten, Onkels und 
mehr als einer halben Million? — o wenn man fe vor der 
Schwelle des Paradiefes! “ 

Der Dandy fprach, flehte fo ſüß bezaubernd, mit 
ſo vielem Gefühle; — er war wirklich unwiderſtehlich. 
"Sie wieder lächelte fo mild, fo ſinnend. — 

„Wir find aber eine Ramble —“ fprady fie, fich 
leicht in die Bruſt werfend; ‚eine Ramble, eine 
Amerilanerin, und Ichen in einem freien Lande, Gott 
fei Dank! in einem freien Lande ; — und wenn zehn Tanten 
und Onkels, und jeder diefer Onkels ein After — fo —“ 

„So“ — flehte er. 

„Kein Wort für jeßt, Digby, — ich bin nicht in der - 
Stimmung; auch müffen wir zurück zur Geſellſchaft. Aber 
wir find eine Ramble, eine freigeborne Amerikanerin, — 


md Pa und Ontel Pommern in acht Tagen, vie 
leicht feier, ımd wir gehen nach Grove, und ie,‘ 
feßte fie weit Hoheit Hinzu ; „werden uns auch in Grove 
nicht unwiſlkommen fein.‘ 

„Nicht uwillkommen ?“ rief der entzückte Dandy; 
„o Heil und abermals Heil! und wenn es auf den Bän⸗ 
ten von Newfoundland wäre.‘ 

Er drũckte jeht ihre Hand fo ſtürmiſch an feine Bippen, 
ſprang fo frürmiſch anf, fie wieder erwiederte den Druck fo 
zärtlich, vochrte fo mild, obwohl entfchieden, feine Ymar- 
mung 06. Ihr Weſen, ihe Auge hatten in dem Kampfe 


der jungen Liebe mit ihrem Stolze etwas fo Hinreißendes, | 


angenommen. Sie erfhien, bie reizendfte Coquette, die 
lieblichſte, verfchrobene Welle, er wieder dee wunderlichtt 
verſchrobene Beau, den man fehen Fonnte. 


Wieklich eine ungemein liebliche Coquette — ein ſelt⸗ 
fam wunderliches Paar! Diefe Eoquetterie, und wieder 
Natürlichkeit, Perfidie und Unerfahrenheit, pratenziöſe 
Caprize und vertrauende Sorgloſigkeit! — Sie ſchillerten, 
ſpielten ſo ſeltſam in dem paſſionirten Liebesſpiele durch⸗ 
einander, guckten ſo naiv hinter der faſhionablen Ver⸗ 
ſchrobenheit hervor; — ſelbſtvergeſſende Hingebung und 
frivole Tändelei, ſtarrer Familienſtolz und familiärer 
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Zeichtſinn wechſelten fo Sunt! Man fab es, bie beiden iungen 
Leutchen hatten Anlage, ſehr viele Anlage zum guten, 
eleganten, ja nobel faſhionablen Ton, — auch Hülfs⸗ 


mittel; aber dieſe Anlagen waren wieder fo unausgebildet, 


die Hülfsmittel fo fkümperhoft in Anwendung gebracht, 
fie waren fo oft, fo jeden Augenblid daran, aus ihrer 
Rolle zu fallen, das deliziöfe Spiel der Coquetterie, der 
Perfidie in Ernſt zu kehren; die amerikaniſche Natürlich⸗ 
keit ſchlug ſie ſo derb ins Genick, guckte hinter der an⸗ 
gelernten faſhionablen Verſchrobenheit fo naiv hervor! 
Es war etwas ungemein Pikantes in dem Spiele, 
das die Heiden fpielten, denn Spiel war es wenigſtens von 
feiner Seite, obwohl nicht von der ihrigen, die wieder mit 
einer Sorglofigkeit, einer Leichtherzigkeit in ein neues Ver⸗ 
pältniß einhüpfte, gerade als ob es gar Feine Pa’s, Ma's 
oder Tanten und Onkels gäbe, die auch ein Wörtchen zur 
Mitgabe der Hand einer der reichſten und erſten Erbinnen zu 
ſagen hätten. — Trotz Coquetterie und Caprize, Flatter⸗ 
haftigkeit und Frivolität, hatte das Ganze wieder einen ſo 
eigenthümlich anziehenden Beigeſchmack, unſere amerika⸗ 
niſche Unabhängigkeit, Abenteuerlichkeit, ſchillerte wie⸗ 
der ſo ſtark und zart aus dem Gemälde hervor, ein 
ſchönes ungetäufchtes Vertrauen in Männer= und National: 
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Tugend, gab ſich zugleich ſo ſichtbar in dieſem retzend 
ſorgloſen Vertrauen kund! — 


Es waren eigenthümliche Licht⸗ und Schattenriſſe, 
die in dieſen beiden Faſhionables auftauchten Licht⸗ und 
Schattenriſſe, die nur unter ganz eigenthümlichen Charak⸗ 
teren und Verhältniſſen entſtanden fein konnten. — 


Und in der That waren auch die Charaktere fowohl 
als Werhältniffe, unter denen ſich die jungen Leutchen 
entwidelt, eigenthümliche, obwohl in unferm Lande nichts 
weniger als ſeltene. — 





VII. 
Collectaneen 


zus 


Geschichte unserer Mohlesse. 


Sie gehörten Heide unſerer hoben holländiſchen No⸗ 
bieffe an, einem jener Biftorifchen Gefchlechter, die, 
welche Schidfale auch immer unfer Land befallen mögen, 
ſtets feine Zierde und fein Stolz fein werden; da ihre 
Stammbäume «8 waren, die ihren Schatten zuerft über 
das Land hingebreitet. Nicht, als ob ſie als feodale 
Lords, das Schwert in der einen Hand, den Feuerbrand 
in der andern, an der Spitze heller Haufen eingebrochen, 


die armen Indianer an's Sclavenioch gefeſſelt, fich von 
ihnen Burgen und Zwinger erbauen laffen, von welchen 
herab fie herrſchten und dominierten; — nein, unfere alten 
Holländer waren viel zu Hug, um in bereifcher Turbulenz 
Lerds und Lehensherren zu ſpielen, in weit beſcheide⸗ 
nerer Abſicht herübergekommen? als friedfertige Hollän⸗ 
der, um Felle und Bälge einzutauſchen, ſich allen⸗ 
falls, wie es ehrbaren Holländern wohl anſteht, bequem 
niederzulaſſen, ihre Pfeife zu rauchen, Kinder zu zeu⸗ 
gen, ihren Genever zu teinfen; kurz, holländiſche Civili- 
fation einzuführen, was fie auch, da fie Zeit und Raum 
zue Genüge hatten, nad) Herzensluſt, und mit Muße 
thaten. 

Warum hätten fie auch die armen Indianer vertilgen 
ſollen, fie, die ihnen zuerſt nüßlich und dann fo bequem 
waren, um ihren Genever gegen Biber, Marder:, 
Seeotterfelle umzuſethzen/, welches ‚ wie wohl bekannt, 
der Beſtimmungsgrund ihres Beſuches ſowohl, als 
Verbleibens geweſen. Ueberhaupt waren eure alten Hol⸗ 
fünder im Grunde gar keine üble, und nichts weniger 
als herrſchſüchtige ader ariftocratifhe, im Gegentheile, 
mehr republicaniſche Leute, weit mehr ſo als ihre nörd⸗ 
lichen Nachbarn, die Dengheefe, wie fie von den India- 
neen getauft wurden, oder wie fie fich ſelbſt nannten: 
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die feommmen Wäter, Wanderer, Pilger von Plymouth, 
die wieder, follen wir die Wahrheit gefichen, einen 
Häßlichen Beigeſchmack Hrittifchen Hochmuthes und ple⸗ 
bejiſcher Tyrannei, vom Sauerteige bigotter Spieß: 
bürgerei duch und durch gefreſſen, in die Wildniß mit 
herũber gebracht , fo daß fie auch fogleich in Streit und 
Hader mit den armen Wilden gerietben, die in Acht ſchot⸗ 
tifch englifcher Manier dann auch, wie leicht zu erachten, 
richtig in Kampf und Mord und Todtſchlag ausbrachen. 
Nein, euere Holländer waren wieder ganz andere Leute, 
gleich von vorn herein bemüßt,. mit ihren freilich etwas 
bruſsquen Nachbarn in gutem Einvernehmen zu fichen, 
unverdroffen,, den wilden Troß der neuen Rothhaäute in 
gute Laune umzuwandeln; zu welchem Ende fie dann 
auch ihre Grenzpoſten oder Pforts mehr jovial und core 
Dial, als martialiſch oder Kerausfordernd wieder ganz 
anders bemannt batten, als die Yankees; nämlich flatt- 
. mit Donnerbücfen,, Karthaunen und Musketen, mit 
bauchigen Geneverfäffern, aus deren reicher Fülle fie 
gern den mürriſch finftern Rothhauten ſpendeten, wenn — 
fie Biber⸗, Seeotter⸗, und Bären⸗, oder wenigſtens 
Fuchs: und Hirſchfelle beachten, welche letzteren freilich 
dann nur einen kleinen Schluck des erheiternden, köſtlichen 
Feuerwaſſers äquivalirten; gewiß ein ſehr humanes Princip! 





deffen Anwendung, man hätte ſchwören follen, fegensreiche 
Wirkungen auf die nachbarlichen Indianer hervorbringen 
mußte, obwohl wir leider eingeftehen müffen, daß diefer löb⸗ 
liche Eivilifationsplan beinahe noch fatafere Wirkungen auf 
die armen Wilden geäußert, als felbft die Donnerblüchfen der 
frommen Pilgrimme. Aber es war doch Willensfreiheit dabei 
im Spiele, ein höherer Grad von Aufflärung, von Huma⸗ 
nität geb ſich in dem Eolonifations= und Givilifationepro- 
ceffe Fund, eine Fräftig Teitende Idee, vor der freilich die 
armen Indianer nicht Stich haltend, verſchwanden, die aber 
ſelbſt unſerm aufgeklärten Zeitalter Ehre gemacht, gewiß 
gar nicht zu theuer durch das Verſchwinden einiger Tau⸗ 
ſend armer Teufel von Rothhäuten bezahlt war. — 
Wir lieben es nun wieder, ſelbſt auf Koſten einer 
kleinen Abſchweifung hin, derlei leitende kräftige Ideen 
aus dem verworrenen Knäuel der Geſchichte der Menſch⸗ 
heit herauszufädeln, und den heutigen Geſchlechtern vor 
Augen zu halten, auch ſo ein wenig unſern lieben Stolz zu 
demüthigen, der uns ſonſt überreden möchte, als ob wir es 
ſeien, die alle Weisheit erfunden, während doch unſere 
Vorfahren nicht nur vorgearbeitet, ſondern auch der 
Grund zu aM’ der Größe waren, die und gegenwärtig 
fo fehr vor allen andern Nationen der Welt auszeichnet. 
Denn ‚gerade wie die Keime der Eichel nicht nur die 
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Elemente der Zweige, der Blätter; fondern auch der 
Wurzel enthalten, die dem künftigen geivaltigen Baume 
zue Stütze dienen, fo waren auch in den gemäthlichen 
Zügen der Gründer diefee weiland New Netherlands, un- 
fern gegenwärtigen Staate von Newpork, und vorzüglich 
der damaligen Matadoren, nicht nur alle die Nüancen in 
Embryo enthalten, die auch unfere heutigen großen 
Männer fo ſehr auszeichnen, — die Gemeinheit und wieder 
Erhabenheit, der Scharfblick und wieder die Ausdauer, 
die Kühnheit, die Seelengröße, und wieder die Ge: 
meinheit, fondern auch alle jene erhabenen Potenzen, die 
mit fo geringem Gopitale fo Großes leiften, und daher 
auch fo billig zu Gegenſtänden allgemeiner Bewunderung 
zu fiempeln geeiguet find. 


Es war aber Abraham Rambel, gemeinhin Brom 
Rambel genannt, was ſich zu deutſch der fahrende Brom 
oder Brom der Fahrende geben ließe, nicht der linker 
Hand erzeugte Sprößling eines Stadthouders der Ver⸗ 

"einigten Staaten Bataviend— wie einige fafhionabel neuere 
Schriftfieller mit mehr Echlaubeit und Patriotismus als 
Wahrheit oder gefundem Menfchenverfiande infinuieen — 
fondern der ſchlicht und ehrbar Erzeugte Erfigeborene 
des ‚alten Niclas Rambel geweſen, gemeiniglic Wind: 
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müßer Elaas genannt, Aeltefter der Oilde der Windmüller 
zu Schicdam in Holland. Nach feinem Conterfei zu ur: 
theilen, wie es noch in der Uereshaufe-Manfion zu fchauen, 
war er ein vierfchrötiger Junge, mit nichts weniger als 
ſtadthouderiſchen Zügen, der das bischen Verſtand, 
das ihm der trübe Himmel feined Geburtslandes arlaffen, 
in den Geneverdünſten Schiedams vollends zu verlieren, 
recht eifrig Hefliffen war. In der That, läßt die alte Fa⸗ 
milien⸗Chronik vermerken, ſoll er ein bischen Tiederlich 
geweſen ſein, und dem alten Claas weit mehr Kopfbrechen 
verurfacht Haben, als Bilde und Windmühle, auf welcher 
letztern der junge Brom nur felten zu finden war, 
es vorzlehend, in Geneverläden und Kneipen zu haufen, 
und trat Didköpfigkeit und Dudmäuferei arg Wind zu 
machen, fo daß die Mühle ſelbſt in nicht geringe Gefahr 
‚gerieth, ein charatteriftifcher Zug, der gleichfalls nicht bloß 
anf feine bolländifchen, fondern auch angelfächfifchen Stam⸗ 
mesverwandten in den Neuen Niederlanden oder dem 
heutigen Newport übergegangen zu fein ſcheint, und das 
pſychologiſche Phänomen unferer Windliebhaberei, die 
zuweilen die ganze Müple in Gefahr bringt, hinlänglich 
erlärt. _ | 

Was aber eigentlich den alten Clans vermocht, feinen 
Erſtgeborenen nach den Rewnetherlands zu ſenden, iſt 
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bis dato nicht genau ermittelt. ‚Die Fawilientradition, 
die befonders Jonathan Rambleton hoch in Ehren hält, 
befagt zwar, daß der alte Claas in der Heiligen Niclas: 
nacht des Jahres Eintaufend ſechshundert zehn oder zwan⸗ 
zig, einen Traum gehabt, in welchem er die neu entdeckten 
Newnetherlands deutlich fchaute, wie fie von Milch und 
Honig überfloffen, aber mitten in diefem Ueberfluſſe ſtand 
noch etwas, das ihn viel Fräftiger anzog. Es war eine 
gewaltige Pelzmüge, die aber ſtatt der Mitch und des 
Honigs, mit eitel Genever oder Schiedam bie zum Rande 
aufgefüt war; und aufdiefem Genever⸗Pelzmůtzenſee tbronte 
- der dicktöpfige Brom wie ein Triton, ſtatt der Muſcheln, 
Auftern, Fiſche, mit einer Unzahl von Biber⸗, Marder⸗, 
Seeotter⸗, Baren- und andern köſtlich befellten Thieren, 
umgeben, welchen er einem nach dem? andern ganz ge- 
mädhlich phlegmatifh den Kragen umdrehte, und fie 
fofort in feine weiten Pluderhoſen einſchob, fo daß dieſe 
bald größer wurden, als die Inexpreffibles ſammtlicher 
Schöppen, Bürgermeifter und Schuitheißen, die er noch 
geſehen, ja größer, als die Windmühle. Ob jedoch 
dieſes Nachtgeſicht, oder eine andere gewichtige Veran: 
loffung den alten ehrfamen Claas bewogen babe, ſich 
von feinem Erfigeborenen zu trennen, und denfelben im 
Heiligen Niclas von Anfterdam, nad) befagtem New⸗ 
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netherlands herũber zu ſpediren, wagen wir bei aller Ach⸗ 
tung, die wir ſonſt für Traumgeſichter haben, doch 
nicht zu entſcheiden; ſo viel iſt aber hiſtoriſch erwieſen, 
daß Brom Rambel in den erſten zwanziger Jahren des 
ſiebzehnten Säculi wirklich im guten Schiffe — der 
heilige Nielas — von Amſterdam abfuhr, und in gehöriger 
Zeit, nämlich nach ſechs Monaten, am Orte ſeiner Be⸗ 
ſtimmung, New Amſterdam, landete. Die Recomman⸗ 
dationen, die er an hohe Behörden und verſchiedene 
Mynheers mitbrachte, und die von einer ausgeſuchten 
Auswahl vorzüglicher Schiedamer unterſtützt waren, 
mußten wohl überzeugender Art ſein, denn, um uns 
eines bereits damals geng und gebe gewordenen Aus⸗ 
druckes zu bedienen, verging weniger denn Peine ‚Zeit, 
ehe er von Hoher Obrigkeit zum Commandanten eines 
der Forts an der Grenze ernannt, und in feinen Poften 
inſtallirt wurde. 

Es war aber diefes Fort in der Gegend der heutigen 
ſechsten Avenue angelegt, und mit zwei Musquetons, 
einem Streitkolben, drei Schwertern, vier Zanzen, und 
einem Doppelbaten bemannt, vorzüglich aber eilf Genever⸗ 
fäffern, echten Schiedamern , denfelben, die der alte Claas 
im heiligen Niclas fammt Brom hinüber fpedirt, — im. 
Vorbeigehen fei es bemerkt, waren ihrer eigentlich zwoͤlf, 


zu Ehren der zwölf Apoftel, aber der Berräther wer, wie 
billig, bei der Einführung und Inftallation geopfert worden. 


Das Fort Hatte aber, ſtatt Wimpel oder Ylagge, 
einen Schild, und zwar gerade, wie ihn der alte Claas 
im Traume gefchaut, eine gewaitige Pelzmuͤtze voll Ge⸗ 
never, in der Mitte Brom Rambel, umgeben von Mar⸗ 
der⸗, Biber⸗ und Seeotterfellen. 

Es war in der That mehr Schenke oder Kneipe, 
denn Fort, obwohl der Commandant auch gelegentlich 
im Ernſte zu Kolben und Schwerte greifen mußte, 
wenn nämlich der Feuergeiſt des Schiedamer ſeinen 
rothen Gäſten in die Köpfe geſtiegen. Brom Rambel, 
beſagt die Familienchronik, fol wirklich einmal in 
dieſen unangenehmen Fall verfeht worben fein, fich aber 
fpäter eines weit Fühleren Vertheidigungsmittels bedient 
baden, das feine Wirkung nie verfehlte. Es war dieſes 
ein gewaltiger Eimer, der immer mit friſchem Quell: 
. vwaffer angefült, im Keller fand, und den er vermit- 
telft der Wagge, die zugleich die Zelle abwog, leicht _ 
beraufwinden und den tollfüpfig gewordenen India 
nern Über die Köpfe fchütten konnte, fo daß auch die 
Heißeſten augenblidlich abgekühlt, und ale Mord: und 
Zodtichlaggedanfen aufgebend, gern ihr letztes Fell 
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ergaben , um nun wieder die fatale Kühle aus den Köpfen 
u bringen. | 

In diefem Fort nun, oder vielmehr. Blodhaufe, denn 
das war es buchſtäblich ſowohl als figürlich, fol Brom 
Rambel feine glänzende Laufbahn eröffnet Haben, thronend 
in einem gewaltig Iedernen Armſeſſel, der in der großen 
Stube Hinter einem foliden Pfoftengitter rubte, vor 
ihm der anfehnlicye Schenktiſch, rechts die Fäſſer, Fla⸗ 
ſchen und Glaͤſer, links die Waage, auf der die Meriten, 
der durſtigen Indianer, nämlich ihre Felle abgewogen 
wurden; in der einen Hand die mujeftätifche Tabaks⸗ 


pfeife, in der andern die Schiedamflafche, — der jũngſte, 


aber nicht unbedeutenöfte der zwei und zwanzig Som: 
manbanten der Grenzforts; denn, wie wie bereite bemerft, 
fo Hatten die Holländer fchlau, auf allen ſchwachen Punkten 
ihres den Einfällen der rothen Marodeurs offen liegenden 
Gebietes, folche Orenzforts errichtet, deren hauptſächlichſte 
Bemannung vielbefagte Geneverfäller waren. Brom’s 


Fort aber, als des jüngftien Commandanten, lag auf ' 


einem weit vorgefchobenen, fehr gefährlichen ‚Dafle, und 
die Indianer gerade dieſer Gegend waren bei weitem ale 
die wildeſten bekannt , die häufig, während noch der 
frühere Commandant den Poſten befchligte, bis in die 
Stadt gedrungen, was dann gewaltige Unordnung und 


— 
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Tumulte verurſachte; aber, bemerkt die Familienchronik 
nicht ohne Triumph, achtzehn Monate nach der In⸗ 
ſtallirung Brom's waren auch die Indianer ſo gänzlich 
aus dieſer gefährlichen Gegend verſchwunden, daß kaum 
eine Squaw, viel weniger ein Krieger mehr zu ſehen— 


- dar. — ' 


Der treffliche Schiedamer Hatte fie glüdtic “alle zur 
Ruhe gebracht. 

Nachdem das Land von diefer Seite beruhigt und von 
rothen Marodeurs geſäubert, ward in Folge hochobrig⸗ 
keitlichen Beſchluſſes, das Fort zur Pelzmütze, weiter den 
Hudſon hinaufgerückt, was freilich, da es bloß aus 
Baumſtämmen zuſammengeſetzt, leicht geſchehen konnte, 
aber doch nicht ohne Mühe, Opfer und Debatten zu 
Stande Fam. — Der Eenever Brom’s war wirklich fo 
unvergleichlidy, daß nicht bloß die löbliche Bürgerfchaft 
von New Amſterdam, fondern auch die Herren Gou⸗ 
verneure, Bürgermeifter, Schultheiße und Schöppen, troß 
der ungeheuern Entfernung, jede Woche zweimal den 
langen Weg von der heutigen Wallftreet bis zur nächfien 
Avenue hinauf ſich zu bemühen herabließen, — was denn, 
da das Fort mehrere Meilen an den Hudſon hinaufge⸗ 
rückt werden ſollte, nicht leicht mehr thunlich war; aber 
das Wohl des Vaterlandes forderte das Opfer, und hohe 


x * 
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Zandesobere fowohl ald Brom brachten es, und — Zügen 
aus einander. — Einige feiner getreuefien Anhänger follen 
jedoch ſelbſt diefe unglaubliche Entfernung alle Gamflage 
Abends zurücgelegt haben, worunter vorzüglich van 
Tonner, fpäter Vürgermeifter und Schwiegervater feines 
Erfigebornen, Claas. — 

Zwei Jahre darauf wurde er noch höher hinauf wer: 
feßt, und nachdem er die Gegend auch da von Roth⸗ und 
andern Häuten glücklich gefäubert, ließ ihn hohe Lan: 
desbehörde abermals den Weichenden nachrücken. Während 
diefer Zeit hatte er ſich den Wilden bereits nicht wenig 
furchtbar gemachts fie begannen ihn mit einer gewiſſen 
Schen zu beirachten, als einen Zauberer, eine böfe . 
Medizin, in deffen Nähe fie sin Grauen überlief. — 
Er Hatte die Wildeſten zu Paaren getrichen, viele Falt 
gemacht, fo daß die Uebriggebliebenen kaum mehr fein Fort 
zu betreten wagten. In der That war er ein fo umfichtig 
umfichgreifender Befehlshaber , feine Waffen, das heißt 
fein Schiedam, waren immer in f6 fchlagfertigem Zuſtande, 
daß die armen Wilden auch fchließlich immer unterlagen, 
und er in zehn Jahren nicht weniger als ſechs Mal fein 
Pelzmüsenfort. zu avanciren bemüßigt geivefen, fo daß 
er endlich bis in die Gegend des heutigen Singfing an 
dee Tappenſee oder Bay angefommen ‚ welche ganze 

IM _ 
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lange Strecke von mehr ale fünf und zwanzig Meiten 
hinab nach New Amfierdam, Peine einzige Dothhaut 
mehr aufzwoeifen im Stande war, und folglich auch fein 
Biber oder Bärenfel. Sie waren fammt und fonders, 
wie der Traum vorbergefagt , alle, in feine weiten Pluder⸗ 
hofen gervandert, die denn nun wirklich einen remarkablen 
Umfang erreicht. Er war, bemerkt die Familienchtonik, 
zeich, und fo feines Gommandspoftens , und des ewigen 
Weiterrũckens müde geworden, tief in den Dreißigen, und 
fehnte fich daher nach einem. ruhigeren Hausſtande; auch hatte 
er in den Augen von Dorothea van Bummel, der Tochter 
des Schöppen, Gnade gefunden; und ſo reſignirte er 
denn ſeinen Commandopoſten in die Hände eines friſchen 
Anksmmlings von Schiedam, dem Sohne ſeiner Baſe 
Zudmilla, und kehrte au feinen Freunden und Gönnern 
nach New Amſterdam zurück, we cr als Belshnung feiner 
ausgezeichneten Verdienſte um Staat und. Gemeinweſen, 
von dankbarer Bürgerſchaft nicht bloß mit dem Vürger⸗ 
rechte Gefagter Stadt New Amſterdam bechrt , fewdern in 
der nächfifolgenden Gemeindverfammlung fogar zum Schöp= 
pen gewählt wurde. Diefe letztere Ehre hatte er dann 
wohl, wie die Familienchronik fchlau merken läßt, Doro⸗ 
theen van Bummel mit zu verdanfen. — 

Mynheer Abraham Handel, wie er jetzt genannt wurde, 





war ein fo augeſchener Mann geworben, daß ihm bald 
Gelegenheit ward, feinen erprobten Muth gegen nach 
ganz andere Feinde zu bewähren. — 

"Es hatte fid) nämlich ein Schwarm HYankees — Abs 
kömmlinge der frommen Wandeter von Plymouth, Immer 
halb der Grenzen der Provinz New Netherlands, — und 
zwar in der Gegend des heutigen Weſtpoint niederzu⸗ 
isffen, oder um und eines Landesausdruckes zu bedienen, 
zu fqwatten für gut befunden, — ohne hohe Landeobes 
hörde auch mr fo vich als um Grlaubniß au fragen. 
Weit entfernt von der Herfämmlichen Demuth und Be⸗ 
ſcheidenheit frommer Pilgrimme, waren die neuen An 
kammlinge zwar Gibelfefte, aber nichts weniger als aimable, 
ja defperate Leute, welche die guten Holländer nicht bloß 
als Philiſter zu behandeln, über Mein und Dein — 
zwei holländiſche Lebensfragen — ganz eigenthümliche 
Praktiken einzuführen, fondern deu ehrbaren Hollander 
noch zu fpotten, Bei jeder Gelegenheit ihrem Handel mit den 
Auabianeın empfindlichen Abbruch zu thun — ja fie gelegent« 
lich wohl auch tüchtig abzuboxen ſich gelüften ließen. Diefem 
Unfuge zu ſteuern und Gerechtſame hochlöblicher Zandesre= 
gierung zu wahren, — bemerkt weife die Familienchronik, — 
wurden unterſchiedliche Rathfchläge genflogen und Eonful- 
tationen zahllos, bie endlich der Here Dürgermeifter Tonner 
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auf den glücklichen Einfall gerieth, Mynheer Abraham 
Rambel, der dem Staate bei Ausrottung der Indianer und 
Bären fo erfprießliche Dienfte geleiftet, auch gegen Diefe 
verzweifelten Landläufer in Vorſchlag zu bringen. Da er 
zudem das jüngfte und waffenfähigfie Glied Löblichen - 
Schoppenthumes war — fo wurde die Motion auch fo: 
fort von Se Excellenz, dem Heren Gouverneur, geneb: 
migt, und Mynheer Abraham Rambel zur Ausführung 
befagter Echlußnahme an die Spige von hundert und 
fünfzig — lauter Holländern — geſtellt, und den Hudſon 
binauf bugfirt, um mit Hülfe des Heiligen Niclas, die 
Dankees zu dislociren, und wieder über die Grenze zu 
fpediren; — ein Auftrag, dem fi) Mynheer Abraham, 
obwaltender Schwierigkeiten ungeachtet, nicht nur be- 
reitwillig unterzog , ibn zu gänzlicher Jufrie denheit 
der hochmächtigen Herren Gouverneurs, Bürgermeiſtere, 
Schultheiße und Schöppen exequirte, viel beſagte Va⸗ 
ganten dislocirte, ſondern ſelbe auch über die Grenzen 
ſpedirte, und im ſiegreichen Beſitze ſämmtlicher Im⸗ 
mobilien derſelben verblieb: — nämlich ſieben Block⸗ 
haäuſer oder Hütten, zweier Pferde-, vier Kühe⸗, drei 
Schwein-, vier Hühnerſtälle; ferner einhundert zwanzig 
Acker, die fie alle in dem unglaublid, kurzen Zeitraume 

von einem Jahre, in Connecticut-Weiſe beurbart, num 
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aber. zur Strafe unbefugten Equattens ihnen den Rüden 
wenden mußten. . 
Groß, fagt die Familienchronik, fol der Jubel der 
Nero Amfterdamer iiber dieſe ausgezeichnete Waffenthat 
ihred Schöppen geweſen fein, und wurde er. zur Beloh⸗ 


nung ſo ausgezeichneten Verdienſtes um Staat und Ge⸗ 


meinbeſtes, und zum ewigen Memento derſelben nicht nur 
mit allen dem Feinde abgenommenen Blockhütten, Ställen 
und Feldern, — ſondern dem ganzen Gebiete, das die 
Yankees angeſprochen hatten, auf ewige ‚Zeiten belehnt; 
ferner, um beſagten Waffenzug in ſeiner Familie in recht 
lebhaftem Andenken zu erhalten — die auch glücklicher 
Weiſe gerade zu dieſer Zeit durch die Erſcheinung eines 
erſten Rambles erfreut wurde — ſollten beſagte Aecker, 
Hütten und Ställe mit all den umliegenden Wäldern, 
Wieſen, Sümpfen, zum Majorate erhoben werden, und die⸗ 
fem Erſtgebornen und ſeinem erſtgebornen Nachkommen, für 
ewige Zeiten verbleiben. — Mit dem gewoöhnlichen hohen 


holländiſchen Ideenfluge, wurde beſagtes Majorat, da 


es aus Häuſern und Aeckern beſtand, Acreshouſes genannt. 
Es mag hier eben ſowohl beigefügt werden, daß Mynheer 
Rambel, als ihn einige Jahre ſpäter ſeine geliebte Frau 
Dorothea mit einem. zweiten Söhnlein, upd zwar in der 
Nicolausnacht, beſchenkte, zum Andenken an dieſes 


—— 
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liebe Angebinde dem großen Fidei⸗Comiſſe noch eine Elaufel 
beizufügen bewogen ward, vermöge welcher der jedesmalige 
Majorats: und Erbherr auf Acreshouſe, dem zweitgebor⸗ 
nen Rambel und ſeinen Erben entweder ein froͤhliches 
Niclasmahl, oder ein Angebinde von fünf und zwanzig 


Gilders zu verabfolgen gehalten fein follte. 


In diefe Zeit, nämlich das Jahr eintaufend ſechs⸗ 
Hundert und fünfundvierzig, fällt auch die Erhebung dee 
nun mächtig und reich getvordenen Rambels zum Bür⸗ 
germeifiertfume von New⸗Amſterdam, welcher hoben 
Würde er denn femme feinen geehrten Herrn Collegen 
zu beſonderm Nutzen und Frommen löblicher Bürgerſchaft 
vorſtand und vorzuſtehen continuirte, bis unglückſeliger 
Weiſe das holländiſche Regiment feinen Geiſt aufgeben 
mußte, welches beklagenswerthe Ereigniß, wieder bekannt⸗ 
lich von der Regierung des grauſam leichtſinnigen Stuart 
Eharles II. herbeigeführt, holländiſcher Herrlichkeit ein 
klagliches Ende machte. „Bereits ſeit längerer Zeit‘, 
bemerkt bei dieſer Gelegenheit treffend die Familienchronik, 
„war wohllöblich holländiſches Gouvernement gar ſehr 
von den Britten und. ihren Descendenten, den Yanlkees, 
bõswilliger Weiſe geängftigt und troublirt worden, His 
fie fich endlich fogar, dasſelbe gleich einem unfchuldigen 
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Kinde in feinen Windeln zu erfliden und zu erdrüden, 
wicht eutblödeten.“ 

Diefer Schlag traf, wie leicht zu erachten, Herrn 
Altbürgermeiftee Rambel, der jeden Joll ein Holländer 
war, gar fehr; auch war ihm New: Amfterdam von 
der Stunde an um fo mehe zuwider, ale «8 feinen: jones 
ven Namen ablegen, und dafür den von New: Dorf ans 
nehmen mußte; und zog er fic daher mit feinem Erſt⸗ 
geboruen, Claas, und feiner jungen Frau, der Tochter 
des feligen Bürgermeiſters Tonner, nach Acreshouſe in 
den Hochlanden am Hudſon zurück, wo er fürſorglich 
während feines Bürgermeiſterthums ein anſehnlich ſteiner⸗ 
nes Haus Hatte bauen laſſen. Leider jedoch ſollte er da die 
ſüße Ruhe der Zurückgezogenheit nicht lange genießen, denn 
in wenigen Wochen nach feinem Einzuge traf ihn ein 
Schlagfluß, herbeigeführt durch die erfchlitternde Nachricht, 
daß Fein -unnatürlicher Sohn Brom IL. in Verläugnung 
hollandiſcher Grundfähe fo weit gegangen, eine Zoll⸗Ober⸗ 
Einnehmerſtelle bei den Britten nicht nur anzunehmen, 
fondern auch eine ganze Ladung Schiedam, von Amfter- 


dam kommend, zu confisciren, und fo feinen böfen Wile - . 


len männiglid) darzuthun. Bereits früher hatte der uns 
natürliche Sohn eine ſtarke Hinneigung zu den Britten 
ſowohl, ald Yankees geäußert, und ihre abominable Sitte 
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des Sparfing nicht nur, fondern fogar Bundling *) auch 
im nüchternen Amfterdam einzuführen getrachtet. Vielfach 
war fo der Kummer gewefen, den diefer, einem entarte⸗ 
ten Beitgeifte huldigende Sohn ihm verurfacht, bis er 
ihn endlich, din würdigen Mann, in die Grube ges. 
dracht. Um feinen Abfchen vor der gottlofen Pflicht⸗ 
vergeſſenheit aller Welt zu erkennen zu geben, ver⸗ 
ordnete er noch am Sterbebette, daß Claas II. von 
Stunde an ſeinem Familiennamen den ſeiner Frau bei⸗ 
fügen, und ſich hinfüro, zum Unterſchiede von ſeinem 
pflichtvergeſſenen Bruder, Rambel Tonner, zu deutſch der 
fahrende Donner, ſchreiben ſollte, aus welchem im Verlaufe 
der Zeiten, kürzer und ſonoriſcher, Rambleton wurde. 
Dieſes wäre anmit die Urſprungs⸗ und Anpflanzungs⸗ 
geſchichte des großen, hiſtoriſchen Stammes der Rambles, 
der, wie wir geſehen, in zwei Aeſte ſich theilend, be⸗ 
merkt ſalbungsvoll die Familienchronik, eine eben fo 
ſchöne als rührende Moral lehrt: wie nämlich das Gute 
ſo wie das Schlimme im Samen, Wurzel ſchlagend, 
wachſend, gedeihend, nicht nur gute, ſondern auch ſchlimme 
Früchte hervorbringt, und die Tugenden der Eltern nicht 
nur, fondern auch ihre Untugenden in ihren Kindern vers 





*) Sparking bundling — gleichbedeutend mif dem Schivei« 
zer Chiltgang. 
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jüngt und wiedergeboren erſtehen, was bei den Nach⸗ 
kommen des großen Rambel buchſtäblich eintraf; denn 
während im Majorate des Erbherrn, Claas II., und 
ſeiner Descendenten die Tugenden des Vaters gewiſſer⸗ 
maßen verjüngt und gereinigt erſchienen, als da ſind 
fein unerfhütterlicher Gleichmuth, feine Ausdauer, feine 
Schweigſamkeit, fein Halten auf alte S itten und Schiedam 
— fo hatten fidy in Brom II. wieder ale die Untugenden 
gleichfam condenfirt und concentrist eingefunden , die 
Brom I. in Schiedam bereits zur Plage feines Waters 
und aller Nachbarn an Tag gelegt, und die die Windmühle 
ſelbſt nicht wenig -in Gefahe gebracht; ja, die Chronik 
ſagt ausdrũcklich, daß Brom IL. dem liederlich tyranniſchen 
brittiſchen Gouverneur, Lord Granbury, nicht nur, wie 
es einem guten Unterthanen ziemt, in allen hohen Dingen, 
ſondern auch, was nicht ſeine Schuldigkeit war, in allen 
gemeinen, ja ſelbſt niedrigen, Dingen zu Willen geweſen, ſich 
mit ihm auf alle Weiſe über feine holländiſchen Landsleute 
luſtig gemacht, und vorzüglich zu dem tyrannifch famofen 
Edicte beigetragen, in Folge deffen fämmtliche holländiſche 
Dominied oder Schulichrer ihre Worträge in englifcher 
Sprache abzuhalten beauftragt wurden, bei welchen Vor⸗ 
teögen fich dann oft Brom im Öefolge des leichtfinnigen 
Lord Gouverneur in die Holändischen Verſammlungen einzu: 
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(leihen, und über die furchtbaren holländiſch englifchen 
Jargons der Dominies luſtig zu. machen, ſich nicht entblö⸗ 
dete. Die Familienchronik erwähnt noch vieler anderer 
Streiche diefes Brom, fo daß man wohl ſah, wie die regie⸗ 
‚ sende und jüngere Linie in großer Spannung war ; auch 
daß befagter Brom II. denn doch ein arger Revolutionair 
geweſen fein mühe, der in der That von der Windlieb⸗ 
Haberei Broms des Großen einen größern Antheil geerbt, 
als für ihn und feine Nachkommen erſprießlich; — denn 
ee binterlich , bemerkt die Familienchronik, die mũhſam 
erworbenen Wieſen, Anger, Bauplätze und Häuſer, die 
ihm von ſeinem Vater zugefallen waren, um ein Bedeu⸗ 
tendes geſchmälert, feinem Sohne, Brom 1II., geboren 
1682, der, gleich dem Apfel, nicht weit vom Stamme 
fallend, feinexfeits im derfelben Weiſe fortfuhr, fo daß 
Brom IV., geboren 1725, von den großen Befikungen der 


mächtigen Rambles, die den heutigen Park, die Chatham⸗ 


und Barclauftraße u. ſ. w. begriffen, nur einen geringen 


Theil bekam, der unter Brom V., geboren 1760, völlig 
vom Winde und den Danfees mit fortgeriffen wurde; 
fo daß der fechste Brom, der zur Zeit der Congreßſcheine 
feinen Einzug in die Stadt feiner Ahnen hielt, fo ziem⸗ 
lid) mit dem Werthe diefer Scyeine al pari, das heißt 
rattenkahl, daftand wie keiner feiner Vorfahren. — 


2 


' 


Es ſoll aber im erſten Jahre des gegenwärtigen Jahr⸗ 
hunderts folgender Vorfall ſich ereignet Haben: Ein be⸗ 
jahrter Dann, den fein linsey woolsey Nod und le— 
derwe Inerpreffibled mit breitgekräͤmptem Hute als einen 
Holländer bezeichneten, fol nämlidy in das Perterhaus, ‚ 
das damals an der Ede von Flymarket *) gelegen, und 
von einem Irländer, Namens Patrit Kennedi, gehalten, 
die vielverſprechenden Embleme getragen, und zwar ober⸗ 
halb der Thüre: Flymarket Porterhouse, unten rechte; 
Tripes always ott **), und links: Sassenges and oys- 
ters, Rhum, Gin and brandy. ***) — In diefed Porter: 
houfe ſoll nun der alte Holländer eingetreten fein. 

Beſagter Holländer fol nicht nur die Würſte, ſondern 


aud noch befonders einen etroa neunzehnjährigen Burfchen 


ſcharf ind Auge "gefaßt Haben, deſſen Züge gleichfalls 
helländifche Abkunft verriethen, obwohl fie, fo wie feine 
Garderobe, durch Wind und Wetter flarf hergenommen 
waren. In der That fol er Halb einem Loafer, Halb 
einem Matroſen oder vielmehr Cajütenjungen geglichen 


*) Sipmarfet war früher ein nur bon ben niedrigften 
Volksklaſſen befuchtes Revier, nahe den Werften gelegen. 


*) Tripes always hot — Kutteln. 


“#) Sassenges , Volksausſprache flatt Saussages, Würſte , 
Auſtern, Rum, Genever und Cognac. 
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haben, ausſtaffirt mit den abgelegten Fragmenten ſeines 
Capitains. Sein Hemd war auf Urlaub, von ſeinem 
Hute hatte wahrſcheinlich ein Nordweſter die Hälfte der 
Krämpe mitgenommen, und von ſeiner Jacke ein Squall 
die andere; aber trotz dem hatte der Junge eine Art 
kümmere mich den T—I Manier, mit einem kauſtiſch 
teodenen Blinzeln in den Uufteraugen, die spunk *), wie 
wir fagen, verriethen. — Und wie der Holländer fo dem 
Jungen, wieder den Würften nachfchielte, und eine der 
Iegtern ergriff, fol dieſer ihn mit feinem feltlamen 
Blinzeln gefragt haben: And d’ye think them sassen- 
ges good sassenges? **) und dabei feinen Quidfaft fo 
funftfertig und phlegmatifch über die Diele bingefprikt, 
haben, daß Patrik Kennedy, wüthend mwerdend, in die 
Worte ausbrach: D’ye say, yerambling rascal as ye 
are, them sassenges aint good sassenges ? ***) worauf 


ber Junge wieder ganz Faltblütig den Quid von der lin⸗ 


2*) Bier fo viel als Mutterwitz, Feuer, Geiſt. 


»*s) Verdorbene Volksausſprache für: And do you think 
these saussages good saussages? Glaubet Ihr, dieſe 
ſind gute Würſte? 

”*>) Sagt Ihr, fahrender (vagirender) Sihurfe,, dieſe 
Würſte find Feine guten Würfte? 
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ken Backenſeite unter die rechte gefchoben und gefagt haben 
fol: Pon ıhy word, I do’nt say, then sassenges 
‚aint good sassenges, pon my word, I do’nt, only 
I says, wherever then sassenges be, there beent 
dogs.*) — Worüber der ehrliche Kennedy in unbefchreibliche 
Wuth ausbrechend, den Beſen ergriffen, auf den Bur⸗ 
ſchen losgeſtürmt, und ihn mit den Worten: Ve raınbling 
rascal ye as ye are — and well worth your name, — 
be gone, or by Jasus? **) — zur Thüre hinaus ge 
trieben. — Als der Holländer den Rambling rascal, 
den fahrenden Schurken fo bezichungsieife ausfprechen 
‚gehört, fol er die Würſte zwar wieder hingelegt, aber 
dafur ein Glas Schledam genommen, auch fich mit Ken⸗ 
nedy, dem Porterhauswirthe, in eine lange Eonverfation 
eingelaffen haben, deren Endrefultat‘ war, daß desfelbe 
den Burfchen wieder hereinberufen, und der goländer 
ihm fünfundzwanzig Dollars ausbezahlt. Es fol 
aber diefes ſeltſame Ereigniß gerade an dem Morgen, 
») Auf mein Wort, ich fage nicht, diefe Würſte feien 
feine guten Würfte; auf mein Worf, ich fage das 


nicht; nur fo viel fage ih, daß, wo immer Diefe 
Art Würfte anzutreffen, keine Hunde anzufreffen find. 


*) Fahrender Schurke, der Ihe feid, und ganz würdig 
Euers Namens, geht, oder bei Jeſus: 
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der auf die Nitclaonacht von 2800 gefolgt, Statt gefun⸗ 
ben — und ſoll der Holländer von dem troden launigen 
Weſen des Burſchen fo angezogen worden fein, daß er 
wicht nme das Fruͤhſtück bezahlt, ſondern ſich auch mit 
Kennedy in Unterhandlungen eingelaften, und nad) 
einee halben Stunde ibn mittelft dreißig Dollars 
feine Porterhausmiethe abgelöst, aber ohne die Würſte 
Tripes, Ein, Brandy, fo wie die Meubles, die Keuncby mit 
ſich zu nehmen, Berechtigte geweſen fein ſollte. — Ob diefe 
Geſchichte wahr, ober eine Fabel, wagen wie nicht zu ent= 
ſcheiden — die Gefchichte aller großen Däufer, bat der 
dunkeln Stellen und Flecken — fo viel aber ift gewiß, 
daß der neunzehniährige trocken launige Burfche, noch an 
demſelben Zage in Flymarket Porterhauſe inftalliet, 
daß Kennedy's Meubled, Gin, Brandys und Branntwein 
remevirt, und durch ſolche erſetzt wurden, die in- der 
Aera des Flymarket Epoche zu machen beſtimmt waren. — 
Bon dieſem Tage an datirt ſich nämlich die merk: 
würdige Revolution des Porterhauſes Corner of Fiy- 
market; denn nicht nur wurden die Tripes ſammt den 
Saffenges durch frifche Auſtern und elegante Schild: 
Frötenfuppen fubftituirt, auch die elenden Branntweine, 
Bine und Grogs, wurden durch die folideften Schiedams, 
Brandv's, Rhums und Monongehelas erfetzt, — Flymar⸗ 
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tet Vorterhaus durch und durch geräuchert und gewa⸗ 
ſchen, und zur Aufnahme ſoliderer GOaſte geeignet. Dieſe 
Gaſte fanden ſich unbegreiflicher Weiſe wie durch Zau⸗ 
berſchlag ein; — und zwar anfangs meiſtens Holländer, 
die aber bald andere nach ſich zogen, da Holländer mit 
Recht von jeher berühmt, wegen ihres reinen Geſchmacks in 
Sciedam: und Aufter-Angelegenheiten waren; fo daß ein 
halbes Jahr nad) dieſem myfteriöfen Vorfalle, Flymarket 
Porterhaus das beſuchteſte im Reviere von Maidenlane und 
Peariſtreet war, ſelbſt aus Wallſtreet, Naſſauſtreet, 
nad den unteren Theilen von Broadway, firämten die 
Säfte herbei, die Mint Juleps, Toddys, Ginslings 
zu verſuchen. Das Gerücht, daß der junge Wirth, ein 
Abkömmling einer edlen hiſtoriſchen Familie, feinen 
Stammbaum einſtweilen an den Nagel gehängt, und 
is gut demoktatiſcher Weiſe dem ſouverainen Volke zu 
dienen, und ſich gefällig zu erweifen, herab gelaſſen, half 
ihm um fo mehr anf die Beine, als die Aktien unferer 
Nobleffe gerade damals am tiefften fichend, bie De: 
mokratie den Volksthron mit vollce Souverainetät in Beſitz 
genemmen. Der junge Mann hatte fo den beneidendwer: 
then Vortheil, mit Heiden Parteien gleich gut zu fliehen: 
und flieg der Ruhm des Porterhaufes mit jedem Tage, fo 
zwar, daß dad Etabliſſement im Anfange des zweiten 
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Jahres erweitert, und durch eine neue Stube vergrößert 
werden mußte, in der anſehnliche Genever, Brandy⸗ und 
Numfäßchen nicht nur, fondern auch ganze Reihen 
von Madeiras und Portbouteillen prangten, mit Zuder- 
bitten und Materialien zu Mint Juleps, Toddys und 
Binslings im Großen, ferner Cigarren und Auften, von 
den beften. 

Der zwanzigiährige Porterhauswirkh wurde berühmt. 
Er hatte bei einer gewiffen holländiſchen Dickköpfigkeit 
und Schweigfamkeit, wieder ein fo pifantes Blinzeln in 
feinen blaugrauen Auſter⸗Aeugelchen, wußte feine Zeit 
fo gut. zum Schweigen, und wieder zum Reden zu wäß- 
Ien, oft, wenn feine Säfte es am wenigfien erwarteten, 
ließ er fich einen Einfall entgleiten, der fie bei ihren Auſtern 
oft Pfeffer und Citronen vergeſſen machte; dabei ver⸗ 
ſtand er es ſo einzurichten, daß ſeine ſchlau trockenen Witze 
und Einfälle, auf Koſten der Demokraten edirt — immer 
erſchienen, wenn bloß Axiſtokraten zugegen waren, und 
diefelben Witze wieder auf Koften der Ariſtokraten 
oder Federals travefiirt, wenn bloß Demokraten ihm 
die Ehre ihrer Gegenwart gönnten. — Und dazu 
lachte er niemals laut Heraus, wie gewöhnlich gemeine 
Publikaner, die ihre eigenen Witze belachen; — es war viel 
Nobles in feiner Akt, Gleichmuthiges und doch wieder 
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Joviales. Gin tiefes Waſſer, in dem vieles verborgen lag, 
attifche Talente ſchlummerten, die nur Zeit und Gelegenheit 
brauchten, and Tageslicht zu treten. — Der junge Hol: 
länderfprößling machte, fo viel iſt gewiß, in dem arten 
Jahre reine zweitaufend Dollars, eine zwar große aber 
vollfommen glanbwürdige Summe, denn der Volksdienſt, 
dem exe fich widmete, iſt einer, der ſowohl von unſerm, 


als jedem andern weile regierenden demofratifchen Sou⸗ 
veraine, und der unfrige iſt einer der weifeften, unſtreitig 


| 


am beften belohnt ift. 


Im dritten Jahre wurde das Porterhaus, mit einem 
anfehnlichen Saale vergrößert, die beiden Stuben in 
eine zufammen gezogen, und fo das Etabliffement ine 
Große geführt, jedoch ohne auffallenden Pomp oder Ver: 
ſchönerungen, alles folid, aber die Meubles bloß von 


Eichenholz — ein fehe_richtigee Takt, männiglich wird 


das gefichen, und der vorzüglich im Auge zu Haben 
ſchien, ja nicht Neid oder Mißgunft, durch zu fehe in die 
Augen fallende Pracht aufzuregen, ein anderer un⸗ 
ſchätzbarer Wink für Demokraten⸗Publikaner. Aber 
feine Auſtern⸗Schildkrötenſuppen waren dagegen bie 
beften,, die es geben konnte, feine Madeiras Lafittes 
die feinften. Es kamen Beſuche aus allen Theilen von 
II. 15 
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Broadway. — Der Zudrang war fo groß, daß er-mehrere 
ſchwarze Garcons aufnebmen mußte, — was freilich auch 
deßhalb ſchon nothwendig wurde, weil er im vierten 
Jahre das Porterhaus mit dem daneben geſtandenen 
Gehande verband — leider find beide Im letzten großen 
Brande datauf gegangen — in dieſes eine anſehuliche 
Menge Fäaſſer einführte, enthaltend Cornbeef und Saltbeef, 
Madareld, Mehl und Schinken. Cr trug alle zum 
Shipping Merchant gehörige Artikel, und hatte. ſich einen 
jungen Mann als Affocie beigeſellt, der eingeführt 
durch den alten Holländer als Kapital reine zehntaufend 
Dollars in das Gefchäft mitbrachte. — 


Zehn Jahre nach der Etablirung des Porterhaufes, 
and fieben nad) Einführung des Theilhabers an dem 
Geſchäfte, gab die Jahres: Inventur ein reined Haben 
von Hundert zwanzig taufend Dollars. — 


Ein reinblätiger Yankee vohrde jetzt zweifelsohne Fly⸗ 
market Lebewohl gefagt, und ſich in die faſhionableren 
Regionen der unteren Pearlſtreet oder gar Wallſtreet 
bingesogen Haben. — Nicht fo unfer Helländer, der mit 
jener Ausdauer, am Guten wie am Böſen bielt, wegen 
welcher feine Verfahren fo billig berühmt waren, und die 
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' immer, zwar langfamer, aber deſto ficherer zum Ziele führt 


Er blieb wo er war, und felbft, als ſieben Jahre fpäter 
das gemeinfchaftliche Inventar ein reines Haben von 
zweimal Hundert dreißig taufend Dollars ergab, ließ er 
ſich nicht von dem faſhionableren Fdeenfluge feines 
Afſocie hinreißen, den, ein Gig Haltend, das Porterhaus | 
nicht mehr nobel dlinkte, ber ſich jedoch in fein Schickſal 
fügen mußte, da unſerm kleinen Porterhauswirthe 
der alte Holländer zur Seite fland. Er war wirklich 
ein kurioſes Männchen, unfer Beine Wirth, der, wenn 
ihe ihn fo anſaht, ſchwören hättet ihe mögen, daß auch | 
nicht ein Fünkchen Mutterwiges in ihm fledde, und 
doch wieder, wenn er felbftgefällig blinzelnd, mit der | 
fleifchigen Hand in die volle klimpernde Taſche fuhr, 
und er that es immer, wenn ein zweideutig genteel 
ſchäbig ausſehender Faſhionable eintrat — wurdet ihr 
wieder an ihm völlig irre; — offenbar verachtete er j 
Gentitität fo wie Faſhion, nicht bloß, wenn fie mit leeren, j 
⸗ſondern felbft vollen Beuteln eingefchritten kamen. 
Aber Eines begann ihn doch um diefe „Zeit ein bis⸗ 
hen zu ängftigen. — Keine From, und es fich nun volle 
fiebzchn Jahre fauer werden laffen, Mint Juleps und Tod⸗ 
dys zu präpariren! er war jetzt tief in den Dereißigen, von 
den Wierzig bloß zwei Jahre entfernt, und Peine Frow! 
15 * 
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Hr wen Hatte er die Bundert fünfzehn taufend Del: 
lars, die er nun werth war, gefammelt? Sollte er die 
Feucht fo vieler Ginslings und Toddys fremden oder 
kadjenden Erben zumerfen? — Ge tröftete ſich zwar mit 
feinen Ahnen, die alle, mit Ausnahme feines Waters, nach 
HSollãnder⸗Sitte fpkt geheirathet, aber es wurde ihm doch 
zuweilen Angft, daß er leer ausgehen dürfte. 
- Denn welche von unfern eleganten Damen, die ein 
seines Haben von hundert taufend Dollars, in weni: 
gen Jahren fo geſchickt in ein chen fo ſtarkes Sollen um: 
zuwandeln die Kunfifertigfeit befigen, wlrde ihn, den 
Pfeinen, fupfeigen Porterhauswirth wohl haben wollen? . 

Seit der Ichten Inventur batte er zwar mehrere Ein⸗ 
Ladungen erhalten, fie aber immer refuſirt; aber am Niclas: 
Tage des Jahres 1817 kamen zwei — aufduftend roſarothem, 
goldgerändertem Papier — allerliebfte, zierliche Dinger. 
GSie Hatten die elegante Devife: Mistress Dish requests 
the company of Mr. Ramble on Thuesday the 20 
instant at NO, 67 — St. Johns square, — Quadril- 
les at half past seven. *) 


*) Mistress Dish requests — Miftreß Diſh bittet um bie 
Gefellfchaft des Mifter Rambel — Dienftags den 20. 
.M. — Nro. 67. St. Sohannd: Play. = Quadril⸗ 
len um halb nad 7 Uhr, 
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Sr hielt die roſatothe, goldgeränderte, duftende 
Karte in der Hand, als ſein Aſſocie eintrat. 

Die beiden Geſchäfts⸗Collegen Hatten, während ihrer 
ſünfzehniährigen Verbindung noch keine zwanzig Worte 
über andere, als Macarels, Saltbeef Pork, Gin und 
VBrandy⸗Gegenſtände gewechſelt, kaum ‚Zeit erübrigt, 
ſich einen guten Morgen zu wünfchen, oder nach dem ges 
genfeitigen Befinden zu fragen; fo voll. Hatten fie ihre 
Köpfe, das liebe Geld zu fhneiden; dee Eine- Hinter 
feinem Comptoirtiſche, der Andere mittelſt Auſtern⸗ und 
Scildfeötenfuppen, Mint Yuleps und Toddy's. — Die 
zierliche Karte war fo in Gefahr, Hinter den Spiegel ge⸗ 
ſteckt, oder gar in den Kehricht geworfen zu werden, als - 
der alte Holländer dazu Fam, und die Sache viel ernſter 
nehmend, als von einem fo ernſten Manne zu erwarten, 
eine ganze lange Pfeife über Miſtreß Diſh und ihee 
heben Connexionen tauchte, nach welcher, fo bald fie 
ausgeflopft wor, er auch unverzüglich zum-erflen Kiei- 
derfünftier fandte. Sechs Tage darauf, um halb acht Uhr 
hielt fein Protege richtig im Drawing zoom der Miſtreß 
Diſh feinen Einzug. — _ 

Miſtreß Diſh aber, die Tonangeberin der damaligen 
hohen Welt, war nicht bloß eine ſehr anfländig gebil⸗ 
dete, fondern auch Hell und tief fegende Dame, volllom⸗ 
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men nicht me mit den Mängeln und ſchwachen Seiten 

unferer damaligen hohen Nobleſſe, fondern audy Der Weiſe, 
diefer beizukommen, abzubelfen, vertraut, ganz entſchloſ⸗ 
fen, ihre einen. fefteren Halt zu geben, wozu fie, als die 

Frau des erfien Theer⸗ und Unſchlitthandelsherrn ‚ der 
feine vollen viermal hundert taufend Dollars wog, und 
Schwefter eines unſerer Brockerfürſten, nicht nme berech⸗ 
tigt, fondern auch geeignet war. Sie war es aud), die 
zuerft jenes Syſtem der Glaffifitation in Anwendung’ 
Heachte, Reſpectabilitäten nach Tauſenden, Nebilitäten 
nach Hunberttauſenden zu claffifizieen; und man muß 
geſtehen, daß fie diefe ſchwierige Aufgabe mit einem 
Takte, einem Scharfblide löste, die wirklich ihres Glei⸗ 
chen fuchten. Sie verſtand es, das beſcheidene ftille Ver⸗ 
dienſt der Hunderttauſende hervorzuzichen, wenn es auch 

noch fo tief im Hintergrunde verborgen ſtak, dagegen 
die Anmaßung der Hloßen fünfzig oder. gar nur 
fünfindzwanzig Tauſende in bie gehörigen Schran- 
ten zurückzuweiſen; wobei denn- fein Rang, kein voli- 
tifche® Verdienſt galt, — fo daß man in ihren Soi⸗ 
reed immer ficher war, ſich auf feinem Plage und in ge: 

 Hörigee Umgebung zu wiſſen; — der Hunderttaufender nie 

in Gefahr gerieth, feine Politeffe an einen bloß Fünf- 

gigtaufender wegzuwerfen. Nicht ohne große Bangig⸗ 
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feit war daher unfer kleine Holländer in dus DBercich 
dieſer geandiofen Dame gefommen, und fo wenig er fonft 
Herzklopfen unterwerfen, bei dicker Gelegenheit ſchlug 
ihm das Her, hörbar, aber feine Aufternz Wengelchen 
funtelten and) um fo freudiger, als er nun, da fein Name 
vom Thirficher annoncirt ward, einen glänzenden Kreis 
dee Beauty wealth und Zafhion fich öffnen, und 
die glänzend hohe Dame auf ihn zufcheeiten fah, ihn 
hulidreich empfangend, und unter die Dreimalhun⸗ 
derttaufender, rechts im Mordergrunde verfeßend. Es 
war, wie er ſpäter oft gefland, einer der ſtolzeſten Au⸗ 
genblide feines Lebens, der die ſiebzehn Plagejahre mit 
Mint Juleps, Grogs und Todöy’s und Mehl: und. Salz: 
fleifchfäffern, mehr ald aufmog. Und als fpäter die Hohe 
Dame ſich fogar auf eine Halbe Stunde von dem glänzenden 
Cirkel losmachend, ihn eined confidenziellen Zwiegeſprächs 
würdigte — zufällig ſchloß ſich auch ihre älteſte Tochter 
Arabella an, — eine etwas verblühte zweiundzwanzig⸗ 
jäßeige, aber noch immer holde, ſehr faſhionable junge 
Dame, — war ihm doc fo wohl, fo wehe! — — 


Bier Wochen darauf — bei uns neigen ſich die Blü⸗ 
then der Liebe ſchneller denn irgendwo zur Befruchtung 
zuſammen, — führte Brom dcr VI. — denn Brom dee VI. 
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und unfer Eleine Solländer-De:cendent find, nun wird 
es wohl jeder begreifen, eine und diefelbe Perfon — die 
zarte Arabella Diſh als feine Ehehälfte heim. — 

Er würde fie eine Woche früher heimgeführt ha⸗ 
ben, wenn nicht das Porterhaus, dad er um feinen Preis 
fahren Saffen, fo wie der Umftand, daf er bloß in Green: 
wichſtreet, und nicht im fafbionablen Broadway Quar⸗ 
tier fie die Zukünftige nehmen woll e, den Abfchluß der 
Unterhandfungen verzögert „ ja fogar rudgängig zu mas 
chen gedroht Hätte; da Miß Arabella, wie leicht zu er: 
achten, es für affrös Hielt, die Frau eines Porterhäus⸗ 
lers zu werden; allein der Pa fowohl, ale die Ma, welche 
Ießtere eigentlich das Verhältniß enfilirt, bewieſen der 
Zartfühlenden unwiderleglich, daß es gerade dieſes Po - 
terhaus ſei, das Miſter Ramble zu einer der erwünſch⸗ 
teſten Particen qualifizire; daß dieſes Porterhaus in gegen⸗ 
wärtig portenteuſer Lage der Dinge, einer der wichtige 
fien Poſten der ganzen Union, ganz f6 wichtig wie der 
Präfidentenpoften zu Waſhington, ja eben fo viel Einfluß 


mit ſich führe; daß der eine nicht weniger einflußreicher 


Volksdiener als der andere, ja bei weitem unabhängiger, 
auch mit weit beſſerer Geſell ſchaft verkehre, daß endlich der 
Mobleſſe, weit entfernt, fich an dem Porterhaufe zu floßen, 
gerade jetzt daran gelegen fei, einen ihrer zuverläßigften Ange: - 
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hörigen darin zu haben, deſſen Kamilien- ſowohl ale Ver: 
möõgens: Intereſſen die Garantie gäben, daß, ex im jeder 
Hinficht zuverlößlich, nicht nur Hand in Hand ginge mit 


ihr, der Nobleſſe, fondern auch der Million — oder, wie 


wir fie entre nous nennen, dem fchweinifchen Saufen, 
dem soi disant fouverainen Volke. — = 

Bir aber, um diefe omineufe Porterhaus = Impor⸗ 
tanz aufzufläeen, müſſen hier bemerken, daß die Ehe: 
flandsverbandlungen gerade in jenen kritiſch verhängnißvel: 
len Zeitpunkt fielen, in welchem der gewaltige ſogenannte 
Behemoth *), der fich fpäter fo ſegensvoll über unfer gan: 
zes gloxreiches, freich Land Hingebreitet, in feiner glorreichen 
Gent begriffen, — der guten Mutter unglaublich vice 
Wehen verurfacht, fo zwar, daß fie lange Zeit eine todte 
Geburt zur Welt zu bringen, befürchten mußte. Sie 
wor in’der That ein bischen übel berüchtigt, diefe Mut: 
ter, und ein Stein des Anfioßes- bei allen, die fie näher 
kannten, und beſor ders war ihre die Million nichts weni: 
ger als Hold, fo daß fie es mit Luft gefehen, wenn dir . 
Frucht im Mutterleibe erftict worden wäre. In diefer 
Krifis nun, war es allerdings von äußerſter Wichtigkeit, 


*). Behemoth — Spottname der. bormaligen Bank ber Ber: 
einigeen Staaten, jebt von Pennfploanien. — 


auf einem folchen Poften, wie das Porterhaus von 
Flymarket, dem wichtigftien der ganzen Manhattan: 
fladt, einen Mann zu wiſſen, auf den man ſich in jeder 
Beziehung verlaffen konnte. An feinen Auſter⸗, Schie⸗ 
dam⸗ und Portertiſchen verſammelten ſich nicht bloß Die 
Aldermen, der Mayor und Gouverneur, ſondern ſelbſt 
die Bankdirektoren, nicht bloß die Bankdirektoren, ſon⸗ 
dern auch die Direktoren der Million, des ſouverainen 
Volkes. Die Schildkroöten⸗, Auſterſoupers und Paſte⸗ 
ten fie galten als Vereinigungsmittel, als Ruheſtifter 
zwiſchen den divergirend | fteeitenden Elementen , dienten 
zu Sühnopfern — ja diefen DVereinigungsmittgin zum 
Kitte, welcher Verfläntigung, Harmonie, Einflang be- 
wirfte. Brom der VI, auch der Kleine genannt, 
zum Unterfchlede von Brom dem Großen, war mit ſei⸗ 
nem Porterhanfe gewiffermaßen der Hebel, die Are, ber 
Brennpunkt, dee Schmelztiegel, in dem alle Parteien, alle 
Antereffen ſich concentrirend auch amalgamirten. Das 
große Werkzeug, das feiner Partei nicht nur, fondern 
feinem Lande, feiner Nation, ja den Guten, Großen 
Europa’s überhaupt Dienfte leiftete, die zwar leider fo 
wenig befannt find, ale die, weldye der große Brom 
den alten Holländern geleiftet, war jeßt auf dem Punkte, 
die glänzende Prämie für Tangjährige Verdienfte zu ge: 
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winnen, nicht länger in Verborgenheit zu bleiben, fon- 
dern zu Fünftiger Unfterblichkeit um fo mehr überzugehen, 
als fein Porterhaus eigentlich der Fels war, an dem 
ſich umfer demokratiſches Prinzip nicht nur, fondern auch 
alle ihre Kinder und Kindeskinder, die Gehirnfchaalen 
einzuſtoßen beftimmt fchienen. — = 

Als Mi Arabella die portenteufe Wichtigkeit des 
Kleinen Ramble und feines Porterhaufes von diefer emi⸗ 
nenten Höhe dargeftellt wurde, verſchwanden natürlich 
alle Bedenklichkeiten; fie willigte mit Freude, ja Hochge⸗ 
fühl ein, Miſtreß Ramble zu werden. — 


Sie Hatte Feine Urfache, ihre, oder vielmehr ihrer Ma 
Wahl zu bedauern, denn, obwohl Mifter Ramble noch 
“volle ſechs Jahre in feinem Porterhaufe umberteippelte, 
immer erſt fpät in dee Nacht, in feinem Quartierchen 
Neo. 67 Greenwichſtraße zufprady, galt er doch von 
nun an, als eines der wirkſamſten Glieder unferer No⸗ 
bleſſe, und Miſtreß Ramble glänzte in allen Soireen 
nicht bloß ihrer Ma, fondern auch den uebrigen, als ein 
Stern erſter· Größe, — 

Noch hatte die würdige Ma, che fie verfihied, den 
Triumph, .. diefen gewaltigen Behemoth, über deſſen 
Geburt fie fo fehr ihre Geiſteskräfte angefirengt, eine. 


jener Heilfamen Zuftfirömungen bewirken zu feßen, die, obe 
wohl bald darauf durch eine ſtarke demofratifche Gegen: 
firömung paralyfirt, fich doch fehr wohlthätig erwies, indem 
fie unſerer Nobleffe zum vollen Bewußtfein ihrer Keäite, 
und was mehr war, zur Anwendung derfelben den richti⸗ 
gen Fingerzeig gab. Es war auch dieſe Zuftfirömung, die 
endlich den Meinen Ramble bewog, den Poften von Fly⸗ 
market Porterhaus fammt dem Magazin danchen aufs 
"zugeben, oder vielmehr beide einem jüngeren Eandidaten für 
Volksgunſt gegen eine runde Summe zu überlaffen, und ſich 
mit feinem Affocie tiefer hinab nach Corner of Pearl und 
Wallstreet zu ziehen, wo er bereits feit längerer ‚Zeit 
einen Bauplan erfteigert, und ein Foloffales Waarenmagazin 
errichtet. Zu gleicher Zeit Überficdelte auch feine Ya: 
milie, nämlich Miſtreß Ramble mit Miß Dongaldine, 
aus dem. befcheidenen Quartierchen Nro. 67 Greenwich: 
fireet, in die prachtvolle Manfion Le Roi Place — 
die wir bereits zu bewundern Gelegenheit gehabt. 

Der ploͤtzliche Aufſchwung, den der Heine Holländer 
genommen, gab zu einigen Bemerkungen, mitunter 
tadelnd mneidifchen, wie leicht zu erachten, Anlaß. 
Man fagte, daß der Ramble'ſche Stolz endlidy erwacht, 
daß der alte Sauerteig auch ihn angefreffen, ihn aus 
einem ſchlichten ehrlichen Demokraten, zum Xriftokraten 
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umgewandelt. — Ater dem Allem war nicht alte. 
— Er war noch ganz "der fchlichte, ehrliche, einher: 
trippelnde Ramble, mit feinem Fünkchen Stolze, der 
andy-keine Eizpence für Stolz oder Faſhion, oder No⸗ 
bleſſe gab, alle diefe Dinge verachtete, und daran allen - 
Geſchmack in den fünfundzwanzig Jahren feiner Por⸗ 
terhaus⸗ Regier ung verloren hatte. Er — ſich in den 
Schnüurleib der Faſhion einzwängen? Beim heiligen Nic⸗ 
las, dem Schußpatron feiner Familie und Waterftadt, 
nicht Er! Aber obwohl er um Faſhion, Geburt, No: 
bleſſe, feinen Fiedelbogen, wie er fich zierlich ausdrückte, 
gab, lag ihm doch wieder unendlich viel daran, fein Töch⸗ 
terchen Dougaldine, die das fechste Jahr angetreten, faſhio⸗ 
nabel werden zu laffen. Diefe ſollte, mußte faſhionabel 
werden, «8 koſte was es wolle. — Sie follte, mußte den 
Glanz des gefunfenen Aſtes der Rambles, wieder in vol: 
ler Blüthe und Glorie leuchten, die Größe des Hauſes 
neu erſtehen machen. Er glich in dieſem Punkte hundei⸗ 
ten, ja tauſenden ſeiner lieben Mitbürger, die aus Klei⸗ 
nen Große geworden, keinen Strohhalm um Faſhion 
gaben, aber Hunderttauſende, ſie ihren lieben Theuren zu 
geben. | 

Dann müffen wie nur eingefichen, begann Mifter 
Ramble, trotz Popularität, oder, wie Miſtreß Ramble 


oft feufzte, Wulgarität, doch auch allmälig den Dienft 
bei unferem Millionarmigen Volksſouverain käftig zu 
finden. Er Hatte ihn fo durch und durch Eennen gelernt, 
diefen Souverain, daß er keine neue Seite ihm mehr 
abzugewinnen vermochte, und fich daher in eine chvas 
pilantere Atmofphäre fehnend, die Beranlaffung gerne 
ergeiff,, nach fünfundzwanzigjährigem Dienfle, um ſei⸗ 
nen Abſchied einzufommen, den er auf eine fo ehrenvolle 
Weiſe befam, daß er troß Capitulation mit feinem vorigen 
Souverain, noch immer auf dem beſten Fuße ſtehen blieb. — 

In der That, war er immer ein geſcheidtes Männ⸗ 
hen, der Kleine Ramible, in deffen pausbädigen Zügen und: 
trüben Aufteräugelchen, die aber wieder zu Zeiten fche heil 
glänzten, man den Schalt gar nicht gefucht Hätte, der 
denn im beften Humor und lächelnd auch die ſchmutzigſten 
Sande feiner lichen Mitfonveraine drückend, feine etwas 
röthliche Nafe in alles ſteckte, und fo eine ganz eigen⸗ 
thümliche Art von Derrfchaft zu gewinnen verfland, der 
eichtig immer die Kaftanien mürbe gebraten, aus der hei⸗ 
fen Afche, mit Anderer Händen zu ziehen gelang. Und 
diefe Hände waren die Nobleſſe, und wieder das Wolf, 
‚ die er beide wie Miſtreß Hamble Tpielend zu leiten vers 
ſtand, — obwohl fie_fich viel auf ihren guten Ton und 
Fafhion einbildete. — 
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Das Einzige, was ihn nicht gelingen wollte, war bie 
Herrſchaft über die ältere Linie, und ihre Freunde. — Die 
ftarsföpfigen Rambletons, wollten fidy abfolut nicht ges 
winnen laffen. 

Er Hatte fie nach einer Hundert und fünfzigiährigen 
Trennung, zum Geburtsfefte der ſechs jährigen Dougal: 
dine geladen. Sie waren gefommen in unfafhionablen, 
fteifen, holländischen Hufzligen, aber troß fleifer unfafhie: 
nabler Anzüge, hatten fie auf eine Weiſe imponirt, die 
fänımtliche Geburts⸗Nobleſſe Hatte ſich mit einee Hin: 
gebung, einer Devotion an fie angelchloffen, dic ihn und 
feine Miſtreß Difp in Schatten flellten. — 


Es waren ſeltſame Leute dieſe Claaſe Rambletons 
von Aecreshouſe; — denn fo wie die jüngere Linie lauter 
Broms, fo zählte die ältere wieder Sauter Claaſe; — einen 
Signs nah dem andern, und der eine wie der an: 
dere — unbeweglich eingeroftete Wetterhähne, dem 
Status quo, dem konſervativen Prinzipe felſenfeſt getreu 
verbleibend, wie die Magnetnadel dem Nordpole. Sie 
waren ſo zuverläßig, eigenthümlich achtbar, ſo ganz, was 
man ſagt Charakterleute — mehr als hundert fünfzig Jahre 
hindurch — ſich und ihrem Prinzipe noch nicht ein ein⸗ 
ziges Mal untreu geweſen. Claͤas der II. hatte ſich 
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eben fo wenig den Gindrang der Beitten anfechten laſſen, 
als Claas der III. die Buſchkriege dieſer Dritten mit 
den Franzofen in Canada und am Ohio. Claas der V. 
hatte zwar oft die Revolution -befeufzt, aber weniger ih⸗ 
ver felbft und ihrer Folgen willen, fondern weil fie rich⸗ 
tig jedes Jahr zweimal feine Hühner, Welfchhähne, Gänfe, 
und zweimal fogar feine Kuhftälle geleert. Da aber übri⸗ 
gend die revolutionären Staabs⸗ und General:Offiziere, 
ganz umgängliche Leute — er hielt eine teeffliche Tafel, 
und vorzüglichen Birginier Rauchtabak — Cigarren waren _ 
noch nicht Mode; — fo verfrug er ſich mit ihnen fü ziemlich, 
und der alte Putnam, oder wie er ſchlechtweg hieß, Put, 
war fogar eine Art Liebling von ihm , und übernachtete 

fiets in Acreshouſe, wenn er in det Gegend fouragirte. 
Auch galt Claas der IV. allgemein für einen Herzens: 
guten. Mann, was denn der Feine Brom zu feinem 
Glücke erfuhr, denn er war es, der durdy die Wurſtde⸗ 


‚ batte vor dem Flymarket Porterhaufe und das Epithet 


rambling rascal, aufmerffam gemacht, und bie Fa⸗ 
milienchronik fo wie Majoratsklauſel in Ehren Haltend, 
feinen Namensverwandten nicht nur aus dem Incognito 
berausfand,, fondern ihm auch die fünfundzwanzig 
Gulden, von denen diefer auch nicht fo viel als eine 
Ahnung Hatte, in chen fo vielen Dollars zum Angebinde 
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verehrte, ja diefem Niclas = Angebinde auch ſechs⸗ 
zebnmal fünfundzwanzig Dollars- beilegte, und ihn fo 
im Porterhauſe Corner of Fiymarket inſtallirte, im 
Geiſte ahnend, daß dieſes Porterhaus eine eben ſo 
große Rolle, wie weiland das Fort zur Pelzmütze 
ſpielen, die jüngere Linie wieder zu Ehren bringen 
wiürde — | 
Er war es auch, der feinen Zweitgeboruen, Jonathan, 
drei Jahre ſpüter als Aſſocie Hei Brom, mittelſt zehn⸗ 
tauſend Dollars inſtallirte ⸗ 


Seit dieſer Zeit harmonirten die beiden Linien des 
großen Baumes, wie Stämme und ‚jüngere Zweige, 
die einander zu überflügeln einige Luft baben — 


nur immer Karmoniren können. — Es wurden Bot: 


schaften und Präſente gewechſelt, aber doch eifer⸗ 
füchtelte «8 auch zwiſchen den heben Häufern. — & 
lange jedoch Claas der IV. lebte, blieb die Herrfchaft 
des alten unbeſtritten, denn der alte Herr Hatte wieder 
Etwas, dem ſich nicht wohl widerſprechen ließ; aber 
als er im dritten Jahr der Ehe ſeines Protége ſtarb, 
glaubte dieſer gegen den neuen Majoratsheren, nicht 
gerade befondere Rückſichten an den Tag legen zu müſſen; 
doch ließ er ſich am ſechsten Geburtstage Dougaldineng 
III. 16 
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herbei, dem neuen Majoratsherrn fammt rau und 
Sohne Claas Harry eine glänzende Karte zu fenden. Es 
war aber eben bei diefem Feſtbeſuche, ſowohl Miſter, 
als Miftee8 Ramble klar geworden, daß fie nicht ganz 
zu einander paßten. — An der fieifen ſtarren Freundlich⸗ 
keit der beiden Rambletons, prallte nicht nur die Faſhion 
der Miſtreß Ramble, fo wie launige demokratiſche Ge⸗ 
ſchmeidigkeit des Miſter Ramble ab — es war auch 
etwas in den altfränkiſchen Holländern, das den kleinen 
Holländer zucken machte. Ungerne verſtand ſich Miſtreß 
Ramble zu einem Gegenbeſuche, ſie mußte aber. — 

Sie wurde mit Galdi, der kleinen Dougaldine, wie 
lange abweſend geweſene liebe Verwandte empfangen; 
ein Welſchhuhn und ein paar Hühner getödtet, Cider, 
Apfel⸗ und Pumpkin pies aufgeſtellt, aber ſonſt gar 
fein Weſen gemacht, und doch war wieder etwas in die: 
fee Weife, das anzog. Bei aller Steifheit, Starrheit 
wieder eine Natürlichkeit, Hei allem Reichthum, denn das 
Majorat war jet hunderktaufende von Dollars werth, 
wieder eine Einfachheit, die fetbft die Hohe Dame, vor: 
züglich aber die fehsjäprige Galdi anſprach. Die 
Pumpfintorten ſchmeckten dem lieben Kinde , das ſich 
durch die ewigen Bonbons den Magen verdorben, fo 
besrlich, die Ma mußte ſtatt der drei Tage, drei Worhen 
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bleiben, und nady drei Wochen wieder Fommen. Die 
eruſte würdevolle Tante wurde dem Heinen Mädchen 
bald fo lieb — beinahe licher als die Ma, obwohl fie 
oft und viel das verzogene Kind ausſchalt, ja fie zuwei⸗ 
len ſogar auf die Finger klopfte, was denn freilich die 
Ma wieder ſehr übel nahm, um fo mehr, als es in einer 
Art und Weiſe dee Oberherrlichleit geſchah, die die 
fafhionable Miſtreß nichts weniger ale anzuerkennen 
geneigt war. Gewoͤhnlich traf es ſich auch, daß die Tante 

der Meinen Miß Galdi etwas verwies, das die volllom⸗ 
mene Biligung der Ma Hatte, wögegen wieder die 
Ma, die Kleine fehe fcharf wegen Uebertretungen 
gügte, die der Tante nichts weniges als Webertrefungen 
ſchienen. ⸗ | 
Sie war ein bischen verzogen, die Heine Galdi, 
wie es wohl das Töchterchen, eines folchen Pa's und Ma's 
fein mußte; ein muthwillig launiges — aber doch wieder 
liebes Kind. Im theuerſten Spitzenkragen kletterte 
fie mit Harrv auf die höchſten Apfelbäume, um im Grüße 
linge die Vögelchen in ihren Neftern zu belaufen, im 
Herbfte die rothen Pippins abzupflüden. Mifter Ram⸗ 
bleton hatte Harry und ibr, zwei allerliebſte Ponies an⸗ 
geſchafft, auf denen die beiden Kinder nach Herzensluſt 
herum kapriolten, fo daß Miftreß oft ſchier ohnmächtig 
16 * 
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| wurde, was aber wieder die Tante feht gut leiden 
mochte; aber dagegen runzelte fich wieder ihre Stirne 
in dem Maße, als die der Miſtreß Ramble ſich aufhei⸗ 
texte, wenn am Abende die Feine Dougaldine Pantomis 
me ſpielte, und die. fetten Aldermen, die ölichten Ge: 
richts⸗ und Kaufherren unferer Manhattanftadt parodirte, 
wobei fie denn, was freilich nicht zu läugnen, eine unbe: 
wußte Grazie entfaltete, ein Talent entwidelte, um - 
Die fie nihk nur Miß Fanny Kemble Beneidet haben 
dürfte, — ſondern die auch die- Meine Bssheit allerlichft 
darſtellten. — Und da denn die reine Luft von Acres⸗ 
boufe auf die körperliche Entfaltung der Meinen Dougal⸗ 
‚dine einen außerordentlich günftigen Einfluß erwies ; das 
halb perbuttete Mädchen, das, wie alle unſete in der 
Etubenluft vegetienden ſchönen New: Dorker s Kinder, 
tmmerfort krünkelte, blühte jetzt wie eine Roſe, 
und quirlte herum wie Queckſilber, — mußte wohl 
Miſtreß Diſh dem Trotzköpfchen zu Willen fein, 
und fie nad dem fatalen Acxreshouſe hinauf brin⸗ 
.gen, wo es ihr fo gut, ja beſſer als zu Haufe gefic; 
was denn auch wieder Bei einem Kinde fo vol Mutter 
witzes, wie die Meine Dougaldine, und die fich durch die 
Bonbons der Fafbion den Magen verdorben, wieder gar 
Bein Wunder war; denn Acreshouſe mit feiner großarti⸗ 
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gen Natur, in der es fo reizend Verſteckens ſpielte, way 

fo anheimelnd, Faſhion würde da abfolut nicht gepaßt 
baben, galt auch nur fo viel, als fie werthete. Alles 
war da noch nach altem, noblem Zuſchnitte, ſolid, niet⸗, 
nagelfeſt, die Gedanken, ſo wie die Menſchen, das hun⸗ 
dertſtebzig⸗ oder achtzigiährige Herrenhaus, die Meubles, 
Uhren, Spiegel, die Ofen, ſo wie die Herrſchaft. Dieſer 
ungeheure holländiſche Ofen im großen Empfangsſaale, 
mit feinen Hundert emaillirten Plättchen und verſilberten 
Knoͤpfen und bibliſchen Sprüchen und Bildern, der ein⸗ 
zige noch übrige in den Hochlanden; — er war das Teib- 
Hafte Contrefey des alten Erbherrn, ber auch, bei aller 
Scyweigfamkeit, wieder zu Zeiten fo vol biblifcher Bilder 
und alterthlimlicher Sprüche, fo fleif und kalt und breit 
da ftand, und doch wieder , wenn ihm nur wenig ein« 
geheizt wurde, wieder eine fo gemüthliche, wohlthuende 
Wärme von fich geben konnte! — Und die Tante in ih: 
rem alterthũmlichen Taffetanzuge, ſie glich ganz dem 
Spiegel in demſelben Empfangfaale, mit dem grotesk 
vergoldeten Rahmen, in dem ſich das Kind fo gerne be⸗ 
ſah. An ihe Fonnte es feine kleinen faux pas eben fo treu 


und wahr und warnend Iefen, als die Falten Ihres Ger " 


wandes in dem Spiegel, Im ihrem väterlichen Haufe 
soieder waren die Spiegel fo wie die Menfchen fo hohl, 
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fie gaben dem Lieblinge, der Erbin des Haufed Alles fo 
ſchmeichelnd zurüd! Der Contraſt 309 des Kind auch 
deßhalb außerordentlich an, hatte einen pisanten Reiz, 
obwohl die Tante wieder fcharf wie Weineffig fein konnte. 
Es war eine fo eigene Welt in diefem Hereshoufe! Ihr 
Kavori war ja doch der Onkel, und fie wieder die feis 
nige, wahrfcheinlich weil fie ihn mehr ald Alle zufammen 
plogte, und am meiften über. feine alten Geſchichten 
lachte. Harry Hatte fie bei weitem nicht fo lieb. In den 
erſten Jahren hatte ſie ihn noch ſo ziemlich leiden mögen, 
er war damals ein ſo herzensguter, natürlicher Junge, 
aber ſeit ihn Ma mit hinab nach New⸗-NYork genom⸗ 
men, ſehr gegen den Willen des Erbherrn und der Tante, 
und da ihn Pa und Onkel Jonathan, vorzüglich aber 
der Couſin Erwin in die Herrlichkeiten der Faſhion ein⸗ 


geweiht, war mit ihm nicht mehr aus zulommen. Er 


ſpielte den Dandy, wo er ging und ſtand, wachend und 
ſchlafend, eſſend und trinkend, und das ihr gegenüber, 
ihr, die, obwohl kaum eilfiährig, aufgewachſen im Ele⸗ 
mente der Faſhion, in dieſem durch und durch heimiſch, ſich 
wieder fo gerne aus dieſem herausriß in die blumigt heitere 
Natur. — Wenn fie ſich dann nach Acreshouſe hinauf ſtahl, — 
wie ſich der Aal herausſtiehlt aus dem flüffigen Elemente 
in die Wieſen und Erxbfenfelder, traten ihr die plumpen, 
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ftümperhaften Dandy⸗Experimente, von einem Holländer 
noch dazu angeficlit, entgegen. Lud fie ihn zu einem Mitte, 
zum Fiſchfange, zum Krebſen im Hudfen ein, fo-flal er 
im Schnürleibchen, — er trug jeht Schnürleischen — oder 
hatte gerade die Locken mit heißen Brenneiſen gefräufelt, 
die der fenchten Luft nicht ausgefeht werden durften. Ge 
fiel es ige, durch Flur und Wald, duch Sumpf und 
Moor zu dringen, fo hatte er DMarsquinfchuße an, die 
6106 für den Tanzſaal taugten. Er flolziete unter dem 
Truthũhnern, Hübneen, Kühen und Schafen herum, 
wie jener neugebadene, böchfifelige König unter feiner 
Bettel⸗Nobleſſe, Spießbiirgern und Bauern, im Hermes 


Ninmantel mit Krone und Szepter. Sie Batte zu viel 


guten Geſchmack, "die eilfjährige Deougaldine, um das 
Unpaffende nicht auf der Stelle zu gewahren, und zeg 
ihn anfangs bloß nedend auf; als aber dieſes nichts Hele 
fen wollte, wurde fie allmälig ungeduldig, und da auch 
diefes den etwas trokigen Sinn Harry's nicht beugte, er⸗ 
klärte fic ihm noch trogiger den Krieg, in dem auch Tante 
ſowohl als Onkel ihre Partie nahmen, nur daß letzterer 
denn doch zuweilen die Heftigkeit ihrer Angriffe mode: 
rirte, wenn namentlid, ie Züngelchen oder, was nad 
beißender,, ihre Mimik gar zu fcharf, und die Grenzen der 
Delicateffe verlchend wurden. — In ſolchen Fällen war 
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fie wirklich eine kleine Elfe die eitffährige Dougaldine, 
die den mehrere Jahre Altern Harry doch fo peinigen 
konnte! — oft durch eine einzige Attitude wußte fie den 
Höfgernen Dandy fo arg lächerlich zu machen; — er gerieth 
dann in wahre Wuth Über die eilfjährige Frage, vote 
> er fie erbest nannte.- Eines Abends aber — er war ge: 
rade mit Ma Ramble und Eoufin Erwin von New⸗NYork 
Beraufgefommen, mit ganz neuen faſhionablen Airs und 
Attituden; — trieb fie es doch ein bischen zu arg, fo arg, 
daß ihr ſelbſt ihre Heiden Alllirten, die Tante fowopl, ale 
Onkel, mehrmahls Winke gaben, ja Onkel ihr ausdrück⸗ 
Lich bedeutete, „au viel wäre ungeſund“, was fie aber, 
num eben im beften „Zuge begriffen, überhärte. — In 


der That ſtellte fie die beiden Dandits, Erwin ſowohl, 
ale Harrv, fo unvergleihlich dar, daß Erſterer eilig das. 


Feld räumte, Letzterer jedoch aushielt. Darliber war fie 
piquirt , die Eleine Dougaldine, und ahnte nicht die ge= 
Iegte Schlinge, in der fie ſich verfangen folte. — Denk 
als fie gerade im beften Zuge, und die Erbfrau ihr einen 


abermaligen Wink gab, bat fie Harry, mit einem Zächein, 


das wirklich empörend war, ſich ja nicht zu geniren, 
ſondern fortzufahren, ſie wäre eine allerliebſte, drollige 
Miſſt, die er, wenn ſie älter und an Jahren und Weis⸗ 
heit zugenommen, zu ſeiner Frau zu machen wohl fich 
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Bexbeilaffen dürfte. Das brachte nun die Lacher auf feine 
Seite, und ärgerte die Heine Dougaldine, die, mie bes. 
merkt, die ihre gelegte- Schlinge nicht ſah, fo fehr, daB 
fie gerade Hineinlief, und, das Näschen rümpfend, dem 
jungen Zierbengel ſehr fcharf entgegnete, fie wolle feinen 
hollandiſchen Dandy, feinen Holländer und dergleichen 
Dinge mehr, die denn doch ein bischen ſtark geweſen fein 
mußten, denn des Erbherrn ſowohl, als der Frau Stir⸗ 
nen verfinfierten ſich nicht nur, fondeen Letztere las auch 
dem nafeweifen Dämchen die Zeviten fo ſcharf, daß nicht 
blos ihm, fondern auch dee Ma, die die holländiſche 
Oberherrlichkeit Hefanntermaßen nur ſehr ungeduldig ers 
trug, die Thränen in die Augen traten, und fie, das ohnedem 
verhaßte Joch abfchüttelnd, zum Succurs ihres Töchterchen 
ins Feld rückte. Sie eröffnete die Schlacht mit einer fo hitzig 
gegen Harry gerichteten Batterie, die Ladung, dem holländi⸗ 
ſchen Landjunkerſtolze beigebracht, der ſich felbſt und feine 
Stellung nicht Fenne, und vergeffe, was er Bellen als 
er ſelbſt ſchulde, war fo mörderiſch, die Bemerkung, daß 


die einzige Tochter des Hauſes Ramble, die viermalhun⸗ 


derttauſend Dollars wiege, über eine derlei arrogante 
Aeußerung lachen dürfe, war fo biſſig, von einem fo 
hößnifchen Naferümpfen begleitet! — 

Nun hatte Miſtreß Ramble feeilicy die Vorſ cht ge⸗ 
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braucht, die Batterie gegen den eigentlichen Belligeren⸗ 
-ten zu richten, aber des Streiffchüffe waren fo viele auf 
feine natürlichen Alliierten abgeprallt, daß diefe wie bes 
täubt darniederlagen, und der Erbherr auch — feit langer 
Zeit zum erften Male — feine Pfeife ausgehen ließ. — 
Miſtreß Ramble aber warf noch einen triumphirenden Blick 
auf die fangen Gefichter der Beiden, und mit dem tröſt⸗ 
lichen Bewußtſein, daß fie endlich die lange Oberherrlich: 
keit abgeſchũttelt, erhob fie fih, nahm Dougaldine beim 
Arm, Beide verneigten ſich ſtumm, und ſchwebten zur 
Zhüre hinaus. — Draußen gab Mifteed Ramble dem 
Leibkutſcher den Befehl, aufzupaden und nachzukommen ; 
fie aber flieg mit dem Töchterchen den Bergrüden zum 
Zandungsplage hinab. In wenigen Minuten kam ihnen 
- auch Erwin nad, der zwar zurückgeblieben, aber kaum 
von dem auffchauenden Erbherrn bemerlt worden, als 
diefer aufftand, ohne ein Wort zu fagen, den Faſhiona⸗ 
bien bei der Hand nahm, ihn aus der Thüre, dem Cor: 
eidor, zur Hausthüre führte, und ihm da zum Abſchiede 
einen Pas in einen gewiſſen unnennbaren Theil gab, der 
— wahrlid) kein Tanzpas — unfere Holländer können zu: 
weilen ſehr quere Leute fein — ihn ſchueller wegſandte, 
als er gekommen war. — 

So war das intime Verhältniß, das zwiſchen den 
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beiden Hohen Hauſern nach einer fünfjährigen Allianz er- 
wachen, wieder gänzlich abgebrochen, und ein förmlicher 
Nenintercaurfe eingetreten, den feine Bemühungen Onfel 
Jonathans, Feine noch ſchlaueren Verſuche des neutral ge⸗ 


bliebenen kleinen Ramble, ſelbſt nicht das einige Jahre 


darauf erfolgte Ableben der Miſtreß Ramble aufzuheben 
vermochte. Der alte Erbherr wollte abſolut nichts mehr 
von den Rambles und Diſhes willen, naunte fie falſche 
Leute, und beſchuldigte ben cidevant Porterhauswirth 
geradezu, daß er es geweſen, der’ vorzüglich durch den 
heiſloſen Coufin Erwin ihm heimtuckiſcher Weiſe fo viele 
Steine in feinen Garten geworfen, als er ſicherlich alle 
Tage feines Lebens Herauszubringen nicht mehr im Stande 
fein würde, darunter höchſt wahrfcheinkich verfichend die 
Schnürleibchen, die Crömes, Poudres und Effenzen, 
mit denen Harry feit feiner fatalen Einführung in die 
fafhionable Welt Acreshoufe fo anfullte und durchduftete, 
daß dem alten Hexen der Kopf oft wehe that, und er, 
nur um die ewigen Düfte los zu werden, endlich einwil⸗ 
ligte, Harry'n auf die Univerfität nad Newhaven abge: 
ben zu laffen, worin einzumwilligen ex ſich wohl gehütet 
haben dürfte, wenn ex. geahnet hätte, daß Erwin bereits 
dahin abgegangen, und mit Sehnfucht des reihen Hol: 
länderfprößlings warte, um ihm mit Hülfe der Banfno: 
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ten, die Onkel Jenathan im ueberfluß ſpenbete, velende 
den Kopf au verdrehen. 

Doygaldine aber und Harıy batten ſich fit de Ka: 
laſtrophe nicht mehr geſehen, ein herzlicher Widerwillen 
hatte dem Letztern die Gtfühung des väterlichen Verbo⸗ 
tes, Dougaldine mit keinem Auge mehr anzuſchauen, zu 
ſehr erleichtert, als daß er dieſem nicht auf den Buchſta⸗ 
ben Hätte nachkommen ſollen, was denn auch um ſo leich⸗ 
ter geſchehen konnte, als Dougaldine bald darauf gleich⸗ 
falls das väterliche Haus verlieh, um im fafhionablen 
Venſionate der Miſtreß Wellbred ihre Ichte Politur zu 
erhalten. | 
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Fünf Jahre waren darüber verſtrichen, — die eilfjäh⸗ 
tige Elfe war zur ſechszehnjährigen Knosſspe, das wilde 
Mädchen zur reizenden Belle herangereift, zur Perle, 
um die fich die fünfzig Mlitpenfionairs wie die Strahlen 
um die glänzende Sonne reihten, auf die Miſtreß Well: 
bred nicht weniger ſtolz ald der Pa war. 

In feinem bisherigen fechsundfünfzigjährigen Leben 
hatte unfer kleine Ramble wenig um Faſhion und Hoch⸗ 
feben gegeben, feinen Fiedelbogen, wie er launig zu fagen 
pflegte, obwohl «x die felige Miſtreß Ramble fo hoch 
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leben ließ, als fie wollte; aber jetzt begann ſich doch ein 
gewiſſer fafhionabler Geift in ihm zu offenbaren, jener 
lang zurlihgehaltene New-NYorker Geift, der uns früher 
oder fpäter in der Hegel zu ergreifen, und mit Rieſen⸗ 
Praft überwältigend, nicht mehr Ioszulaffen pflegt ; — jener 
Familiengeift, der, bei aller — fehr zu entfchuldigenden — 
Gleichgültigkeit für den Ruhm unferer Ahnen, bei aller 
Popularität oder, wie die felige Miſtreß Ramble «6 
nannte, DBulgarität, immer Hab und But, Leben und 
Dermögen einſetzt, um fich wenigftens im Glanze der lie⸗ 
ben Sprößlinge zu verherrlichen. — . 

Man muß aber auch eingefichen, daß der Feine Ram: 
ble feine ‚Zeit zu wänfen wußte. Nie war ein Zeitpundt 
zu einer folchen Verherrlihung, im größten Style, gün⸗ 
ſtiger geweſen. Wir fianden damals im ‚Zenith unferer 
Papierglorie, die gerade zu dieſer ‚Zeit meteorgleich 
aufgeleuchtet und wieder verſchwunden, durch den Con⸗ 
traſt des hellſten glänzendſten Lichtes, und der grellſten 
Finſterniß, einen ſo ungeheuern Effect hervorbrachte, daß — 
noch ferne ‚Zeiten, daran denken werden. — 

Fu diefe großartige Periode unfers höchſten Glanzes, 
zugleich die Slanz: Periode des Haufes Ramble, fiel der 
triumphixende Rückzug Dougaldinens ins väterliche Haus, 
deffen Regiment fie zu übernehmen, deſſen Glanz fie auf 
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die höchſte Spitze zu bringen beſtimmt war. — Sie zog 
ein, begleitet von all' den fünfundzwanzig Damen, die 
mit ihr die letzte Politur erhalten, und, wie geſagt, ſie 
wie Strahlen die Sonne umſpielten. — 

Hochherrlich war das Feſt ihrer Rückkehr, zugleich das 
ihres ſechszehnten Geburtstages, gefeiert. Es koſtete volle 
fünftauſend Dollars, und übertraf Alles, was dieſer Art 
in der Manhattanſtadt geſehen worden. Aber nicht bloß 
dieſes Feſt, eine Reihe von Feſten folgten auf einander, 
wie eine ſturmgepeitſchte Woge der andern, und begannen 
unſere hohe Welt in einen Taumel zu verſetzen, eine Ra⸗ 
ſerei, bemerkt ein frommer Methodiſten⸗Editor, Corner 
of Nassau und St. Anna-Street; — ähnlich der, in 
welcher die Iſraeliten um das goldene Kalb herumtanzten. — 

In dee That waren unfere Monhattanefen, und wir 
reden von einem gar nicht entfernten Zeitpuncte, in ei⸗ 
nem Zuftande, der einem allgemeinen Delirium ähnlich, 
und fo allgemein ergriff, daß auch die kuͤhlſten Köpfe im 
den Strudel mit bineingeriffen ſich fanden. Ein eigener 
Geiſt war in die Köpfe unferer guten, fonft fo nüchter⸗ 
nen Mitbürger gefahren, ein Spiritus, familiaris föns 
nen wir ihn unmöglich nennen, aber ein Spiritus war er 
auf alle Fälle, und moquant und arrogant dazu, der und 
gewaltig in den Gehirnkammern fpudte, dieſe in Wer: 
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wierung brachte, fo daß Jung und Alt, Groß und Klein, 
Reich und Arm, die ganze Stadt, das ganze Land, ja 
endlich die Union felbft davon angefiest wurden. 

Noch lange wird diefes Delirium, diefe Naferei, dieſe 
Abgötterei nicht vergeffen werden, noch heute find unſere 
Weltweiſen über die Frage nicht einig, was denn der 
eigentliche Grund, die Urfache, die Weranlaffung dicks 
außerordentlichen, unerbörten Zuftandes, in welchem wir 
Alle, wie wahre Ifraeliten um das goldene Kalb herum: 
tanzten, geweſen. — Aber darüber find alle einig, daß Miß 
Ramble viel zu diefer allgemeinen Abgötterei beigetragen, 
daß fie, wenn nicht das Haupt Idol, doch eines unſerer 
größten Idole geweſen. 

Das Mädchen war aber wirklich zum Idole, von Leu⸗ 
ten, wie wir Manhattaneſen zu ſein pflegen, geboren. — 
Bekanntlich haben wir nicht das Glück, mit Königen 
oder Kaiſern geſegnet zu ſein, nicht einmal mit Groß⸗ 
herzogen oder Herzogen, ein wahres Unglück, für das 
ſich jedoch unſere menſchliche Natur wieder dadurch ſchad⸗ 
Los Hält, daß wir ung ſelbſt eine Eſpece Souveraine geben, 
denen wir unfere Huldigungen darbringen, die uns Steuern, 
Abgaben auflegen, uns Geſetze geben, kurz, denen wir ale 
treue, loyale Subirete in allen Stüden geborfamen. — 
Und Doucaldiue war eine folche Monarchin, und nicht 


- 
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bloß eine Monatchin, fie war Autokratin. — Alles lag 
zu ihren Füßen, Yung und Alt, Hoch und Niedrig, 
Groß und Klein, Schön und Haßlich. | 

Das Mädchen war wirklich zur Autofratin, zur Benferi 
des Reiches dee Faſhion geboren. Zwar glänzte fie wenigce 
durch Hoheit, Majeftät, Hürde, als vielmehr Beweglichkeit, 
Grazie; aber der feine Takt, der ihr gleichſam angebo⸗ 
ten dar, das ſchopferiſche Genie, das fiherall hervorblitzte, 
fie waren nur ihr eigen. Nicht bloß fafhionabel, wie es fo 
viele Hunderte, ja Zaufende find, war fie vom Geifte 
der Faſhion gleichfam durchdrungen, verflatid es, dicker 
Faſhion, dieſer oft leeren, hohlen, ja öfters abſurden 
Taſhion einen Stift einzuhauchen, eine belebende Kraft, 
einen göttlichen Funken, der dieſer Fafhion ein ganz 
neues Weſen verlich, fie gewiffermaßen zu einem beleb⸗ 
ten Weſen umfchuf, eine neue geiftige Eriftenz gründete, 
die unfere Belles und Dandies durchfuhr, einen Esprit 
de Corps begründete, von der unfere ſtolzeſten Elegants 
zuvor fich nie träumen gelaffen, die fie oft zum Wahn: 
finn, zur Verzweiflung brachte, wieder in die höchſten 
Regionen der Ertafe verfehte; — ein wahrer Bonaparte’s= 
Geiſt, der mit einem einzigen Blicke ganze Schaaren alter 
und junger Dandies einzufchüchtern, Blößen herauszufinden 
vermochte, die Fein anderes Auge zu entdedten im Stande war. 


s 


» 


— 37 — 

Keine ſchiefe Locke, gleichviel, ob von natürlichen Haaren 
gebildet, oder an einer Perrücke befeſtigt, entging ihr, 
kein Knopf, wenn er aud nur eine Linie zu viel vor⸗ 
oder zurũckgeſetzt zu fein das Unglüd hatte, Feine unrechte 
alte. Sie ſprach nicht, aber ihr Blick ſprach, und das 
mit einer fo fouverainen Verachtung — fie konnte oft 
ganze Batailons von alten und jungen Dandies zur 
Verzweiflung, zur Flucht bringen. — 

Die Tochter eines unſerer reichſten Großen, herrſchte 
fie in der That en grande reine, und machte nicht viel 
weniger Aufwand, wenigftens würde die Chatoulle mans 
her Königin dabei: zu kurz gefommen fein. Es war, 
wir dürfen diefes nie außer Acht laſſen, die ©lanzpe- 
riode unferer Papierglorie, in der Zehntauſende fih um 
fo leichter wegwerfen liefen, als es bloß einiger Pas 
pierſtreifen und etwas Gredits bedurfte, Hunderttaufende 
berbeizufchaffen. Und der Meine Rambel konnte Letzte⸗ 
res, und gab Dougaldinen Vollmacht zu Erſterem. — 
Und fie benutzte fie, diefe Vollmacht. — — Keine ver⸗ _ 
ſtand fo geiftteich, fo idealiſch, Taufende, Zehntaufende 
zu verflüchtigen. Sie war noch nicht volle ſechs Monat- 
an der Spige der Regierung der fafhionablen Welt, al 
ihr Budget eine reine Expenditur von adhtzigtaufen 
Dollars auswies, von denen über dreißigtauſend al 
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Nadelgeld der Lieblichen durch die zarten Finger geichlügft 
waren. — | 
Da fol fid aber der Meine Rambel doch ein bischen 
hinter den Ohren gefragt haben, was fie aber nicht be⸗ 
merkte, denn. fie hatte es fich auf einmal ins Köpfchen 
gefeht, fich von ihrem Herrſcherthrone zurdzugichen, was 
fie denn, troß der Senfation, die diefes plötzliche Zurück⸗ 
ziehen veruefachte, der mannigfaltigen Bemühungen, fie 
‚von ihrem Entſchluſſe abıvendig zu machen, auch aus: 
führte, obwohl dieſes flarrfinnig gebeißene Ausführen 
Mißdeutungen veranlaßte, die aber freilich weniger fie, 
als vielmehr ihren Pa, aber diefen auch auf dem empfind⸗ 
lichſten Flecke, feinem Eredit nämlich, trafen. Cr’ hatte 
aber, während fie im Penfionate die letzte Politur erhal: 
sen, am obern Hudſon eine ſehr elegante Villa mit Land: 
gut, von einem umferer in die Klemme gerathenen Großen, 
um den Fünſtheil ihres Werthes übernommen, die er 
denn, nach gthöriger Umtaufung, dem lieben Töchterchen 
um fo lieber überlaffen, als fo ide mütterliches Erbtheil 
nicht nur trefflich inveſtirt, fondern auch dem Pa noch 
ein rundes Suͤmmchen als Percent in die Taſche geſpielt 
wurde. Auf diefe Billa 309 fie fich jetzt, — es war in 
der Mitte Mai’s, zuruck, obwohl die faſhionable Saiſon 
noch · lange nicht vorüber. Was die eigentliche Urſache 
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dieſes plöhlichen Zurucziehens, ließ ſich nicht genau er⸗ 
mitteln. Sie war Überhaupt etwas ſeltſam, wurde ges 
wispert, die Alles fo leidenſchaftlich ergriff, feſthielt, 
aber gerade dann, wann ihr Geiſt im höchſten Schwunge, 
plõtzlich wieder Inne Hielt, im raſcheſten, höchſten Fluge 
ſich wieder zur Erde zurüdtgezogen fühlte. Dankbar wurde 
es Übrigens anerfannt, daß fe unfere Faſhion zur Pos 
tenz erhoben, diefe, wie ein großer Geift fein Lichlinges 
ſtudium, betrichen, dem er feine ganze Kraft gewibe 
met, das er in höchſter Klarheit, Heinheit darzuftellen 
bemüpt iſt. Aber — fetten wieder Andere kopfſchlittelnd 
Binzu — fo wie geroößnlich gerade ſolche ſtarke Geiſter, 
mitten in ihren Studien, und wenn fie beinahe am ‚Ziele, 
häufig ſtecken bleiben, und wirre und von Zweifeln bes 
fangen werden, — fo mußte auch mit Dougaldinen etwas 
Aehnliches vorgefallen, fie plöhlich von Zweifeln befan- 
gen worden fein; denn ihr Leben in Galdisgrove, fo hatte 
nämlich, der Pa die Villa umgetauft, war fo feltfam, gar. 
nicht der Hohen Stellung einer erſten Eriftenz, einer Aus 
tofratin der Faſhion angemeffen;; — ſie vielmehr gar zu 
anſpruchlos natürlid), ja beinahe gemein machte fle ſich 
mit den Holländer Nachbatinnen, wurde geradezu in T 

hoben Welt gewispert. Go viel iſt gewiß, daß die De 

galdine von Galdiegrove von der Dongaldine von Ramb 
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Manfion, — wie ihre Stadthaus genannt wurde, — bime 
melweit verfchieden, fie abfolut ein anderes Weſen oben, 
ein anderes unten war. — Das übermüthige Dämchen, 
das ganze Schaaren von Dandies wie eine Despotin be⸗ 
handelte, das eine ſchiefe Cravatte empören konnte, war 
in den Hochlanden des Hudſons wieder das kindlichſte, 
anſpruchloſeſte, gemüthlichſte Naturkind, das unſere Fa⸗ 
ſhion kaum dem Namen nach zu kennen ſchien. Die Mo⸗ 
detyrannin, deren Füßchen nur auf den feinſten türkiſchen 
und brüſſeler Teppichen umherhüpften, die den Fußbo⸗ 
den ihrer Boudoirs ſogar, — flüſterte die hohe Welt — 
mit echten Caſimirs belegt haben mußte, — ſie hüpfte 
oben wieder ſo ſorglos über Wieſen und Felder, Anger 
und Weiden, tanzte ſo heiter, ſo unbekümmert in die 
Nachbarhäuſer, die Armen waren ihr ſo lieb wie die 
Reichen, ja die erſtern ſchien ſie lieber als die letztern zu 
haben; — die Händchen, die ſich ſonſt fo fatiguirt fühlten, 
wenn fie den Shawl trugen, behängten ſich ſogar häufig 
ſelbſt mit Tellern, Körben vol Wein und andern guten 
Dingen, die übrig geblieben waren, wenn Pa mit feiner 
£ebemänner: Sohorte in der Villa dinist; — fo daß fie, 
der Liebling, der Troſt, die Hoffnung aller alten Hol: 
länderinnen,, die Königin, der Abgott der Hochlande, in 
der herrlichen Natur dieſer Hochlande umherflatterte, wie 
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der Schmetterling unter den Blumen umberflattert. und 
wie an den Schwingen des Schmetterlinge die Blumen, 
die er umſchwirrt, fchillern, fo ſchillerte an ihr die ſchalk⸗ 
hafte Laune des Pa, der würdevolle Ernſt der Ma, ihre 
Weichheit, — denn ihre Ma batte Hei einigen ſehr indifs 
ferenten Gigenfchaften wieber andere, die fie fehr vefpecs 
tabel Fleideren — die Treue und antike Einfachheit des 
Tante, und die trodene, unummwundene Einfalt und Wahr: 


heitsliebe des Onkels. Alle ſchien fie fich, wie der Schmet⸗ 


terling die Farben der Blumen, beigelegt‘zu haben. Wie 
der Humming= Bird den Bllthenflaub, fo nippte fie an 
Allem, was in ihr Bereich Fam, und fog es ein, und 
verwandelte es in Fleiſch und Geiſt. — Und wenn fie 
dann fo leicht grasids, fo anmuthig durch Park und Wie⸗ 
fen, durch Gärten und Felder fehreirrte, und plöglich 
wieder ftille ftand, und ihre Gazellen⸗Augen fo finnend 
hinüberfchwammen in die blauen Catskill⸗Berge, und 
hinein in den heilen glänzenden Waſſerſpiegel des mäch⸗ 
tigen Hudfon, oder hinab in die" Hochlande, die fi 
weiter unten emporthüemen, — fo fehnend, verlangend, 
ale ob fie einen Gegenſtand erfpähen könnten — einen 
unnennbaren Gegenftand, der das noch immer leere Herz: 
chen auszufüllen vermöchte! — Wenn fie fo Minuten, 
Biertelftunden lang mit ſchwimmendem Auge gefucht, und 
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boch nicht gefunden, dämmerte es zumellen fo troftlod im 
Hintergeumde ihres Herzens, diefes Herz wurde ihy dann 
immer fo ſchwer! Be Ichien dann Immer um einige Zolle 
zu wacfen im Bewußtſein ihree Größe, aber dickes 
Wachſen war mit unfäglichen, traurigen Nachgebanken 
verbunden. — Die Nachgedanken verffimmten fie dann 
Stunden lang. Aber während dieſer Verſtimmung war 
fie wieder fo weich, fo mild, fo gütig — fie war die güts 
tigfte, edelſte, anmuthigſte Zerriffenheit, die geſehen wer⸗ 
dm konnte. In der Entſagung des Unnennbaren, der 


ihrer innerſten Seele vorſchwebte, übte fie die ſchönſten 


Tugenden, 


Sie war ein ſeltſames, ein reizendes Härhfel, ein 
Mathſel, wie es deren in unfern natürlichen und doch 
wieder unngtürlich focialen Zuftänden fo munche gibt. - 


Es lag aber die Villa ungemein pittorest an einem 
Worſprunge, der eintge Hundert Schritte vom Ufer des 
Hudfon, aufſchwellend, vorne in eine Felſenſchlucht bins 
einhing, im Hintergrunde von den waldbekränzten Fluß⸗ 
bergen amphitheatraliſch umfäumt war. Von der Colo⸗ 
„nade aus konnte fie den Strom und die gegenüber liegen⸗ 
den Flußberge, fo wie Die abwaͤrts ſich emporthürmenden 
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Hochlande meilenweit ũberſehen. Dort unten, zwanzig 
Meilen hinab, lag auch Aereshouſe. Acreshouſe! — bei 
dieſem Gedanken regte es ſich immer fiberiſch in ihr, 
und obwohl fie es nicht ſehen konnte, ſtand es vor ihrem 
GSeelenauge fo lebhaft, fo getreu! — Fünf und ein halbes 
Jabr waren num verronnen, feit fie nicht im lichen, 
theuern Acreshouſe geweſen! — Fünf Jahre, feit fie nicht 
den Schauplatz ihrer Kinderſpiele, ihrer heiterſten Stun: 
den betreten! — die Tante nicht geſehen, dieſen Polar⸗ 
ſtern matronlicher Würde, echt amerikaniſcher Weiblichkeit, 
in deren Seele — jetzt erſt empfand ſie es — auch nicht 
der leiſeſte Schatten einer Falſchheit, keine Schattenfeite, 
nichts als Klarheit und Würde zu erbliden war, die — 
jet fühlte fie es — die Keime des Guten, die in ißr 
waren, gepflanzt, ihr Leuchtthurm geivefen, in dem faſhis⸗ 


nablen Wirbelminde von Routs und Bällen, Partien 


und Flirtatione und Liebeleien, die ihe Lebensſchiffchen 
feit dem Ichten halben Jahre fo raſend umhergetoſet. — 
as wäre fie ohne die Tante geworden? — eine herz⸗ 
loſe — die herzloſeſte Eoquette,. die —. . Sie wagte es 
sicht, das Wort auszufprechen, aber ihr Herz zwängte 
der Gedanke wie eine Zange zufammen, der Atem flodte 
it. — Es überwältigte fie eine unfägliche Gehnfucht 
nach der Tante. Sie trippelte herum mit einer Haſt, 
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einer Angſt. — Onkel Johnny, der mit feinem fünfzehn- 
jährigen Gamaliel zum Beſuche gekommen, fhüttelte den 


Kopf fo feltfam, als fie ihn um’s Himmelswißien bat, mit 


ihr hinab nach) Cozens Hotel und Weſtpoint zu fahren — 
ſogleich, unverzüglich zu fahren. Sie war fe ungeduldig. 
Der Alte fchüttelte mehr und mehr den Kopf, denn ex 
dachte an die Sadetten von Weſtpoint, diefe, argwohnte 
er, voären ihr plöglich in das Köpfchen gefahren, und er 
proteftirte ſtark, ſehr ſtark, aber er mußte fort mit ihre, 
auf das Dampffchiff hinab, das fo chen von Albany herab- 
gefommen. Und auf deut Dampffchiffe erfuhe er denn, 
was fie hinabgetrieben. Sie wollte die Tante, die liche 
Tante fehen, den Tieben, einfachen, beinahe einfältigen 
und doch ſo klugen Onkel, den ſie ſo oft geneckt, daß er 
bloß ein Buch geleſen. Freilich wußte ſie damals nicht, 
daß die in der Negel die klügſten Leute find, die bloß 
ein Bud) gelefen, befonders wenn diefes Buch das Buch 
aller Bücher ift. Sept wollte, mußte fie ihn fehen. Sie 
“ war doch fo ungeduldig während der anderthalbflündigen 
Fahrt, und bie fie an dem Werfte unter Weſtpoint gelan⸗ 
det. Und als fie an dem Werfte von Weſtpoint gelandet, 
war ihre wieder quedfilberig eine andere Notion in das 
Köpfegen eingefahren. Durfte, ſie fi aufdringen, da, wo 
fie nicht verlangt, vieleicht nicht einmal gerne geschen 
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war? Ließ dieß auch die gute Sitte zu? Nein, aber 
der Onkel mußte hinauf, der follte, mußte "Zante, Onkel 
ausholen, den Weg bahnen zur Wicdervereinigung. Er 
konnte einen nachbarkichen Beſuch abftatten, und — und —. 
Und während er nun brummend ging, — denn abfchlagen 
fonnte er nun einmal nichts, — trippelte fie wieder herum, 
gerade wie der verlorne Sohn, der vor dem väterlichen 
Haufe angelangt, mit Angfi und Schmerzen der Ent: 
ſcheidung feines Schickſals harret. Und wie jeht der 
Onkel zurückkam, kopfſchüttelnd murrend ‘über die vers. 
fiodten Holländer, — wußte fie bereits Alles im Voraus, 
wollte gar nicht hören. Sie hörte auch kaum, wie er 
ihr fagte, was die Tante und der Onkel gefagt, wie fie 
geſagt, daß fie gar zu einfach, zu unfafhionabel für die 
hochfaſhionable Dame, wie fie weit beffere Gefellfchaft 
Habe, und ſich alſo nicht zu bemühen brauche nach Acres⸗ 
houſe. Sie erwiederte nichts darauf, aber ganz ſo unge⸗ 
duldig, wie ſie gekommen, trieb ſie ihn und ſeinen Ga⸗ 


maliel wieder auf das nächfte hinauf fahrende Dampffchiff. 


Sie wollten alfo nichts von ihr wiffen, nichts von ihre 
hören? Sie nicht einmal fehen? Das war doch fehr 
Bart, zu hart — diefer lang genährte Sroll! Es fchmerzte 
fie tief. Seht wollte auch fie von ihnen nichts mehr hö⸗ 
ven, Fein Wort von ihrem lichen Mutterſöhnchen Harry 
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bören, von dem der Onkel: immer erzählte, den er ide 
immer als ihren Zulünftigen aufzuſchwatzeen ſich bemühte. 
Nichts, gar nichts wollte fie von ihm willen, weder im 
Guten, noch im Böfen, gerade wie die Bartherzige Tante, 
die fie ſterben laffen würde, ohne ſich um fie zu befüms 
mern, weder im Guten, noch im Böfen. Diefe phlege 
matiſchen, dickhäutigen Holländer! fchmollte fie mit Thrä⸗ 
nen im Auge, die ihe während der ganzen zweiftündigen 
Fahrt immer über die Wangen berabrollten. — Es ift 
doch ein fühlloſes, fühlloſes Geſchlecht! Sie war fo aufe 
geregt, fo launig, als fie nach Haufe kam, daß kaum 
mit ihe zu befkehen war — und gar, als Juba ihr mit 
einem Briefe entgegenfam, in welchem ihre dee Pa auf 
folgenden Tag einen Befuch von mehren Faſhionables und 


Brandees aus der Stadt anfündigte, — riß ihr endlich - 


das Ichte Geduldfädchen, und fie fiel dem Onkel um den 
Hals, und bat ihn um’s Himmelsiwillen, ee möchte ihren 
Wagen fogleih anfpannen laſſen. Sie. müffe fort, und 
müſſe fort, und könne Leinen Beſuch empfangen, und 
wolle ſich nicht überrafchen laffen von den Faſhionables 
"und Srandees. Sie fei der Faſhionables und Grandees 
fo ganz, fo herzlich ſatt, — fie wolle in die Natur hin⸗ 
aus, die liche Natur, die Herrliche Mutter Natur, die 
‚einzige Mutter, die fie, die Waiſe, noch Habe, die fie 
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wicht verſtoßen werde, an deren Buſen fie ſich legen ol, 


ungefiört, liebend und vertrauend. — Zu welchem Allem 
feeilicy der proſaiſch⸗ puritanifche Onkel den Kopf ſchüt⸗ 
gelte, denn er wieder gab Feine Siepence für die Natur, — 
aber doch ging er, anfpannen zu laffen; denn wieder war 
fie ſelbſt in ihren Launen fo anzichend, unwiderſtehlich, 
ſo gewöhnt an unbedingten Gehorſam. An ihr war wirk⸗ 
lich ein Autofratchen verdorben. Und fo mußte fich denn 
auch der Onkel fügen, und mit feinem Gamaliel, den 
fie mit Haben wollte, in den Wagen einfchiehen, was er 


um fo williger that, als fie — feine ſchwache Seite wohl 


fennend — duch Juba fürforglich verfchiedene Bouteillen j 


und wohl verpackte Schachteln, auch hermetiſch verſchloſ⸗ 
ſene Töpfe in denſelben Wagen hatte einſchieben laſſen, 
deren Inhalt zu erfahren, wohl eines kleinen Abſtechers 
an den St. George: See werth war, an welchem wieder 
ein anderer Onkel, Zim, einen vecht artigen Landſitz Hatte. 

Am DBufen der herrlichen Natur diefed prachtvollen 
Sees und feiner Umgebungen fog denn Dougaldine wirk⸗ 
lich mit fo langen, Eindlichen Zügen, daß fie Kummer 
und Hart⸗ und Engherzigkeit des Onkels und der Tante 
vergeſſend, in eine füße Melancholie verfich, die ſich aber 
über ihe queckſilberlg ungeduldiges Weſen fo reizend hin⸗ 


Jagerte, fie fo ungemein zart umflorte, daß ihre perlenden 
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Lebensgeiſter aus dem wehmüthigen Schleier denn ge: 
dämpfter, aber auch um fo lieblicher, füßer hervorblickten 
und glänzten. — Und wie fie in diefer fo unſäglich pie 


Fanten Stimmung -umbergaufelte und ſchmachtete, und 


auf einem diefer Ausflüge auf den Angler traf, — ohne 
jedod zu ahnen, daß es Harry und das leibliche Soͤhn⸗ 
chen der fatalen Tante und Onkels ſei, — ihre beiden 
Begleiter, Onkel Zim und Johnny, hatten ihr auf das 
feierlichſte verſprechen müſſen, das allſeitige Incognito 
auf das ſtrengſte zu bewahren, — war ſie denn wirklich 
fo unwiderſtehlich; — der junge Mann, deſſen Geiz 
ohnedem in einem fortwährend flatternden Zuſtande ſich 
befand, Fonnte nichts Beſferes thun, als ſich ganz tafend 
in fie verlieben, -und oberwähnte Paſſus und Capers zu 
produciren. — 

Aber auch in ihrem Herzchen hatte das intereſſante 
Abenteuer ein zartes Sehnen Hinterlaffen,, ein ſüßes Hof 
fen — Ahnen, daß der liebefame Angler denn doch noch 
aus irgend einer Welle auftauchen, das duftende Weſen, 
das fo malerifch Hinter den Felfenfattel poſtirt geſtanden, 
nicht für immerdar entfhwunden fein dürfte. Es war 
eine gar zu liebliche Erſcheinung, romantiſch beinahe, 
und ſie liebte das Romantiſche, und hegte und pflegte es 
in den einſamen Stunden, die nach ihrer Rückkehr in 
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Galdisgrove wieder einkehrten. Sie konnte es ihm denn 
auch nicht wehren, wenn er in diefer Einſamkeit öfters 
vor den Augen ihrer Seele auftauchte. Ihr Herzchen war 


fo weich, fo empfänglich geflimmt, es glich ganz unfern 


virgin bottoms *), die jeden Samen, der in fie geworfen 
wird, mit Rieſenkraft emportreiben. Dann Hatte auch 
der langgenährte Groll des Onkels, der Tante ihre 
Empfindlichkeit gar ſehr gereizt, der Onkel Jonathan 
wieder und Pa fie immer und ewig mit dem fatalen Harry 
geplagt, wie er ein Ausbund von Eleganz und guten 
Monieren und Sitten, und ein ganz vorzäglicher Junge, 
ein capitaler, ein wahres Wunder ſei. Pa hatte ihe 
auch mehr ale ein Mal zu verfichen gegeben, «6 fei jetzt 
an der- Zeit, dem läppiſchen Familiengeiſt einmal ein 
Ende zu machen, fie habe einen Eurfus in dee hohen 
Welt mitgemacht, einen copitalen Curſus, der Yurore 
creirt, der auf achtzigtaufend Dollars zu fliehen gekom⸗ 
men, fein Pappenftiel, bei Zingo! und der nicht jedes 
Jahr reproducirt werben könne, indem nicht jedes Jahr 
unfere armen Teufel von Kaufleuten fiinfundvierzig und 
fünfzig Procente für die Verfilberung ihrer Noten bezahlen. 


*) Virgin bottoms — jungfeäulicher Boden, ausgerenteter 
Urwald. “ 
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würden, ein folcher Nationaltreffer falle nur immer in 
zehn Jahren ein Mal, und fei ed daher nach einem fol: 
chen Treffer vernünftig, denfelben gleich ficher zu inveflis 
ven, das heißt, dem faſhinablen Curſus eine tüchtig ca= 
pitale Eheverbindung nachfolgen zu laſſen. 

Dieſe Zumuthungen, die denn in der eigenthümlich 
gärtlichederben Manier des Pa gleichlam hageldicht ge: 


fallen, waren aber nichts ıweniger als mit Findfich bereits" 


willigen Herzen von der gleichfalls etiwas eigenen Dou⸗ 
Haldine aufgenommen worden, denn im Puncte der Mia: 
trimonialverhäftniffe war fie wieder Amerikanerin durch 
und durch, ein bischen romantiſch, aber feft und ernft, 
treu und wahr — ohne Rüdfiht auf Geld und Gut — 
wollte fie abfolut nichts von Ehebündniffen, wie fie Pa, 
und zum Theile auch Onkel haben wollten, hören. Der 
bloße Gedanke, ihre Hand ohne ihr Herz hinzugeben, 
empörte ſie. Dann hatte ſie auch den ſchülerhaft gecken⸗ 
haften, ewig den Faſhionablen und ewig ihn ungeſchickt 
ſpielenden Couſin noch von alten Zeiten her auf der Leeſeite 
hres Herzens. Es empörte fie zweifach, dieſer Puppe im 
Contracte zugefchrieben, verhandelt zu werden ; regte ihren 
ganzen weiblichen Stolz auf. So gerne fie auch im 
Grunde genommen, Tante und Onfel in die Arme geflo: 
gen wäre, — Harry war und bfich ihr zuwider. Zwar 
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hatte der Gedanke, ihn nach fünf und einem halben 
Jahre wieder einmal zu ſehen, ploͤtzlich wie ein Stern 
erſter Größe vor ſein erſtauntes Auge hinzutreten, denn 


auch ſein Anziehendes. Er Hatte fie immer eine Elfe, 


eine Viren, eine Here, ein maliziöfes Dingelchen, eine 
Fratze fogar genannt, und in der That, fie Hatte ihm 
der Streiche fo manchen gefpielt; jetzt, — fagte ihr der 
Spiegel, — würde er fie wohl nicht mehr fo titulizen. 
Und dann war er ja auch des Anfehens immer werth, 
8 konnte ihr ja nichts verfihlagen, dieſes Anſehen. — 
Aus diefen verfchiedenen, nicht unmwichtigen Gründen, 906 
Be dader auch Pa und Onkel, die die Ichte ‚Zeit ſehr 
bringlich in dieſer Beziehung geworden waren, nach, wil⸗ 
ligte ein, in Saratoga mit ihm zuſammenzutreffen, wo⸗ 


bin ihn Erwin pfiffiger Weiſe, ohne daß er ein Wort von 


dem ganzen feinen. Diane erfahren folte, zu bringen die 
Aufgabe befam, die er denn auch, wie wir gefehen, nicht 
ohne Gewandtheit löste. Aber als fie ihn nun an der 
Theetafel ſah, als ihr Erwin die Vogelfcheuche bezeich⸗ 
nete, die mit vollen Baden faß, eine demolixte Hlipner- 
paftete vor fich, und ſtieren Blickes umherſtarrend, mit 
triefend zuſammengeklebten Haaren, blutrothen Vollmonds⸗ 
Baden, zerknitterter, beſtaubter Reiſejacke, ſcandaläſer, 


halb zerriſſener Cravatte, — war fie doch fo empört, — ihr 
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ganzes Innere revoltirte. Und gar, wie er ſich von der 
Tafel ſtahl, fo ungeſchickt, fo tölpifch, Linkifch, mit einem 


Katzenbuckel, der wie berechnet war, ihe Hohn zu fpre®: 


“hen, und feine Geringſchätzung merken zu laffen. Erwin 
Hätte ihe gar nicht zuzuflüftern nöthig gehabt, daß er fie 
eefannt — ein einziger feiner flieren, böbnifchen "Blicke 
hätte es ihr allein fchon verrathen. Sie fühlte doc) fo. 


erbittert! — 


Auf den Angler vom St. George: See dachte fie na⸗ 
türlicher Weiſe während des häßlichen Vis-A-vis auch mit 
Feiner Sylbe. Er war ihe nie anders als im eleganteſten 
Aeußern vor die Phantafie getreten, den liebſam Lieb⸗ 
lichen hätte fie unmöglidy aus der horriblen Vogelſcheuche 
herausgefunden. Sie fah in dieſer empörenden Vogel⸗ 
ſcheuche nur den Eoufin, — den Halb Holländer, Halb 
Dandy, — den trotzig dickköpfigen Landiunker, der den 


alten Eindifchen Groll ſelbſt hier noch aufzuwärmen, ihr 


fühlen zu laſſen ſo recht eigentlich befliſſen war. Auch 
nicht die leiſeſfte Ahnung, daß der Angler md der am 
Theetiſche Schwitende ein und diefelbe Perfon, daß diefe 
Derfon Harry, und diefer Harry flerblich in fie verlicht 
ſei, — daß er zwei Minuten fpäter Capers passus pro⸗ 
duciren würde, die, wie wir zu fagen pflegen, all heating*) 


*) AN beating — Allee überbietend. 
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ausfallen werden. — Der Angler trat erſt vor ihr geiſti⸗ 
ges und leibliches Auge, als ſie ihn Tags darauf wohl 
geſchnürt und cravattirt und gelockt, und tadel: und mackel⸗ 
los, ihr aufchweben fah. Der Contraft zwifchen diefem 
Angler und dem hölzernen Eoufin war feeilicy zu ſchnei⸗ 
dend, das Züngelchen der Wagſchaale mußte wohl ganz 


und gar zu Gunſten des Letztern ſinken. Und es ſank 


auch, — denn Hatte ja das Schickſal ſelbſt diefen Angler 
im entfcheidenden Momente ihr zugeführt. Ihe ganzer | 
SGemütbszuftand war für diefen Angler portirt — er ihr . 
zugewiefen vom Schickſale, ſtatt des unausfichlichen 
Harry. — Jetzt war fie entſchloſſen — feſt entfchloffen, 
an- diefem Angler feit zu halten, feſt zu Balten, ſelbſt 
wenn Pa, Onkel —. Sie follten nur kommen, der Pa 
und der Onkel, und ihre wieder das ewige Lied von . 
Harry vorfingen, und den Mund fo vol nehmen, fo 
uneefchöpflich mit ihrem Harry fein, — fie wollte ihnen 
fhon fagen. — Sie wollte —. 
Was wollte fie nicht alles? r 


m. is 





VIII. 


Vãterchens und Cochterchens Maneuvres. 


„Nimmſt es aber gar zu genau, Dougaldine, gar 
zu genau“, meinte hinwieder der Po; „aber Forellen, 
wie gefagt, capital, und Aalpaſtete recht brav; Mock- 
turtle soup *) auch nicht ũbel, — Zafel überhaupt gar 
nicht ſchlecht, ſich vecht gut gehalten, Weftcott. Keine 
Kleinigkeit, fo ein fünfhundert Mäuler abzufütteen, des 


*) Nachgeahmte Schilbkrötenfuppe. 
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Tages viermal. Weiß, was das fagen will. Hab's «rs 
fahren. Gehört mehr als Hafergrütze dazu; ja, aber was 
ich fagen wollte, der Harry? a propos, wo ſteckt denn 
ober der Erwin, daß er nicht bei Tiſche 2° 

„Nah Barnheats geritten, Pa, einem Freunde das 
Geleit zu geben, Pa! und Dighy —“ 

Eie fiodte, Digby war ihr entfchnappt, fehr gegen 
ihren Willen, ſchien es, denn ſie errötpete und fchien ein 
bischen verdrießlich, vielleicht über die unerwartete Frage, 
vieleicht aber auch über die fatale Abweſenheit Erwins 
und Digby’s. 

„Und Digby 7“ Ichmunzelte der Pa, das Zöhterhen 
firieend. „Alſo Erwin, einem Freunde das Geleit zu 


geben, nach Barnheats geritten, und Dich mit der gicht⸗ 


brüchigen Tante und deiner Kammerzofe allein gelaffen, 
fo daß, wenn ich nicht gefommen wäre, Du wie eine 
verlaffene Prinzeſſin allein an der Tafel? — Neue Mas 
wier, vermuthe ich, neue Faſhion. Werde ihm ein anders 
mal wieder den Chaperone-Dienft bei Dir auftragen. Soll 
mir wieder kommen, ber Springinsfeld!‘“ 

„Ich erlaubte es ihm aber“, verfehte fie ein bischen 
ungeduldig. - 

„Du erlaubteft es im?“ meinte der Pa, fie groß 
mit den Aufteräugelchen anftarıınd. „Du erfaubteft es 
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ihm? Was haſt denn Du da zu erlauben, wo die gute 
Sitte feine Erlaubniß gibt? — Schickt ſich nicht für eine 
junge Dame, allein in einem Kurgaſthofe zu bleiben, — 
verſtehſt Du?“ 

Dieſer Vorwurf ſchien zu treffen, denn Dougaldine 
fchlug recht verlegen die Augen zu Boden; aber wie fie 
fo den Blick fenfte, begannen wieder die Aufteräugelchen 
des Da fo ſeltſam zu funfeln, ſo ſchalkhaft und in ſtiller 
Freude; — offenbar war es ihm mit feinem Böſeſein 
nicht ganz Ernſt. 

„Und wer iſt denn dieſer ſchlechtweg Digby, dem Du 
erlaubt ? muß ja bei Dir gar gut oder recht ſchlecht an⸗ 
geſchrieben fein, daß Du ipn fo ſchlechtweg Digby — 7“ 
„Iſt ſehr gut bei mir angefihrieben“ , fiel fie offen und: 
mit vollem Blicke den Pa anfhauend, ein. „Schr gut 
angefchrieben‘“, wiederholte fie,. und das, glaube ich, wird 
ihn auch bei Dir, Pa, gut änfchreiben ; denn Du weißſt —. 
Ein fehr artiger junger Mann, der mir fehr viele Auf⸗ 
merffamteit —, Digby von Digbyhall aus Virginien, 
Univerfitätsfreund Erwins, der ihn mir aufgeführt.“ - 

Die Norte waren mit einer Offenheit, einem Bewußt⸗ 
fein gefprochen, die auf den Pa einigen Eindrud zu 
machen fchienen, denn er verfeßte um Vieles milder, und 
recht felbfigefälig ſchmunzelnd: | 
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„Ah, wenn das, wenn Erwin — wenn der für ihn 
bürgt. — Digbo von Digbyhall, fagft Du? Die Far 
milie kenne ich. — Es kann aber nicht der Bater, muß 
dee Sohn fein. Wohl, wenn es der Sohn ift, ſehr 
zefpectabfer junger Mann ohne ‚Zweifel, denn viel Geld 
da, ſehr gute, fehr reſpectable Familie.“ 

- Dougaldine erröthete abermals, und ſchlug die Augen 
nieder, fonft dürfte fie in den funkelnden Aufteräugelchen 
des Pa cin Etwas bemerkt Haben, das ihre denn doch 
aufgefallen fein möchte; fie funfelten nämlich gar fo vere 
gnũgt ſchalkiſch, ‚Beinahe hohnlächelnd diefe Aufteräugel: 
den, als er wieder anhob: 

„Wohl, Dougaldine, Babe nichts. einzuwenden, wenn 
dieſer Digby von der Linie iſt, die ich meines tonanges 
bende Familie das. Alfe zu Barnheats geritten? Oute 
Tafel bei Barnheats, recht gute Zafel. Voriges Jahr 
da geweien. Eapitaler Bärenſchinken, ſehr Brave Span⸗ 
ferfel mit Harvey: Sauce. Wo nur Weſtcott feine Harveh⸗ 
Sauce her Hat? Keine Sirpence werth. Sage Dir, die 
echte Harvey⸗ Sauce! Gapitalding für gewiſſe Braten, 
zum Beifpiel Spanferkel:, Lammsbraten. Was nun Lob⸗ 
ſters betrifft, fo iſt wieder meine Sauce —.“ | 

& bielt inne, blinzelte herüber zu Dougaldinen, und 
fuhr dann fort: 
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„Ah, Galdi! ſage Dir, das Yorterhaus, Corner 
of Fiymarket — fage Die, noch Manchem die Zähne 
wäfferig darnach, obwohl es den Weg alles Fleifches ges 
gangen, zu Staub und Afche geworden in dem großen 
Brande. Großes Unglüc, dieſer Brand, viel Capital zu 
Grunde gegangen, buben aber dabei nichts verloren — 
eher gewonnen. London Insurance capital! — Wäre 
mie aber, flände es noch mein Porterhäuschen, Dach 
zehnmal lieber, als alle die vier großen und fünfzig klei⸗ 
nen Hotels diefes Saratoga da. Mahlen zwar viel Geld 
in den Sommermonaten, aber ftehen ihre Mühlen ſtill 
während der übrigen neun Monate. Und Alles fo did 
und dicht beifammen. Liebe mir Ellbogen-Raum; haſſe 
das Drängen, Treiben, wo Alles zufammengekeilt, Alice 


in einem ewigen Schwigbade, — kommt das daher, daß - 


jeder arme Teufel von Weber, Schuſter, Schneider jet 
fafhionabel fein, Songreßwafler faufen, die Dispepfie 
vom Leibe Haben will, feine paar hundert Dollars da 
herauf bringt, und in Waſſer umfeht. Thorheit das, 
fein Comfort; follen bei iprem Mint: Julep oder Toddy 
bfeiben , mie fonft es Sitte war. — Kein Comfort, wie 
Häringe oder Stodfiihe da zufammengepreft zu ſchwitzen. 
- Könnte es Feine vierundzwanzig Stunden aushalten. Wol⸗ 
len aud heute noch fort. Gutes Quartier in Troja; 
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capitafed Quartier in Titus: Hotel; capitale Mint⸗Juleps. 


Aa, aber was wollte ic) fagen, Harry, capitaler Burſche 


‚nichts deſto weniger. Viel Geld da, Reichthum da, — 
reſpectabel das, die refpectabelfte Eigenſchaft, die es gibt.“ 

Das wieder fagte der gute Mann beſtimmt, mit einer 
gewiſſen Autorität, Würde, die jeden Widerſpruch aus: 
ſchloß, aber zugleich mit jener freundfeligen Behaglichkeit, 
dee das Bewußtfein zum Grunde lag, auch feinerfeite 
auf diefe Refpectabilität bedeutenden Anfpruch zu haben. 
Dabei begann er angelegentlic und haſtig in der Mods 
tafche herumzukrabbeln, wie um etwas hervorzuziehen, 
hielt aber inne, denn Dougaldinens Zippen Gatten ſich 
gefräufelt, und ein Wölkchen der Ungebuld war über 
die Stirne Hingeflogen, das ihn wieder flugen machte. 
Das Töchterhen fchien ihm bei alle dem doch wieder eis 


nigen Reſpect einzuflößen, jenen Reſpect, den Arglofige . 


keit ſelbſt einem ſchalkhaften Pa einzuflößen vermag, wenn 
ee fich einiger Schleichwege bewußt iſt. — 

. „Doch immer und ewig mit deinem Harıy, Pa!“ 
ſchmollte fie. „Laſſe doch diefen ewigen Harry, Pa! 
Du weißt, daß ich ihm nicht leiden mag. Lieber wollte 


ih — ja wahrhaftig! — lieber mollte id, den — den — 


Kan vÄn Duſel!“ — 
„Den Kan von Dufel?“ fragte | der Pa, die Odeen 
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ſpitzend und den Mund weit öffnend. „Wer iſt der 
Mann? was ift er ?* 

Huf der Stirne Dougaldinene Hatte fi, wie gefagt, 
ein leichtes Wölkchen Bingelagert , aber die naive Frage 
des Pa, das drollige Geſicht, das er fchnitt, und die 
Weiſe, in der er den Mund offen hielt, gleichfam als 
wollte er den Jan van Dufel einfahren laffen, machten 
fie laut auflachen. 

„Pa, aber licher Pa, fo ſchaue doch nur in den 
Spiegel! Bitte Dich, Pa!“ 
| „Ja, aber wer iſt der Jan van Dufel? heh?“ verfetzte 
der Pa. 


„Wer er iſt 7* lachte fie wieder, „wer ex if? Ca⸗ 


pitäler Burſche nichts deſto weniger — viel Geld da — 
Reichthum da — zefpectabel das — die refpectabelfte Eis 
genfchaft, die ed gibt — capitale Farm, eine halbe 


Stunde von Grove, bloß einige Hundert Schritte von‘ 


unſerm Parke gerade unter Snipehole.“ | 

„So““, meinte der Pa, „ſcheint, haft Dich mit den 
Leuten bereits befannt gemacht?“ 

„Natürlich, Pa! find unfere nächften Nachbarn, Pa! 
fehr intereffante Leute Pa! befonders der junge Jan van 
Dufel Pa! den fie auch den Sparhafen nennen, Pa! “ 

‚„Sparhafen?“ meinte der Pa. 


Aue, „EEE 
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„Gibt ihm nämlich fein Dady, der alte van Duſel, 
wöchentlich einen Dollar Spiels oder Spargeld, den «x 
in den Spartopf Iegt, bat ſchon neunhundert Dollars 
beiſammen.“ | | 

. „Eapitaler Burfche dad, nichts deſto weniger!“ ſchmun⸗ 
zelte der. Pa. „Das wäre ein Ehemännchen für Dich, 
Galdi, vermuthe ich?“ ” 

„Vermuthe es gleichfalls*, verſetzte fie lachend. 
„Glaubſt gar nit, Pa, wie fehe ich es vermuthe. 
Gehe auch jede Woche Hinüher zu ihnen, wade ihm 
ſelbſt die Sour, kommt auch herüber zu mir, der Yan, 
aber nur wenn fein Dady und feine Mammy mitgehen.“ 

„So“, meinte wieder der Pa, der denn aber doch ein 
bischen Argwohn fchöpfen zu wollen ſchien; Dougaldine 
fprach gar fo naiv natürlich, und das that fie denn gerne, 
wenn fie den Pa zu gewillen Zweden zu kitzeln für gut 
fand, und fo begannen denn feine Aufteräugelchen etwas 
mißtrauiſch zu blinzeln, und er in einige Spannung zu 
gerathen, was num wohl wieder fommen würde. 

Dieſe Spannung verfhwand auch ganz und gar nicht, 
ale das Mölkchen auf ihrer Stiene in ein heiteres Lächeln 
überging, umd fie ihn jeht gar fo ſchelmiſch neckiſch ans 
ſchaute, und fo reizend muthwillig ihre zarten Arme um 
feinen dicken Hals ſchlang, ihm dann fo traulich auf das 
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Knie hüpfte, und füch fo allerfichft auf diefem ſchaukelte, 
mit herzlicher Einfalt die Kupfernaſe, die Mammuths⸗ 
Backen, das dreifache Kinn küſſend und kratzend und 
krabbelnd. Aber ſie war deliziös zu ſchauen, wie ſie ſo 
auf ſeinem Knie herumgaukelte, der wie ein Wallroß ſaß, 
wie ein Lolo, eine Maſſe thieriſcher Materie, animaliſcher 
Conglomeration, leiblichen Comforts, die in dieſem Au⸗ 
genblicke einen eben ſo poſ ſirlichen als anziehenden Con⸗ 
traſt gegenüber dem graziöfen luftigen idealiſchen We⸗ 
ſen darbot, das um ihn herumwirbelte, wie das Rauch⸗ 


wolkchen um die berußte dicke Feuereffe Herumwirbelt, und‘ 
endlich in die Lüfte emporfliegt, aller fpezififchen Schwere. 


ermangelnd. 


„Aber, Pa!“ rief fie jetzt mit ihrer hellen GOlocken⸗ | 
flimme, „Pa! wie kommt es nur, Pa! dad dein Badene 


bart fo ganz grau iſt, Pa! während doch deine Haare, 
Da! wieder meift ſchwarz find, Pa!?“ fügte fie naiv 
hinzu. 

Sie war wirklich entzückend, die reizende Dougaldine, 
wie ſie fo an dem dicken, ungeſchlachten, Bierfaß⸗ ähn⸗ 
lichen Pa hing, mit der Naivität eines fünfjährigken 
Kindes in dem Backenbart, wieder den Haaren herum⸗ 
krabbelnd. 


„Will Dir ſagen“, verſetzte treuherzig und wieder | 


u 
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lauerſam der Pa. „Ein Dir ſagen, Galdi, — weißt, 
werden immer die am meiſten benüßten, angelirengten 
Inſtrumente am erflen fchachmatt. Werden es bei und 
Nefpectabilitäten die Kinnladen, und was daraus hervor: 
geht, ber Backenbart, wie bei euch Belles die Herzen, 
und was daraus hervorgeht, das ewige Liebeln und Flir⸗ 
ting. Weißt, Habt darum ihr Belles in der Regel noch 
ein Paar faſhionablen Saifons Fein Quintchen Herz mehr. 
Iſt übrigens nicht der größte Verluſt, vermuthe ich, 
denn ein gutes Herz, will Dir fagen, Galdi, ift ein 
Artikel, dee feinem Beſitzer in der Hegel immer fatal 
wird.‘ 

„Pfui, Pat ıwie Du nur fo fagen kannſt, Pa? — 
habe mein Herz nach ganz, kein Theilchen davon verloren.“ 

„Wirklich ?* meinte der fehmunzeinde Pa. „Wollen 
es Die glauben, Oaldi, wenn Dir ein Gefallen damit 
geichieht, Galdi! "Wollen, wollen — ja, aber was 
wollte ich fagen — der Jan van Dufel? heh?“ 

„Der Kan von Duſel?“ rief fie, „der Jan van 
Duſel ?“ 

Und wieder ſchlang fie den Arm um den diden Hals. 
des Pa, und wieder wurde fie fo muthwillig, wählig. 
Die Saite war jetzt, fie wußte es aus Erfahrung, glück⸗ 
lich angefchlagen,, die beim Pa immer fo harmoniſch ans 
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Mang, deren Klingen ee immer fo gerne hörte. Gine 
gute ſchnurrige Geſchichte, von Holländern befonders , 
ging ihm über Alles, weil er ſelbſt ein Holländer, fie 
ein bischen im Magen hatte, wie er ſich auszudrliden 
pflegte. Vorzũglich aber liebte er eine ſolche Geſchichte 
nad) Zifche, fie beförderte die Verdauung fo unvergleidh: 
lich; und die, welche fie ihm jeßt auftifchen wollte, war 


fo ganz nad feinem Geſchmacke, paßte fo ganz zu dem 


trefflichen Diner, das er fich fo wohl hatte munden laſſen. 


Cr war nämlich von Albany über Troja gefommen, und 


hatte fie kaum eine Stunde vor dem Mittageffen im Con 
greßhall: Hotel üuberrafht. Die fanfte Bewegung des 
raſchen Poſtzuges num hatte während der ſtarken More 
gentour nicht nur ſeinen ohnehin nicht ſchlechten Appetit 
um ein Bedeutendes vermehrt, er hatte ſich auch recht 
angenehm getäufcht gefunden. Man ißt an den Tafeln 
eurer großen Kur⸗ und Stadt: Hotlls wie in Gafernen, 
- Heerlagern. Wir find in diefem Puntte wahre Barbaren, 
wer zuerft kommt, mahlt zuerft. „Uber Weſtcott, der 
Mann wußte wohl, wen er vor ſich hatte, hatte Ehre 
eingelegt, ein Grtratäfelchen ſervirt, ein Dutzend Banks, 
Gifenbapn » und Handels: Srandees aus New: York, 
Boſton, Philadelphia und Baltimore zufammengefeht; 
herzliche Aalpaſtete, capitale Forellen, Schnepfen first 
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rate — erſter Elaſſe, — Oirſchziemer, zwar ein wenig 
überbraten,, unverzeihlicher Leichtſinn das! — aber im 
Ganzen genommen, WBeftcort ſich recht brav gehalten, 
recht brav, — Ehre eingelegt, auch die Weine gar nicht: 
ũbel.“ | nn 
- Das alles Hatte den Pa nun natürlicher Weife in eine 
recht vergnügliche Stimmung verfeht, fo daß er, ſelbſt 
auf fein Nachmittagsfchläfchen verzichtend, fih von Dous 
galdinen, die überhaupt das ewige napping*) nach Tiſche 
gar nicht leiden mochte — machte ihn gar zu did, den 
Da, — in’s Muſikzimmer ziehen ließ, wo fie ungeflört 
zufammen plaudern konnten; ohnedem war die hohe Melt 
draußen im Freien zu Fuß und zu Pferde und in Wagen. 
Und fie Hatte fo Vieles zu fagen, fo Viel, das ihr am Her: 
zen Sag, Über Harry, über Digby, wie unausftchlich ihr 
der Erſtere, wie liebenswürdig der Lehtere, und wie er 
ihn nad Galdisgrove einladen müſſe; was denn alles 
“ begreiflicher Weiſe das ſechs zehn jährige Kopfchen Dou⸗ 
galdinens nicht wenig in Anſpruch nahm, und in Verle⸗ 
genheit brachte, um ſo mehr, als denn der Pa, auch 
wieder zuweilen ein curioſer Pa, nun einen Tag früher 
gekommen, als fie erwartet, und, ſtatt wie er verfprochen, 


*) Napping — Einniden, Einſchlummern. 
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ein Paar Tage zu bleiben, ſogleich nach einem kaum 
ſechsſtündigen Aufenthalte wieder zurück wollte. — Und 
dann der fatale Erwin nicht da, und ſo für Digby keine 


Möglichkeit, aufgeführt zu werden, und eine ſo ſchöne 


Gelegenheit, die vieleicht nie wieder Fam, verloren! Er 
war zwar in Saratoga , der theure Digby, davon war 
fie überzeugt, feine Gewalt der Exde Hätte ihn wegge⸗ 
bracht, fo Tange noch ihre Gürtelfchleife in Saratoga um⸗ 
herflatterte; — bloß Erwin war hinüber zu Baunheats ; 
aber Digby war doch auch wie verſchwunden, fo wie der 
Poſtzug des Pa angerolls gekommen, feine Spur mehe 
von ihm zu ſehen geweſen. Wo firdte er nur? Und 
dann, daß Erwin fo lange nicht Fam? Wenn fie nun 


gar früher abreifen follten, das wäre doch gar zu fatal, 


ärgerlich! perturbirte ihr das Köpfchen ganz entfehlich. 
Einen Plan gab es zivar noch, den Pa nämlich fo lange 
binzubalten, bis es zur Abreife. zu fpät war, oder Erwin 
zurückkam, und dann Digby aufführte. Dieſer Plan 
mußte ausgeführk werden, es Kofte, was es wolle. Aber 


wie, ohne den Pa ungeduldig. oder gar. mißtrauiſch zu 


machen? Diefes Wie war ihr lange im Köpfchen gele: 


gen, und hatte es cin bischen verflimmt, dieſes Köpfchen, ' 


bis ihr endlich der Jan van Dufel eingefallen, ein glück⸗ 
licher Einfall! Der Name ſchon Hatte die Lachmuskeln 


mn ginn, —— Algen, _ ge 
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des Da gereizt, der doch fonft felten oder nie lachte, 
pöcftene ſchmunzelte. Sie war feiner nun für eine Stunde 
ſicher, befonders wenn ſich der gute Ian van Duſel auch 
nur ein wenig intereffant darzuftellen wußte. Und für das 
wollte fie forgen. Er follte fo intereffant, fo drollig fich 
einführen, daß der Pa auch nicht ein einziges Mal gäß: 
nen, einen capitalen Spaß Daben würde, einen fo capis 
tafen Spaß, als er. je gehört. Und er lichte wieder einen 
capitalen Spaß, befondere wenn er ‚nichts Koflete, und 
ein bischen derb, ſo wie er denn ſelbſt ein bischen derb, 
oder, wie wie fagen, ungehobelt war, wie es Leute zu 
fein pflegen, die nicht frühzeitig, gleich in ihrer Jugend 
-tüchtig ducchgefeilt, und durch das Bartenmefler der geſell⸗ 
ſchaftlichen Ordnung beichnitten, ſich gewiſſe Schößlinge 
anwachfen Laffen, die fpätere Meſſer und Feilen wegzu⸗ 
ſchneiden und zu feilen, nicht mehr ſtark genug waren; — 
weicher wilden Schößlinge denn der gute Pa nun erklecklich 
viele Hatte. In feinem Weſen lag überhaupt ſchon von Haufe 
aus etwas Derbes, das feine Freunde denn freilih racy, 
piquant, knorrig, griginal und fo weiter nannten, und 
das zuweilen auch wirklich recht drollig Enorrig hinter 
. feinee Geſchäftsmanier hervorſtach, dem man aber doch 
wieder nicht ganz trauen durfte, da hinter der Derbheit 
und Jovialität des Porterhauswirthes und Matrofen auch 


+, 
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zuweilen ein Reſtchen alter Schelmerei vom einſtigen 


Flymarket loafer *) auftauchte; — denn dieß war er gewe⸗ | 


fen , als ihn der felige Hambleton an der Ecke von Fly⸗ 
market aufgepict, und zum honsrigen Porterhauswirthe 
umgefchaffen, aus dem fpäter eine Reſpectabilität, und 
zuletzt gar ein Grandee geworden, den er zwar jetzt anf 
eine unvergleichliche Weiſe zu vepräfentiren verſtand, nur 


daß ihm denn zu „Zeiten wieder eine gewilfe, gleichfam 


innate Idee mitunter in den Weg lief, die, mit tactfeften 
Grundſatzen nichts weniger ale harmonirend, eine fatale 
Dehnbarkeit des Gewiſſens verrieth, wie fie Leuten eigen: 
tbümlich zu fein pflegt, die in ihrem fahrenden Leben fo 
Manches aufgepidt, das fpäter,, werm fie ed am wenig: 


ſten vermuthen, den Schelm wieder ganz naiv hervor⸗ 


blinzeln läßt. — Aber dieß alles ſchadete natürlich, weder 
ihm noch feiner Reſpectabilität auch nicht im Geringfien 
in den Augen unferer hohen Welt, die bekanntlich in Die: 
fer Beziehung eine wirklich preiswürdige Liberafität an 
den Tag legend, den Eleinen, dicken Ramble ein aller- 
liebſtes Ehrenmännchen nannte, der prächtige Diners und 
Soupers gab, u und capital war, nur daß man ſich zu 


) Fiymarket loafer werden Die Baganten in Nein 
‚York genannt. 
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Zeiten denn doch vor ihm in Acht nehmen mußte, was 
ihn wieder um fo weniger kümmerte, da er, ob mit Recht 
oder Unrecht, wollen wir nicht entfcheiden, ſeinerſeits auch 
wieder zu verfichen gab, daß ja auch feine Mitgrandees, 
wenn ihre Biographien pragmatifch publizirt werden ſoll⸗ 
ten, nichts weniger, als — doc, wir haben zu vielen 
Reſpect vor unſern großen Reſpectabilitäten, um fie in 
Anfpielungen, oder Worten, rines ihrer Compeers, auf 
inconvenante Weiſe, preiszugeben. — Nur fo viel wollen 
wir noch bemerken, daß ein weniger arglofes und treff⸗ 
liches Zöchterchen, als unfere Deugaldine gewiß war, 
nothwendig ein bischen mißtrauifch über die plötzliche Be⸗ 
reitwilligkeit, ja Spannung des guten Ya geworden fein 
dürfte, denn er faß jeht gar zu ſchmunzelnd und blinzelnd 
und breit, und die fatalen Fältchen um die Aufterängels 
chen herum fpichten gar au sminds. — 


ss Aber der Jan van Dufel 3° ſchnarrte ex mit dem eurio⸗ 
sen Lächeln. — „Der Ian van Dufel, Galdi! wo bleibt 
. denn der?“ 

„O, diefee Ian van Duſel!“ achte ihm Dougaldine 
entgegen — „Diefer Jan van Duſel?“ — 

„den Du licher haft, als Harry?“ fchmunzelte wie 
der der Pa. ‚ 

III. :19 
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„Gewiſ, Pa! und zwar aus vielen Gründen, Pa! 
Denn erfilich plagt er mich nicht wie dieſer fatale Harry, 
obwohl. der Eine fo dichpäutig Holländer ift, wie der 
Andere, dus Heißt, der. Abſtammung nach; und damn 
iſt er auch der einzige Sehn und reich, alfe fehr re: 
ſpectabel; und was die Hauptſache““, fehte fie lachend 
hinzu, „fo iſt er um Bieles folider als Yarıy, und 
bleibt mir ficherlich treu.“ 

„Wie fo, bleibt er Dir treu?“ 

„Weil ihn fonft Niemand haben win“, lachte fie wie⸗ 
der. „Er iſt nämlich jetzt gerade fünfzig Jahre alt, und 
bat in Liefen feinen fünfzig Jahren wohl fünfzig Korbe 
empfangen. Die ihn wollen, will er nit, und Die er 
wi, wollen ihn nicht.“ 

„So“, meinte dee Pa etwas ſchläfrig, auch ein bis: 
chen getäuſcht, fchien es, obrrohl angenehm getdluſcht. 

„Iſt Dir der drolligſte alte Junggeſelle, den Du in 
deinem Leben geſehen, Pa! Must ihn ſehen, ſobald wir 
nach Grove kommen. Will die Familie laden, denn al⸗ 
lein lommt er nicht. Nennen ihn die Alten noch immer 
den Jungen, obwohl er bereits gtraue Haare bat. Iſt 
aber in der That ein Junge, ein großes in Möffe ge: 
wickeltes Kind.“ 

„Maliziöfes Ding Du!“ drohte der Pa. 


| 
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„Höre wur, Pa! fachte fie, fo wie der Oukel Ram 
bieten für fein Leben gerue den Thurm von Straßburg 
und einen König, fo möchte Jan van Duſel gerne den 
Papft in Rom fehen.“ 

„Den Papfi in Rom ſehen?“ rief de Da. 

„Meint nämlicdy der gute Yan, weiß dieſer Papſt auf 
fieben Hügeln figt, ſo —“ 

Sie ſtockte erröthend. - 

„Müſſe er auch einen gewiſſen Theil des Ricpens, 

um das Giefleifch herum, ſieben Mal Haben“ , ergänzte 
der weniger Öelicate Pa, mit einem Roßlachen, daB zwar 
lant genug Hang, ‚aber wieder das Seltſame hatte, daß 
auch Fein Zug, feine Muskel in dem malfiven Belle 
mondsgeſichte ſich rührte oder bewegte, bloß um die Au⸗ 
fieräugelchen berum quirlte es, fo daß bei dem Manne die 
Faltchen um dieſe Aeugelchen herum der Sitz des Zwerg⸗ 
felles zu ſein ſchienen. 

„oh, Hat“ lachte ſie wieder; „das. Schnſte abet 
iſt feine erſte Fahrt auf dem Dampffchiffe nach New. 
Dart. Eine flaunenswürdige Fahrt das, Pa! Wem 
Du ihn die erzählen hörteſt. Kann fie Die unmöglich fe 
droſlig wiedergeben.“ 

„Wohl, fo gib fie, fo gut Du kannſt, Galdie 
meinte der Pa. 
19 * 
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„Ich weit, verſetzte fie. 

und die Haltung eines alten Holländers, fo viel ats 
ihre Zephyrsgeſtalt es zuließ, annehmend, begann fie in 
möglichft tiefem Tone: 


„Mußt morgen nah New-York, Jan!“ 
„Wohl, Dady! will nad New: Dorf, fagt Jan.“ 
„Mußt aber im Damofſchiffe nach Ne Yerr, ſagt 
der Dady.“ 

„Im Dampffchiffe nach NeweYork? ſagt Ian, we 
denkt ihe nur hin, Dady?* 

„Iſt die Mary und Polly unten, fagt der Dady, 
und der Runner ift auf dem WBerfte zum Ausbeffeen, und 
feine andere Sloop jeßt da, und eine ans der Mitte des 
Fluſſes berüberzurufen, weißt du, gebt nicht wegen ei: 
nem einzelnen Paffagiere, und haben bei Onslaught Brei: 
Hundert Dollars fir Peppins.“ *) > 

„Dady! will gehen, fagt Ian, aber fo mir was ge: 
ſchieht, und das Dampficiff fpeingt, oder in die Südfer 
Dinaus, oder gar nach Hellgate **) getrieben wird!" 

*) Peppind — eine borzägliche Gattung bon Aepfeln. 

**) Hellgate — die befannten gefährlichen Klippen und 


Strudel im Eaftriver, dem Seearme, der öftlich die 
Juſel New⸗Pork beſpült. 
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„Und begann der vierumboierzigiägtige Jan — iſt 
ſechs Jahre, daß er dieſes Wageſtück unternommen — 
laut zu heulen.“ 

„Sagt aber ſeine Mutter: Jan! ſagt fe, heule nicht, 
und fürchte dich nicht, umd gehe getrefi, Jan! — Iſt 
freilich ein unchriſtlich Ding, fo cin Dampffciff mit feiz 
nem euer und Flammen und Ziſchen und Kochen, und 
ſcheint uns ſchier, als ob es zu dem Gottzfeisbeisung 
fahren wollte; wird dich aber der St. Niclas in Schutz 
nehmen. Und will ich auch für deine Reiſe ſorgen.“ 

„und wie Jan das Hört, fließen ihm die Thränen 
ſanfter, und ſagt er: Mammy! iſt ſicherlich ein unchriſt⸗ 
lich Ding, fo ein Dampffchiff mit feinen Flammen und 
Feuer, und ſollte das eine chriftliche Regierung nicht 
leiden; aber was haben wir auch für eine Regierung ? 
Im weißen Haufe fit der Jackſon, der ein Freimaurer 
fein fol, umd unfer Gouverneur — wißt ie ja!“ 
„Weiß es, fagt die Mammy; aber fo du gehft, ſollſt 
du einen Doppeldaller in deinen Sparhafen, und etwas 
extra Gutes auf die Reife mit haben.“ 

„Mammy, fagt Jan, euch zu Lich will ich geben, 
und hinabfahren, wenn der Dady den Doppeldollar her⸗ 
gibt, und will die dreihundert Dollars heraufbringen, 
und ſollte auch das Dampfſchiff ſpringen, ober in die 


Eüdfer hinans, oder gar nach Hellgate verſchlagen werden; 
- aber das extra Bute dürft ihr nicht vergeſſen.“ 

„Pfiffig capitaler Burfche, der Yan, nichts deſto we: 
wiger“ , fehnarrte der ſchmunzelnde Pa. 

Dougaldine fuhr lächelnd fort: 

„Waren aber der alte Mifter van Dufel und Milch 
| von Dufel ſehr beſorgt wegen des Springens bes 
Dampfihiffes; aber Miſtreß Dufel padte ihrem Yan, 
auf den Fall, daß das unfelige Dampfichiff in bie Süb- 
fee hinaus verfchlagen ivürde, einen Schinken, zwei Käfe 
von Ooſhen, zwei geräucherte Zungen, zwei gebratene 
Hübner, eben fo viele Enten mit einem Brote zuſammen, 
und der Dady fügte ein Füßchen von zehn GOallons Mür⸗ 


zenbier , zwei Bonteillen Schiedam, und ein Pfund Ta⸗ 


dad mit zwei Pfeifen Hinzu. Und, nahden San fo 
ansgerüftet, begleiteten fie ihn nach Poughkeepſie*) Hinab, 
wo das Dampffchiff vor Anker lag, und empfahlen ibn 
dem Gapitain und dem Heiligen Nitlas. Gebt Acht, 
Sepitain Bounting ! fagte Miſtreß van Dufel; gebt mir 
Acht auf meinen Zungen San!“ 


*) Doughfeepfie — eine Stadt am linken Ufer ded Hud- 
. fon, zwiſchen achtig und neungig Meilen von New⸗ 
Darf, 


ol 
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„Malizisſe Spötterin, Da!“ drohte wicher der Pa. 

Dougaldine fuhr, auf feinem Knie ſich wiegend, fort: 

„Bar das erſte Mal, daß Jan von Dufel ein Dampfe 
schiff Heftiegen, obwohl fie bereits an die zwanzig Jahre 
den Hudfon aufs und abfuhren; hatte aber, nach urher⸗ 
tanmlich loblicher Gitte, wie ‚fein Dety und Greg: 
Dady, Immer Schooner und Barken zu ſeinen Fahrten 
nad) New: dort gewählt, wozu er, wenn bee Wind gut, 
vier, und wenn er ſchlecht, acht bis vierzehn Tage brauchte. 
ind wurde ihm daher, wie er jcht auf dem Verdecke des 
Dampſſchiffes ftand, und die Flamme heraufprafſelte, und 
der Dampf zifchte, fo flau, daß er hinab mußte in die 
Gejüte und fein Berth *), we das Faͤßchen Märzenbier 
wit den Übrigen Labfalen der Exreatur ihn fo erfreulich 
ankädjelten, daB ex ſich unverzüglich flärken mußte, mit 


eisen Trunke befagten Märzenbiers, was er auch mittelft 


eines vorfüchtiger Weiſe mitgenommenen Kruges, ben ex 
unter das Spundloch des Zäßchens- hielt, bewerkſtelligte. 
Als er fo den erfien Krug: zu ſich genommen, ſchualzte 
ee mit den Lippen, was bei ihm immer ein Zeichen iſt, 
daß der Appetit groß; — und fo nahm er dein etwas 
Schinken, -beiläufig ein Pfund, und Käſe von Gofhen, 


*) Berth — die Schlafflelle. 


‘ 
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und dann abermals einen Krug, und einen dritten, umd 
abs er den deitten genemmen, fprad er: iſt doch fo abel nicht 
das Dampffdyifffohren, obwohl ein fündiges Ding. Der 
Nachſatz jedoch blieb ihm in der Kehle ſtecken, denn ein 
wohlthätiger Schlummer war mittlerweile über ihn ges 
kommen, der ihm einniden machte, und dann einfchlafen, 
welcher Echlaf anhielt, bis das Dampfhift in New⸗ 
Dort an Barclays⸗Werſte hielt.“ 

„Eapital das!" fchnarete wieder der Pa. 

Dougaldine fuhr feelenvergnügt fort: 

„Als das Dampffchiff anhielt, erwachte er, ſchaute 
um fich, flieg auf das Werde hinauf, und ſtierte und 
ſtarrte nicht wenig, als er kaum Hundert Schritte weit 
Onslaught & Comp. in großen goldenen Zettern lad. Er 
sieh ſich die Augen, fchaute nochmals: da find «8 im⸗ 
mer klarer. My! rief ee. Iſt das möglich?! Abm war 
es wie ein Zraum, ein Schwindel Fam über ihn; aber 
die dreihundert Dollars ſteckten ihm glücklicher Weiſe im 
Kopfe, und fo ging er über die Brüde, betrat den Werft, 
und fleuerte gerade auf Onslaught Bu, ftofperte in das 
WBaarenlager, von da in die Schreibſtube, und den Brief 
feines Vaters aus der Brieftaſche zichend, überreichte ex 
ihn Onslaught, und erhielt one Widerrede dreihundert 
Dollars in einem hänfenen Sade, auf dem Onslaught 
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gedruckt fland, und mit dem er auf das Dampfidiff au: 
rũctkehrte, und ihn im fein Gatteffelleifen vergrub, bas 
wieder den Namen feines Dady auf einer Eupfernen Platte 
eingegeaben Hatte.“ 

„Hocherfzeut, fein Sefchäft fo glüdtid afgethan zu 
heben, fette: er fich anf ſeinem Berth nieder, zog wieder 
fein trautes Märzenbierfäßchen hervor, hielt es wieder 
uber den Krug, und verhalf ſich abermals zu einem Trunke. 
Die Heife Hatte ihm Appetit gemacht, der Schlaf ihn 
geflärkt, und fo nahm er denn jet einen etwas ſtärkern An⸗ 
fa, ſtatt dreier Krüge deren ſechs, ſtatt eines Pfundes Schins 


fen, ‚cin und ein halbes, nebſt einem halben Pfunde Zunge, - 


und als Zugabe ein kaltes gebratenes Huhn mit etwas 
Käfe, und einem. Schlude Genever, der die Bouteille 
Numero Eins Halb leerte. So Herzlich ließ er ſich's 
nach gethanem Tagewerke ſchmecken, daß er, was er ſelbſt 
heute noch nicht begreifen kann, wieder einſchlummerte, 
ohne auch nur eine einzige Pfeife geraucht zu haben; — 


\ 


aber fo war es, er fchlummerte ein, und bald ging der | 


Schlummer in feften Schlaf Über.‘ 

„Das Damffchiff Fehrte nach Poughfeenfle zurück, 
er aber hörte nichts; es legte am Werfte dieſer Stadt 
on, er ſah nichts; denn mittlerweile war «8 Nacht ges 
worden, und die Nacht iſt zum Schlafen; und fo fchlief 
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er rubig fort, obwohl ber Tumult der das Dampffchiff 
verfaffenden Marktweiber und Männer einen Siebenſchlä⸗ 
fee Hätte wecken können; ſchlief fort, ſelbſt als das Dampf: 
ſchiff am folgenden Morgen den Werſt von Poughkeepſie 
verließ; — fort die ganze Fahrt nad Newyork hinab, 
Bis es abermals am Werfte von Barclayſtreet hielt, ver 
dem Magazine von Onslaught & Comp.“ 

„Jetzt wachte van Duſel auf, rieb ſich die Augen, 
betrat das Verdeck, ſchaute um ſich, ſah die Tafel mit 
dem goldenen Schuh⸗langen Buchſtaben verblüfft an, und 
ſprach: My, wie curios! Hat mir deu ganzen langen 
Weg herab geträumt, daß ich die dreihundert Dollars 
für Peppins ſchon empfangen, und in mein Gattelfelleifen 
eingethan. — Iſt das nicht curios 7 Aber auf alle Falle 


ein gutes Zeichen. Will gehen, dad Geld zu rächen.“ - 


„Und er ging, das Geld zu erheben.“ 
Miſter Onslaught! ſprach er abermals, in die Schreib: 


finde ſtolpernd, und feine lederne Schreibtaſche bervor⸗ 


ziehend, Miſter Onslaught!“ 

„Miſter Jan von Duſel! ſprach Miſter Onslaugbt. 
Seid Ihr wieder herab In die Stadt gekommen? Freut 
mich, Euch zu ſehen!“ 

„Mifter Onslaught, 506 wieder fich Hinter den Oben 
kratzend Jan van Duſel an; — denn feines Vaters Brief 


\ 


— 19 — 
war in der ledernen Schreibtaſche nicht mehr zu finden — 
Mifter Onstangst‘ ſoll Dreipundat Dollars Hei Euch 
erheben, aber — 

Geht mit nur Euerd Baters Anweiſung, und fichen 
Ench dreihundert, dreitauſend ſtehen u; au Dienfie; 
Habt vollen Erebit bei mir.“ 

„Danken Euch für Guern Credit, brauchen ihn nicht, 
Euern Credit, Haben aber dreihundert Dollars bei Such 
für Sommerpeppins; aber meines Dady Brief, wo iſt der 1“ 

„Dreihundert Dollars für Sommerpeppfns? verfehte 
ſchmunzelnd Mifter Onslaught; dreihundert Dollars für 
Sommterpeppins? wie oft follen wie denn die bezahlen? 
Habt fie ja’ geſtern bekommen!“ 

z„Ich fie geſtern bekommen? rief Yan. Geſtern? 
geſtern war ih ja zu Haufe bei Dady und Mammy.“ 

- Das mögt Ihr geweſen fein, bezweifle es nicht; 

waret aber auch Hier in dieſer Schreidftube , empfinget 
dreipundert Dollars gegen Euers Vaters Schreiben; Bier 
iſt es, Euers Waters Handſchriſt, ſchwarz auf weiß, 
und die Eurige darunter; habt quittirt Miſter van Duſel!““ 

„Sanct Nielas, meine Handſchrift! rief Jan van 
Dufel. — Ganet Niclas, meine Handfchrift! rief er aber: 
mals; fe iſt es, fo wahr ich Jan van Dufel Heißes aber 
ich habe ja das Geld nicht.“ 


‘ 
* 
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„Können nicht Helfen, fagen bie Türken, wenn fie 
dem unzechten Manne den Kopf abgefchlagen, können nicht 
helfen, verfegte gutgelaunt,, aber zugleich ſehr den Kopf 
ſchuttelnd, Mifter Onslaught.* 

„Ihr feid ſelbſt ein Türk! fchrie Miſter Jan van 
Dufel. Das gebt nicht mit rechten Dingen zu.“ 

„Rein, bin ein Dankee, verfehte wieder ſcherzhaft 
Mifter Onslaught — bin ein geborner Yankee, bei Na⸗ 
hant zu Haufe, wo die Lobſters und Mackarels wachſen, 
und die große Seefchlange zwei Dal des Jahres ſich ſchauen 
(äßt , und vermuthe ſtark, in Euerm Kopf geht's nicht 
mit rechten Dingen zu, Miſter Jan van Duſel!“ 

„Nein, auf Euern Dampffciffen, fchrie wieder Jan 
van Dufel, gehts nicht mit vechten Dingen zu, und 
ſollte eine ordentlicdye Regierung ſich ſchämen, daß fried⸗ 
ſam ruhigen Bürgern ſo mitgeſpielt wird! Heiliger 
Niclas! der Dady ſchlägt mich todt oder meine Beine 
entzwei, wenn id) ihn das Geld nicht bringe.“ 

„Kann nicht Helfen, fagt Paddy, wenn ee die dritte 
Schiedam = Boutelllie geleert , entgegnete wieder Ons⸗ 
laugbt.“ = 

„Habe aber nur zwei von der Mammy mitbekommen, 
jammerte Jan van Dufel. In meinem Leben gehe ich 
nicht mehr auf dieſe verwünfchten- Dampffchiffe, will 


rd 
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nichts mehr mit ‚onen zu thun Haben, jammerte und 
ſchrie er.“ 

„Und fo jammernd und ſchreiend lief er zurüd auf 
das Dampffchiff, fchrie nadı dem Eapiteine, rannte, als 
“er diefen nicht auf dem Schiffe fand, Hinab in die Caͤ⸗ 
jüte, ſeiner Schlaffielle zu, zog Bierfäßchen und Bou⸗ 
teilen, ‚Käfe und Schinken, Enten und das übrig ges 
bliebene Huhn hervor, und eilte, was er Eonnte, fiber 
Hals und Kopf der Polly zu, die einige Slips *) Höher 
hinauf lag und den folgenden Tag nach Poughkeepſie 
abfegeln ſollte.“ 

„In feinem Leben wollte er feinen Fuß mehr auf 
eines dieſer verroünfchten Dampffchiffe feßen , ex verſchwor 
fih. Die Mary und Poly und der Runner, ja das fein 
die Schiffe, die er liebte; die nähmen fich die gehörige 
Zeit zu ihrer Fahrt, kein ſolches Hurli Burli.“ — 

„So fchmäfte er den erfien und den zweiten und den 
dritten Tag; aber am vierten wurde ihm angft und bange, 
und am fünften noch mehr, als die Polly ſich endlich 
Poughkeepſie näherte.“ | 

„Hatte in der That einige Urfache zur Angſt, der 

gute Jan van Dufel, denn der alte Wan Dufel ließ, 


*) Baffıns, Einfchnitte, in denen die Schiffe liegen. 
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wein «6 Dollars betraf, nicht mit ſich ſcherzen, hielt 
feinen Jungen ſehr ſcharf; und · obwohl er bereits ge⸗ 
raume Zeit die Kinderſchuhe abgelegt, bekam er doch 
noch zu Zeiten, zwar nicht die Ruthe, aber doch Die 
Rindsſenne zu koſten, die er denn auch nicht wenig 
ſcheute. — Dieſe Rindsſenne ſchwebte ihm nun fo Mar, 
fo deutlich vor Augen, als er dem Werfte von Pongh⸗ 
keepſie fich näherte, daß der intenfe Blick ihm zulttzt die 
Thranen in diefe Augen. brachte. Uber wer ſchildert fein 
Erſtaunen, als er gerade diefe Thränen mit feinem Rod: 
ärmel trodnend, feinen Dady und feine Mammy erblickte, 
die, am Werfte feiner harrend, ihm freudig entgegen: 
ſchauten, und riefen, und ihn wilfommen bießen, den 
Derlorengeglaubten, und ibm endlih, als er aus dem 
Schooner getreten, die Hand drüdten, ibn ſelbſt ab⸗ 
bußten, und im Triumphe fommt den geleerten Kör⸗ 
ben, Schachteln, Bouteillen und Fäßchen nach Duſelhouſe 


führten.“ 


„Aber als am Abend beim Thee und Abendeſſen eine 
große Schüſſel mit zinnernem Deckel aufgeſetzt ward, 





und der Dady Jan ſchmunzelnd befahl, den Deckel zu 


lüften, und dieſer es endlich zitternd that, und der hänfene 
Sad mit den dreifundert Dollars erſchien; — da funkel⸗ 
sen doc) die Gänfeaugen unfers Ian van Dufel fo freu: 


— 


— 
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dig; My, rief er, Sant Niclas fei. geyrieſen! Er traute 
feinen Augen kaum, und rief immerdar: Sanct Niclas 


ſei gepsiefen! My, My, der Eanct Riclas!“ 


Und Dougaldine hielt jetzt inne, ſelbſt ſo herzlich la⸗ 
chend, und die Hände um den dicken Hals des Pa ſchlingend, 
und diefer fo recht angelegentlich, aber doch wicher auf eine 
Weiſe ſchmunzelnd. Es verriet eine arriere pensee, diefes 
Schmunzeln, cin Etwas, das ihm merfbar am Herzen lag. 


„Eapital, Galdi! capitale Oeſchichte das!“ ſchnarrte 


er. „Gute Geſchichte, capitale Geſchichte, gute Moral, 
recht gute Moral, Gelbſack nicht in das Sattelſelleiſen 
zu ſchieben, wenn nicht der Name darauf iſt. Sehr 
gete Moral das, tapitale Moral! Hätte er nun nicht 
den Namen darauf gehabt, der Jan von Duſel, fo daß 
der Heilige Niclas fehen fonnte, wen er angebörte, sche 
gegen Eines zu wetten, der Heilige hätte ‚die dreihundert 
Dollars in einen andern Suppennapf aber irgend einen 
Woliſtruwpf geſteckt. Nicht zu ſpaßen mit Geldfäden, 
Galdi, gar nicht zu fpaßen, Sind oft curiofe Yurfche, 
diefe Heiligen. Aber capitafe Geſchichte, nichts deſio 
weniger, capital fehnueriger Burfche, dieſer Jan, wun⸗ 
dert mich nicht mehr, daß er dein Favori, Du ihm Die 


Eodur machſt. Alſo den wollteſt du licher als den Harty 7% 


Uad der Pa lachte ſich jcht fo Herzlich Beifall zu, und 
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die Züge des maifiuen Gefichtes blieben wieder fa unbe 
weglich, dafür zucten aber und kreuzten die Kältchen 


und Furchen um die Yugen fo feltfam, ſpielten fe 
ominss! - 

Dongalbine zupfte unterdeffen harmlos träumerifch 
an ihrer Guͤrtelſchleife. 

„Lieber als Harry,“ lispelte fie, „weiß wirklich nicht, 
Da.“ 

„Du weißt ed nicht, Oaldi!“ verfehte der Pa. „Soll⸗ 
teft es aber wiſſen, ſollteſt, ſollteſt,“ fchnarste er miß⸗ 
billigend. „Biſt in den Jahren, wo Mädchen das 


wiſſen, den Teig kneten müſſen, wenn ſie eine Paſtete 


haben wollen. Iſt vielerlei der Teig, guter Teig, ſchlech⸗ 
ter Teig, gibt gute Paſteten, ſchlechte Paſteten. Aber 
doch beſſer eine ſchlechte Paſtete, als gar keine oder eine 
verlegene, verſchimmelte.“ 

„Uber, Pa, wie Du doch nur wieder fo — ſo —. 
Wirſt doch gar zu, gar zu drollig. — Eine verfihimmelte, 
verlegene Paſtete!“ 

„Das Heißt eine alte Jungfer,“ fiel ihr der Pa ein. 
„Iſt juſt eine alte Jungfer wie eine verfegene, verſchim⸗ 
melte Paftete, die niemand Haben will, und die nur Edel 
erregt. Und glaubſt gar nicht, wie bald fo eine Paſtete, 
fo_eine Jungfer verliegt, verfhimmelt, Macht das der 


| 
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Butterteig. Iſt gut der Butterteig und die Jungfern, 
wenn fie friſch find, aber Halten in der Regel nicht 
lange. Sagen mir zwar, die Straßburger SPafteten hal⸗ 
ten fich viele Wochen; hab’ fie wohl verſucht, aber nicht 
viel Gutes daran gefunden, waren eben verlegene, halb 
verfchimmelte Waare. Müffen aber deliciöe fein, wenn 
fie friſch find. Hatte fchon ein paar Mal große Luft, 
einen Heinen Ausflug hinüber nach Paris oder Havre zu 
machen, expreß um fie zu verfuchen, hat fich aber nie 
recht fügen wollen. Will's aber nicht verfchiwören. Eine 
gute Gänſeleberpaſtete mit Tchffeln, wenn fie nicht zu alt, 
— copitales Ding! Ja, aber was ich fagen wollte, 
find die Pafteten. juft fo wie die Belles, müflen friſch 
und nicht verlegen fein, denn verlegen, ift mir trockenes 
Brod licher.“ 

Der kurzathmigeè Pa bielt inne, fuhr aber fogleich 
wieder fort: " 

„Und verliegt ihr Belles gar zu gefchwind durch das 
ewige Tanzen, Routbeſuchen, Spielen, Zändeln mit 
Beaux, dad Coquettiren, Flirting; — reiht das gar er: 
Raunfih auf. —“ - 


„Uber Pa!s rief Dougaldine, vor Unwillen erröthend, 


„wie Du nur fo fagen kannſt, Pa! Wer war es, Da! 
der diefen Strudel von Bällen, Routs und Parthieen 
II. . \, 20 
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derbeiführte, mich bineinziß 7 War ih es? Warſt nicht 
Du es, Pat“ 

Der Pa fhmunzelte. - 

„Ei, hat fi) da etwas hineinzureißen i in den Strudel, 
wenn das Schifflein ſelber mit vollen Segeln darauf losfähet, 
bat fi, Bat fih! Vermuthe, Foftete und Weiden nicht 
ſehr viele Mühe, Galdi! das Hineinfahren in den Steu: 
det — will Dir aber fagen, Galdi! hat Die und mir gut 
gethan, diefer Strudel. Die und mir — hat und Beide | 
in der hohen Welt obenan placirt; und will Dir fagen —“ 

„Will es gar nicht hören, Pa! ganz und gar nicht 
hören, Pa! Hätte es viel licher gefehen, Pa! Du Hätteft 
mich — fage Dir auch aufrichtig, Pa! daß diefe ewigen 
- Bälle, Route, Parthieen, diefes Leben für Andere — und 
was für Andere? — ganz und gar nicht nach meinem 
Geſchmacke. Bin wirklich diefer ewigen gefchnürten , ge: 
lockten Dandies mit Ihren gepuderten Wangen fo Herz: 
lich fatt. Graut mir ordentlid vor ihnen. Kannft wir 
feinen größern Gefallen thun, als wenn Du mich in 
- meinem Grove mir und bewährten Freunden überläffeft. 
Sehne mich felbft aus diefem Saratoga wieder herzlich 
zurüd in die Stille meiner Billa und meiner Farms.“ 

„Glaub' Die das gerne, Galdi. Glaub’ es Dir, 
daß Du Dich jeßt wieder nad deinem Galdisgrove 


2 


ſechnſt. Aber duch nicht fo ganz allein, das wäre je - 
gar zu grauſam ſelbſtmörderiſch, Könnte die die blue de- 
vils *) — nein, Galdi, wirft doch nicht? Wirſt dach dem 
— wie beißt ee? — dem Digby von Digbyhall erlauben ? 
Mehl, wenn es juft der fein fol, Habe auch nichts ein: 
zuwenden, ““ fügte der biffig gewordene Pa binzu, „nimm 
ihn Die, aber mache dann dem Tanz ein Ende, und dem 
ewigen Flirting und Coquettiren.“ 

Die Tochter hatte fich während diefer etwas rohen 
Apoſtrophe vom Pa losgewunden; fie ſah ihn mit einem 
Blide an, in dem Schmerz und Unwille Beftig Fämpften - 
— eine Weile vermochte fie fein Wort hervorzubringen; 
Thranen traten ihr in die Augen, wie ſie jetzt ärgerlich 
entgegnete: — 

„Pa ich bitte Dich, Pat ſchone die Gefühle deiner Toch⸗ 
ter Pa! erniedrige fie in ihren tigenen Augen nicht Va! — 
Was berechtigt Dich, in dieſem Tone mit mir zu reden? 
Wie habe ich es verſchuldet? Fürwahr, Pa! Du haſt 
wenig Zartgefühl für deine Tochter. —“ 

„Jartgefühl ?“ ſchnarrte der Das „Jartgefühl? glaube, 
hatte fie einmal, dieſe precioſe Eigenſchaft, aber iſt ſchen 
lange her; fand fe ganz überflüffig,, hinderlich im Vers 


) Spieen, Hppochondrie. 
20 * 
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kehre mit der Welt, gab fie debhalb auch auf. Sage 
Dir, kommt nichts dabei Heraus, bei dieſem Zartgefuhle, 
wo man die Gluͤckſeligkeit anderer Leute am Herzen hat, | 
und darüber die eigene zum T—I geht. Bil Dir fagen, 
Baldi! worin das wahre Zartgefühl beſteht: Beſteht 
darin, daß an fein Geld zuſammenhält, und füllige 
Wechfel gehörig honorirt; verfiehft Du, Oaldi? — Will 
meine Wechſel gehörig honoriren, Galdi! Verſtehſt Du, 
mit dem Gelde honoriren, das ich mir erworben, nicht 
aber dieſes Geld dem erſten beſten großherzigen Coxcomb 
‚an den Hals werfen, weil er das Glück bat, Dir zu 
gefallen, Galdi! Gind in einem freien Lande, Galdi! 
Berfiehft Du, Oaldi! und Habe nichts dagegen einzu: 
wenden, wenn Du dein Perſönchen vergibſt, an wien 
Du immer Luftund Neigung haft; aber was meine Dollars 
. beteifft,, verſtehſt Din, Galdi! da leg' ich ein Veto «in, 
Galdi! — Biſt ein gutes Mädchen, Galdi! ein treffliches 
Mädchen, Galdi! kann nicht anders fagen, Galdi! aber 
haft v —t wenig vom Kaufmannsgeifte deines Vaters, 
Galdi! und fo v—te Eapricen, Galdit zum Veifpiel ge: 
gen. Harıy. Was haft Du nur an ihm auszufeßen, daß 
ee Dir gar fo zuwider, Du ihn nicht einmal fehen wilft ? 
Es ift doch nicht das Staatsverbrechen, daß er neulich 
beim Theetiſche erfchien, ohne Toilette gemacht zu haben ?“ 
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Der Pa heſtete bei diefen Worken die funbeluden 
Aufteräugelchen durchbohrend auf Galdi. — Cie begann 
zu zittern unter diefen Blicken. 

„Micht das,“ vief fie mit beflommener Stimme, „nicht 
das iſt's, was ich gegen ihn habe, aber er iſt mir zu⸗ 
wider, vom Grunde meiner Seele zuwider; er iſt kein 
Gentleman, das ift, was ich gegen ihn Babe. —“ 

Kein Gentleman?‘ rief der erflaunte Pa. „Kein 
" Sentleman?“ wiederholte er hämiſch ſchmunzelnd. „Dex 
-Harey ; den fein- Schneider jährlich. über taufend Dol⸗ 
lars koſtet, fein Gentleman? Kein ‚Gentleman, der 
Harrv, der für fünfhundert Dollars Salben und ‚Puder 
verbraucht, und ſich im Schnürleibchen zu Bette. legt, de 
fein Gentleman? Was iſt denn alfo ein Gentleman? 
Was -verfichfi Du denn unter einem Gentleman, wenn 
Harry Feiner it?“ 

„Was ich unter einem Gentleman verfiche?‘“ entgege 
nete Dougaldine ſtodend. „Was ich unter einem Gentle⸗ 
man verſtehe 3° wiederholte fie. „Will Die ſagen, Pa! 
was ich unter einem Gentleman verfiche. Verſtehe einen 
- Mann darunter, vor allen Dingen einen Mann, Feine 
Puppe, Pat keine vom Schneider gefertigte Puppe, einen 
Mann in vollen Sinne des Wortes. Diefer Dann muß, 
fehte fie mit Würde Hinzu, fol ex Dougaldinchs Herz ge⸗ 
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winner, aber noch etwas mehr als ein bloßer Mann fein: 
er muß — ich kann mich nicht fo, wie idy wünſchte, 
ausdrüũcken — fo etwas muß gefühlt, es Tann nicht ge: 
fügt werden. Es ift ein intuitives Gefühl, das und 
fagt , ob wir einen Gentleman vor uns haben oder nicht. 
Es laßt fich nicht ſagen, nur fühlen; Heim erſten Blicke, 
bei der erfien Wendung, der erſten Erſcheinung des Mannes, 
- an feinem ganzen Weſen, feiner Art zu fein, ſich zu be⸗ 
tragen, erkennt man, es ift auf der Stirne gefihrieben, in 
jeder Bewegung, ob er iſt, wie er fein follte, von guter 
Familie, von guten Grundfägen, in guter Gefellfchaft zu 
Haufe.“ 8 

Sie war trotz Beklemmung beredt geworden, obwohl 
fie Häufig wieder ſtockte, aber wie es ihr von den Lippen 
floß, begannen die Geſichtszüge des Pa zum erfien Male 
zu zucken, und Symptome des auffteigenden Zornes deut: 
lich hervorzutreten. Er Bielt ſich jedoch ſichtlich zurüd, 

„Und Du findeſt alſo in Harry keinen Gentleman? 
freut nichts von al? den precioſen Dingen an Harry 7 
entgegnete er ſchmunzelnd. Freilich! freilich! ein fol: 
ches Wunder von Vollkommenheit läßt ſich anch nicht 
ale Tage antreffen, höchſtens in deinen Geſchichts⸗ und 
Liebesbüchern. — WIN Die fagen, thuft am beſten und 
laäßſt Die einen von Eooper machen, einen folchen Gentle⸗ 
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man; — vieleicht iſt der fo glücklich, liegt zwar mit 
feinen Cooperstownern und der halben Welt im Streite, 
. ber thut Dir gewiß deu Gefallen; — oder der Bulwer, 
der wäre auch der Dann. : Sage Dir, Dongaldine! 
kannſt mic) noch aufbringen. mit deinen Capricen. Harry 
nicht von guter Familie? nicht in guter Geſellſchaft zu 
Haute? Wer bat fo etwas in feinem Leben gehört? Der 
einzige Sohn einer der erfien Familien des Landes! — 
Doch Du haſt ja jeht einen Miſter Digby wieder aufge: 
gabelt!“ fuhr der. maffiv werdende Pa fort. „Wohl, 
wenn es der Digby ift, den ich meine! —“ 

Dougaldine fchluchzte num laut, und wandte ſich em: 
pört vom Pa. . 

„So will ich ein Auge zudrücken,“ fuhr der Pa.fort, 
„aber dann Hoffe ich auch, daß es Ernſt wird, und nicht 
das ewige Spielen und Tändeln wieder von vorne ans 
fange, wie mit deinen Boa's, die Du heute umlegft, und 
morgen wieder wegwirfſt. Weißt Du, die letzte Rechnung 
ſür deine Boa's beträgt über fünfhundert Dollars. Zeit, 
Galdi! daß das ein Ende nimmt. Leben in einem freien 
Lande, Galdit verfiche mich wohl, Magfi über dein , 
Bigärcen disponiren, wie Du willſt, Galdi! Habe nichte 
dagegen; aber verfichht Du, Galdi! Habe viel Dagegen, 
daß Du nicht zugleich über mein Vermögen, mein eigene, 
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mein felhft erworbenes Vermögen, disponirſt, fo lange 
ich noch da bin. Biſt mein einziges Kind, Galdi! umb 
gehört Dir einſt Alles, Galdi! aber werfiche mich, Galdi! 
wi mein Geld, Galdi! mein fauer erworbenes Geld, 
Galdi! licher dem Afyle für junge Werbrecher und Tau⸗ 
genichtſe vermachen, als fo einem — fo einem Gentle⸗ 
man!“ fügte er mit unfäglicher Verachtung hinzu. — 
„Und .hiemit punctum satis; verſtehe auch Latein, ob⸗ 
wohl ich nicht auf dee Univerfität geweſen.“ 

„Aber Pa!“ rief die Händeringende Dougaldine, 

Wa! warum bift Du doch fo graufam, fo hart, fo rau? 
auf einmal. fo Bart mit deiner Galdi? — Was habe ic) 
gethan, Pa! dab Du —“ 
Was Du gethan Haft? Galdi!“ fchnarete der hitzi⸗ 
ger werdende Pa; — was Du gethan Haft? Nichts 
Haft Du gethan; bloß ein bischen aufs hohe Pferd haſt 
Du did, gefekt, Galdi! Sage Die aber, Galdi! Bin 
das nicht gewohnt, Galdi! Bin auch fo eine Art Louis 
Philipp, Galdi! bin liberal, aber für mich, und ein 
Mare, der’s für Andere iſt. Leide Feine Liberalität, Feine 
Democratie in meinem Haushalte, Galdi! keinen Auf 
ruhr, Feine Empörung, Gadi! Leben in einem freien 
Lande, aldi! aber brauche Feine Sapricen, Galdi! Feine 
Demoeratie, Galdi! Feine Locofoco's, Galdi!“ 





ff 


_ 38 .— 
„Aber Pa!“. weinte Galdi, „warum biefe fo plotzlich/ 


dieſe fo heftig bittern Vorwürfe? und Hier an einem 


fermden Orte? Warum doch fo gar grauſam mit deiner | 
Galdi ? 
„Warum? warum?“ ſchmundelte tückiſch "der Ya. 


„Warum? will Die fogen warum: darum, weil Harry 


und fein Onkel wiſſen wollen, woran fie find; — wollen 
es wiſſen, Galdi! und müffen es wilfen; bat viel Ca⸗ 
pital in unferee Handlung, weißt Du, der Onkel.“ 

„Alſo weil Onkel Jonathan viel Capital in unferer 
Handlung,‘ feufste troſtlos Galdi, „fo — 

Sie ſixirte ihn plötzlich fo ſcharf — er vermöchte es 
nicht, ihren Blick auszuhalten. 

„Aber Pa!“ flüſterte fie, ihm näher tretend, „Pat. 
bift Du denn nicht unabhängig, Pa! nicht reich, Pat“ 

„O6 ich nicht reich Bin, unabhängig Hin,“ brummte 
wieder der Pa. „O5 ich nicht reich bin?“ ſtockte der- 


ein 5fßchen verwiret gewordene Pa. „Suriofe Frage dab, 


Baldi! naive Frage! Gewiffens frage! ſo fragt man die 
Kinder aus! Reich 3“ murmelte er in ſich hinein, „frei⸗ 
lich bin ich reich, Galdi! aber doch, Galdi! verſtehſt 
Du Galdi! theure Galdi! — 
Der Pa wurde jeht auf einmal fo zutraulich zürich. 
„Weiß, Galdi! weiß es, daß Du ein aefcheidtes Mäbd- 
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chen biſt, feine Brille brauchſt, und doch einen Muͤhlſtein 
durchſchauen kannſt, fo Fler durchſchauen kannſt, als «in 
Anderer, und wenn er zwanzig Beillen auf hätte. Reich, 
Galdi! ia bin reich, Galdi! aber der Harry, verfichft 
Du, Galdi! zwei mal zwei iſt vier, und vier iſt beſſer 
als zwei, verſtehſt Du, Galdi? So Du ihn aber ab⸗ 
ſolut nicht magſt, den Harrv, Galdi! und den Digby 
nun einmal haben willſt, verſteht ſich, wenn es der Digby 
iſt, den ich meine, und deſſen Eltern ich kenne, Galdi! 
- tft mir tomt Egal, Galdi! gehüpft wie geſprungen, 
Baldil Vieles mit feinem Großvater zu thun gehabt, 
Galdi! Obwohl nun der Harrv, Galdi! der ſimple, 
einfache Harcy, Galdi! ſage Die, capitaler Burſche, der 
Harrv, Oaldi! Capitale Beſitzung das Acreshoufe, präch⸗ 
tiger Herrenſitz! viermal fo viel werth ale dein Grepe! 
Zweitauſend Acker in der ſchönſten Lage, kaum ſechzig 
Meilen von der Stadt, und fo viele Improvements. Zwei: 
malgunderttaufend Dollars unter Brüdern werth, und 
wenn er die Häufer, Farms, Aecker, Felder, Wälder 
parcellirt und einzeln vwerfleigert, vier mal fo viel. Kaun 
jede Giche, jede Kaſtanie an Mann bringen, zu Geld 
machen jede Stunde. Capital das! glorios das! uUnd 
dann, Galdi! fein Onkel, Galdi! der alte Yunggefelle, 
Galdi! viel Geld, Galdi! Rollen ihm die Dollars ge: 
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ſchwinder in feine Kiſten, Galdi! als die Schrote drüben 
in der Philadelphier Schrotmühle in die Kaſten, Galdi! 
Und fein Gent Schulden, Galdi! fo rein von Schulden, 
Galdi! als dein Kiun vom Barte, Galdi! uUnd das 
alles «inf dem Harry, Galdi! den?’ nur, Baldi! Und 
Bat Dich fo lieb, Galdi! if ganz vernaret in Dich, Galdi! 
Mir einen Brief an Dich mitgegeben, Galdi! aber leben 
in einem ferien Lande, Galdi! dem freiften Zande, Galdi! 
und fo Du Digby licher, Galdi! wohl denn in's Him⸗ 
mes Namen, Galdi! Leben in einam freien Lande, 
aldi!“ 

Und Dougaldine ſtarrte den „Ieben in einem freien 
Lande“ ſchnarrenden und jet den Brief aus der Maroquin⸗ 
tafche zichenden Ya mit einem fo Eläglich unfeeien Ge⸗ 
ſichte an — es war eine wahre Parodie, dieſes lieblich 
bekũmmerte Gefichtchen, auf unfere gepziefene Freiheit. 

„Bit ein gefcheidtes Mädchen,“ fuhr der Pa ihre 
ſchmunzelnd den Brief entgegenhaltend fort. „Habe Did 
immer dafür gehalten, Galdi! darum auch nie etwas 
dagegen gehabt, wenn Du dir Liebhaber eingarnteſt. 
Sagte immer: ah meine Galdi, pfiffige Hexe die Galdi, 
weiß, was fie will, die Galdi, ift ein Tauſendmädchen, die 
Galdi! Aber fag’ Dir doch, was nun den Harry betrifft: 
Galdi! Feine gute, ſolide Bank, Galdi! die nicht ihren 
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. Refervefend Hat, Baldi! Verſtehſt Du, aldi? weißt, 
was ich ſagen will, Galdi ? 

„Ach verftehe Dich nicht, Pat“ ſchluchzte Galdi. 

„Biſt doch ſonſt in dieſem Puncte nicht auf den Kopf 
gefallen,“ meinte der verſchmitzt lächelnde Pa. „Tüch⸗ 
tiger Burfche der Harry, folider Burſche, wahrer Reſerve⸗ 
fond der Burſche! Verſtehſt Du, Galdi? Iſt's mit 
Digby nichts, fo iſt's etwas mit Harry. Verſtehſt Du, 
Galdi | 

Jetzt verftand ihn Galdi, und wandte fi mit Ab⸗ 
ſcheu von ihm. , 

„Ich bitte Did um Gottes willen, Pa!“ rief fie im 
höchſten Grade empört. „Raube mir nicht das MWertrauen, 
das Vertrauen auf — O meine Mutter! meine there 
Mutter!“ fchluchzte fie händeringend. | 

Sie rannte in der heftigſten Bewegung durch den 
Saal. Auf einmal Hielt fie an. Sie und. er zuckten 
zufommen. Es wurde an die Thüre geklopft. 

„So nimm doch,“ rief er, „nimm doch den Brief.“ 

„Er hat Die,“ ſprach fie Faum hörbar, „einen Brief 
an mic mitgegeben 1“ 

„Ei fo Hat er, nicht eigentlich mitgegeben, aber über: 
fandt. WIN Dir fagen, aldi! würde den Brief 
behalten, ihn nicht jetzt beantworten, Galdi! Biſt 
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zu aufgeregt, Galdi! und iſt das nicht der Zeitpunet, 
Galdi!? Aber ſpäter, Galdi! wenn Du wieder in Grove, 
Galdi! Und vergiß nicht, Galdi! daß wenn mit Digby, 
Gaidi? Und fei ruhig, Galdi! gib Dir Feine Blöße, 
Galdi! Feine Scene, Galdi! Feine Scene, Galdi!“ — 
Der Pa war auf einmal fo ängfilid, geworden. Er 
fchaute fo verftört auf die Thüre hin. — Sie wieder gab 
feine Antwort; das fchmerzliche Gefühl, das Die letzten 
orte in ihre Bervorgebracht, fchien ihe alles Bewußtſein 
geraubt zu Haben. Mechanif nahm fie das Schreiben 
aus feiner Hand und öffnete es. 

Sie Hatte kaum einen Blick hineingeworfen, ale fich 
auch ihre Züge ganz veränderten, ihre Lippen Fräufelten, 
eine glühende Roͤthe ihr Geficht überzog. Sie bemerfte 
nicht, daß Erwin mit dem Pſeudo⸗Digby eintrat, wie an⸗ 
gefeffelt an der Schwelle ſtehen blieb. 


„Wohl Erwin!“ rief der plößlich wie aus einem Traume 
erwachende Pa. „Wohl Erwin! Zunge! was bringſt, 
wo bift, wo ſteckſt Du?“ 

„Onkel!“ rief dee Dandylöwe. „Onkel!“ kicherte ex 
an den Alten Herantanzend. „Was fol das, Onkel?“ . 

Dee Onkel aber ſchmunzelte bedeutfam, nickte zu⸗ 
frieden. u 
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„Onkel! Eicherte abermals der Dandy. Onkel! im 
Namen der Foſbion und der hoben Garatega- Welt — 
Onkel! was fol das? Spielt Ihr Tableaus ?“ 

„Ei, Tableaus! lebende Tableaus! Haft recht, Junge! 
fpielen lebende Zableaus““ , ſchnarrte der Alte mit einem 
NRoßlachen: — „Zableau fpielen! — ei, guter Einfall 
das — capitafer !“ 

„Dann erlauben Ste wohl", kicherte wieder Erwin, 
„Ihnen in einem Freunde einen Meifter diefer Kunft zu: 
zufügen, der fich vortrefflich ausnchmen wird ?“ 

und in der That fchienen die beiden Liebesleute Ta⸗ 
bleau zu fpielen; denn Dougaldine land wie verloren, 
in das Schreiben Hineinfiarrend, an der einen Thür⸗ 
ſchwelle; der Pſeudo⸗Rob wieder, wie geiftig abweſend, 
mit unterdrücktem Athem, wechſelsweiſe fie, wieder das 
Schreiben anftierend, an der andern. — Und in ihren 
Zügen lag wieder ein Etwas, das dem fchalkhaften Pa 
fo ganz die Luft zum Lachen, felbft zum Schmunzeln zu 


Benehmen ſchien; das Geſichtchen, das, wie die ungetrübte | 


Duelle, die Teifefte Empfindung wiederfpiegelte,, drückte 
Verdruß und Beratung fo deutlih aus. — Der Pa 
fhien feine Galdi zu kennen, denn er wagte es nicht, 
auch nur durch einen momentanen Laut die Paufe zu un⸗ 
terbrechen. 


— 
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Gudlih blickte fie auf, und Erwin, der jeht- feine 
zierfichfie Attitude annahm, tanzte wieder vor, und fprach: 

„Onkel! erlauben Sie mir, Onkel! Ihnen meinen 
Fremd Digby von Digbyhall aufzuführen.“ 

Sie fihaute, horchte, ſchien aber noch immer nicht die 
Anweſenheit der Beiden zu bemerken. \ 
„Mifter Digby!“ entgegnete der Pa, „Mifter Digby! 
ſehr erfreut, Sie zu ſehen, Ihre Bekanntſchaft zu machen. 
Dougaldine! Miſter Digbo. — Miſter Digby! Dougal⸗ 

dine.“ 

Dougaldinens Blicke waren abermals anf das Schrei⸗ 
ben geheftet; aber jeßt ſchaute fie auf, Eine fanftere Röthe 
überflog die zarten Wangen, der Buſen klopfte weniger 
heftig, — aber fie blieb in Gedanken verloren. 

„Dougaldine!“ fprady der Pſeudo⸗Digby, fehüchtern 
an. fie herantretend. 

‚ Sie zerfnitterte den Brief, ſprach aber Fein Wort. 

„Hörſt Du denn nicht, Dougaldine? Mifter Digby!“ 
tief der Pa, „Miftee Digby! — Kenne. Ihre Elteen, 
Mifter Digby! Sehr refpectables Haus, viel mit Ih: 
vem Großvater verkehrt, Mifker Digay!“ 

Und der Mann trippelte jetzt fo väterlich zärtlich an 
Dongaldinen heran, feine Auſteräugelchen funkelten fo 
liebreich. Dougaldine ſtand noch immer in Gedanfen 
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verſuuken, den Blick auf den. zerknitterten Brief geheſtet, 


wieder auf den Ya, dann Digby, der kaum zu athmen | 


wagte, mit Bangigkeit fie, wieder den Brief ſixirte. 
„Digby!“ ſprach fie jent mit leiſer, aber entfchiede: 


- ner Stimme, „Digby! Sie trauten mir neulich nicht die 


Kraft zu , mißtrauten meiner Kraft, glaubten mich nicht 


ſtark genug?“ 


„Dougaldine!“ zief Digby beklommen. 
„Sie ſollen mich ſtark finden. Vertrauen will ich Sie 
lehren, Vertrauen auf das Wort, die Wahrheit.“ — 


Sie hatte die Worte mit einer gewiſſen Heftigkeit 


mehr durch die lieblichen Perlenzähne gepreßt, als ge: 

ſprochen. Der Dandy zitterte am ganzen Leibe. 
„Dougaldine! um’s Himmelswillen, was ift’s? was 

tun Sie?“ 

„Was es iſt? was ich thue? Gin Schreiben, fehen 


Sie! iſt's“‘, ſprach fie, die Lippen verbeißend. 


Er zitterte bei dicken Worten zufammen, ſchlug die 
Augen nieder. 

„Es find Harry Rambletons Schriftzlige, ein Antrag 
von ihm, und zwar mit einer Zuverficht geſtellt! — für: 
wohr der junge Mann —.“ | 
" Und Sie?“ fragte der- Pſeudo⸗Rob mit bebender 


- Stimme. 
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»Dougaldinet“ rief der Pa vom Sofa herüber. 
„Dougaldine! ich bitte Dich, ich wünfdye — feine Szene 
— fein Schaufpiel, — ich wünfche, ich befehle!“ 

„Papa!“ ſprach fie entihieden, „Du Haft mir bie 
feeie Wahl gelaffen. Ehre und Wahrheit zeichnen mir 
Bloß einen Weg vor; ich will ihn einfchlagen.“ 

„Aber was willſt Du, Dougaldine? rief beinahe 
ängſtlich der Pa. 

„Was ich will 7?“ verſetzte fie, zu einem GSeitentiſche 
tretend und ſich niederbeugend. „Bas ich will?“ 
| und fo fagend, faltete fie wieder den Brief aus einan⸗ 

der, ergriff die Feder, ſchrieb eine Zeile in den Brief, 
und verfiegelte ihn. 

„Was ich wi?‘ fuhr fie fort. „Das Schreiben mit 
Proteft zurücfenden, das will ich!“ 

„Das Schreiben mit Proteft zurüitfenden gu tief 
Erwin lachend. 

„Das Schreiben mit Peoteft zurückſenden 2“ ſchrie 
der Pa ängſtlicher. „Beſſer, Du warteſt, Galdit Sage 
Die, beſſer, Du wartefi! Wird es für einen Raptus 
halten. B—t pfiffiger Burfche, der Haren, tüchtiger 
Burſche! capitaler, gewichſter! Läßt ſich nicht ſo auf 
‚ein Mal abweiſen. Kommt er Die nicht auf geradem 
Wege. bei ,. fchleicht er füch auf Erummen heran. In der 
:- I . 21. 
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Liebe, fo wie im Kriege, alle Liſten erlaubt, weißt Dur! | 
B—t pfiffigee Burſche, der Harry! Hat Dich: dad 
herum, ehe Du Dich's verfichft! * 

Und ein Roßlachen begleitete die zartfinnige Rede. 

„Hat mic herum, ehe ich es mir verfehe?“ rich 
die empörte Dougaldine, deren Wange nun Zorn zu 
roöthen begann. „Hat mich herum, ehe ich mir es ver⸗ 
ſehe? — Fürwahr, Pa! deine Sprahe —. Verzeihte | 
mir, Pa! aber diefe Sprache, Pa! fie ift nicht väterlich, 
nicht einmal —. Fürwahr, Par“ rief fie fchluchzend; 
„fie iſt nicht für die Ohren einer Tochter. — Verzeihe 
mir, Pa! aber Diefe Sprache — ich kann fie nicht ferner 
‚anhören.‘ 

Und fo fagend, eilte fie der Thüre zu, und verſchwand 
durch diefelbe. 

Eine Paufe folgte auf die peinlich verlehend gewor: 
dene Szene. Die Drei fchauten fi) an, ohne ein Wort 
zu fagen. | " 


„Aber Onkel!“ rief endlich der empörte Harry, „wie 
Fönnen Sie nur fo rauh, fo roh —? Verzeihen Sie, 
Onkel, aber Ihre Spradye —.“ 

Geben ſich bloß, Onkel!“ fiel Erwin fpöttifcy ein. 
„Geben ſich bloß, Onkel! Vergeſſen, daß Harry ale 
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Fremder dieſe Sprache nicht hören durfte. Iſt auch nicht 
gentlemännifch , dieſe Sprache, riecht nach dem Flymar⸗ 
ket⸗ Porterhouſe. Pfuy!“ 

„Die Gefühle Ihrer Tochter ſo roh verletzen!“ fiel 
Harry ein. 

„Heh, Jungens! glaube gar, wollt mich hofmeiſtern? 
Sage Euch, leben in einem freien Lande, und will mit 
meiner Tochter — verſteht Ihr? — Bah, Gefühle! Se . 
fühle! Gebe Euch Feinen Fiedelbogen, Jungens, für alle 
Gefühle. — Money, Money, das ift’s wahre Gefühl! 
— verficht Ihr? — das Uebrige alles Thorheit, Eaprice. 
Habe ihr bloß ein wenig den Kopf zurecht gefeht, viche 
tige Grundſatze beigebracht. Vermuthe aber, «6 würde 
‘gar nicht fchaden, auch Euch ein wenis die Leviten zu 
fen.“ - 

„Uns?“ riefen die Neffen, rs ſtolz aufeichtend. 

„Euch!“ verficherte der Onkel, „Euch! Euch! Aber 
wollen jetzt ſchweigen, da ſich die Sache fo gut gewendet. 
Dat ſich gut gewendet, Jungens! ſehr gut! Gute Wen⸗ 
dung! capitale Wendung! Haft das Jawort gewiller- 
maßen in der Tafıhe, Du Quaſi⸗Digby! Prächtig das! 
glorios das! capital!“ 

„Vortrefflich ? capital ?“* fpottete Erwin. „Wie vers 
fiehen Sie das, Onfel?“ . 
. 21 * 
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„Wie ich's verſtehe, Junge? Sehe gut verſtehe ich's; 
ſage Dir, ſehr gut. Habe dem Jungen einen Stein in 
den Garten geworfen, es gethan, Junge!“ 

„Glaube es Ihnen, Onkel!“ lachte Erwin; „ob er 
aber dieſen Stein wieder herausbringen wird, das if 
eine andere Frage.“ 

„Braucht ihn nicht hinauszubringen, ſoll ſelbſt herein⸗ 
ſteigen in den Garten — verſtehſt Du, Junge! — iſt 
der Meg gebahnt und offen, kann einfleigen, wann er 
wi, der Digby.“ 

„Aber wenn der Digby ſich nun in den Date ver: 
wandeln follte 2“ 

„Den Haren! den Harry!“ Tachte der Alte. „Den 
Harry! Kapitaler Spaß das mit dem Harry! Will ihn 
fihier fo lieb, als den Jan van Dufel, den Harry.“ 

„den Jan van Dufel?“ kicherte Erin. 

„Den Ian van Duſel?“ fiotterte mit verbiffenem 
Grimme Harry. 

„Wie ih Euch fage, will Ticher den Yan van 
Dufel, fagt fie. Aber Euriofer Burſche der Jan van 
Dufel nichts deſto weniger. Wundert mich aber gar 
nicht ; denn die Figur, die Du vorige Woche am Thee⸗ 
tiſche ſchnitteſt, — man hätte Bauchgrimmen bekommen 
mögen, bei Jingo!“ 


— 


+ 


‘ 
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„Bitte Sie, Onkel! erfparen Sie ſich Ihre Compli⸗ 
mente!“ rief finfier Harry. 

„Wohl!“ ſchmunzelte wieder der Onkel, „wohl, will 
nichts mehr fagen. Iſt vielleicht eben fo gut. Gapitaler 
Spaß nichts defto weniger. Schadet ihe auf alle Fälle 
nicht, wenn fie ein wenig bei der Nafe berumgezogen 
wird... Glaubt ſich ſonſt gar zu gefcheidt. Kann- nur 
nicht begreifen, wie fie fo blind. A propes! aber was 
fagen, thun denn deine Alten? * 

„Weiß nicht! ‘‘ verſetzte Harry. Bu 

„Wohl! iſt eben fo gut, zu ſchweigen — vermuthe, 
ift das Beſte; Haben ihre alten Holländifchen Notions 
und könnten leicht — Vermuthe, fchweigft, ift am 
beſten, bis die Sache ins Reine gebracht if. Will ein 
Paar Monate in Galdisgrove bleiben die Galdi, und 
haft da die Hefte Gelegenheit, das Eifen zu ſchmieden.“ 

„Danke ſchönſtens, Onkel!“ 

„Nichts zu danken, Harry! Haft Gelegenheit, das 
Eifen zu ſchmieden; Onkel kann unterdeffen mit. deinen 
Alten parliamentiren, und wenn Alles ind eine ge: 
bracht iſt, dann die Hochzeit friſch darauf. Haſſe halb⸗ 
jähzige lederne Liebſchaften. Cine Woche gefreit, die 
andere geheirathet. Kurz und gut, das iſt's Beſte.““ 


- 


/ 
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„Aber wenn ich nun als Digby ihre Jawort Habe?“ 
ſtockte Harrv. 

„Wohl, dann die Hochzeit ftiſch darauf! ‘“ fiel der 
Alte ein, „friſch darauf, Junge! und Alles iſt capital. 
Sind die Hochzeitgäfte beiſammen, die Tafel, fe wi 
ber Prediger oder Sauire, fo mag fie den Spaß til: 
fen. Kitzelt, die Hochzeit, fage Dir, kitzelt, und Habe 
noch Keine gekannt, die da nicht zugegriffen hätte. — 


. Kann auch nicht mehr zurüd. Iſt zu weit gegangen, der 


Spaß. Aber capitalee Spaß, freue mich darauf.‘ 

Harry fchüttelte jedoch den Kopf. 

„Wäre ed nicht beffer, Onkel, ihr allmälig merken 
zu laſſen ?““ 

„Und Die allmälig den Korb flechten zu laſſen!“ 
flel ihm Erwin ein. „Sage Die, merkt fie den Streich, 
den wir, oder vielmehr Du ihr gefpielt, ſo heat ſte Dich 
fo gewiß auf's Trockne, als —.“ 

„Hat recht der Erwin“, fiel der Pa ein, „ganz 
recht. Iſt eine D— s8⸗Hexe; kennſt fie nicht, ſehe es 
ſchon. Merkt fie vor der Zeit die passus, capers, die 
Du ihr gefpielt, iſt's aus und vorbei, fag’ es Dir, ich 
ſelbſt Könnte Die nicht Helfen, denn eine fo gute, gehor⸗ 
fame Tochter fie ſonſt ift, in diefan Puncte —.“‘ 

„Aber es iſt doch fatal! recht fatal! eine ſolche Rolle 
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ſpielen zu müffen!‘“ rief mißmuthig Hark. — „Da biſt 
Du Schuld!‘ fuhr ee Erwin an. I 

„Ich ?“ rief naiv Erwin. „Da ſeht 'mal, das iſt 
gun der Dank!“ | " 

„Nichts iſt fatal! — Alles capital!“ überſchrie ſie 
der Alte. „Capital, ſage ich Euch, Jungens! Capital, 
. Erwin! daß Du mir heute nach Troja entgegen ritteſt. 
Kapital das!“ 

„Und darüber eine Tete à Tete mit meiner bolden 
Georgierin verfäumt, und dafur. den fchönen Dank befom: 
men‘“, ſchmollte Erwin. 

: »Bah! Haft den Kuppelpelz auf alle Fälle zu gewär⸗ 
 tigen‘“, rief lachend .der Pa, „Haft ihn, haft ihn! — 
aber Hört, Jungens! wollen gehen, denn hier darf fie 
uns nicht beifammen finden.‘“ 

„Müffen gehen!“ vief | der aus feinen Gedanken 
erwachende Harry. ‚Sind einige Bekannte angefom: _ 
men, und meine Pfendonymität Beinen Augenblick mehr 
ſicher.“ | 
Und in der That ſchien dieſe Feinen Augenblick mehr 
ſicher, denn kaum waren die Worte gefprochen, als auch 
die Thüre aufs, und Dougaldine Hereingeflogen Fain, 
das Geficht mit einer glühenden Röthe übergoſſen. 

„Aber Pa! Ma! wie Fannfk Du nur mit deiner — 
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Tochter ein ſolches Spiel treiben ?“ entfuhr ihr im bitter 
gekränkten Gefühle; „Harry iſt ja hier.‘ 

„So! ift er Hier?‘ verfehte wieder ungemein bebag- 
lih dee Pa. „Iſt —T Wohl, Galdi! freut mid, 
das zu hören. Hoffe, er wird ſich dießmal ſehen Laffen, 
und nicht wieder fein albernes, blödes Verſteckens fpielen. 
Aber warum bat mir denn die Puppe den Brief zuge: 
fandt? Hätte ſich wohl ſelbſt bemühen können. Wobl, 
wenn er hier ift, fo mag er kommen, kann aber nicht auf 
ihn warten. Wohl, iſt ja das Dotel für Alle, weißt Du, 
die Geld Haben und zahlen können, Galdi! Können es ihm 
nicht verwehren, einzufchren, wo und warın er will, Galdi!“ 

„der Da. Batte bie Norte fo undefangen treuherzig 
von fih gegeben — Dougaldinene Argwohn begann ſich 
fichtlich wieder au Iegen. Noch immer aber fchien fie 
aufgeregt. 

„Aber warum fagteft Du es mir nicht, Par“ 

„Warum? warum?‘ fiocte der Pa. „Je nun, 
darum, weil ich es ſelbſt — felbft nicht wußte, — ihn 
nicht —. Aber wer Hat Die geſagt?““ 

„Wer? der Aufwärter, dem ich den Brief zum Gin 
werfen in das Poftfelleifen übergab.“ 

„So!“ meinte wieder der ſchmunzelnde Pa mit lauern⸗ 
dem Bid. | 
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„Pa!““ rief fie, und ihr Argwohn ſchien denn doch 
wieder erwachen zu wollen. „Pa! Du ſpielſt mit deiner 
Tochter ein Spiel, fürwahr, Pa! kein fdhönes Spiel. 
Ich will abfolut nicht mehr hier bleiben, Pa! keinen 
Augenblick mehr, Pa! Ich bitte Dich, komm’, laß uns 
fort, fo bald ale möglich, nur fort von Hier, nach Troja, 
wohin Du wilfi-— nur fort! O, wäre ich doch ſchon 
in meinem Grove!‘ 

„Bah! werden auch noch hinkommen, Galdi! Wohl, 
ſollſt deinen Willen Haben. Mifter Digby will uns auch 
da6 Vergnügen feiner Gefellfchaft geben.“ 

„Wenn Sie, Dougaldine! — wenn Sie —? ſtockte 
der Pſeudo⸗Digby. 

Sie warf einen forſchend zweifelhaften, einen offenbar 
verdachtvollen Blick auf ihn, aber der ſeinige begegnete 
wieder dem ihrigen ſo offen ehrlich, aufrichtig, ſo ver⸗ 
trauend. Wie jetzt dad argwoͤhniſche Wölkchen auf ihrer 
Stirne ſchwand, gleich dem Hauche, der von dem hell 
polisten Stahl wegſchwindet, und die reizenden Züge ein 
fo kindlich froher Ausdruck des ungetäufchten Vertrauens 
überflog, wurde der Dandy auf einmal verwirrt. Er 
ſtockte, nahte ſich ihr zitternd, er war im Begriffe, ſich 
vor ihr auf die Kniee zu werfen, — Erwin jedoch hielt 
ihn zurück. 
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„Kommen Sie, Digby!“ ſprach ſie mit ihrer ſanfte⸗ 
fin Stimme „In Ihnen iſt, hoffe ich, Wahrheit. 
Aber dieſer unglückliche Harry! er wird mich noch. um 
den Werftand, um meine Rube bringen.“ 

„Dougaldine!‘“ vief mit bebender Stimme der nun 
wirklich zerknirſchte Harry. 

„'pon ıny word!‘ fiel Erwin ein. Quer das, Ihr 
Zeutchen! — Exiſtenzen wollt Ihr ſein, und Szenen im 
Muſikzimmer von Congreßhall⸗Hotel! — Verdient in den 
Mirror zu kommen — 'non honour!“ 

„Erwin!“ rief Dougaldine gereizt, „deine Sprache, 
ſie iſt zwar der Wiederklang deines Herzens, aber, verſtehſt 
Du, mir gegenüber, Erwin! — verſtehſt Du, bitte ich 
mit eine andere Sprache aus.“ 

Dee Alte ſchien jetzt ernſtlich ſich in's Mittel legen 
zu wollen. Vortrippelnd öffnete er die Thüre wit ſolcher 
Zuthunlichkeit, ſchob die Weiden fo väterlich zur Thüre 
binaus, häkelte ſich dann fo traulich in Die Arme Erwins 
ein. — „Was fällt Die ein, Junge? Plagt Dich der 

1% Doc) fonft ein fo gedrehter Burſche! Laß fie —!“ 


„Kommen Sie, Digby!‘“ Iachte er dann feelenver: 


gunuügt in fi hinein. „Kommen Sie, Disby! In 


Ihnen ift, Hoffe ich, Wahrheit; aber diefer unglüdfelige 
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Harry! er wird mich noch um den Verſtand, um meine 
Ruhe bringen.“ 


„Gapitalee Spaß!‘ raunte er wieder dem Couſin zu. 
„Geht prächtig, ganz nach Wunſch — eine wahre Co⸗ 
mödie! — Paulding könnte eine Somödig daraus machen. 
Biſt aber doch ein Heillofer Schelm, Erwin! die Leutchen 
fo am Narrenſeile herumzuführen, — ein heilloſer Schelm! 
Wohl, wollen fehen, wie die Comsdie endet. 


„Und Du ein gemeinee Schelm!“ murmelte wieder 
Erin. „Mit aM? deinem Gelde und Grandeetfum ein 
recht gemeiner Schelm! — Fein Gentfeman! — Wohl, 
wollen fehen, wie das Spiel, der capitale Spaß endet.* 


und die Heiden Ehrenmänner, die ſich augenfcheinlich 
ſehr genau Fannten, gingen, zu fehen, wie die Comödie, 
dee capitale Spaß enden würde. _ 


—Be— 


IX. 


Der erste Indianer -Iommertag in den. 
Hochlanden. 


Ein herrlicher Tag, dieſer erſte IndianerSommertag! 
Wie ein König, der mit feinem glänzenden Hofſtaate zur 
Krönung anfäprt, war er herauf: und herübergezogen,. 
wie ein mächtiger „Zauberer, der die Landfchaft mit feinem 
Zauberfiabe berührend auch verwandelt. Noch geflern 
waren die Berge des Hudſons und der Catskills, Berge 
und Wälder, in mattes Grün und fahles Gelb gehüllt, 
aber Heute über Nacht, in einer Nacht, waren es Feine 
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Berge, Feine Wälder mehr. Es waren bezauberte, gleich⸗ 
fam belebte Koloſſe, in Übernatürlicher Pracht und Herr⸗ 
lichkeit prangend, gewaltig riefige Sachems, die während 
der Nacht erfianden, und fich in ihren Königlichen Schmuck 
geworfen, ‚und einherzogen in diefer wild übernatlirlichen 
Pracht, mit funkelnden, in allen Farben des Regenbo⸗ 
gens ſpielenden Federkronen auf ihren Häuptern, Juwelen⸗ 
befehten Wampums um ihre Gürtel, Goldbrokat⸗, Schar⸗ 
lady: und Purpur: Mäntel um ihre Schultern, und bunt 
und reich geflochtene Mocaffins an den Füßen. 

Wie jetzt der Über dem meilenbreiten Strome ſchwan⸗ 
Fende Morgennebel ſich 506, und, von den flärfer wer: 
denden Sonnenſtrahlen durchzuckt, aus einander ſtob, und 
die Hundert malerifchen,, phantaftifchen Bergesfpigen und 
Felſenklüfte dee Hochlande unten, und der Catskills drüs 
ben, hervorblitzten, waren dieſe in der That zu fchauen, 
wie wenn fie fo ploötzlich durdy eine Zauberhand in die 
einfimaligen Beherrfcher diefer Berge uud Wälder — die 
königlichen Sachems — verwandelt, und diefe neu erſtan⸗ 
den wären in nie gefehener Pracht und Größe, und ein: 
herzögen mit ihren Kriegern zum Feſt⸗ und Schlachttange: 
fo zitterten und hüpften und tanzten Berge und Kiüfte 
in der erzitternd vibrirenden Atmofphäre des indianiſchen 
Sommertages, und funfelten und wallten ihre neu ange: 
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legten Prachtgewander in den ſzintillirenden Strahlen uud 
elaſtiſchen Lüftchen. — Tauſende, Hunderttauſende von 
Ahornbãumen, noch geſtern grün, oder ind matte Gelb 
ſchillernd, glänzten heute im hellſten Scharlachrothe; 
Hunderttauſende von Hundsholzbaͤumen, geſtern dunkel⸗ 
grün, brannten heute wie glühender Purpur, und durch⸗ 
zogen in breiten Sdumen ganze Mälder der Edelkaſtanie, 
die wieder in glänzendes Goldgelb aufgehellt, wie unge: 
heure Brokatalare zu fchauen waren, mit Purpur und 
Scharlach verbrämt, und die koloſſalen Schulteen und 
enden herabwallend , während die ewig grüne Ceder mit 
dem grell rothen Waldkirſchbaume und der blutrothen 
wilden Weinrebe gleichſam die Smaragd⸗ und Karfunkel⸗ 
beſetzten Kronen und gewundenen Turbape bildeten, die 
von den hundert Bergesfpigen und Scheiteig Me und 
herüberglänzten. 


4 
⁊ 


Ein einziger Froſt hatte dieſe Wunder von Farben⸗ 
pracht in einer Nacht hervorgezaubert. 


Die Landſchaft lag ruhig heiter, wie ein edler Greis, 
der, von den Stürmen des Lebens ausruhend, friedlich 
ahnungsvoll der Zukunft und Ewigkeit entgegenſieht. 
Zuweilen brauste ein Dampfſchiff den majeſtätiſchen Strom 
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herauf: oder herab, und Barken und Schooner ſtahlen ſich 
langfamer nach; aber ſonſt war kaum ein Laut zu hören, 
bis auf das Geſchnatter und Gegacker von Enten, Hüh⸗ 
nern und Welſchhühnern, und ein dumpfes Gemurmel, 
das aus der Colonade herausſauste, und wie das Schwär⸗ 
men eines Bienenforbes klang, oder auch jenes Geſumſe, 
das wir zu hörem’pflegen, wenn wir eines Spätmorgens 
oder Frühnachmittags, an einem Waldſaume jenfeits der 
Alleghanies anreitend, auf eine jener einfamen Blockhüt⸗ 
ten fioßen, die unferer hoffnungsvollen Jugend vice His 
ſechs Stunden des Tages zu Tummelplätzen, unferen lie: 
ben Bingergemeinden aber zu einer Art Apologie für 
Schulhäufer dienen. Ä ' 
Zuweilen Heß ſich eine oder die andere Stimme deufe 
licher Hören, und Worte waren vernehmbar, die wie 
Mahnungen Elangen, und ganz in dem Fategerifch impe⸗ 
rativen Tone gegeben waren, in dem praͤciſe Padagogin⸗ 
nen die beweglichen JZüngelchen ihrer Schulerinnen zu 
beſchwichtigen pflegen; dann fielen wieder andere Stim⸗ 
men ein, und trugen kurze Sätze, die Größr und Keer⸗ 
lichkeit Gottes und ſeiner Werke preiſend, in einet Weiſe 
vor, die wirklich eine Art Schule vermuthen ließ, fo ſelt⸗ 
fam dieſes auch Hier erſchien; denn Haus und Umgebuns 
gen verricthen wohl einen jener Zandfiße, in denen unfere 
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Beiden, oder — wie fie fid lieber nennen hören — 
Großen, bie fchöne Jahreszeit zu werleben, aber nichts 
weniger als Schule zu halten pflegen. 

Es ftand, wie bereitö bemerft, an einem Worfprunge, 
der ungemein maleriſch, gleichfam in den Strom hinein⸗ 
ſtürzend erfchien. Die Fronte, dem Strome zugefchet, 
hatte, fo wie die beiden Selten, Colonaden gemifchter 
Ordnung, deren weißgrünliche Sandfteine dem Gebäude 
das Ausfehen eined jener griechiſchen Tempel verlichen, 
| die wir noch Hie und da von den Vorgebirgen des alten 
Hellas fo trauernd umd doc) wieder fo heiter und jugend: 
Lich feifch in ihren Blaugrünen Wogen herabſchauen ſehen. 
Und wie jet die über dem Strome kämpfenden Aebel: 
dichten in die höheren Regionen aufflogen, und der 
meilenbreite Strom, und darüber hinaus und längs dem- 
felben hinab die Hundert Vorgebirge und Klüfte und 
Berge mit einem Male herüberblitzten, und im ihrer 
ganzen Pracht und Serrlichkeit vortzaten: — wahrlich ! 
daB alte Hellas in feinen Slühendften Tagen konnte 
ſchwerlich eine Landfchaft aufıveifen, die einen grandiofe 
ven oder klaſſiſcheren Anblick gewährt Hätte. 

Wirklich klaſſiſch! das ſchönſte Ebenmaß, das großar⸗ 
kigfte Verhältniß, nirgends Uebermaß. Hohe, aber nicht 
durch übermäßige Höhe den Strom in Schatten ſtellende 





— 317 — 

Berge; gewaltige Seesäßnfiche, aber nicht zu breite, durch 
zu weite Verflächung ermüdende Waſſermaſſen, — ein 
Panorama von Berg und Thal, Hügel und Niederung, 
das Arkadien nicht maleriſcher aufweiſen, ein Himmel, 
deſſen Lüfte in Heſperien nicht milder wehen konnten, und 
das Ganze von einem Geiſte durchhaucht, der mit der 
hochſten Eultur zugleich das mildeſte Chriſtenthum über 
die Landſchaft hingeweht zu haben ſchien. 

+ Sta eine Meile abwärts wälzte ſich der Strom der 
boden Berge *) in jenes grandioſe Becken ein, das, unter 
dem Namen der Hochlande berühmt, von Poughkeepfie 
links, und Newburgh vechts, hinab gegen Weftpoint und 
herüber gegen Coldſtream eine der impofanteften Fluß: 
krümmungen der Welt bildet, mit links und rechts bald 
fenfzecht aus dem Waſſerſpiegel auffleigenden Berglehnen, 
wieder fanft.fid) -abdachenden Geländen, mir Billa’s und 
Meiereien und Städtchen und Dörfern Befprengelt, die in 
den klaren Fluthen zurückgeſpiegelt, wie Doppelgünger 
erſchienen; der Strom ſelbſt ſo ruhig ſchlummernd, ein 
ungeheurer Gold: und Eilderfpiegel, auf feiner breiten 
Fläche Dampffchiffe von Newburgh herauf und Pongh: 


*) Der Hudſon wurde von den Indianern Shatemud, der 
Stroms der hohen Berge, genannt. 


Im. 22 
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„keepfie Hinabfihießend,, lange glänzende wie Träume über 
das idylummernde Antlitz hinfahrende Furchen nachzichend, 
und ganze Schaaren von Schoonern und Barken in tau⸗ 
melnde Rundtänze verſetzend; dann die ſeltſamen, aus 
dem ungeheuern Waſſer⸗ und Bergbecken heraufſchallenden, 
wie aus fernen Welten herübertönenden Stimmen und 
Klänge, und gegenüber, dem Weſten zu, ein Haut⸗ und 
Basrelief von Hügel und Niederung, Berg und Thal, 
ſo maleriſch bunt, ſo ſchillernd glänzend in der neuen 
Farbenpracht, den goldenen Strahlen der Sonne, den 
zitternd elaſtiſchen Lüften, und dariiber hinaus — und, das 
ganze Gemälde in einen würdigen Rahmen einfaflend, — 
die Rieſenkette der Catskills, ipre blau: und goldgewirf- 
ten Dunfte und Duftfchleiee fo verflärt um die viertau⸗ 
fend Fuß in die Lüfte fkarrenden, ſchneebedeckten Scheitel 
wallend. 

Wie jegt die letzten Nebelzüge verflogen, und mit der 
Streahlenfluth, die mit einem Male auf und über die 
Billa -hereindrang, «8 in diefee Licht und Kell wurde, 
begannen GSolonade und Billa, Park und. Strom, 
Zandfchaft und Berge in neuen‘ Farbentönen zu glänzen, 
alles erfchien jetzt roſaroth blühend, magiſch. Jetzt 
ließ ſich auch ein momentanes Rauſchen von Gewãndern, 
ein Schleifen von Schuhen hören, dann ſchlug eine helle 
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Glockenſtimme an, zehn His zwölf andere fielen ein, und - 
im Iieblichen Shore fangen fie der feommen Dichterin 
heiliges Lied: 
Where is the tree the prophet threw ’ 
Noch war der Nachhall nicht ganz verklungen, als 
einige ſchwarze Wollköpfe durch die Glasthüre guckten, 
und gleich darauf ein Knäuel von zehn⸗ bis zwölfjäprigen 
Negermadchen herausgetrippelt kam, die mit dem ihnen 
eigenthümlichen watſchelnden Trotte vortrippelten, wieder 
zurücktrippelten, ihre rollenden ſchwarzen Augen neugie⸗ 
rig drollig auf die Olasthüre hefteten, und mit weit ges 
öffnetem Wunde einen Halbfreis fchließend, wie Fleine Ko: 
bolde zu ſchauen wartn, unter die jetzt eine Zephyrsgeſtalt 
herausgeflogen kam, dann eine zweite, dritte, vierte, fünfte, 
ein Kranz von Mädchen; die Gefichter von den herrlichen 
Purpurtinten des indianiſchen Sommertages fo roſig ange: 
baucht, die Augen fo leuchtend von den Strahlen des Tages⸗ 
geſtirnes, die Formen fo ſchwellend vor Lebensluſt! Wie fie 
jeßt überrafcht, erftaunt nach dem erften Blicke auf die granz 
diofe vor ihnen aufgerofite Landſchaft diefe nochmals und 
aufmerffamer betrachteten, wurden ihre Angen fo glänzend, 
‚die Geſichter fo leuchtend, verflärt, die befeligenden Eindrücke 
traten auf den zarten Antliken fo unverkennbar hervor! 
Die Pulfe begannen ihnen offenbar zafcher zu fchlagen, 
> 27 * 
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die Lebensgeiſter noch lebendiger zu quirlen. Sie ſchwirr⸗ 
ten vorwärts, wie verwirrt berauſcht aus dem Füllhorn 
der herrlichen Natur. — 
Die Cine jubelte: 
Like a spirit still and bright, 
With something of an angel light. *) 
Die Andere: | 
I wish I was a butterfly. **) “. 
Eine Dritte brach in das zarte Sommerlied aus: 
Summer is breathing 
Sweets on the gale, 
Roses are blooming 
Fresh in the vale. ***) 
Während eine Vierte in Extafe und Hochgefühl die Welt 
umfchlingen zu wollen ſchien, frohlodend : 
„O indianifchee Sommer! indianifcher Sommer ! du 
balfamifche Düfte hauchender Sommer! du Poeſie der 


>) Gleich dem Geift in heit'rer Stil 
Mir eined Engels lichter Sum. 
x) Ach, wär’ ich doch ein Schmetfterfing ! 
»*) Sommer weht füße Lüfte 
Rofen blühen im Thale, 
Süße Düfte! — 
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Jahreszeiten! Wie mild find deine Lüfte! wie füß dein 
Ddem! wie zart, wie rein, wie golden dein Aether! O 
indianifchee Sommer! Laſſet mir meinen indianifchen 
Eomme!“ 

„Mit feinen Scharlach: und Purvurgewandern rief 
die Fünfte. 

„Seinen eJaftifchen, ſchwellenden Lüften,“ wieder die 
Vierte. 

„Seht nur, wie die zwei Kirchen drüben auf dem 
Hügel und Berge — es iſt wohl zwei Meilen hinüber, 
und doch fcheinen fie fo nahe — ſich fo feeundlich einan⸗ 
der entgegen neigen!“ 

„Es iſt die Hifchöfliche und methodiftiſche “ fiel die 
Erſte ein. : „Und die weiter binab die Fatholifche und 
presbyterianiſche.“ 

„Sie tanzen, wie die Berge,“ jubelte wieder die Vo⸗ 
rige. „Schwören möchtet Ihr, fie tanzen, fo flimmern 
ſie Euch vor den Augen in den Purpurtinten dieſes herr⸗ 
lichen Morgens. Habt Ihr je eine ſolche Glorie geſehen, 
wie dieſe unſere Berge? Und die Catskills ? Geht nur den 
Round Top! ?) Geht, ich bitte Euch, ſeht! Er iſt am 


e) Eine der hoͤchſten Spisen der Catskills. Ex erhebt ſich 
3800 und einige Fuß über den Geefpiegel; da jedoch 
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Scheitel befhneit. Und wo die Strahlen der Sonne ein: 
fallen, ein ſtehender Strom flüffigen Goldes und Bronze!“ 

„Und wo fie nicht Hinfcheinen““ , fiel wieder ein: 
Andere ein, „ſieh doch nur, Geraldine! fich doch dieſes 
ahnungsvolle myſtiſche Dunkel in der Mitte; und der 
Glanz am Scheitel!“ 

Geraldine aber, in tiefe. Betrachtungen verfunfen, 

ſchien plößlich wie aus einem Traume aufzumwachen. Noch 
warf fie einen forfchend langen Blick hingus auf die Zand: 
ſchaft, athmete tief, Tab die Damen eine nach der ans 
dern an. 
„Freundinnen!“ rief fir; „Damen!“ verbefferte fie 
fich mit einem ernfien, beinahe feierlichen Tone. „Damen! 
Es ift diefes eine Gelegenheit, — ich meine, die Be: 
trachtung diefer Herzlichen Scenerie follte uns Gelegenheit 
geben — Mir follten meines Dafürhaltens diefe Ge: 
legenheit nicht voruber gehen laffen, da. uns die Veran⸗ 
laffung gewiffermaßen aufgedrungen wird.“ — 

Die Sprecherin fohien etwas weitläufig parliamenta⸗ 
riſch werden zu wollen, ſich auch auf den Gegenſtand 


das Niveau, aus dem er aufſteigt, bloß einige hundert 
Fuß über der Dieeresfläche erhaben ift, fo erfcheine er 
bedeutend höher. - 
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noch nidyt gehörig vorbereitet zu haben, aber Alle fahen 
fie erwartungsvoll an; fie waͤr fo gar ernft geftimmt. — 

„Wir flaunen,“ 506 fie wiedır an, „ob der Pradıt 
und Herrlichkeit diefer Natur, diefer „unferer — ich ge: 
traue es mir zu fagen — von feiner andern, welchen 
Namen fie immer führen möge, übertroffenen, herrlichen, 
und doch jüngfihin fo fehr Heradgefegten, ja geläfterten, 
amerifanifchen Natur. Grrathen Sie neh nicht, auf 
was ih hinziele?“ — 

Die Holden Republilunerinnen fchienen wohl zu ahnen, _ 

aber nicht zu errathen. 
„Halten Sie nicht dafiir,“ nahm wieder Geraldine 
dus Wort, „daß gerade jeht, wo die Gelegenheit uns. 
fo gleichſam in-die Augen ſtarrt, es an der Zeit; dap 
wire diefe Veranlaſſung ergreifen ſollten, als geborne Lan⸗ 
destöchter, nicht der unbedeutendſten Geſchlechter,“ — ſetzte 
ſie mit einigem Stolze hinzu — „als Bürgerinnen, und 
zwar nicht die letzten Bürgerinnen, dieſes unſers gelieb⸗ 
ten Landes, daß wir, wiederhole ich, unſere Meinung 
und zugleich Mißbilligung an den Tag legen ſollten, über 
die beiſpiellos geringſchätzige, ja gehäſſige Art und Weiſe, 
in der ein ſonſt beliebter, populärer, aber, getraue ich 
mir zu ſagen, verdienter Maßen unpopulär gewordener 
Schriftſteller nicht nur ſein Volk, ſondern auch ſein Land, 
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"Die Erdſcholle, auf der er geboren ward, die Luft, das 
Elima, kurz und mit Einem Worte, die Natur, americe: 
nifche Natur, in den Augen Fremder herabzuſetzen ſich 
nicht enthlödet hat.“ 

Jetzt wußten Alle, was und wer mit der feierlichen 
Anrede gemeint war, und Alle wurden auch ungemein 
ernft, ja feierlich. 

„Cie haben ganz Recht, Geraldine!“ rief die Erſte. 

„Wir danken Ihnen, daß Sie uns darauf aufmerl⸗ 
ſam gemacht!“ würdevoll die „Zweite. 

| „Ganz angemeffen!““ befräftigten jn firengem Tone 
die Deitte, Wierte. u | | 

Die ſechszehn⸗, höchſtens fiebzehnjährigen Republi⸗ 
kanerinnen waren auf einmal wie verwandelt. Der Freu⸗ 
denrauſch war zu matronlicher Würde, die tanzende gra⸗ 
siöfe Beweglichkeit zur decidirt feſten Republikaner⸗Hal⸗ 
tung geworden. Wie ſie ſich jetzt um die reizende Spre⸗ 
cherin im Halbzirfel xeihten, Ernſt, ja Entrüſtung in 
den holden Zügen, um fie herum die acht Negermädchen, 
Kaunend, ſtarrend, gewann die allerliebfie, aus dem 
Stegreife erwachſende Bürgeeberfammlung etwas fo Ni- 
Fantes ! 

„Damen!“ nahm wieder die Spredherin das Mort. 
„Damen! obwohl wir vorausfegen fönnen, ja gewiß fein 
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dürfen, daß jede der Anweſenden mit der Veranlaſſung 
. unſers gegenwärtigen Vorhabens vertraut fein werde, 
wollen wir doch den Gegenfland desfelden näher be: - 
zeichnen: “ \ 


„Gs bat,“ fuhr fie nach inhaltſchwerer Pauſe fort, 
„einem unferer fonft achtbaren Mitbürger , und zwar 
dem patriotifchen Verfaſſer des Spions — welches Werk 
uns billig zu beſſern Erwartungen berechtigt Haben 
ſollte, — beliebt, in neuerer ‚Zeit unfer und fein Ge: 
burtsland nicht nur durch verfchiedene hämifche Ausfälle 
in den Augen des Iefenden, befonders des fremden aus: 
Jändifchen Publicums herabzuſetzen, fondern es auch auf 
eine Weiſe darzuſtellen, als ob die Bewohner dieſes 
Landes ſowohl, als auch die Natur ſelbſt, gewiſſermaßen 
ausgtartet, und hinter ſeinen Erwartungen zurückbleibend, 
ſi ch während feines europäifchen Aufenthaltes verſchlim⸗ 
mert hätten.“ 

„Damen! Mitburgerinnen!“ ſprach fie, „nicht un 
kommt es zu, Angriffe, die auf unfere Mitbürger, die 
Politik unfers Landes, unfer Wolf gerichtet, widerle⸗ 
gen oder entfräften zu wollen. Wir bleiben diefen Ge⸗ 
danken fremd, «8 rüftigeren, gewandtesen Rampftelden, 
competenteren Richtern Überlaffend, die Ehre ihres Volkes 
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za wahren; da jedoch beſagter Verfaſſer des patriotiſchen 
Spy, welches Werk, ich wiederhole es, uns wohl be: 
rechtigt haben ſollte, edlere patriotiſche Geſinnungen von 
beſagtem Schriftſteller zu erwarten, in ſeinem letzten 
Werke, Italien betreffend, und beſonders in feiner an: 
"geführten mündlicyen Unterredung , gepflogen mit dem 
Herzoge von Florenz, —“ 

„Großherzoge von Toscana,“ wurde bemerkt. 

„Dem Großherzoge von Toscana ‚““ verbefferte Geral: 
dine, „unfee Land als jeder grandiofen Scenerie erman: 
gelnd dargeſtellt,“ — 

„Was falſch iſt!“ rief die Erſte. 

„Unpatriotiſch!“ die Zweite. 

„Nicht wahr!“ die Dritte. 

„Dargeftellt,““ nahm wieder die Sprecherin auf, „dieſe 
Darftellung aber oder Erflärung durch gegenwärtige vor 
unfeen Augen aufgerollte entfaltete Pracht⸗Scene, als un: 
haltbar nicht nur, fondern offenbar leidenfchaftlich gering: 
ſchätzig, ich will nicht fagen verläumderifch, erſcheint: —“ 

„Beſchloſſen,“ ſchloß fle, „unfere Mißbilligung über 
obenerwähntes geringſchätziges Urtheil bier, im Angeſichte 
einer der ſchönſten Kandfchaften dieſes, und jedes andern 
Welttheils, auch diefer und jeder andern Welt, zu er: 
kennen zu geben.“ 
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„Beſchloſſen,“ ziefen Ale. 

„Beſchloſſen,“ hob ®eraldine wider an. 

„Ich ſchlage vor,“ nahm die Nächſtſtehende das Wort, 
„unfere Mißbilligung über die unpatriotifche, leidenfchaft- 
licht gehäffige Weife, in welcher der Verfaffer des Spione 
und legten Mohikaners, über unfere und feine Nation, 
unfer und fein Land ſpricht, dadurch an den Tag zu legen, 
daß wir uns fanımt und fonders verbinden, Feines feiner 
neueren Werke in unfere Bücherfammlungen zuzulaffen.““ 

- „Mit Helen Verdaunt ſchlägt vor,“ nahm die, Speer: 
dyerin das Wort, „unfere Mißbilligung über die unpa⸗ 
triotiſch, leidenſchaftlich gehäſſige Weiſe, in welcher der 
Werfaſſer des Spions und letzten Mohikaners über unſere 
und ſeine Nation, über unſer und ſein Land ſpricht, da⸗ 
durch an den Tag zu legen, daß wir uns fämmt und 
feriders verbinden, Feines feiner neueen Werke in unfere 
Bücherfommlungen zuzulaffen.“ 

„Ich ſtimme bei!“ rief die Erfie. 

„Ich gleichfalls!“ die ‚Zweite. - 

„Ich fchlage fogar vor,“ nahm die Dritte das Wort, 
„den Beſchluß unferer Mitbürger und Mitbürgerinnen 
von Cooperstown anzunehmen, die befanntlic ſämmtliche 
Werke dieſes leidenſchaftlichen Mannes aus ihrer Stadt⸗ 
bibliothek verbannt haben.“ 
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„Miß Gertrude ſchlãgt vor,“ nahm wieder die Spre⸗ 
cherin das Wort, „den Beſchluß unferer Mitbürger und 
Mitbürgerinnen von Cooperstown anzunehmen, die be 
kanntlich ſmmtliche Werke diefes leidenfchaftlichen Mannes 
aus ihrer Stadtbibliothek verbannt Haben.“ 

„Ich flimme dagegen ‚“* rief die Erſte. 

„Ich gleichfalls!" Die Zweite, 

„Nicht minder TIL die Dritte. „Denn Damen! 
indem wir ungerechte Leidenfchaft mißbilligen, beftrafen, 
follen und dürfen wir uns ſelbſt nicht Heftrafen , dadurch, 
daß wir.und Genüffe entzichen, die wieder kein Schrift: 
fieler weder der alten noch der neuen Welt edler, patri⸗ 
otifcher, reiner dem Iefenden Publicum dargeboten hat. 
Wir wollen nichts als gerecht fein.“ 

„Gerecht wollen wir fein!" mahnte Geraldine. „Ge⸗ 
recht Damen!“ Wir haben die Deranlaffung ergriffen, 
biee, Angefichts einer der fchönften Particen unfere Lan⸗ 
des, die Ehre amerikaniſcher Szenerie zu wahren, aber 
nicht anerfannt Gutes zu verwerfen. „Nein, Damen!“ 
fuhr fie fort. Wir Haben unfere Mißbilligung bei diefer 
Veranlaffung zu erfennen gegeben, gleichfam nothgedrun⸗ 
gen durch die in die Augen fallende Herrlichkeit diefer 
Partie, einer Partie, die, ich getraue es mir zu fagen, 
. von Feiner der hochberühmten europäifchen Lande und 
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Seepartien, welchen Namen fie auch immer führen mö⸗ 
gen, übertroffen wird.“ j 

„Aber als billige Richterin, Miß Getaldine! follten 
Sie doch die Gegenpartie hören. Meinen Sie nicht, 
Damen?“ 

Die Stimme, die bier Einzede that, Hang einiger 
maßen ſcharf aus der Saalthüre Heraus, und die Dame, 
der fie angehörte, "trat nun auch nicht ohne eine gewiſſe 
Haft mit Dougaldine aus dem Salon, offenbar um ihrer 
Einrede auch Nachdruck zu verfchaffen. 

Ste war, obwohl noch immer jung , doc) bedeutend 
älter, als irgend eine der jungen Damen, deren Feine, 
wie bemerkt, das fiebzehnte Jahr überfchritten haben: 
fonnte, mit fanften, aber auch entſchieden intellectuellen 
‚Sägen und einem Weſen, das Etwas von jener berufs⸗ 
mäßigen Formlichkeit Hatte, die wir an Predigersfrauen 
und Pädagsginnen zu bemerken Gelegenheit Haben. Die 
jungen Damen öffneten ihr mit freundlicher „Zuvorfoms 
menbeit ihren Kreis. | 

„Miß Elifabetb Drawton!“ redete fie Seraldine an. 
„Haben Sie den Geaenftand unferer Verhandlungen ge: 
hört?‘ - 

„Ich habe, Miß Geraldine!“ verſetzte jene. 

„Und Ihre Meinung?“ fragte wieder Geraldine. 
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„Sie Haben Europa's fchönfte Länder und Partieen ge⸗ 
ſehen.“ 

„Ich Habe längere Zeit‘“, erwiederte die Dame, „als 
Sefellfchafterin einer uns gemeinfam, wie Gie wiffen, 
befreundeten Familie in Europa gelebt, und die bewun⸗ 
dertften Partien Italiens und der Schweiz öfters zu 
fehen Gelegenheit gehabt.“ 

„Und Halten Sie dafür, daß die Keringichäkige Mei⸗ 
mung, die Mifter Fenimore Cooper gegenüber dem Groß⸗ 
herzoge von Toscana über unfere Landpartieen geäußert, 
eine unpartelifche Meinung geweſen?“ 

„Das will ich nicht behaupten, aber auch nicht ver- 
neinen““, verfeßte die Dame; „aber doch cher verneinen, 
als bejahen. Mir erfcheint aus dem Zufammenhange der 
Stelle, als 06 der achtungswerthe Schriftſteller allerdings 
damals in einer Gemüthöverfaffung gervefen wäre, die 
‚ einigermaßen von dem Kleide, das er, nach feiner Aeuße⸗ 
rung getragen, angezogen, ihn geflimmt, dem Groß: 
herzoge eine nichts weniger als leidenſchaftslos unpar⸗ 
teiifche Meinung von den Natuefchönheiten unfers Landes 
zu geben, oder gehörig zu unterfcheiden. Allerdings ha⸗ 
ben wir in unfern Dereinftaaten Feine Schweizer, Feine 
- Savoper Gebirge oder Seen, Feine Jungfrau, feinen 
Montblanc, feinen Zac Leman, Logo maggiore, Fein 
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Bay von Neapel; aber Europa Hat auch feinen Niägara, 
feinen Miffifippi, Keinen Hudfon, nicht einmal einen De⸗ 
laware oder Potomad. Die malerifchfien Ströme, die Eus 
ropa beſitzt, der Rhein, die Loire, dürfen ſich ſelbſt mit ihren 
taufendjährigen Städten und Ruinen, Klöftern, Burgen 
und Weingeländen, nicht mit unferm Hudfon meffen. Einen 
Tag, vie diefen, kann Europa das ganze Jahr hindurch 
nicht aufweiſen. Unſere Seen in gehöriger Beleuchtung, 
wie die heutige, wo die Wälder in ihrer ganzen purpur- 
nen Pracht erfcheinen, Haben einen Reiz, den felbft der 
Zac Leman und der Lago maggiore nicht haben. Unſer 
indianifcheer Sommer ift eine Jahreszeit, deren Poeſie 
feine der Jahreszeiten Europa’s erreicht.“ 

Die ſchönen Repräfentantinnen der Naturehre ihres 
Zandes horchten mit friumphirenden Blicken. Die Spre⸗ 
cherin fuhr fort: 

„Dieſe Weichheit und doch wieder Friſche des Aethers, 
dieſe roſigen Tinten, dieſes Verſchmelzen von Simmel 
-und Erde, dieſes magiſche Verſchwimmen der Berge, 
Thaͤler, Walder, Flüffe, iſt nur wieder Amerika, nur 
wieder unſerm Indianer-Sommer eigen. Es iſt eine 
wirklich poetiſche Jahreszeit, die zwiſchen Himmliſchem 
und Irdiſchem die Mitte haltend, mir vorkommt, wie 
der bereits Halb in höhern Regionen fchwebende Erden⸗ 
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pilger, der nach Hitzen und Kälten, nach Ungewittern 
und Stürmen, zu jener Weichheit, Milde, Heiterkeit 
gelangt, die der eigentliche Grundton der Gemüthebe⸗ 
fchaffenheit des wahrhaft weifen Humanen if. Die 
Natur, meine Damen und theuern Freundinnen! Hat ihre 
Leidenfchaften, ihre Stürme, wie wir Sterbliche, drüben 
in Europa, fo wie bei uns in Amerika; aber fie iſt bei 
uns entfchiedener, fchärfer, fchroffer, härter. Wenn «6 
"bei und kalt iſt, fo iſt es fchneidend Kalt, iſt es Heiß, 
fiedend Heiß. In Europa macht es füch der Regen fo zu 
fagen bequem, er nimmt fih Tage, Wochen lang Zeit; 
bei uns thut er es in a hurry, wie wir fagen, in Sik, 
im Fluge ab, fo wie wie unfere Sefchäfte, unfer Effen, 
unfer Trinken. Die Stürme Guropa’s können auch hef⸗ 
tig fein, aber doch find fie nicht mit der Wuth unſerer 
Orkane zu vergleichen; aber dafür find auch unfere ſchö⸗ 
nen Jahreszeiten, wenn fie dann einmal fommen, wahr: 
baft Ichön, und die fchönfte, der Indianer: Sommer, fo 
entzückend, entzückender ald Alles, was ich in Europa 
der Art genofien. Mir ift der Indianer: Sommer, wie 
geſagt, das Bild eines von Beftigen Stürmen ausruhen 
den Erdenpilgers, eines edeln, heiten Greiſes, der der 
Thränen fo manche. in feinen jüngern Jahren geweint, 
der Hißen, der Kälten fo mandye erfahren, der aber, 
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durch eben diefe Stürme, dieſe Prüfungen milde geſtimmt, 
geläutert von feinen Zeidenfchaften,. ſich auf jenen erba- 
benen Standpunct emporgefehwungen , von deffen licht» 
voller Höhe herab er theilnehmend und ruhig Vergangen⸗ 
heit und Gegenwart, Werden und Zukunft überblickt. 
Ach! ſo wie in der phyſiſchen Natur Stürme voran⸗ 
geben müffen, um einer fchönen Jahreszeit Eingang zu 
verfchaffen, fo müſſen auch in der moralifkhen unſere 
‚Stürme. und Leidenſchaften austoben, um das Edelſte, 
das es in und gibt, das rein Humane hervorzubringen. 
Ich habe nie eine ſchöne Jahreszeit geſehen, der nicht 
Stürme vorangegangen ; fo wie ich nie von einem wahr: 
haft großen, edlen Manne gehört oder gelefen habe, der 
es nicht erſt durch Leiden, durch Prüfungen, durch herbe 
Schidfale geworden wäre.“ 

Es war etwas tochmüthig Melancholifches in die 
Weiſe, den Ton, die Stimme der Dame gekommen, das 
mit dem letzten Aufzucten der herrlichen Natur gleichlam 
im Einklange, auch almälig dämpfend auf die fpru: 
delnden Lebensgeiſter der debattisenden Republikanerinnen 
einwirken zu wollen fehlen, denn. die Luſt in dem 
Sciedsrichteramte zwifchen amerifanifcher Natur und 
ihrem Zandsmanne weiter zu fchreiten, war ihnen augen⸗ 
fcheinlich vergangen, Wenigfiend wurde des trefflichen, 
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aber etwas ſchroffen, und zuweilen wirklich leidenſchaftlich 
ungerechten Schriftſtellers mit keiner Sylbe mehr Erwäh⸗ 
nung gethan. Sie ſtanden in träumeriſche Gedanken ver⸗ 
funfen; bis das Geraſſel eines Wagens, der an die Hinterfeite 
der Billa heranrollte, diefen wieder eine neue Richtung gab. 

„Aber, Dougaldine!“ rief Geraldine, „bil Du mir 
doch eine allerliebſte Wirthin! Ladet uns nach ihrem 
Grove, und, ftatt des gehofften Balles, gibt ſie uns 
zwei Tage hindurch Negerinnen⸗Schule, und zum Be 
ſchluß — Negerinnen- Schule. “ 

„Alles zu Euerm Beften, Kinder!“ entgegnete lachend 
Dougaldine. „Alles zu Euerm Bellen! Aber wenn Ahr 
Euch fagen laffet, und mir armer DBerlaffenen noch einen 
Tag ſchenket, follt Ihr auch einen Ball haben. Aber in 
der That, Kinder! es wäre wirklich unverzeihlich, an 
einem folchen Tage, und mit fo gewiſſer Ausficht auf 
tommende eben fo Herrliche, in die dumpfen Stadtmaueen ° 
zurückzukehren.“ | 

„Aber diefe Stadtmanern Haben Bälle, und der mor⸗ 
gende bei Shermers wird gewiß allerliebſt.“ 

„Heigho, der morgende Ball fol leben!“ rief Eveline. 

„Und unfere Tänzer daneben!“ Philippine. 

„Wir müſſen fort, Dougaldine!“ fick die ernſtere 
Helene ein. „Wir mülfen, — aber weißt Du, Douga!- 
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dine! daß Du ums wohl auch das kleine Opfer bringen, 
dein fupesbes Grove für ein Paar Tage mit unferer 
Gothamſtadt vertaufchen, unfeen Ball durch deine Gegen- 
wart verherrlichen koönnteſt 2“ 

Thue es doch !““ fiel Geraldine ein. 

„Komm doch, Schäschen!““ Philippine. 

„Sich” nur, mein Täubchen!“ jubelte Eveline, „fich’ 
nur, die wilden Tauben, auch fie wandern, fhwirten ; 
ich zähle ein, zwei, drei, vier, fünf, ſechs Schwärme.“ 

„Zu ihrem Unglüd‘“, entgegnete Dougaldine. „Sich’ 
nur, wie e6 dieſſeits, ienfeits, von allen. Seiten Fracht und 
knallt.“ 

„Eilt, o eilt zurüd, iht armen Thiere!“ jammerte 
wieder Gertrude. „Eilt, folgt dem Beiſpiele eurer Lands⸗ 
leute, die jeht auch über Hals und Kopf zurückeilen.“ 

„Da kommt fo eben wieder ein Zug, jubelte wieder, 
in die Hände klatſchend, und auf ein den Strom herab: 
fchießendes Dampffchiff deutend, Philippine. „Es find 
Süödländer und Südländerinnen, die vorne auf dem Ver⸗ 
decke fichen; an ihren breitgefrämpten weißen Hüten und 
den grünen Schleiern erkennt Ihr fie.“ 

„Arme grüne Schleier!“ zief wieder Gertrude. „Eure 
Zeit iſt für neun Monate vorliber,““ | 

„Und die des Congreßwaſſers“, fiel Ppilippine ein. 
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„Und die der Bälle, Partien naht beran‘‘, jubelte 
wieder Eveline. 

„Und der bleichen Wangen““, jammerte Gertrude. 

„Aber Dougaldine!“ rief Geraldine, „wir wollen 
fort und müſſen fort. Sieh', das Dampfſchiff hält an, 
‘und wir wollen hinab.“ 

„So bleibt doch!“ bat Dougaldine. 

„Gehſt Du mit, wenn wir bieiben ?“ 

„Ich kann nicht.“ 

„Warum kannſt Du nicht? was hält Dich?“ 

„Kind!“ rief Eveline, wenn ich Du wäre, ich ginge.“ 

„Ich auch“, rief Gertrude. „Gewiß, ich ginge, ih 
ließe mich nicht —“ 

„Was ließeſt Du dich nicht?“ fiel Dougaldine ein. 

„Komm doch, Dougaldine! Die närriſchen Mädchen 
haben etwas gehört, ſie ſchwatzen und plaudern, aber, 
aufrichtig geſagt, wenn ich Du wäre, ich ginge.“ 

„Ich ginge‘, riefen Alle, fie umtanzend, umſchlin⸗ 
gend und durch die Colonade auf die Terraſſe hinaus⸗ 
ſchwirrend. 

„Ich kann nicht“, ſeufzte Dougaldine. 

„Ich kann nicht“,, ſeufzte ihr ſpottend Gertrude nach. 
„Warum kannſt Du nicht? AH warum? warum? Darum.“ 

Und in ſüß ſchmachtendem Tone fang fie: . 
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„Ihe lover said I’ll come again.“ *) 
„Aber Gertrude!“ rief Dougaldine. 
„O head not loves sigh, 
„Nor his eloquent eye!“ x**) 
fang ihr Philippine entgegen. | 
„Weep not my friends for part we must,‘ X) - 
596 Geraldine an. 
„Wilt thou say farewell love! * +) 
jubelte wieder Eveline. 
Und jubelnd, tanzend, fingend w umſchwierten fie die 
gelicehte Dougaldine. Die Dienerinnen kamen mit den 
- Hüten, Shawis. Die reizenden Kinder umarmten Dou⸗ 
geldinen, Dame Elifabeth, tanzten dem Wagen zu. 
Eine Minute darauf waren Wagen und Belles Hinter 
den Bäumen des Parkes verſchwunden, bloß die Letztere 
war zurũͤdgeblichen. 


Sie ſchaute mit freundlicher Theilnahme den Holden Ze⸗ 
phyrsgeſtalten nach, die jetzt in den Windungen der Berg: 


*) Der Liebſte ſprach: ich komme wieder. 
»*) O, achte nicht der Liebe Seufzer, 
Noch ihre beredfen Blicke! 
er) Meint nicht, Freunde, denn wir müſſen ſcheiden 


+) Wilſt Du Lebewohl ſagen, Liebe?! 
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firaße verfchwanden, wieder den Negermädchen, die 
knickſend und abermals knickſend aus einander Tiefen. 
Allmalig ſchien fie tieferen Gedanken Raum zu geben. 

„Doch feltfame Geſchöpfe!“ ſprach fie halb zu ſich. 

„Doch ſeltſame Geſchöpfe! Dieſer Muthwille, Flat: 
terſinn und wieder Gefchäftsernft! etwas ganz Gigen- 
shümliches! eine ganz eigene Erſcheinung!“ 

„Sie kommen““, fuhr fie in demſelben monologiſirenden 
Tone fort, „zum Beſuche aus den untern Hochlanden und 
New⸗NYork; wir unterhalten fie mit unſerm Steckenpferde, 
der Negerſchule, und ſie laſſen es ſich gefallen, unter⸗ 
richten fo eifrig, hören fo geduldig Lectionen ab, an, 
geben wieder auf, debattiren noch zum. Befchlug.“ 
| „Und unterhalten ſich doc, koſtbar, wie Sie fahen, 
Elifabetf !* fiel die von der Begleitung ihrer Freundinnen 
zurhdgefehrte Dougaldine, welche die letzten Worte ge- 
hört, ein. | 

Die Dame fchaute auf, reichte der Herangetretenen 
ihre Hand, und Beide flanden, die Arme in einander 
verfhlungen. | 

„Sie find wehmäthig geſtimmt, theure Gifabetp!* 
Sprach nad) einer Weile Dougaldine. 

„Der Herbft ſtimmt mich immer fo; aber es war nicht 
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Das ſterbende Jahr, deffen ich jetzt gedachte, — es war 
etwas Anderes, das mid) befchäftigte: — unfere $reun: 
dinnen und ihre MWiderfprüche waren es.“ 

„Widerſprüche 2° bemerkte Dougaldine. 

„Finden Sie Feine Widerfprüche in diefer quirlenden 
Deweglichkeit, bald Muthwille, wieder Flatterſi inn, Ge⸗ 
ſchäftsernſt 2“ 

„Widerſpruch ?“ rief verwundert Dougaldine. 

„Widerſpruch““, wiederholte Elifabeth, „Biderfprudy.““ 

„Aber Sie reden, theure Eliſabeth I“ entgegnete 
neckend Dougaldine, „gerade, als 06 Sie fünfzig Jahre 
alt, nie ſelbſt jung gewefen, unfere Damen erſt feit 
geftern fennten.“ 

„Nein das nicht, Theure! aber wohl fiel mir gerade 
jetzt der Contraſt etwas ſchärfer auf, da die Debatten 
unſerer Freundinnen über die Naturſchönheiten unſers 
Landes mich in Gedanken hinüber nach Europa verſetzten, 
und mir ſo die ſchönen Stunden, deren ich ſo viele in 
der Geſellſchaft europäiſcher Damen verlebt, wieder in 
Erinnerung brachten.“ 

„Und Sie geben den Weezagf fragte iwis ſcharf 
Dougaldine. 

„Das iſt,“ lächelte Eliſabeth, ‚auch wieder eine ächt 
amerilaniſche Frage. Alles wollen wir beſtimmt, Icharf, | 
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definirt, entfchieden wiſſen. — Nun wohl, wenn Gie 
denn mein Urtheil Haben wollen, fo mülfen wir allerdings 
unterfcheiden. Die europäifchen Damen fcheinen mir denn 
mehr Poefie, Yhaptafie, wie mehr Verſtand, Geſchäfts⸗ 
ernft zu beſitzen — Charakterwürde. 

„Geſchäftsernſt 7°“ wiederholte Doyugaldine, das Köpf: 
chen fehüttelnd. 

„Geſchäftsernſt,“ verfiherte Eliſabeth. „Charakter: 
eenfi, wenn Sie wollen. Ich zweifle, daß Sie in ganz 
Europa fünf Damen von dem Alter, dem Vermögen, 
dem ange unferer Freundinnen einen Tag hätten bei 
fammen halten Fönnen guf die Weiſe, in der wie fie un: 
terbielten.“ 

„Aber was müffen das für Damen fein?“ 

„Sehe edle, treffliche, Dougaldine!“ verficherte Elife: 
Beth. „Schr edle treffliche, von dem rofigfien Blüthen⸗ 
Bauche der Unfchuld fo Öuftend durchdrungene Weſen; fo 
poetiſch gemüthlichen und wieder häuslich beglüdten und 
beglüdtenden Weſen, fo weiblich zarten Naturen und doch 
wieder fo poefiereichen habe ich während der Fünf Jahre, 
die ich in Europa verfebt, begegnet, wie ich fie wieder 
in unſerem Lande vergeblich fuchen würde; dafür haben 
aber wieder unfere Damen, wie gefagt, einen Geſchäfts— 
erpſt. —⸗* 
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„Aber was wollen Sie denn eigentlich mit Ihrem 
Sharafter:, Ihrem Gefchäftsernft ?“ entgegnete launig 
Dougaldine. ⸗ 

„Dieſer Geſchäftsernſt,“ fuhr jene fort, „iſt wieder 
ein herrlicher, zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigender 
Zug in unſerm National⸗Charakter, der bei keiner andern 
Nation, ſelbſt bei der engliſchen nicht, in größerm Maße 
gefunden wird. Die Franzoſen fangen an, ihn ſich bei⸗ 


zulegen ; die Deutſchen, die mit dieſem Geſchäfts⸗, dieſem 


Charabkterernſt vielleicht die größte, erſte Nation fein 
würden, haben ihn gar nicht, eben fo wenig die Italiener; 
die Engländer in hohem Grade, in noch höherem wir. 


Es gibt Feine Nation, die ohne diefen Gefchäfts-, diefen ' 


Charaktere, diefen Römerernfi groß werden könnte. Im 
Worte fchon liegt Kraft. Bei dem bloßen Worte Ernſt, 
Entfchloffenheit, Charakterſtärke zudt fchon Tyrannei. 
Sehen Sie, das iſt es, was ich unter Geſchäfts⸗ Cha⸗ 
rakterernſt verſtehe, der Ernſt eines Volkes, das, wenn 
es etwas will, dieſes auch durchführt, mit Conſequenz 
durchführt, das ſich durch Feine‘ Hinderniſſe abſchrecken 
läßt. Das Gegentheil nenne ich Charakterſchwäche, und 
aus charakterſchwachen Nationen wird ſo wenig, als aus 
charakterloſen Menſchen etwas.“ 
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„Und diefen Geſchäfts⸗, Charakterernſt, glauben Sie, 
beſitzt unſere Nation ?“. 

„Zen höchſten Grade. Ein Blick auf unſer Land, 
ſeine kurze Geſchichte, ſeine Gegenwart, feine Politik, 
feinen Handel, fein öffentliches und Privatleben zeigt 
Ahnen das Mar und deutlich, und felbft unfere Freun⸗ 
dinnen haben uns diefen Charakter, diefen Geſchäftsernſt 
unvwiderleglich bewiefen. Es ift diefes ein Zug, Dow: 
galdine! ein Herrlicher Zug in unferm Volkscharafter, der 
‚ mir eine große Zukunft verbürgt, trotz —“ 

„Trotz ?“ fragte Dougaldine. 

„Trotz der böfen „Zeichen der ‚Zeit — der Werdorbenpeit 
unferer Reichen — der Rohheit, Geſetzloſigkeit, die unter 
unferm Volke ſtark fih zu regen, duch Thüren und 
Fenſter Hereinzudeingen beginnt.“ 

„Aber werden Sie da nicht ungerecht, theure Eliſa⸗ 
beth 7“ meinte im warnenden Zone Dongaldine. 

„Glauben Sie mir, Dougaldine!“ verfeßte die Freun⸗ 
din ungemein ernſt, „Mifter Cooper mag leidenſchaftlich, 
unflug gefchrieben, feine beleldigte Eigenliebe fchroff her: 
. vorgetreten, die Auszeichnungen, die ihm in Guropa 
widerfahren, ihm Echwindel verurfacht, ihn gegen un: 
fere nichts weniger als zartfühlende Democratie bei feiner 
Nachhauſekunft verſtimmt haben, aber nichts defto weni: 


> 
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ger iſt, was er fchreißt, wahr, er fühlt ale Ameri⸗ 
faner, ale Patriot tief und fchmerzlich die böfen Ein: 
flüffe, die jegt von Europa und befonders England 
aus auf unfer Land rückzuwirken anfangen, unfern zes 
publifanifchen Körper in feinem Marke und innerfien 
Fibern vergiften Wir find, es iſt kein Zweifel, während 
der letzten ſieben Jahre in bürgerlicher Geſittung, Ord⸗ 
nung ſtatt vorwärts, zurück gefchritten.“ 

„Ste glauben ?“ fiel erſchrocken Dougaldine ein. „Ich 
bitte Sie, wenn Sie jemand hörte!“ 

„Leider,“ Tächelte Eliſabeth bitter, „darf man fo ef 
was bei und nicht laut fagen, ohne den Strom des all- 
gemeinen Volksunwillens gegen ſich losbrechen zu machen, 
aber wahr ift es nichts deſto weniger. In den fünf Jahren, 
die ich abweſend geweſen bin, hat ſich eine ſchauderhafte 
Kluft aufgethan, und wie haben uns ſehr verändert, ſehr 
zu unſerm Nachtheile verändert, Dougaldine! Wenn 
dieß ſchon mir, mir in meiner doch nir halb öffentlichen - 
Stellung als Lehrerin und Mitvorfteherin unfers Penſi⸗ 
onates auffallend wird, dann muß diefe Veränderung zum 
Schlimmen doch gewiß fehr bedeutend fein.“ 

„Und was Fönnte diefe Weränderung zum Schlimmen 
herbeigeführt, bewirkt — 3“ ſtockte Dougaldine. 

. „Unfee letzte Präfident — die Sefehlofigkeit, Gewalt⸗ 


ao 


thätigfeit Anderer Jackſons,“ verfehte die Dame mit vie 
lee Beſtimmtheit. — „Unglaublich viel Boſes bat dicke 
Mann in unferm Volkscharakter Gervorgerufen. Aber 
es ift dieſes wieder begreiflih. Nicht bloß in unfreien, 
auch in freien Staaten iſt es immer das Haupt, auf das 
die lieder ſehen, fein Charakter, der willkürlich oder 
unwillkürlich allenthalben Ginfluß äußert. Ich Habe dieß 
in den Ländern Europa’s, in denen ich mich einige Zeit 
. aufzubalten Gelegenheit Batte, fo wie bei uns gefunden. 
Der Volkscharakter der Königreiche daſelbſt iſt mehr oder 
weniger von ihren Fürſten gebildet, er fpiegelt ſich in 
den Fürften ab, und fo wechfelfeitig; ja ein einziger 
Fürft kann in einem kurzen Zeitraume unglaublidy viel 
zur Veredlung oder Werfchlimmerung feines Volkes bei: 
tragen. Bor Georg IV. wußte man in England von 
der ultrasfafhionablen Werdorbenheit der höhern Klaffen 
eben fo wenig, ale bei uns unter Waſhington, Jefferſon, 
Adam, Madifon, Monroe von  unferer Heutigen Geſetz⸗ 
loſigkeit, — die allein und einzig unter Andrem Jackſon 
und ducch fein Beifpiel eingebrochen. — Doch —“ 

Sie Hielt plöglih inne, und indem fie mit einem 
leichten Zucken abbrach, ſchaute fie Dougaldinen for- 
fhend an. 

„Doch, Dougaldine! ic, wollte etwas Anderes fagen. 
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Barum“, fie wandte ſich jetzt mit mütterlich zärtlichem 
Blicke zur jüngern Freundin, „warum ließen Sie ſich nicht 
bewegen, auf einen oder ein paar Tage mit hinab nad) 
New Dort zu gehen, Ihren Freundinnen fo eine Eleine 
Segengefälligkeit zu erweifen? Sie hätten ja nichts ver- 
ſäumt, und wahrfcheinlich ©elegenheit gehabt —“ 

Sie hielt ſtockend inne. 

„Miſter Digby ſowohl, als Harry Ramodleton zu fehen.““ 

„O, ſprechen Sie mir doch nicht, theure Eliſabeth! 
ſprechen Sie mir doch nicht von dieſem verhaßten, dieſem 
unausfichlichen Harey. Aber warum follte ich, warum 
Digby oder Harrv Rambleton fehen? Sie werden doch 
nicht fagen wollen, daß Sie wünſchten, Ich follte Digby 
oder Harry — nachgeben ?““ 

Sie Hatte den erſtern Sag mit einer gewiffen Haft, 
Heftigkeit, den Ichteen wieder woie veroundert , mit einem 
geroiffen fragenden Stolze langfam gefprodyen. 

Erftens, laffen Sie mich auf den verhbaßten, un: 
aus ſtehl ichen Antwort geben, erwiederte Elifabeth im 
fanften, aber etwas vorwurfsvollen Tone. „Warum fo 
verbaßten, unausftehlichen, theure Dongaldine 9 
Er fol doch einer der liebenswürdigſten, wackerſten jun⸗ 
gen Männer fein. Kennen Sie ihn denn auch genauer ? 
Mir Scheint Hier wirklich —.“ 


„erde ich doch“, fiel ungeduldig Dongaldine ein. ' 
„Werde ih) doch. War ich doch gewiſſermaßen mit 
ihm auferzogen, verlebte den größten Theil von fechs 
Jahren in feiner Eltern Haufe, fah ihn zwar längen 
Zeit nicht, His neulich vor etwa zehn Wochen am 
Theetiſche.“ 

Eliſabeth ſchüttelte den Kopf. - 

„Seine Mutter, Miſtreß Rambleton von Acreshouſe, 
fon doch eine vortreffliche Dame fein ? “ 

„Das Mufter einer Dame“, fiel haſtig Dongaldin: 
ein. „&ine wahre Perle, die, wenn ich fie mir vor: | 
ſtelle, mir immer das Bild der Mutter Wafbingtens vor 
Augen bringt.“ 

„Das will aber viel ſagen, Dougaldine!“ 

„Sie werden fie ſehen, Eliſabeth! ich werde fie 
nächſtens beſuchen, und nicht wahr, Sie begleiten 
mich 7“ 

„Gerne, verfeßte Elifabeth; „aber —.“ 

„Aber?“ rief ungeduldig Dougaldine. „Nur Fein 
Aber, teure Eliſabeth!“ Ä 

„Meine liebſte Dougaldine! Fein Ihnen mißfälliges 
befchränkendes oder bedingendes Aber. Mein Aber wollte 
nur ſo viel fagen oder vielmehr fragen, wie es kommt, 
daß man von diefem Mifter Digby fo gar nichts weiter 
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hört, daß ihn Niemand in der Stadt kennt oder geſehen? 
Unfere Freundinnen kennen Harry Rambleton, aber Digby, 
der doch gleichfalls in den beften Kreiſen bekannt. fein 
. muß, — Niemand hat ihn gefehen, Niemand Fennt ihn.“ 

„Das kommt mie wieder ganz und gar nicht feltfam 
wor“, lachte fröhlich, aber doch ein biöchen gezwungen, 
Dougaldine. „Sol er, während ich Hier in füßer Ein: 
famfeit mir und ihm lebe, fih in allen Routs, Bällen 
herumtreiben ? Ych würde das ein bischen feltfam finden.“ 

„Sie Haben Recht", fiel fichtlich beruhigt Eliſabeth 
ein. „Aber doch wenn ich wieder bedenke, daß ihn Ihr 
Papa ımd Onkel zum Partner angenommen, daß Onkel 
die Brautausflattung liefert, daß dieſe in allen Zeitun⸗ 
gen befprochen und beſchrieben wird.“ 

„Partner ? Brautansftattung in allen Zeitungen?“ 
tief Dougaldine. „Davon weiß ich nichts.“ ä 

„Sie Haben fie nody nicht gelefen, die geflern ange: 
kommenen Zeitungen? Ich ſah fie dur. — Kommen 
Sie. Es ift der Mühe werth. 

Die beiden Damen gingen in den Salon zurück, 
Dougaldine offenbar ein bischen aufgeregt, während Eli⸗ 
ſabeth wieder mit vieler Gelaffenheit zu dem Seitentifche 
trat, und von den darauf liegenden ‚Zeitungen eine nach 
der andern der jungen Freundin vorlegte. 
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„Das geht aber nicht mich an“, rief dieſe. „Das 
geht Georgine Fanſhaw an. Hören Sie! die Zierde der 
Faſhion unferer Manbattanftadt, die in der leuten Eaifon.“ 

Glifabeth fchüttelte den Kopf. 

„Es geht allerdings Sie an, Dougaldine! Hier if 
ein zroeitee Beweis. Lefen Sie.“ 

Und fie überreichte Dougaldinen eine zweite Zeitung. | 
Dieſe las: 

„Die Königin des haut ton unſerer Manhattanſtadt, 
die durd) Reichthum des Geiſtes ſowohl als körperlicher 
deize — 

„eefen Sie weiter‘, bat Elifabeth. 

„ſo allgemein‘, fuhr Dougaldine fort, „letzte Saiſon 
geherrſcht, iſt, hören wir, endlich glücklich von Amor 
beſiegt, auf dem Puncte, einem unſerer reichſten und an⸗ 
geſehenſten Faſhionables ihre ſchöne Hand zu überlaſſen. 
Ein ſehr komiſches Quiproquo, auf einem ſeltſamen Miß⸗ 
verſtändniſſe beruhend, und das bis dato noch nicht auf⸗ 
geklärt, macht dieſe Liaiſon noch um Vieles intereſſanter, 
und ſpannt die Aufmerkſamkeit der hohen Welt nicht 
wenig. Mir können und dürfen darüber noch nicht 
„ weiteres Licht verbreiten, das erft durch Humens erleuch⸗ 
tende Fackel angezündet werden ſoll —; die reizende Ver⸗ 
lobte befindet ſi ch noch immer auf ihrem prinzlichen 
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Zandfige in Geſellſchaft ihrer Freundin, einer unferer 
achtungswertheſten Damen im ˖Lehrfache. Wie konnen 
noch hinzufügen, daß die Verbindung fo viel als abge: 
ſchloſſen zu betrachten und fein. Rücktritt mehr möglich ift. 
Auch find die Verwandten des ausgezeichneten Paares 
volfommen einverfianden, und Einer derfelben bat mit 
wirklich toͤniglicher Freigebigkeit feine Chatoulle aufge⸗ 

than, um dad Trouſſeau der Braut als eines der glänz 


zendften auszuftatten, das noch in unferee Manhattanſtadt 


arfehen worden.“ 

„Das ift doch wirklich feltfam !“ bemerkte Dougaldine, 
nachdem fie gelefen. 

„Nicht war? Theure! Niemand kennt Mifter Digbv, 
und doch —“ 

„Aber ich kenne ihn!“ fiel fi € lebhaft, beinahe ge: 
reizt, ein; „ich Eenne ihn, Miß Drawton!“ rief fie 
nicht ohne Stolz. „Und das follte,. glaube ih, bin 
länglich fein. Es ift nicht Digby, den ich. bezweifle, 
aber diefer unglüdifelige Harry Rambleton, der iſt «6, 
der hier gemeint, mir als Schredbild vorgehalten wird. 
O ich Kenne ihn und bie Einflüffe, die Hier gewirkt. Es 
iſt Pa, der ihn Doch nicht recht leiden mag. — O Pa!“ 
tief fie in bitterem Schmerze, „warum thuft Du mir doch 
das an?“ 

III. | | 24 
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Elifabeth ſchuttelte dad Haupt. 

„Ab Sie zweifeln?“ ſchmollte die Gereizte. „Aber 
hätten Sie ihn nur geſehen den Pa, gehört, als er 
in Saratoga —“ 

und der Gedanke an Saratoga ſtimmte fie mit einem 
Male fo traurig! Ihre Hand fiel aus dem Arme der 
Freundin; ihre Augen wurden trübe, eine Thräne trat 
hervor ; die Erinnerung an die Scene im Mufitzimmer 
von Congreßhall ſchien fie peinlich zu ergreifen. 

„Ah Pa!“ murmelte fie; „ah Pa! warum dad) fo 
mit deiner Tochter fpielen ?“ 

Allmaͤlig jedoch ermannte fie ſich, warf einen forfchen- 
den Blick auf die Freundin; — ein neuer Gedanke fchien 
fie zu durchzucken. Sie ſann eine Weile; plötzlich um⸗ 
ſchlang fie dieſe Heftig mit beiden Armen. 

Eliſabeth ſchaute fe eeftaunt an; die Gemütbsbene: 
sung war gar fo heftig leidenſchaftlich: 

„Dongaldine !“ mahnte fit. 

— „Dank, taufend Dank, daß Sie meine Bitte erfüllt, 
gekommen, mir an der Seite au ſtehen! füße Eliſabeth!“ rief 
fie beinahe ſchwärmeriſch. 

„Keinen Dank, Dongalbine ! keinen Dank! Ich hielt 
26 für Pflicht, dem ehrenden Vertrauen, das Sie in mich 
gefeht,, zu entiprechen, Ihnen, dem thenern Zöglinge, 
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als Rathgeberin, Freundin, in der verhängnißvollen 
Heriode — die über Ihr fünftiges Schickſal entfcheiden 
fol — an der Seite zu fichen, Mutterfielle an Ihnen zu 
vertreten. Sie haben Feine Mutter, Ihre Tante ift ihrer. 
Kränklichkeit und der Aerzte wegen in New: Dorf; — ich 
bielt es für Pflicht, und ſelbſt Miſtreß Wellbred, ob⸗ 
wohl fie mich ſehr ſchwer eutbehrt, trieb mich an, zu 
Ihrem Beiſtande zu eilen.“ 

„Dank, tanfend Dank, Ihnen und Miſtreß Wellbred! 

O Erönen Sie Ihe Werk, und bleiben Sie als Mutter 
— Rathgeberin, bie —“ 

„Bis I“ nahm Elifaberh auf: 

„Bis —“ ſtockte Dougaldine. 

Sie erroͤthete, umſchlang die Freundin ſeſter, legte 
das Koͤpfchen an ihren Buſen. 

„Bis der Schritt gethan iſt. O theure Eliſabeth!“ 
fluͤſterte ſte mit bebender Stimme, „Sie können nicht die 
Größe der Wohlthat ermeſſen, die Sie mir dadurch er⸗ 
zeigen, daß Sie es mir möglich machen, in Galdisgrove 
zu Bleiben!“ | 

„Iſt Innen dern Galdisgrove gar fo theuer, Done 
galdine?“ F 

„Das nicht, das nicht allein!“ verſetzte fie mit einer 
Heimlichkeit, der etwas wie Grauen, Scheu im Hinter 

j 24* 
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geunde zuzurufen ſchien. „Das nicht allein, obwohl es 
mir auch fehe, ſehr theuer ift; denn es war urſprünglich 
eine unferer erfien Bamilienbefigungen, von unferm Ur: 
Ur⸗Ahn erworben, die jedoch vor mehr als Hundert Jah⸗ 
ven durch die Schuld eines Vorfahren verloren ging; — 
aber —“ 

„Aber?“ fragte Elifabeth. 

„Aber ich kann nicht hinab, nein, ich will nicht 
hinab , mich nicht den Einflüffen —* 

Sie flodte. 

„Sinflüffen 7“ feagte wieder Cfifabeth. 

„Sie wiffen nicht, theure Freundin! Sie ahnen nicht 
— nein, nein,“ fuhr fie zuckend in heftiger Bewegung 
fort. „Nein, nein, es iſt nicht bloß das, meine Liebe | 
vor den Augen der Welt zur Schau zu tragen, dieſes, 
mich am Arme des Gelichten durch alle Straßen, Läden, 
Mouts, Partieen Schlepren-Kaffen, dieſes vulgäre Preis: 
geben von Empfindungen, deren füßefter Reiz in der 
Verborgenheit liegt; es iſt —“ 

„Was ift es?“ fragte die immer gefpannter werdende 
Elifabeth. 

„Der Pa, der Pa —“ ſtockte Dougaldine. 
| „Der Pa?“ entgegnete verwundert Die Freundin. 

„Der Pa? wie können Sie fo fagen, Dongaldine? Der 
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Pa, der die ganze ‚Zeit, welche ich hier bin, nicht ein, 
einziges Mal gefommen? Sie find ungerecht in Ihrer 
blinden Leidenſchaft, Kind! Im Gegentheile würde ich 
fagen, duß Ihr Pa’ Ihren zu viele Freiheit in dieſem 
Puncte läßt, mehr als das ärmſte Landmädchen bei und 
genießt; denn vergeffen Sie nicht, daß Sie eine der 
reichfien Erbinnen der Stadt und des Staates find; 
und obwohl unfere amerikanifchen Väter ihren Kindern 
in der Wahl der Gatten mehe Freiheit als die europliſchen 
geſtatten, fo wird doch bei uns, wenn bedeutendes Mer: 
mögen zugleich in Frage ſteht, diefe Freiheit in der Re: 
gel eben fo ſehr beſchränkt, als in Europa. In der 
That kommt es mie feltfam vor, daß Ihr v. ſich fo gar 
nicht um ein Verhältniß fümmert, das — " 

Dougaldine hatte wieder die Freundin losgelaſſen, und 
war einige Schrifte Heftig auf: und abgetrippelt. Sie 
murmelte. 

„D wollte Gott, dag cr ſich nicht kümmerte! wollte 
Gott! aber er fümmert ſich; glauben Si mie, er küm⸗ 
merk ſich!“ 

Eliſabeth warf einen mißbilligenden Blick auf fir. 

„Kind! was fogen Sie dat“ 

ach! gut zudte Dougaldine. 
- „Kein Wort in diefem Tone mehr, Dongaldine! wenn 


— 
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Ahnen an meiner Achtung etwas gelegen iſt. Das Wer: 
hältniß zwoifchen Water und Tochter ifk ein To geheiligtes, 
daß Fein fremdes Ohr — 

„Nein, nein!“ fiel Dougaldine bittend ein, „nein, 
nein, ich fage ja nichts, Eliſabeth! Aber Gott fei ge: 
priefen, der mir den Gedanken eingab, Sie zu Bitten, 
beraufzufommen. Nein, ich will nicht hinab, mich nicht 
den Einflüffen — 

„Welchen Sinflüffen ?“ fragte wieder die kopfſchüttelnde 
Eliſabeth. „Und glauben Sie, armes Kind! daß Sie 
von diefen Einflüffen nicht auch Bier erreicht werden?“ 

„Gewiß nicht!“ rief beſtimmt Dougaldine „Nein, 
Hier nicht; Hier bin ich Herrin, Gebieterin; hier firechte 
ih nichts, Niemanden ; ſelbſt Pa fürchte ich. nicht; denn 
bier an Ihrer Seite Habe ich moralifchen Muth, weil ich 
überzeugt bin, Gewißheit habe, den rechten Weg ein: 
aufchlagen; aber unten,“ ftodte fie; „unten — Ich darf, 
fol dem Pa nicht ungehorfam fein, und doch —“ 

„Aber warum ſollte Ihr Pa, der doch alle Urſache | 


“Bat, Ihr Slid, Ihr Wohl, Ihr zeitliches und ewiges 


Wohl — 
„Der Pa, der Pa,“ ſtockte Deugaibine, „der Pa,“ 


murmelte fie in fich hinein; „er treibt fein Spiel; welches 


Spiel weiß ich nicht, aber er treibt fein Spiel mit mir 


u — — — — — 
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und Harry Rambleton, — er will mich zuletzt dach noch 
on Harry Rambleton — mit dem — ich will ihn nun 
abge einmal nicht!“ zieh fie heftig. 

„Aber Sie fagten mir doch, er willige ein, daß Sie 
Diabv —“ | 

„D ja,“ verfeßte fie Bitter lächelnd , „er läßt es zu, 
läßt mir freie Wahl, aber Harry — iſt fein eigentliches 
Biel. Aber warten Sie, Sie follen felbft fehen !“ 

Sie rannte jet durch die Thüre, kam jedoch fogleich 
wieder, mehrere geöffnete Briefe in der Hand. 

„Da leſen Sie diefe; dieſe Briefe find Pa's, dieſe 
Onkels.“ 

Eliſabetha las. 


„Aber da ſehe ich doch nichts, was Sie auf ſo arge 
Sedanten gegen Pa bringen könnte,“ bemerkte Eliſabetb, 
die aufmerkſam einige der Briefe durchgegangen. „Ibr 
Ya läßt Ahnen doch ganz freie Wahl, obwohl er in je⸗ 
dem Briefe bemerkt, Daß ihm der ſimple Harry am lieb: 

ften wäre.“ 
Dieſe Briefe,“ fube fe fort» „ich hätte gar nicht 
geglaubt, daß Ahr Pa fo gus fchreiben kann. Sie find 
in der That fo ehrenwerth, fo freundſchaftlich zärtlich. 
gs Tann wicht fo fein, als wenn er fagt:. Ich lomme 
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jegt nicht , liebe Dougaldine! denn erſtens habe ich hier 
alle Hände vol zu thun; — Du weißt, Detober ifk in 
"New: Dork ein geichäftigee Monat — und dann haft Du 
in Miß Dramton eine wahre zweite Mutter, die Dir 
als Freundin und Rathgeberin an der Seite ſtehend, mich 
fo ganz beruhigt. Die Wahl, die Du in deine Ge 
felfchafterin getroffen, hat nicht nur meine Billigung, fon: 
dern die der ganzen Stadt, und ich bin ſtolz, Dich 
deines Freiheit in dee Marl eined Gatten überlaffen zu . 
können, die, ich bin überzeugt, Die und mir zur Ehre 
gereichen wird. Wähle Digby oder Harry, mir gleich 
viel, obwohl, ich fage es abermals und abermals, mir 
der ſchlichte Harry am liebſten wäre.“ — 

„Aber was wollen Sie, Kind!“ wandte fich ‘die durch 
das Sompliment des Pa ſichtlich gefchmeichelte Freundin 
an Dougaldine.. „Was wollen Sie? Diefe Briefe ath⸗ 
men ja die väterlichfte - Güte, die größte Zartichten, 
Delicateſſe.“ 

„Ab Sie wiſſen nicht,“ ſtdodte Dougaldine, „Sie 
wiſſen nicht, er will doch Harry!“ . 

„Pfuy, Dougaldine!“ tadelte die Freundin. „Pfuy, 
das ifk nicht kindlich, nicht feomm. Keine Zweifel, ich 
bitte Sie, diefe Zweifel wären Sünde. Die Briefe 
find, fo wie die Ihres Onkels, fo freundfchaftlich , zärt: 
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lich, achtungsvoll gegen Ihre Rechte, daß ſelbſt mein 
Rath nothwendig dahin gehen muß; — nein, was id 
beſorgte, war, daß Digby unautorifirt · von Ihrem Pa; 
aber,“ fuhr fie teöftend fort, „Sie können feinen Fehl⸗ 
fd,ritt thun; die Perſonen, die Innen am nächſten ſtehen, 
find einverſtanden, Sie mögen Ihre Wahl nun auf dieſen 
oder jenen richten. Es fcheint zwar etwas Geheimnißvolles 
über das Ganze hingebreitet ; aber die Zeitungsartikel — 
Sie willen ja, wie dieſe raffinirten Köche eines verdorbenen 
Geſchmackes aus jedem Hörenfagen dem Publitum Ges 
rüchte auftifchen, die von den urfprünglicden Beſtand⸗ 
theilen eben fo ſchwer zu unterfcheiden, als es die fran⸗ 
zöſiſchen Speiſen von ihren Ingredienzien ſind. Ich 
wenigſtens wäre vollkommen ruhig. 

„O ich will dieſen raffinirten Zeitungsartifein bald 
ein Ende machen, Heute noch ein Ende machen!“ rief 
Dougaldine entichloffen. „Ich errathe den Sanal, aus 
dem fie kommen. — Wenn er nur fhon da wäre! wo er 
nur fo ange bleibt! Zwei Tage nicht gekommen!“ — 


und fie wurde wieder fo ungeduldig quedfilberig. 
Die Dienerin kam anzutünden, daß das Mittagsmahl 
aufgetragen, Sie zog die Freundin haftig in den Speifee _ 
ſaal, aber fie aß möcht, fie tram micht, cine fieberiſche 
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Unrnuhe hatte ſich ihrer ganz bemächtigt. Sie fprang von 
der Tafel, che diefe vorüber, zog Elifabeth mit ſich in’$ 
Serie; aber die Puncte, die fie mit der Freundin betrat, 
beherrfchten alle den Hudſon, auf den fie jede Minute fa 
fuchend , verlangend hinabſtarrte - 

„Wenn er nur ſchon da wäre! wenn er nur ſchon da 
wäre!“ 


hie 26 auszuführen vor Begierde bramute, 


Die Sonne war Binter den Spigen und Domen da 
Catskils verſchwunden, der Mond ſchwamm über de 
Scheitel von Crowsnest herauf, feine Strahlen tanzten 
über die Wände des St. Anthony Nose herab, und zit: 
. terten über die Häuſer und Villa's von Newburgh Bin, 
und in den Hudfon hinein, und hinauf zur Inſel, die in 
fildeenem Aether und Wellen gebadet, zu ſchwanken und 
zu ſchwimmen begann, von Myriaden von Elfen und 
Myxen umgaufelt ;-während die Landfchaft jenfeits wieder 
fagerte, wie ein fchlummerndes Kind, über das die ſorg⸗ 
ſame Mutter den Spigenfchleier hingebreitet, die Bruſſ 


Offenbar hatte ihr Köpfchen eine Notion aufgenommen, 
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hebend und athmend, im Hintergrunde die riefigen Wäch⸗ 
ser, die Catskills, ihre ſchneeigen Häupter hoch erhoben, 
ihre Maren, tofarothen Antlitze wie verklärt Tächelnd, 
. gleichfam die fhöne Stunde felernd, in der die Engel auf 
die Erde heradfieigen und irdifchen Troſt und Rube brin⸗ 
gen — die Abendftunde. 

Die Uhr ſchlug Halb nem — Allesn war ſtille, kein 
Laut zu hören. Doch jetzt kam etwas wie dumpfe Schläge 
aus dem Süden herauf, begleitet -von einem Rauſchen, 
Toſen, Braufen, ähnlich dem der von einem Mühldamme 
in die Mäder Herabftürzenden und gepeitichten Waſſer. 

„Das iſt ein Dampfſchiff“, ſprach Eliſabeth. 

Keine Antwort. Dougaldine ſchaute, in Gedanken 
verloren, in die ſilberne Nacht hinaus, ſo ruhig ernſt, 
die Freundin ſchien es kaum zu wagen, ſie ferner zu un⸗ 
terbrechen. Die koſtbare Lampe, die, mit wohlriechendem 
Oele genährt, von der Dede herabhing, und ihr mildes 
Licht Über das prachtvolle Gemach hingoß, Teuchtete bloß 
die eine Seite des ſchönen Gefichtes auf, die andere war 
dem Himmel und der Silbernaht zugefehrt. Sie faß 
am Fenfter, Halb verhält durd den Damaftvorhang, 
und. nur ein Auge war zu fehen; aber dieſes Auge blickte 
fo feſt, fo ruhig, fo tief, — es ſchien in bie Tiefe feines 
Schöpfers eindringen, ihn anbetend durchblicken zu wollen. 
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„Dougaldine! ein Damofſchiff“. ſprach die Breundin 
abermals. 

Noch immer feine Antwort. 

Jetzt legte Elifabeth das Buch, aus dem fie vorge: 
Iefen, weg, und fanft den Arm der Freundin ergreifend, 
zog fie diefe vonr Fauteuil empor. Sie fchaute wie .be: 
feemdet auf, folgte aber durch das Gemach, den Salon 
ind Freie unter die Eolonade. 

Das Dampffchiff Hatte ſich raſch genäßert. Der mäch⸗ 
tige Strom lag tief unten, wie eine ungeheure matt po: 
lirte Stahlplatte. Auf der öftlichen Seite zog ſich jedoch 
ein immer breiter werdender Streifen hinab und herauf, 
den die tanzenden Mondesſtrahlen in den glänzendften 
Gold⸗ und Silberſpiegel aufleuchteten. Ein herrliches 
Sihattenfpiel! wie jegt der fchwimmende Pallaft phan: 
tomartig das ungeheure Stahlband herauf: und her: 
an« und in den Heil erleuchteten Wafferfpiegel einflog, 
dumpf donnernd mit feuerfprühenden Effen ihn durchfuhr, 
und im Schatten der weiter oben ſich über die Waſſer 
berüberwölbenden Berge wieder verſchwand. 

Wie ein unheimlid, graufiges Phantom, das für einige 
Augenblicke die Phantafie des Dichters durchzuckt, war 
es gefouimen,, verſchwunden. 

Die Nacht war milde, lau, aber zugleich, was wir 








— 381 — 


bräcing, nervend, erfriſchend nennen. Berge und Hü⸗ 
gel, Felſen und Klüfte, Häuſer und Tempel ſtanden 
und lagen in klaren und wieder geiſterbleichen Um⸗ 
riſſen, nur über die den Mondesſtrahlen entgegengeſetzten 
Bergwände hingen die düftern Nachtſchatten wie Flore 
hinüber und herüber. 

Dougaldine war geflanden, ohne ein Wort zu reden, 
den Blick auf die fernen Gipfel der Catskills, wieder in 
die Himmel gerichtet ; zuweilen beivegten fich ihre Lippen, 
aber auch nicht die leiſeſte Spur feier Unruhe, Beweg⸗ 
lichkeit, die ſie noch vor wenigen Stunden umhergetrie⸗ 
ben. Ihr ganzes Weſen athmete eine Ruhe, eine Klare 
heit, die den fehönen Zügen etwas Feierliches ver: 
lichen. ' 

„Wie doc, jede Tagesſtunde nene Anklänge, Töne in 
unfern Gemũthern hervorbringt“, ſprach Elifabeth. 

Dougaldine gab noch immer keine Antwort. 

„Gibt es einen ſchöneren Beweis für die Harmonie 
des Weltalls, das ein glitiger Schöpfer zum einträdhtigen 
Ganzen gefchaffen, als daß nicht bloß Jahreszeiten, ſon⸗ 
dern ſelbſt Stumden des Tages uns fo feltfam berüßren 7“ 

Noch immer Feine Antwort. Die Freundin Iöste, jegt 
die Hand Dougaldinens aus ihrem Arme, und trat einige 
Schritte zurück. 
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Ein Schooner kam ſchaukelnd Hinter der ſüdlichen 
Spige der Inſel hervor, und ſchwamm den Silberſpiegel 
hinab, darauf ein Boot, das am der nördlichen Spike 
in öftlicher Richtung herüberflog. Es hatte ein einziges, 
hell glänzendes Segel, aber es flog fo ſchnell, als wenn 
28 von Flügeln getragen würde. 

Das Zurücktreten der Freundin fchien anwillkürlich; 
aber während fie zurlictrat, barg ihre Geſtalt Dougal: 
dien das Boot, dem fie mit neugierig geſpanntem Blicke 
folgte. | | 

„Dougaldine! ich glaube, Miſter Digby wird fommen.“ 

„Ich erwarte ihn“, verfehte Dougaldine ruhig. 

Es war etwas fo ungemein gefäffen Gleichmũthiges 
in dem Tone, der Stimme; die Freundin fchüttelte den 
Kopf. 

„Dougaldine! dieſer Ton iſt nicht Liebeston. Dou 
galdine! an was denken Sie?“ 

Dougaldine ſchaute die Freundin ernſt an. 

„Miſter Digby wird mir willkommen fein“, verfehte fie, 

Dougaldine! lieben Sie Digby?“ 

„zweifeln Sie daran ? Haben fie ie geliebt, Eli⸗ 
ſabeth 7?* 

Die erſtere Frage war ſcharf, die zweite theilnehmend 
ſanft geſprochen. 
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„Ja wohl, ja wohl, Dougaldine! * ſeufzte die Freun⸗ 
din, ihren Arm wieder um fic fchlingend. „Ja wohl“, 
feufzte fie flärfer. ‚Und weil ich gelicht , und weil diefe 
Stunden wie eine gebrochene Ruine in meinem Herzen 
zerteümmert liegen, unverwüſtlich, unvergeßlich. liegen , 
fo et 

„So7* fragte Dougaldine. 

„zweifle ich, daß Sie lichen. Diefe Auftegung, Unruße, 
und wieder Ruhe, Gteichgültigkeit!* — 

„Sie irren, Eliſabeth!“ verfehte Dougaldine ruhig. 
„Sie irren; id) liebe Digby. Ich lebe ihn, denn er iſt 
unverdorbeuen reinen Herzens, edlen warmen Herzens. 
Er ift wahr und teen, obwohl ihm die Geiſtesſtärke, den 
geliebten Gegenſtand zu erfaſſen, ſich um ihn gleichfam 
zu legen, in feine Tiefen, Fibern einzubringen, bloß 
Eines mit ihm auszumachen, mangelt. Er iſt noch zu 
fehe von der Außenwelt, unſerm Dandyifm befangen, 
kann in die Tiefe eines weiblichen Herzens noch nicht 
eindringen , kennt nur die Oberfläche“ 

„Armes Herz! ich zweifle, daß du verſtanden werden 
wirft“ , ſeufzte fie: 

‚Aber das iſt eine bloße Schattenfeite“, hprach fe 
lauter, „eine bloße Schattenfeite, die der treuen Gattin 
boffe ich, im eine Lichtfeite aufzuhellen gelingen wird. 
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Und ich will treue Gattin fein; ich bereitete mich darauſj 
vor , wie Sie fehen; ich that es, und thue es noch.“ 

„Sie find ein edles Mädchen, Dougaldine!“ rief die 
Freundin, fie zärtlich) umfchlingend, „ein edles Mädchen!“ 

„Stille!“ verfeßte dieſe, ihre Hand auf den Mund 
der Freundin legend. „Stille, theure Eliſabeth! Nicht 
aus Ihrem Munde laſſen Sie mich Schmeicheleien hören. 
Ich bin nicht fo gut, als ich fein ſollte; aber ich bin 
frühe allein geftellt,, auch früge zum Nachdenfen, zum 
Vergleichen bewogen worden. Südlicher Weile Habe ih 
auf meiner kurzen Lebensbahn Freundinnen gefunden, die 
mir fichere Meilenzeigee waren, mich vor Irrwegen be: 
wahrten. Cine folche war meine Tante, eine zweite — 

Diefe Worte waren wieder mit tiefem Gefühle, aber 
auch mit einer gewiſſen Hoheit gefprochen, die einiger: 
maßen befremdend Fang und bie Freundin einzufchlichtern 
ſchien. Wirklich zog ſich Eliſabeth wie ſcheu zurüd‘, und 
es ſchien, als wenn ſie durch eine plötzlich unfichtbare 
Gewalt in ihre Stellung als Geſellſchafterin zurũckge⸗ 
wieſen, Dougaldinen die Rolle einer Herrin, Gebie⸗ 
terin mit ſchmerzlichem Gefühle überlaſſe. War es der 
Eindruck, den bei uns großes Beſitzthum ſo unwider⸗ 
ſtehlich äußert, war es eine andere Urſache, — aber 
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tie abhängige Etelung der Ginen, die unabhängige der 
Andern trat in diefem Augenblicke deutlih vor Augen. 

Jetzt kamen Schritte näher, haftige und doch wie⸗ 
der ſtockend zweifelhafte Schritte, die fpringend herauf: 
kamen, Bielten, wieder näher Famen, und endlidy eine 
Oeſtalt zum Vorſchein brachten, die offenbar in’ Zweifel 
befangen, binter einem Papawbaume vortrat, ſich forg: 
föltig umfchaute, fi) dann zur Colonade wandte, der fie - 
mit baftigen Schritten zueilte, — noch ein Gebüſch 
durchſprang und dann auf der Terraſſe, in der Cole: 
nade war. j 

Wie ihr jest Elifabeth freundlich entgegentrippelte, 
ſchien fie cher der Gegenftand der Wünfche des Ankömm: 
lings, als die rubig ſtehen gebliebene Dougaldine au 
fein. Doch trat ihm diefe einen Schritt entgegen. 

Er warf den Mantel zurück, der ihm von den Schul: 
tern fiel, und die Hände auf die Bruſt gekreuzt, nabte 
er ſich in der demüthigfien Haltung. 

„Dougaldine !‘“ 

„Digby! wo waren Sie fo lange?“ 

„Ihrem Gebote, das Sie mir vor drei Sagen gegeben, 
treu —,“ ſtockte er. | ® 

„Sie find willkommen, Digby! fprady fie mit fanfter 

III. 25 
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Stimme, ihm ihre Hand reichend, die er mit Küffen 


iberdeckte. 


„Aber während Sie abweſend waren, hat uns Ver⸗ 
rath umſponnen. Schuldig oder unſchuldig?“ fragte fir 
mit bezauberndem Lächeln. 

„Schuldig! ſchuldig! Alles meiner theuern Dougal⸗ 
dine ſchuldig!“ rief er, die Hände abermals auf die 
Bruſt kreuzend und ſich auf ein Knie niederlaſſend. 
„Schuldig, Alles meiner theuern Dougaldine, mein 
Glück, meine Hoffnung, mein Leben, meine Seligkeit! 
O, daß mir endlich die ſtrahlende Hoffnung leuchtete, 
Dougaldine! Hier im Angeſichte der keuſchen Luna be: 
ſchwöre ich Sie, enticheiden Ste endlih, fprechen Sie 
das Wort aus, die Sylbe nur, die Sylbe Ja. Geit 
zehn Wochen feufze, ſchmachte ich nach diefer Spibe.“ 

Die Worte klangen fo flehend/ fo rührend, fo tief aus 
der beivegten Bruft des Jünglings herauf. Sie fchien 
ergriffen vom Ernſte diefer Worte. 

„Digby!“ ſprach fie ſanft. „Verrath bat wirklich 
fein Spiel mit uns getrieben, aber das ſoll er nicht Jän: 
ge. Stehen Sie auf, Digby:“' 

ind fie reichte ihtz die beiden Hände, ihn aufzuheben, 
und während ſie ihm dieſe reichte, nahm ihr Weſen etwas 
ſo Weiches an. Sie war gewiß ſehr ſchön, aber in der 
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Regel etſchien ihre Schönheit mehr blendend, jetzt aber, 
waren es die frommen Gefühle, die ihre Bruſt beweg⸗ 
ten, — hatte die hehre Nacht ihren Zauber über ſie aus⸗ 
gegoſſen, — es war etwas ergreifend Feſſelndes in ihrem 
Weſen. 

Der junge Mann ſtand auf, aber zitternd an allen 
Gliedern. Er vermochte bloß das Wort Dougaldine zu 
ftammeln. 

„Digby!“ ſprach fie mit leiſer, aber feſter Stimme, 
„Ich will Ihre Bitte erhören, die Ihrige fein.“ 

„Dougaldine!“ jubelte der plötzlich wonneberauſchte 
Digby. 

„Die Ihrige ſein. Ich gebe Ihnen die Vollmacht 
dieſes, fo bald Sie wollen, Pa, Onkel anzukünden, — 
heute noch, morgen, wann Sie wollen.‘“ 

„Dougaldine!‘“ jubelte der entzückte Dighy. „Dou⸗ 
galdine! ‘“ rief er, fie umfchlingend. 

Sie machte ſich fanft, aber entſchieden von ihm los. 

„Itzre Dougaldine!“ ſprach fie leiſe; ‚„aber jetzt ge⸗ 
ben Sie, verlaſſen Sie mich; überlaſſen Sie mid, Heute 
dem, der mich beſtimmt, mich an Sie zu vergeben. Sie 
haben jet. mein Wort, aber gehen Sie.“ 

„Geben, Dougaldine?“ rief der wieder wie aus fel- 
nem dritten Himmel herabgeſtürzte Pſeudo⸗-Digby. „Gr: 

235 * 
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hen, Dougaldine? Gehen ſoll ih? Höre ich ref? 
Jetzt fol ich gehen? Sept, in Liefer Stunde, die Engel 
und felige Geifter mit uns feiern, jetzt? Nein, das Kann 
Ihr Ernſt, Sie fönnen fo graufam nicht fein! O Dou- 
galdine ! treiben Sie mich-nur jetzt, nur jeht nicht von 
binnen! Nur eine Halbe, eine Viertelſtunde!“ 

„Nicht doch, theure Dougafdine! nicht doch!“ bat 
die aus dem Hintergeunde berbeigeeilte Glifabeth. Nidht 
jeßt! treiben Sie Mifter Digby nicht jest von binnen! 
Diefe Stunde follen Eie, dürfen Sie nicht; das wäre 
mehr als feltfam , dad wäre graufam !* 

„Dongaldine!* flehte Digby. 

„Reden Sie! reden Sie!“ rief, bat Eliſabeth. 

„Haben Sie etwas zu fagen, DigbH 2“ fiel Dougal: 
dine mit bedeutfamem Ernſte ein. 

Und ihr Blick fchien aufmerffamer , forfchender anf 
idm zu weilen. - 

„S Alles, Alles, theure Dougaldine ! Alles, was 
Liebe, Entzücken, Dankbarkeit —“ ſtockte ee w'eder zit⸗ 
ternd. „Ich habe, Dougaldine! hören Sie, Dougaldine! 
meine Liebe, meine Unſchuld, an —“ 

„Dem Spiele,“ wollte er fagen, „das mit Ahnen 
getrieben worden;“ aber der Bid Dougaldinens fenitt 
ihm die Norte auf der Zunge ab. “ 
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„Liebe, Unſchuld ?7* wiederholte fie, „wer zweifelt 
daran? An was ſollten Sie Schuld fein? Habe ich mich 
Ionen nicht offen Bingegeben? fo offen — nein, ich bin 
überzeugt von: Ihrer Kiche, Uufchuld, Wahrheit, Treue, 
Wäre ic) es nit, glauben Sie,“ ferte fie mit Würde 


hinzu, „ic würde mich Ihnen bingeben? Nein, Digby! 


Feine Entfchuldigung , wo Feine verlangt wird; aber ach⸗ 
ten Sie meinen Wunſch, meine Bitte, meinen Befehl, 
bis Sie das Recht Haben, hier zu weilen!“ 

Sie reichte ihm zum Abſchiede die Hand; wie er fie 
aber näher an fidy zu ziehen verſuchte, hielt ſie ihn mit 
Feſtigkeit zurück. 

„Dougaldine! nur eine Viertelſtunde flehte er. 

Ich babe Ihre Wünſche erfüllt,“ verſetzte fie be: 
ftimmt, „erfüllen Sie, ehren Sie auch die meinigen. Ich 
liebe diefe Selbſtſucht nicht, die zwingen will, theure, hei⸗ 
lige Gefühle zu unterbrechen, ug — um —“ 

Sie war jeßt fehr ernft geworden; der junge Mann 
. wich beinahe ſcheu zurück; aber wie fie ihm mild lächeind 
nochmals die Hand reicht, fchien er wieder Hoffnung zu 
ſchöpfen. 

Sie Hatte fie ihm jedoch bereits entzogen, war ver⸗ 
ſchwunden. 


* 
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Gr aber ſtand. Während ihr Kleid noch rauſchte, war 
feine Attitude fo unvergleichlich grasiös, fie Hätte einem 
Maler faſhionabler Tableaus zum Mufter dienen könyen; 
aber wie fie jet verſchwunden, verrücte fich die zierliche 
Dandpgeftalt wieder in eine fo unzierlich ungefällig ver: 
legene, die Lippen begannen ihm fo blöde herabzu⸗ 
Hängen; — es war, als wenn mit des Mädchens „Se: 
phyrgeſtalt, mit ihrem Eeifte, ihm Geift und Anftand 
geichwunden. Offenbar hatte ihre Weigerung, ihm das 
erfehnte tdte & tete zu gewähren, feinen Dandy⸗Stolz 
aufs Smpfindlichfte verleht, die Farbe von feinen Wan⸗ 
gen getrichen, das Feuer, die Gluth aus feinen Adern. 
‚Zwar flürzte er in einer Anwandlung wie von Trotz und 
Verzweißung der Flügelthüre zu, aber obwohl nur wenige 
Schritte, fo waren fie doch Hinreichend, diefen plötzlichen 
Muth wieder erlahmen zu machen. Stolz und Trotz, und 
Suffifance, fchienen ihn verlaffen zu wollen, wie er jeht 
die Hand auf die Stirne Baltend, von den widerſprechend⸗ 
fin Empfindungen getrichen, die Colonade, die Terraſſe 
den Bergabhang herabſchwankte. 

Ein leiſes Gekicher, das hinter einem Wildlorbeerge⸗ 
büſche hervorbrach, machte ihn ſtutzen. 

„'pon honour! Du ſchon wieder zurück, Harry? 
Hat Die alfo den Abſchied gegeben, Did) heimge: 
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fandt , armer Zunge! © rief eine Stimme, die trot der 
Mühe, die fie ſich gab, unterdrückt zu kichern, des Hohn⸗ 
gelächters noch binlänglich hatte, um als die Erwins 
erkannt zu werden. 

„Erwin! Du da? Du mir nachgeſchlichen?“ rief 
überraſcht und, wie es ſchien, unangenehm überraſcht 
Harry. „Ich glaubte Dich unten -in Cozens Hotel bei 
deiner —“ 

„Wollte, da die Dinge auf dem Puncte ſtehen, — 
ſehen, hören, wie es Dir gehen wird, wollte, wollte,“ 
rief lachend Erwin. „Armer Junge! alſo entlaſſen?“ 

„Entlaſſen, ja,“ verſetzte Harry , „entlaffen, aber mit 
dem Jaworte!“ 

„Mit dem Jaworte?“ rief überraſcht, aber augen: 
ſcheinlich fehr unangenehm überrafeht, Erwin. „Bah, das 
machſt Du Andern weiß; — Jawort und entlaffen! — 
Bah, armer Junge!“ 

„Jawort und entlaſſen!“ verſetzte ruhig Harry. „Ja⸗ 
wort und entlaffen, und in vierzehn, vieleicht ſchon acht 
Tagen biſt Du zu meiner Hochzeit geladen!“ 

„Sprichſt Du im Ernſt I“ rief mit verbiffenem Grimme 
Erwin. „Im wirklichen Exnfte, ‚oder ift es bloß bonne 
mine au mauvais jeu?“ 

„Ernſt iſt es!“ verfehte der Dandy, der haltſam ge⸗ 
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nug plöglich in einen ganz neuen Ton mit feinem Freunde 
fallen zu wollen ſchien. „Ernſt iſt's, mein Ehrenwort 
darauf!“ — 

„V—t!“ murmelte dieſer. „W—ter, glücklicher Hund 
Du!“ ſprach er lauter. „Glücklicher Hund Du! Aber 
wie kommt's, daß fie Dir fein tete a tete geſtattet ? — 

„Habe das Jawort, und das iſt genug; wollte aber 

in ihten Gefühlen nicht geftört fein.“ 

„Zugendhaft wie der T—I! Ganz ihre Weiſe, ’pon 
honour!“ verficherte Erwin. „Wohl Harry! gratulise 
Die! bift ein glüdlicher Hund!“ 


Haren jedoch fhien weder den glücklichen Huud 
noh die Gratulation zu hören. War es das uner: 
Wwartet erlangte Jawort, das ihn auf eine Weiſe über: 
raſcht, wie ſelbſt feine kühnſte Dandy « Sufffance ſich 
nit Hätte träumen laffen, ‚oder hatte es fonft wieder 
einen Haken, der diefe Suffifance merkbar herabſtimmte, 
er war und blieb ſtumm während der zweiſtündigen 
Fahrt gegen Weſtpoint hinab, erſt als ſie unter Cozens 
Hotel landeten, begannen ſich ſeine Züge aufzuheitern. 
Er ſtand am Scheidewege, der zu dem Hotel und hinauf 
zum Herrenhauſe ſeiner Eltern führte. | 
j „Warum bleibſt Du ſtehen 70 fragte Erwin. 
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„Ich will hinauf zu meinen Eltern.“ 

„Hinauf zu deinen Alten ?“ rief der Dandylöwe erflaunt. 

„zu meinen Eltern,“ fprach ernfi Harıy. „Bun: 
dert Di das? Wundert mich beinahe ſelbſt, aber 
beginnt mich auch Hohe Zeit zu dunfen, dem Incognito⸗ 
fpiefen ein Ende zu machen. Will mir abfolut nicht 
mehr gefallen, diefes Incognitofpielen mit Eltern, Gelieb⸗ 
ten, dieſes alle zwei Tage heraufkommen, in einem Hotel 
abſteigen, wenn feine halbe Stunde davon dag Stamm⸗ 
haus meiner Ahnen, der Sig befferer Eltern iſt, als ich. fie 
zu baben verdiene. Gab mich her dazu, afer auf Wort 
und Ehre, fol nicht mehr fo fein, Tu würdet zuletzt 
noch aus mie —“ 

„Was würde ih aus Die?“ rief Erwin. 

„Einen machen, der nicht beſſer ift, als er fein follte.‘‘ 

„Schr verbunden für das Compliment!“ verſetzte 
hohnlachend Erwin. „Aber wilft Du wirklich gehen? 
Da gehe ich nicht mit.“ - 

„Wie Du willſt, ich gebe beftimmt , ot ed rüber 
gethan haben.“ | 
 „Farewell! dann trennen fich unſere Wege; komme 
vielleicht morgen, da Onkel oben; aber deine Ma und 
Pa — wohl Fare well 

Und die Beiden gingen, der Eine dem Herrenhauſe, 
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dee Andere dem Hotel zu. Etwas war aufgetaucht, 
das eine Verſtimmung hervorgebracht, weldye ſelbſt das 
Zauberband der Faſhion nicht mehr hinwegſcheuchen zu 
Fönnen fchien, — Br 








x 


Eine Samilienscene. 


„Donner und Blitzen! verficht mich der Junker?“ 
„Nicht ganz!“ verfehte der fogenannte Junker. 
„Nicht ganz? nicht ganz? Glaub’ ihm wohl, daß 
ee mich nicht ganz verficht. Bin der Notion, daß er 
mich nicht Halb verficht. Verſtände er, würde er’s anders 
anfangen, nidt 'sGeld wegwerfen, wie taube Hickory⸗ 
nüffe. Gag’ er mir nur, wo das hinausſoll!“ 
„Weiß es wirklich nicht, Vater!“ gähnte der Junker 


“ 
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ſo naiy languiſſant, der brummende Alte, der recht Luſt zu 
haben ſchien, in ein Donnerwetter auszubrechen, gerieth of: 
fenbar in Zweifel, ob er zu lachen oder ſich zu ärgern habe. 
„Er weiß es nicht, er weiß es nicht,“ brummte er. 
„Muß es ihm erſt ſagen, wo das hinaus will. Auf die 
Geſchichte,“ fchrie er plötzlich aus vollem Halfe, „auf 
die Geſchichte, die oben im feinem Schlafzimmer in. den 
Ebenholz⸗ und Goldrahmen hängt, und die ich vor drei 
Jahren in York *) unten für zwei Dollars drei und einen 
halben Schilling gefauft ohne Rahmen, da will es hinaus. 
Auf den verlornen Sohn, ſage ich ihm, da will es hinaus. 
Mar auch ein Fafhionable, Hab’ ich die Notion; war 
ihm auch nichts gut genug, fchaute vornehm auf alle 
Leute herab, feinen Water über die Achfel an, war ihm 
nicht fafhionabel genug, calculire, fein Water, fchnitt 
ihn deßhalb, wollte fein Erbtheil Heraus, und ale er 
dieſes Hatte, zog er in die Stadt, unter lauter Faſhio⸗ 
nables, lebte in Saus und Braus, Champagner, Madeira, 
liederlihe Dienen.“ — 
Hier ſtockte der donnernde Alte, denn obgleich feine 
vortreffliche Zunge bei dein jungen Wanne nur wenig Ein: 





*) New⸗Nork wird bon den am Hudfon Wohnenden fchlecht: 
weg Dorf genannf. 
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druch. hervorzubtingen ſchien, fo hatten die zwei Ichten 
Worte doch zwei andere fin Zimmer Anweſende ficherlich 
unangenehm berührt. Es war eine Dame, die Ihrem 
Aeußern und Benehmen niach die Frau, und ein Mann, 
welcher der Herr des Hauſes zu ſein ſchien. Sie ſaßen 
auf dem Sofa, er ‚Zeitungen leſend, fie Porzellantaſſen 
und Theeſervice ordnend. 

Keines der beiden ſprach aber ein Wort. 

Der Alte war offenbar von einem Morgenausfluge 
durch die Beſitzungen zurückgekommen, und hafte den 
Angriff gleich bei feinem Eintritt in das ‚Zimmer auf den 
Junker eröffnet; aber troß der rauhen Stentors ſprache 
. war wieder etwas in feinen Zügen, das abſolut nicht 
böfe fein zu können fchien; eine gutmüthige Flachheit, der 
wieder mit holländiſcher Starrheit verſetzt, einige Laune 
aus den blauen Gänſeaugen nachſchillerte. Aber die Epi: 
ftet, die ex in einem unfäglidy fchleppenden, langweiligen 
Zone mehr herausleierte als fchrie, Fang wieder fo un: 
gemein poſſirlich, und als er plöglidy durch die Blicke 
der Dame und des Diannes auf dem Sofa aus dem Son: 
cepte gebracht, ſtockte, bald fie, wieder den die Zeitung 
Leſenden anfchante, und Hleichfam verwundert, daß ſeine 
Philippik nicht mehr Eindruck und Billigung hervorge⸗ 
draht, den Kopf ſchüttelte, dann den Hut verdrießlich lüf⸗ 
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tend ſich auf einen Armfelſel niederließ, bekam dad Ganze 


durch die ſcharfen Contraſte einen fo poſſitlichen Anſtrich. ⸗ 


Er ſtak in jämmerlichen Kleidern, der gute Alte, einem 
abgetragenen linsey woolsey Heberrode, in fett be: 
ſchmierten, nichts weniger als angenehm Öuftenden Stiefeln, 
und einem Yute, den er irgend einer Vogelſcheuche ab: 
- gehoben Haben mußte; die Halbtoilette wieder des auf 
dem Sofa Sigenden flach eben fo fehr durch Keinheit der 
Stoffe als ihren Schnitt ab. Der ädht chinefifche, reiche 
Brocatſchlafrock mit goldgeflidtem Gürtel zufammenge 
balten, die Kappe ebenfalls reich mit Gold geſtickt, die 
Mocaſſins, die er flatt dee Pantoffel trug, Alles ver⸗ 
rieth den Gentleman vom Tone und Pretenfion, vielleicht 
auch den alten Junggeſellen, der fein liebes Ich denn 
vorzüglicher Beachtung werth hält. Er ſah etwas, ob: 
wohl nicht viel, jünger aus, als der polternde Alte, mit 
dem er übrigens ‚große Bamilienäpnlichkeit Hatte, nur 
daß die Holländifchen Züge, die bei dem Alten beinabe 
an's Ginfältige ſtreiften, wieder beim Jüngern eine gewiffe 
fcharfe Weltklugheit und jene Zuverſicht verriethen, die eine 
bedeutende Stellung in unferer hohen Welt immer geben. 
Der fogenannte Junker, unfer Harry, ſchien heute feine 
Toilette nicht ganz fo forgfältig wie fonft gemacht zu 
baden; nur die Dame, die ein brauned aber fehr feines 
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Crepekleid und ein Häubchen von Brüſſeler⸗Spitzen trug, 
bewegte ſich offenbar im gewohnten Kreife, die Verrich⸗ 
tungen der Neger  Dienerinnen mehr duch Blicke als 
Horte lenkend und leitend. Das aufmerffame, achtungs⸗ 
volle Benehmen diefer verriet vielleicht noch mehr, ale 
feibſt die altmodiſch koſtbaren Meubles, die türkiſchen Ta⸗ 


peten, die eichene Täfelung mit vergoldeten Geſimſen und | 


Leiften, fammt dem filbernen Thee⸗ und Kaffeefervice, die 
fange beftandene Herrſchaft des Hauſes. Das Ganze 
würde den angenehmen Eindruck hervorgebracht haben, 
den eine folide amerikaniſche Yeoman’s fıreside *) immer 


hervorzurufen pflegt, wenn nicht die üble Laune des jun⸗ | 


gen Mannes flörend dazwiſchen getreten, eine gewiſſe 
frübe Stimmung bewirkt Hätte. Jedoch verrieth ſich 
diefe trübe Stimmung jeht weder durch Norte noch Ge: 
berden mehr. Der Alte fehien offenbar_feine ruhige Be⸗ 
tonung der Frau abgewonnen zu haben. 

Mit der Zunge ſchnalzend, ſprach er: 

„Aber Frau! möchte gerne frühſtücken!“ | 

„Aber Du wirft Dich doch zuvor umMleiden, liches 
Mann?“ | 

Der Mann fchaute die Frau, dann feinen Rod, die 


*) Gntebefigers Stillleben , häuslicher Kreis. 
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Stiefeln an, fehien einen Augenblid mit ſich zu Räthe zu 
gehent, dann erhob er fi) und verlich das Zimmer. 
Zwifchen den Zurücbleibenden wurde fein Wort ge: 
wechfelt. Die Frau war mit Anordnung des Frühſtückes 
dab die Negerinnen aufzutragen begannen , befchäftigt, 
der Zeitungsleſer mit dem Inhalte feiner Blätter, 
der Junker augenfcheinttih mit feinen Gedanken abwe⸗ 
fend. ent brachten aber die Negermädchen die. Iehten 
Beftandtheile eines amerik aniſchen Herbſtfrũhſtũckes, die 
Buckwheatcakes *), und der Zeitungsleſer ſchob dir 
‚Zeitungen weg, der Junker erhob fich von feinem Arm: 
feffel, den ein Negermädchen zum Tiſche rollte, in 
demfelben Augenblide trat auch der Alte umgekleidet cin, 
fiatt des Ueberrocks einen Schlafrock, ſtatt des Hutes 
eine Schlafmühe, ftatt der Stiefeln Pantoffeln an dei 
Füßen. Nah ihm kam ein weißes , einfach geffeidetes 
Mädchen, das, nachdem es geknixt, ſich fchweigend am 
Ende der Tafel niederfeßte. | 
Die Frau warf in jede der fünf Taſſen weißen oder 
braunen Zucker, goß einige Tropfen Sahne ein, und 
dann die Hände faltend , blickte fie den Alten an. 


") Buchweizen » Pfannkuchen, ein Lieblingsgericht aut 
amerifanifehen Tafeln. " 


“ 
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Diefer zog die Schlafmütze vom grauen Scheitel, fal⸗ 
tete die Hände, und ſprach das Zifchgebet. 

Nachdem diefes vorüber, Half die Frau den Anweſen⸗ 
den zu Thee oder Kaffee, den das Mädchen überreichte, 
der Mann griff nah einem Zeller mit gebratenen Reb⸗ 
huͤhnern. 

Bis hieher hatte der Gaſt im Brofatichlafeode Fein 
Fort gefagt, aber jeht legte er die Hand auf den Arm 
des Alten und ſprach: 

„Halt, Bruder! die ſollſt Du mir nicht in deine Klauen 
bekommen, wenn ich davon effen fol.“ 

„Nun, nun, Nathy! ich wollte nur —“ verfehte 
begütigend der Bruder. 

„Weiß, was Du wollteft ,““ entgegnete lachelnd der 
achtundfünfzigjährige Nathy. „Weiß, was Du wollteſt. 
Wollteſt ſie nach deiner Weiſe zerhacken, müſſen aber nicht 
zerhackt, müffen abgelöst, nur die Schnen durchfehnit- 
ten, dann leicht abgeriſſen werden.“ 

und fo ſagend, zog er den Zeller mit den Rebhuh⸗ 
nern an fih, und die Sehnen durchfchneidend, Löste er 
Füßchen und Flügeldyen und Bruſt mit einer fo kunſtfer⸗ 
tigen „Zierlichkeit ab, daß die Dame felbft lächelnd inne 
bielt und ihren Zeller hinüber zeichen ließ, 


„Der alte Faſhionable legte zierlichft eine Bruft darauf; 
III. 26 
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als aber der Alte mit der Zunge fchnalgend Flugel 
und Füßchen und eine andere Bruft zufammen auf den 
bereits mit Schinken und Eiern beladenen Teller auf: 
häufte, und zum Ganzen noch ein Paar heiße Buckwheat- 
cakes fügte, fehaute ihn Nathy mit einem fo Örollig ent: 
feßten Geſichte an. Er ſchwieg aber. 

Während einer Halben Wiertelftunde wurde nun Fein 
Wort geſprochen. Das weiße Mädchen erhob ſich, und 
verließ wieder knixend die Tafel. 

„Euer neues Kammermädchen, Schwagerin fragte 
Nathy. 

„Ja, lieber Schwager!“ 

Wieder eine Pauſe. 

„Aber Harry!“ rief der erſt jetzt von ſeinem Teller 
aufblickende Alte, „Harry! warum ißt Du nicht? So 
nimm doch Rebhühner, Junge! Dinah! friſche Buck- 
wheatcakes für Mafter Harry! Du warft ja imme 
fonft vernarret in deine Buckwheatcakes !“ | 

Harry faß, die ihm von der Mutter gereichte Taffe 
noch immer unberührt vor ihm fichend, weder eſſend noch 
trinfend , in tiefen Gedanken verloren. 

„Harry!“ rief der Alte, ihn mit dem Eubogen an⸗ 
ſtobend, „warum ißt Du nicht?“ 








* 
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garrv ſchaute den Vater an, Ach einen tiefen Seuf⸗ 
zer aus, erhob ſich, und verließ die Tafel. 

Der Alte ſah die Frau an, die aber das Aufſtehen 

des Sohnes gar nicht zu bemerken ſchien, dann den Bru⸗ 


der, der es gleichfalls ignorirte, und wieder beruhigt, aß 


er weiter, aber nicht lange dauerte dieſe Ruhe. 

„Dinah! Molly! Pharaoh!“ rief er, „ſchaut doch, 
ruft den Maſter Harry!“ 

„Laß ihn doch, Mann!“ ſprach die Frau. 

„Aber Frau!“ ſtockte er, „aber Frau! er hat keinen 
Biſſen gegeſſen der Harry, keinen Biſſen, und er lommt 
um fein Frühſtück!“ 

Er ſprach die Worte in einem ſo kläglichen Tone, 
daß man ihm wohl anſah, wie der Verluſt des Frũb⸗ 
ſtückes ihm nahe ginge. 

Nathy ſprach kein Wort. Er hatte jetzt ſeine zweite 
Taſſe geleert, und Teller und Taſſe wegſchiebend, lehnte 
ee ſich gemachlich im Sofa zurück. 

Wieder trat eine Pauſe ein. 

Die Negermädchen begannen die Tafel abzuräumen, 
ein ſchwarzer Diener in Livree ſtellte ein Kiſtchen Ha⸗ 
vannah's auf. 


„Aber Frau?“ hob wieder der Mann an. 
26 * 
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„Wasf fragte die Frau. 

„Sage mie nur, was das mit dem Harry ſoll 7* 

u Die Frau fah den Mann, dann den Schwager an, 
und fchwieg. . 

„Was follen diefe Fafhions?““ fuhr ungeduldig ber 
Alte fort. Lauter neue Faſhions. Sen Frühſtück da 
bintee fich laſſen; gebt vieheicht wieder in's Coꝛens Hotel 
hinab?“ . 

Er wurde auf einmal fo ungeduldig, eusfä fo un: 
geduldig Hin und her. 

„Das hätten nun wir mit unſerm Vater probiren 
follen, Nathy!“ wandte er ſich zu dieſem. Der würde 
es uns eingeſalzen haben.“ | 

Nathy nidte. 

Der Alte wurde immer ungeduldiger. Er erhob fich 

im Seſſel, fchaute zum Fenfter hinaus. 
| „Da fieh’ nur ’mal, Bruder! ſteht wieder bei feinen 
Pferden; Hat mir wieder zwei Pferde auf die Weide her: 
aufgeſchickt; Hat jent vier Pferde, den Araspes, den 
Arbaces und die zwei, weiß ich noch nicht, wie er die 
getauft, Oibt ihnen wieder fo Heidnifche Namen, ver: 
muthe ich.“ \ 

Der Bruder nidte. 

„Sage Dir, Nathy! unfere jungen Leute find Heut 
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zu Tage wie ausgewechfilt. Alle wollen fie die Aparten, 
die Großen fpielen. 


„Bier Pferde,“ brummte er weiter. „Wozu vice 


Pferde? 
„Und,“ brummte er weiter, „vier Wagen. Hat ein 
. Dinge da, das er Tilbury nennt, ein anderes, das er 


Droſchke titulirt, dann eine Gig, und jeht fol er gar 


einen Staatswagen haben.“ 


„Den hab’ ich ihm gefchenft‘“, bemerkte ruhig ber 
Bruder. 


„Aber Bruder! Staatowagen, Staatsivagen! Wozu 


braucht ein foldyer Burſche einen Staatswagen? Cr wird 
zuletzt noch gar glauben, daß er «ein Staatsmarm ift. . 


Bender! Du verdiebft den Jungen. Droſchken, Tilbu⸗ 
ry's, Sigs, Staatswagen! Der Junge Bat mehr Wa: 
gen, als zur ‚Zeit unferd Vaters in ganz News Dork 
waren.‘ 

„Da, ja,“ bemerkte ruhig der Bruder. „Waren aber 
das ganz andere „Zeiten.“ 

„Ganz andere Zeiten?‘ ffiel der Alte Hikig ein, 
„ganz andere Zeiten? Waren das, ja, andere Zeiten! 
Unfee Vater gedachte ihrer noch, diefer Zeiten, wo in 
ganz New: York bloß eine Kutſche exiſtirte, die der Gou⸗ 
verneur hielt, und ſpäter, als der Luxus Kberhand nahm, 


— — 
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in den letzten Sechziger⸗ und erſten Siebziger⸗Jahren, 
gab es ihrer vier und dann fünf. 

„Die eine“, fiel Nathy ein, „gehörte dem Gou⸗ 
verneur. 

„Und die andere dem Lieutenants Gouverneur‘, wieder 
der Alte, - 

„und die dritte“, chaltete wieder Nathy ein, „Miſter 
Colden.“ 

„Und die vierte Miſtreß Alexander““, der Alte. 

„und die fünfte“ , fiel wieder Nathy ein, Miſter 
Muray, dem Auäfe,“ 

„Der“, bemerkte fröhlich der Alte, riet den Scan: 
dal fürchtete, den diefer allzu große Luxus geben könnte, 
diefen WBagen feine leathern convenience, feine lederne 
Bequemlichkeit nannte.“ 

„So iſt's“, ſprach ruhig Nathy. 

„Ah, du Fieber Himmel!“ fchrie der Alte, dem man 
nun, die lebhafte Freude recht anfah. Ach, du lieber Him: 
mel! wo find die guten Zeiten? Wenn unfer Väter noch 
Iebte, und ſähe!“ 

„Aber unfer Vater Hielt ja ſelbſt Kutfchen und Pferde“, 
bemerkte Nathy. 

„Freilich, freilich, aber erſt, als er nicht mehr gehen 
Sonnte. Aber unfere jungen Leute, Nathy! die fahren, 
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wenn fie geben, und ich fürchte, fie werden gehen müfs 
few, wenn fie fahren folten. Es iſt erſchrecklich, Bru⸗ 
der! was unfer Harry für Geld ausgibt; aber wundere 
mich nicht mehr; war im Frühjahr einer feiner Kameras 
Den mit bier bei uns, fagte ganz unverholen, daß ihn 
feine Diners auf zwanzig Dollars zu fichen kämen.“ 

„3a, bei Delmonico, das glaube ich; aber er wird 
doch nicht alle Tage da zu Mittag eſſen ?“ j 

„Zwanzig Dollars!“ vief der Alte, „zwanzig Del 
fars! Das Überbietet Schwefel und Salpeter. Man 
ſollte die Leute Hängen. Das iſt ja entſetzlich! Zwan⸗ 
zig Dollars! rief er. My! Frau! haſt Du gehört? 
Wenn unſer Vater ſelig das hörte, glaube im Grabe 
wendete es ſich noch um.“ | 

„Man möchte aus der Haut fahren! zwanzig Dollars!“ 
Hrummte er fort und fort. „Zwanzig Dollars!“ 

„Aber dann ißt und trinkt man gut“, bemerkte wie» 
der rubig der. Bruder. 

„Isßt und trinkt man gut!“ fuhr der Alte bigig auf. 
„Wozu brauchen dieſe Laffen gut zu eſſen und zu trin⸗ 
fen? Unſer Vater, wenn er binab nach York ging, aß 
‚und trank auch gut. Weißt, Nathy, bei Simmons, rechts 
von Wallſtreet?“ 

Natdo nidte. 
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„Wohl eingerichtete Zaverne, wie fie das Herz nur 
wünfchen fonnte; zwei Stuben, die eine mit weißem 
Sand beftreut für die vornehmen Gäſte, die andere mit 
braunem für die geringen; das Mittagsmahl punct 
zwölf, für die Erſtern zwei Schilling, für die Andern 
einen. 

Der Alte war, man fah ed, nun ganz in feinem 
Lieblingsthema; er fuhr fort: 

„Kaufleute da, die ihre Dreimafter auf dem Salzwaſ⸗ 
fer hatten, und mehr Kändereien eigneten, als manches 
europäifche Königreich, und wo Vater felig, weißt Du ? ⸗ 

„Den Plag, anf dem nun Rambletonhouſe ſteht“, 
fiel gelaffen Nathan ein, „für einen Sattel einhandelte.“ 

„Und ohne Sattel nad) Haufe reiten mußte“, fchaltete 
wieder der Alte ein. „Dafür hatte er aber einen Bau: 
platz, für den ihm dreiundzwanzig Jahre fpäter zehntau⸗ 
fend Dollars geboten wurden.“ 

„Und den ich jegt nicht um dreißigtaufend gäbe.“ 

„Und die beiden Brüder, wie fie fo in der Erinne: 
rung der vergangenen Zeiten und des Guten, das fic 
ihnen gebracht, fehwelgten, wurden jeßt fo froh! — 
nA, Nathy!: fag’ mir nichts mehr von diefen Zei: 
ten“, rief der Alte. „Sag’ mie nichts mehr. Mar Zu: 
gend und Frömmigkeit und Sottesfurcht und Furcht vor’ 
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den Alten damals in uns und Söhnen und Töchtern, 
Sage Dir, auch unfere heutigen Mädchen —.“ 

„Nun? “ meinte Nathy. - 

„Sage Dir“, fprach er bedächtlich, „Tage Dir, find 
auch, fürchte Ich, nicht beffer, als fie fein folten. Wird 
‚mir angft und bange, wenn idy daran denke, daß Harıy 
mir fo eine in's Haus bringt, die —“ 

Der Bruder fchwieg. 

. „Sind Dir fo leichtfinnig, unfere heutigen Mädchen, 
gibt eine mehr Geld Heut zu Tage für Handichuhe aus, 
als fonft eine ganze Haushaltung in Kleidern unterhalten 
batte. Wenn er mir eine folche in’s Haus brächte, ich 
wollte ihn —“ —— 

Der Alte, war es nun ein plötzlicher Argwohn, der 
in ihm erwacht, oder hatte der Galleſtoff, den die Erin⸗ 
nerung an die guten alten Zeiten allmälig abfließen 
machte, wieder friſchen Zuwachs erhalten, — genug, er 
hielt inne, md Nathy bedenklich auſchauend, ſprach er: 

„Sage Dir, unſer Harıy —“ 

„Wohl, unfer Harry“, verfehte der Bruder. 

„Uber was fagft Du, Frau, dazu? Du läßt mich 
da allein reden. Aber kein Licht da, Frau, Nathy will 
eine Cigarre rauchen.“ | 

Die Frau, welche die ihr von einem Negermädchen 
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gereichten Taſſen, Löffel, fo wie das übrige Three: und 
Kaffeeſervice abgetrodinet, winkte dem Mädchen, das mit 
einem Wachslichte Fam, an dem der Bruder feine Ha⸗ 
vqnnah anrauchte. MBährend diefem hatte fie Taſſen fo: 
wohl ald Service an ihren Platz geſtellt. Sie fehte fich 
jept, hielt eine Weile inne, und ſprach dann augenfchein: 
lich mit vieler Ueberlegung : 

„Ss war ganz in der Ordnung, lieber Dann, was 
Du Harry ſagteſt, er verdiente es vollfommen. Es ift 
nicht pflidhtgemäß, was er die letzte Zeit gethan und 
thut. Seit zehn Wochen, erſt vor einigen Tagen erfub: 
ven wir es, war er jede Woche ein paar Dal von York 
herauf, aber kein einziges Mal Bier. Cozens Hotel war 
fein Abfleigequartier. Glaubt Ihr, Schwager, daß er 
nur ein einziges Mal heraufgekommen wäre, feinen Wa: 
ter, feine Mutter zu fehen? Uuten im Hotel flieg ex ab, 
blieb eine Halbe Stunde, ging dann, beftieg ein Boot, 
und Fam nach vier bis fünf Stunden zurück, ſchlief eine 
oder zwei Stunden, bis ein Dampfichiff kam, und kehrte 
wieder in die Stadt zurüd, als 0b es gar Feinen- Water, 
Peine Mutter für ihn mehr gäbe. Das verrät eine Her: 
zensverhärtung, eine Gleichgültigkeit, von der ich mir 
nicht viel Gutes verfpreche.“ 


’ 
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„Da Haft Du’s nun, Bruder“, fiel der Alte ein. 
„Das iſt's eben, was ich fagen wollte.“ 

Der Bruder gab eine Weile Feine Antwort, er ſchien 
erft feine Cigarre gehörig in Rauch verfeßen zu wollen. 
Erſt als diefed gefchehen, erwiederte er: 

„Ibr geht zu weit, Schwägerin, und leitet Wirkun⸗ 
gen von Urſachen ber, die, Gott fei Dank, nicht vorhan⸗ 
den find. Glaubt mir, Harry iſt ein guter Junge, der 
Euch liebt, wie ſich's gehört und gebührt.“ 

„Er beweiſet das®, fiel unwillig der Alte ein, „er 
beweifet dad. Im Lande, in Hotels Berumfchwärmen, 
liegen, Geld verthun, wenn nicht eine halbe Stunde de: 
von feiner Eltern Haus.“ 

„Es gibt Zeiten‘, verſetzte ruhig Bruder Nathy, 
„wo junge Leute fo etwas thun dürfen, ohne deßhalb den 


Vorwurf auf ſich zu laden, Verſchwender oder undank⸗ 


bare Söhne zu fein. Ich ſelbſt weiß mich recht wohl zu 
erinnern, daß ich jede Woche drei Nächte zwanzig Mei: 
fen geritten, auch ein paar Mal dafür tüchtig die Rinde: 
fenne vom Water zu koſten befommen.“ 


. Diefe Worte, in einem ruhig beflimmten Zone ge⸗ 


ſprochen, ſchienen die Aufmerffamkeit der Dame ſehr zu 
- erregen. | 
„Und Du, Bruder Claas“, fuhr er, zum Bruder 


s 
— 
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gewendet, fort, „Du, wenn Du es nicht dergeffen baft, 
wirft dich wohl auch noch erinnern.“ 

Der Alte fchaute, feine flachen Züge ſchienen fich 
fpannen zu tollen, feine Urtheilskraft begann fich offen: 
bar anzuftrengen, um den Wink, den Nathy hingewor⸗ 
fen, weiter zu verfolgen; aber das Licht, das ihm ange: 
ſteckt wurde, ging fihtlih aus Mangel an Nahrung 
wieder in Dunkelheit über. Unfihlüfftg, verbfüfft, fchaute 
ee bald die Frau, wieder den Bruder an. 

Diefer rauchte gelaffen fort. 

„Aber — “ſtockte der Alte. 

„Wiſſet Ihe, Habt Ihr etwas vernommen?“ fragte 
die Dame. 

„Ich Habe“, verfegte der Schwager, „und id) Hin 
deßhalb Heraufgeflommen, um mit Euch darüber zu reden, 
obwohl ich mich am liebſten gar nicht in die Sache bins 
eingemengt hätte. Mein Grundfag ift, "in folchen Din: 
gen die jungen Leute felbft machen zu laffen.“ 

„Ihr habt Recht, Schwager; aber Eltern, wißt Ihr, 
foßten zuerft davon wiffen.“ 

„My! Frau!“ fiel wieder der Alte ein, „da hafl 
Du aber Unrecht. „Als ih — es find nun gerade dreißig 
Jahre —“ 

Die Frau winkte dem Wanne, der nun offenbar 


Li 
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im Zuge war, eine feinee längfien Gefchichten zu er 
zählen. 

„Wir wilfen ed, lieber Dann; aber was nun unfern 
Harıy betrifft, Schwager, fo ift er noch zu jung.“ 

„Zweiundzwanzig am Margareten: Tag. Zweiund⸗ 
zwanzig“, fiel der Alte ein. „Ich war neunundzwanzig, 
ale —“ " 

„Laſſe das jetzt, lieber Mann! wir haben andere 
Dinge. Wer ift die junge Perfon?‘“ wandte fie fich 
zum Schwager. Die Wörte waren beftimmt, ſcharf, in 
einem Tone geſprochen, der auch eine beſtimmte Antwort 
zu erwarten ſchien. 

„Dougaldine““, gab der Schwager ruhig zur Antwort. 

„Dougaldine!“ riefen die beiden Eheleute zugleich. 
„Dougaldine!“ ſprachen ſie dann langſamer und die 
Köpfe ſinken laſſend. 

Der Schwager rauchte ruhig fort; einen Augenblick 
ſah er die Beiden an, deren Stirnen n ſi ch zuſehends mehr 
und mehr verfinſterten. 

„Dougaldine ?“ ſprach endlich der Alte. „Wo denkſt 
Du nur bin, Bruder?“ | 

„Ich denke an nichts, Bruder Claas! ich mifche mid) 
in nichts“ , verfeßte ruhig Nathy. „Als Onkel, ale 
dein Bruder angegangen, hielt ih es für Pflicht, Euch 
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zu ſagen, wie die Sachen ſtehen, aber weiter menge ich 


mich in nichts. Gefällt mir nicht ganz die Sache, will 
fie aber gehen laſſen, wie fie geht; leben in einem freien 
Lande.“ | . 

Die Worte waren, wie gefagt, in einem beſtimmten, 


ruhigen Zone gefpeochen, der aber offenbar auf die Damı 


eine entgegengefehte Wirkung hervorbrachte. 


„Ihr feld nächfter Verwandter, Schwager! und un: | 


fer Harry ehrt Euch wis feinen zweiten Vater, aber doch 
ſollte er zuerſt, glaube ich, feinen Eltern — 

„Da verlangt Ihr aber von Harry etwas, das Euch 
unter tauſend Söhnen nicht Einer zugeben wird, Schwä: 
gerin! Fragt Claas, ob es unſer Water war, an dem 
er ſich zuerft gewendet.“ - - 

„Nein, nein, Frau!“ ‚fiel Claas ein, „nein, nein! 
Weißt Du, als ich vor dreißig Jahren —“ 

Die Dame winfte. | 


„88 geht aber nicht“, ſprach fie entfchieden; „fie ift 


eine Modedame, eine Coquette, die die Bank der ver: 
einigten Staaten ruiniren würde.“ | 
„Es geht nicht“, fiel Claas ein, „Hab ich's Die nicht 
sefagt, Nathy! es geht nicht. Sie würde die Bank 
der vereinigten Staaten ruiniren. Und dann iſt fie fo 
voll Quids und Zug und Trug, wie ihr Water.“ 


N 
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„Thut, befchlieft, wie Ahr woht“, verfehte wieder 
gelaffen der Bruder, „das geht mid Alles nichts an, 
obwohl, Bruder! was nun Zug und Trug betrifft, Du 
fchweigen ſollteſt. Das find Worte, die actionable *) 
werden Fönnen, und die Du einem Partner des Hauſes 
Ramble nicht fagen ſollteſt. Bin num Partner an die 
dreißig Jahre, aber von Lug und Trug weiß ich nichts.“ 

Die Worte, obwohl einiges Zittern der Stimme zu: 
letzt bemerkbar, waren fo gelaffen geſprochen, als ge 
wiſſermaßen das heftig werden wollende Ehepaar zwin⸗ 
gen zu wollen ſchien, in einem gleich ruhigen Tone zu 
verbleiben, obwohl ihm diefes augenfcheinlich ſchwer wurde. 
Das wällerig boländifche Temperament war dem Siede⸗ 
punct nahe, und der zäh fchlummernde, unverföhnliche 
holländiſche Groll augenfcheinlich aufgeregt, 

Dieſes wurde auch durch den ungeflümen Ruck er: 
ſichtlich, mit dem ſich der Alte erhob, und mit ſtarken 
Schritten durch das Zimmer ſchritt. Selbſt die Frau 
ſchien über dieſe ungewöhnliche Bewegung betroffen. 

„Bleibe doch ruhig, Mann!“ mahnte ſie. 

„Ich will aber nicht, kann nicht ruhig bleiben!“ 


) Actionablo — Worte, bie einen Jniurien-Prozeß her⸗ 
beiführen fännen. 
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ſchrie er heftig. „Erſtlich Geld verthun, in Hotels da 
herum liegen, und dann noch Sparking *) gehen zu Ei: 
ner, die nicht beſſer iſt, als fie fein follte. Sage Dir, 
dieſe Rambles — fie waren Verſchwender und falfche 
Leute von jeher, das Höfe Auge unferer Familie. Welchen 
Dank hatte Water davon, daß er dem Flymarket loafer 
auf die Beine Half? Den Dank, daß feine Tochter un: 
fern Harry His aufs Blut peinigte, und jeßt zu guter 
Letzt — ab, jetzt iſt er ihe gut genug.“ 
„Pfui, Monn! find von deiner Familie.“ 

„Mber aufgeben fol, muß er fie!“ ſchrie er heftig. 

„Das müßt Ihr mit ihm ausmachen“, fprady wieder 
ruhig der Bruder. Er ift Euer Sohn und nicht der mei: 
nige, obwohl ich ihn zu meinem Erben zu machen ge: 
denke. Aber müßt, wie gefagt, ed mit ihm abmadhen. 
Nur merkt Eines: Euer Harry hat in gewiffen Puncten 
gerade den dien holländiſchen Trotzkopf, den wir Alle 
haben, und ift Euer einziger Sohn, und in ſolchen Yunc: 
ten iſt nicht zu fchergen.“ 

Dieſe Worte wieder fchienen nicht ganz ohne Wirkung 
au ‚bleiben. Die beiden Eheleute begannen etwas weni: 
ger ſchroff, Hart darein zu fchauen. 


*) Sparking — auf Liebes » Abenteuer aus» (3’Chilt) 
geben. 
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„Aber was. will er nur mit diefem fpindelbeinigewespens 
- artigen Dinge? If ja nichts als Haut und Knochen an ihr.“ 

„Du haſt fie feit ſechs Jahren nicht geſehen“, ent⸗ 
gegnete wieder ruhig Nathy. „Sie iſt jetzt ein ſchönes 
Mädchen, eines der ſchoͤnſten Mädchen.“ 

„Ja, aber leichtſinnig, verſchwenderiſch. Sie ſoll in 
einem halben Jahre fiber fünfzigtauſend Dollars durch: 
gebracht Haben,“ fiel die Dame ein. 

„So viel nicht!“ Herichtigte fie ganz gelaffen der 
Schwager, „aber fo ein Dreißigtaufend; war aber das, 
weil dee Alte es fo wollte. Mus eigenem Antriebe, 
zroeifle ich, daß fie fo viele Hunderte ausgegeben hätte.“ 

„Schwager! Ihe Habt eine gute Meinung von ide,“ 
forach die Dame, mißbilligend den Kopf fchüttelnd. 

„Ich habe Gründe dazu,“ verfeßte wieder der Schwar 
ger ruhig. Ihr, die Ihr auf Eurem abgefchiedenen Berg⸗ 
fottel figet, entfernt vom Wirbelwinde, Sturme, der feit 
zwei Jahren über ung New: Dorker hereingebrochen, Fönnet 
freilich nicht viel von dem Mädchen wiſſen; aber fage 
Euch, weifere Männer als fie würden thörichter gehandelt 
haben.“ 

„Wir wollen aber mit ihr und ihrem Sturme und Wire 
beiwinde nichts zu thun haben,“ fchrie der Alte. 


„Da Habt Ahr ganz Recht;. verſetzte wieder Nathv; 
III. 27 
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aber Dougaldine hat auch wieder Mecht, denn fie hat 
fich gleichfalls davon zurkidgezogen, und hört, will dus 
etwas fagen bei einem Mädchen, das wie fie an der 
Spitze der hohen Welt fleßt, dem beinahe wie einer Ko: 
nigin der Hof gemacht wird.“ 

„Ja, fie fol eine arge Coquette fein,“ bemerkte wie: 
der Die Dame, 

Der Schwager fuhr, als 0b er nicht gehört, fort: 
„Sie lebt feit einem halben Jahre in Galdisgrove mit 
einer der folideften, geachtetfien Damen im Zehrfache, 
Miß Drawton, ale ©efellfchafterin; ficht ihren Farms 
na, gibt den Kindern ihrer ſchwarzen und weißen Le: 
hensleute unterricht, ja hat eine Meine Schule fir fic 
eingerichtet.“ 

Die Dame fehlittelte wieder * Haupt. 

„Mic wundert es, daß Ihr davon nichts gehört, 
Schwägein; aber Ihr feld, wie gefagt, auf Euerm 
Bergfattel Hier. wie eingemauert. Was ich Euch fage,“ 
"fügte er etwas fchärfer Hinzu, „it Übrigens buchſtäbliche 
Wahrheit. Der Sohn meines Waters würde für zwan⸗ 
zig Dougaldinen ſich Feiner Lüge zeihen laſſen.“ 

Das voiffen wir, theurer Schwager!“ ſprach achtunge: 
vol die Schwägerin. „Auch muß ich gefichen, daß ic 
wirflich in letzterer Zeit viel Gutes von dem Mädchen 
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vernommen, aber nicht getraut Babe. Das Mädchen hat 
fo wunderliche Gaptiten, Sprünge in feinem Weſen, 
ift dann eine fo entfeßliche Coquette!“ 

„Ich will fie einmal nicht!“ ſprach entfchieden ber 
Alte. „Ich will mit den Rambles nichts zu thün haben: 
Der Alte ift ein grundſatzloſer, geundfalfcher Mann und 
die Tochter eine Coquette.“ — | 

„Das mag fein,“ entgegnete wieder tuhig Nathy; 
„nur Bat fie wiſſentlich mit deinem Harry nicht coquet⸗ 
tirt, dein fie will ihn nicht, mag ihn nicht.“ 

Jetzt war die Reihe zu ſtaunen an den beiden Eheleuten. 
Sie ſchauten Nathy an, wie zweiflend, ob ihre Ohren 
auch recht gehört. — Eine Weile vermochten fie vor 
Ueberraſchung Fein Wort hervorzubringen. 

„Sie will ihn nicht?“ rief der Alte. 

;Sie will unfern Harsy nicht?“ die Frau. 

„Se ift?si“ verfehte ruhig Nathy. | 

| „Sie will ihn nicht ?“ ſchrie er in einer höhern Ton⸗ 
leiter. . 

„Sie will ihn nicht?“ fiel fie wieder ein. 

Wie ih Euch geſagtn bemerkte wieder ruhig der 
Bruder. 

„Und wieder ſchauten die beiden Eheleute ſich, dann 
den Bruder und Schwager an- 

27 * 
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„Ich ſagte Euch,“ nahm er wieder das Wort, „das 
wohl Harry raſend in ſie verliebt iſt, ſterblich, aber 
nicht, daß fie feine Liebe erwiedert.“ 

Diefe beftimmt ausgefprochenen Worte hatten die augen⸗ 
fcheinliche Wirkung, daß die Waagfchale der Verſchmähten 
und Verfehmähenden, die bisher offenbar federleicht empor⸗ 
geſchnellt, num fichttich ſchwerer zu finfen begann. And 
nahmen die Geſichter der Beiden einen Ausdruck verichten 
Stolzes an, der befonders an der rau ſtark hervortrat; 
doch ſchwieg fie, 

„Sie will ihn nicht, Fran! Überbietet das nicht 
Alles?“ brummte er. | 

Die Frau gab Feine Antıvort. 

‚Der Puppe ift unfer Harry zu fehler!" ſchrie er 
wieder; „ab, ſchon als Kind war fie ein fo boshafter 
Affe. Weißt Du noch den Abend?“ 

Er fiodte und fchaute fie an, wie von ihr die Fort: 
feßung des angegebenen Themas erwartend. Seine Züge 
batten jeht etwas Harſches, Hartes, Schadenfrohes, bei⸗ 
nahe Boshaftes, der gutmüthig phlegmatifche Alte war 
faum mehr in ihm zu erfennen. 

„Ah, Du fagteft es ihe damals tüchtig, propbezeiteft 
es ihr und der Närrin, ihrer Mutter.“ 

„Sie ruht, Bruder!“ ſprach Nathy ernſt. 
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„Sie. eubt, und laß auch Du fie ruben. Laß die 
Todten ruhen, Monn!“ 

„Sie Hatte ihre Fehler, aber fie war eine rechtſchaffene 
Frau , eine Grave Mutter.“ 

Das war fie, befräftigte die Fran. 

„ber .eigenfinnig und hochmüthig!“ polterte wieder 
der Alte Heraus, „Eigenfinnig und hochmüthig und ein« 
gebildet auf ihre Faſhion, glaubte, weil fie zur Faſhion 
gehörte, ſollte Alles vor ihr auf den Knieen liegen, und 
ihre Tochter iſt gerade aud) fo, vermuthe ich, auch eine 
ſolche Faſhionable, eine Belle, der nichts gut genug iſt. 
Werden ihre den Herzog von Nemours verfhreiben mülfen.“ 

„Zweifle, 0b ihr mit dem gedient wäre,“ verfehte 
Iafonifch Nathv. „Sie hat Stolz genug und Verſtand 
genug, einem Könige den Rüden zu kehren, wenn gr 
nicht nach ihrem Geſchmade if.“ 

„Einem König 7° brummte der Alte, „einem König?“ 

Der König. ſchien feinem etwas trägen Ideengange 
auf einmal eine andere Richtung geben zu wollen. 

„Möchte doch wiffen, wie ein folcher König ausfchaut,“ 
beummte er in ſich und auf eine Weiſe hinein, die vers 
rieth, daß diefer Wunſch eine Art firer Idee in ihm fei. 
Ueber dem König fchien er für jetzt felbft den Gegenftand 
feiner Galle, Dougaldinen, vergeffen zu Haben. 


| — 422 — 

„Möchte doch gerne wiſſen,“ murmelte er, „wie ein 
ſolcher König ausſchaut; aber der Nemours iſt ja bloß 
der Sohn eines gemachten, eines Pflaſterkönigs, keines 
gebornen.“ | 

„Gäbe Feinen Fiedelbogen um einen folchen König,“ 
brummte er weiter. „Bin expreß, wie Du weißt, Jona: 
than, binab nah New: Dort, um den Erfönig von 


Hifpanien zu fehen. Schaut aber aus wie ein penfyl: 


vaniſcher Farmer.“ 
Die Frau war in tiefem Nachdenken geſeſſen. Jetzt 


wandte fie fih zum Schwager. Sie ſchien etwas auf der 


Zunge zu Baden, fprady aber nicht. 

„Es ift ein Digby von Digbphall,“ fprach der Schwa⸗ 
ger zuvorfommend. 

„Ein Digby von Digbyhall? Kenne diefe Familie 
nicht. Wer ift der junge Mann?“ 

„Saleulire, irgend ein entfaufener Gentleman oder 
Baronet oder jüngerer Sohn aus dem alten England,“ 


fiel der Alte ein, „der herübergefommen auf Erbinnen⸗ 


Jagd, ſo ein Abentheura. Sage Die, Bruder! dieſe 
Dougaldine — 

„ein Virginier,“ fprady der die Worte überhörend 
Beuder zur Frau; „ein Soidifant:Birginier, in der That 
aber, unfer Harry —“ 
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Jetzt ſtarrten die beiden Eheleute, ide Staunen war 
ohne Grenzen, | 

„Schwager!“ brach endlich die Frau beleidigt aus, 
„Schwager! vergebt, aber ich ſollte meinen, es iſt jetzt 
nicht der Zeitpunct zum Scherzen, auch wären wir nicht 
die Leute, mit denen Ihr dieſe Scherze treiben ſolltet.“ 

Ich treibe Beinen Scherz, Schwägerin!“ verſetzte eruſt 
der Schwager. „Bin nicht aufgelegt zum Scherzen, iſt 
auch nicht der Zeitpuntt dazu. Sagte Euch ſchon vorhin, 
gefällt mir die ganze Geſchichte nicht. Will Me Euch 
erzählen, ſollt ſelbſt urtheilen.“ 

Und ſo ſagend, legte er die ausgerauchte Cigarre weg, 
der Alte ſetzte ſich wieder, und die beiden Eheleute ſchau⸗ 
ten nicht ohne ängſtliche Spannung Nathy an, der alſo 
begann: | 

„Es iſt, wie ih Euch gefagt, beiläufig ein halbes 
Jahr oder etwas über fünf Monate, daß Dougaldine den 
Einfall bekam, Stadt und fafhionabler Saifon den Rüden 
zu wenden, und ſich nach ihrem Galdisgrove zurückzu⸗ 
ziehen.“ \ 
„Das fonft Skinnerie hieß, von Nehemia Skinner,“ 
fiel der Alte ein, „der es AP, 1693 von Brom Matthias 
Ramble kaufte. War — 
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„Ich,“ fuhr Nathv fort, ohne auf die Unterbrechung 
su achten, „war eigentlidy die Urſache, daB ihr Water es 
ihr überließ, denn er hatte wieder eine andere Specula⸗ 
tion damit ver, wobei er ein Paar taufend Dollars mehr 
zu machen hoffte.“ 

„So nahm es alfo Profit von feiner eigenen Tochter“ 

„Zehntauſend,“ erwicderte Nathy. „Zehntauſend, 
was mir an dem Manne gar nicht gefiel. Iſt aber und 
bleibt noch immer ein Capital-Kauf, denn die Villa Hat 
allein Über dreißigtaufend Dollars gekoſtet, und es ge: 
hören vierbundert Uder, Wieſen, Gärten und Felder in 
vier Farms, und zweihundert Acer Park dazu. Iſt ſieb⸗ 
sigtaufend unter Brüdern werth. Sie gab: fünfunddreis 
Bigtaufend dafür.“ 

„Und,“ fiel wieder der Alte ein, „wurde von dem un« 
glüdfeligen Brom Matthias Ramble AP. 1693 für dreißig 
Pfunde an den Nehemia Skinner fo elendiglich wegge: 
fchleudert. Sage Die, diefe Rambles waren immer, ob: 
wohl von unſerm Fleifch und Blut, die leichtfinnigfien —“ 

„Laß den Schwager fortfahren, licher Mann!“ mahnte 
bie Frau. 

„Wohl, fie 309 hinauf,“ fuhr diefer fort. „An dem 
Morgen, an dem fie abfuhr, bat fie mich dringend, «6 
Bei Euch dahin zu bringen, daß fie wieder Zutritt in 
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Euer Haus erhalte, auf altem Fuße behandelt werde. 
Sie gab mir auch die Grunde offen an. Das Mädchen 
ift achtbar und ehrenwerth. Sie fängt an. ihren Vater 
zu durchblicken, und will fich feinen Einffiffen entziehen, 
unabhängig fein. Sie fieht aber auch ein, daB fie, auf⸗ 
gewachfen, wie fie ift, in der Hohen Welt, ohne Kennt: 
niſſe in der Haushaltung, ale Herrin eines fo bedeuten: 
ben Gutes cher rückwärts ‘als vorwärts kommen müßte, 
und deßhalb vorzüglich wünſchte fie Euern Rath, Euern 
Beiſtand.“ I 

„sch verſprach ihr,“ fuhr dee Schwager fort, „bei 
Sud) zu vermitteln, dach rieth ich ihre, die ‚Zeit abzu⸗ 
warten. Sie ging recht erleichtert in ihrem Herzen, bie 
Tante mit ihr; kaum war fie aber vierzehn Tage oben, 
als fie auh — Tante war immerfort kränklich — den 
Entſchluß faßte, ſelbſt das Eis zu brechen. Es war 
gerade der Bruder ihrer feligen Mutter, Onkel Johnny, 
mit feinem Sohne Gamaliel auf Beſuch bei ihr. Ohne 
Weiteres mußten fie Beide mit ihe auf das Dampficiff 
und nach Cozens Hotel herab., wo fie unterdeffen blieb, 
wäßrend Onfel Johnny, ihe Gefandter, zu Euch herauf 
ging.“ 

„Ja, ee war da, bemerkte die Frau, „und Ihr 
fannt die Weiſe dee Diſhe. Miſter Rambleton wurde 
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ſo ungeduldig, und ich mußte mir fo viel Zwang ans 
thun. Alles, was er fprach, war, wie fafhionable 
Dougaldine, und wie Alles vor ihr auf den Knieen Tiege, 
und wie fie jede Woche ein Paar Dutzend Heirathsan⸗ 
träge erhalte, und wie der junge Mann fich glücklich 
fchägen dürfe, dee fie bekäme, und in diefem Zone ging 
es wohl eine Stunde fort. Wir gaben ihm bloß ſchlech⸗ 
ses Schör, und Miſter Rambleton fagte ihm geradezu, 
wie wir viel zu einfach fchlichte Leute für eine fo hoch 
faſhionable Dame wären. Er ließ und merken, daß 
Dougaldine unten in Cozens Hotel abgeftiegen, was wir 
aber ignerirten. Waäre fie heraufgekommen, vertrauend 
und kindlich, würde fie vertraulich und mütterlich empfan: 
gen worden fein; diefe Art Unterhandlung aber gefiel 
mir nicht.‘ 

„Es war Delicateffe“, bemerkte Jonathan, „freilich 
übel angebrachte Delicateffe, aber fie wollte fid) nicht 
geradezu aufdringen.“ 

„Nein, Schwager! nicht Delicateſſe, ſondern die neue 
Faſhion unfereer Mädchen und jungen Leute überhaupt 
war es, die und Alten zeigen wollen, wie wiel weiter fie 
in der guten Lebensart vorgefchritten find. Das war eb. 
Auch unfer Harxy läßt ſich zuweilen etwas Aehnliches 
gegen feinen Vater beifommen. Eine der neuen engli: 
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hen Manieren war ed. Und ich fage Euch“, fprady fie, 
„Gott behüte uns und unfer Land wer diefen Manieren, 
die mie von Wüfllingen und falten Boͤſewichtern und 
Herziofen Menfchen erfunden worden zu fein fcheinen, und 
die, wenn es fo fortgebt, die Rinde, die ohnehin finger: 
Did über den Herzen unferer jungen Leute liegt, ganz 
und gar für Furcht gegen Gott, Obrigkeit und Eltern 
unduechdringfic, machen werden.“ 

„Es iſt viel Wahres, Schwägerin, in dem ‚ was 
Ihe ſagt““, bemerkte der. Schwager, „aber Ahr müßt 
bedenken, daß’ diefe Faſhion nun einmal eine herrſchende, 
und fie in diefer Faſhion auferzogen worden.“ 

„Das weiß ic), Leider!“ verſetzte Die Tante. „Aber auch 
wir wurden fafhionabel auferzogen, nur war damals Faſhion 
etwas ganz Anderes, als fie Heut zu Tage ifl. Wir 
Mischen und unfere jungen Männer ließen es und auch 
angelegen fein, gute Manieren anzunehmen, aber wir 
würden «8 unter unferer Würde geachtet haben, die Ma: 
nieren verborbener Ausländer oder Ausländerinnen anzu⸗ 
nehmen. Die Manieren, die Faſhions, die wie annah- 
men, waren die Manieren der Waſhingtons, der Jays, 
der Adams. Weſſen Manieren ahmen unfere heutigen 
iungen Damen nach? die feanzöfifcher und engliſcher, — 
doch —“ 
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Sie winkte dem Schwager, fortzufahren. 

„Genug“, lenkte wieder dieſer ein, „genug, fie fühlte 
fich außerordentlich gekränkt und verletzt über Euere Fur 
rſickweiſung. Auf dem Rückwege erzählte ihr Onkel 
Johnny noch zum Ueberfluß das Mäcklerſtückchen, das 
ihr ide Water bei Ueberlaffung des Gutes gefpielt, und 
dieß gab ihr denn vollends den Reſt. Als fie nad 

‚Haufe kam, Hatte fie weder Ruhe, noch Raſt, und wie 
. fie da einen Brief ihres Vaters vorfand, der ihr einen 
Beſuch mit mehreren Freunden ankündigte, Tannte -fie 
ſich gar nicht mehr. Sie rubete nicht cher, ale bis fie 
mit Onkel Johnny und feinem Gamaliel in dem Wagen 
ſaß, der fie an den St. George: See zu Onkel Zim 
Pettibone brachte.“ 

„Aber iſt das nicht ein launig Heftiges Weſen, das 
einer jungen Dame fehr Übel anfteht 7“ bemerkte die Frau. 

„Saunig iſt fle ohne Zweifel, aber Schwägerin, dieſe 
Saunen haben alle eine fehe tüchtig vefpectable Folie, 
verſichere Euch. Eine Bosheit, Falſchheit kann fie immer 
bi6 zum Grftareen bringens aber ſchweigen wir jet 
davon. Genug, fie fuhe nach St. George zu den Pet: 
tibones. Die Pettibones find brave Leute, bei denen fie 
fidy ungemein gefiel, Ausflüge in die Umgegend und auf 
den See unternahm , und wieder ganz ihre vorige Deiter« 
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feit. gewann. Auf einem dieſer Ausflüge, den fie in 
Geſellſchaft der beiden Onfels und des Gamaliel machte, 
traf fie auf einen jungen Mann, der im See angelte.“ 

„Die Erſcheinung diefes jungen Mannes mußte wohl 
etwas ſehr Anziehendes Haben, denn er wurde von dee 
Geſellſchaft in ihr Boot geladen, ob von ihr oder den 
beiden Onkels, habe ich nicht erfahren, aber er wurde 
höflich geladen, ſich anzufchließen und die Excurſion mit« 
zumachen. &r lich fich natürlicher Weiſe nicht zwei Mal 
bitten, flieg ein, fuhr mit, genoß eine treffliche Collation, 
verbrachte den Tag auf einer der Inſeln des Sees, und 
verliebte fih — im Vorbeigehen ſei es bemerkt — ſterb⸗ 
lich in das’ Mädchen.“ 

„Als der Abend herangekommen und gefchieden wers 
den mußte, bat, beſchwor er fie, ihm ihren Namen, ih⸗ 
ven Wohnort zu fagen, denn Ihe müßt willen, ſowohbl 
die beiden Onkels als fie nannten fich 6408 Onkel und 
Siſſi, beobachteten das firengfie Incognito, welches by 

the by nicht wenig dazu beitragen mochte, dem jungen 
Manıte den Kopf zu verwirten. 


„Aber warum das?“ fragte der Alte „Ih fage 


inimer meinen Namen.“ N 
„Glaube Dir das gerne, it auch weiter feine Gefahr 
dabei“, bemerkte trocken Nathy; „aber Dougaldine meinte 


- 
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vielleicht wieder beffer zu thun, wenn fie ihren Namen 
nicht nannte, Und ich glaube, fie hatte Recht. Wenn 
ein junger Mann auf die Weile, in der es hier gefchab, 
von einer jungen Dame oder ihrer Begleitung in ihre 
Geſellſchaft beigezogen wird, fo ift dieß fchon allein hin⸗ 
reichend, feine Eigenliebe erklecklich zu kiheln, und «6 
gehört einiger Tact von Seite der Dame dazu, ſich bei 
dem Eingeführten in gehöriger Achtung zu erhalten: 
Verſtehſt Du, fo eine Aufnahme flreift an, vedräth et: 
was geriffermafien Abenteuer=, Liebefüchtig =: Suchendes. 
und es gehört, wie gefagt, viel Tact dazu, einen jungen 
Hafenfuß in gehörigem Reſpeete zu erhalten, und ihr 
nicht zu Schlüffen aufzumuntern, die am Ende, in zu: 
vorkommender Gaſtlichkeit nicht als einen fein gelegten 
Köder wittern.“ 

„Ihr Habt vollkommen Recht, Schwager“, bemerkte 
die Fran. „Dougaldine that vollfommen recht.“ 

„Der junge Dann mußte alfo fcheiden, ohne von ihr 
und ihren Übrigen Verhältniſſen mehr, als die Farbe ih: 
ter Augen, Haare et cetera zu willen,“ fuhr der Schwa- 
ger fort. 

„Er gerieth aber darüber in eine Turbulenz, die ein 
bischen ſtark war.“ 

„War das nicht im Juni 7* unterbtach ihn Hier bie Frau. 
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Nathy nickte. 

„Und war das unſer Harry?“ fiel verwundert der 
Alte ein. — 

Nathy nickte abermals. 

„Und er erkannte fie nicht, und fie ihn nicht? My! 
tüberbietet das nicht den alten Tommy Sprige, der den 
Bären für feines Schwagers Kuh nahm?“ 

„Binde das wieder fehr natürlich‘, bemerkte ruhig 
Nathy- „Erkannte ich fie doch kaum felbft mehr, ale 
fie vor etwa eilf Monaten in ihres Waters Haus zus 
rüdgefehrt, ich fie doch bloß die zwei Jahre, die fie in 
der Penfton war, nicht gefehen Hatte, Mädchen verän« 
dern ſich überhaupt flarf während ihrer Teens *), und 
bei Dougaldinen war diefe Veränderung auffallend. Bis 
zu ihrem Öreizehnten, ja vierzehnten Jahre war fie noch 
ein Mapperdlirres, wie aus Sehnen und Knochen zuſam⸗ 
mengeſetztes Ding, erſt in ihrem fünfgehnten Jahre be⸗ 
gann fie zu runden. ent iſt ſie eines der ſchönſten 
Mädchen. 

„Iſt ſie wirklich fo Ihön?“ fragte die Dame. 


„Sie gilt, wie gefagt, für eines der fhönften Mit 


*) Teens — Die Zehner⸗Jahre bei Mädchen, von dreizehn 
bis fiebzehn. _ 
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“den, und, was mehr ſagen will, fie ſcheint wieder die⸗ 
fer ihrer Schönheit fo wenig ſich bewußt, und weiß ſich 
zu Heiden! Ich glaube, wenn fie die Jade Eurer Dinah 
anlegte, fie würde einen neuen Reiz in ihr gewinnen.“ 

Die etwas ſtarren Züge der Dame begannen ſich auf 
zubeitern. Sie wurde offenbar freundlicher gegen die 
Ber ſchmähte. 

De Schwager fuhe fort: - - 

„Harry aber war damals wie von Sinnen, trieb 
ſich wie toll in der Melt herum. Ich erfuhr einige ſei⸗ 
nee Capers, denn ich Hielt flets ein Auge über ihn, und 
gab aus guten Gründen Erwin den Auftrag, ihn mit 
nach Saratoga zu bringen, wohin ic) Anfang Auguſts 
zu kommen gedachte: war aber daran verhindert durch 
das große Falliment der D. & D's.“ 

„Wohl, ich war zu kommen verhindert, aber der alte 
Ramble, Dougaldine und die Tante gingen.“ 

„Harry und Erwin trafen ſich in Troja, und kamen 
in Saratoga an, gerade eine Viertelſtunde vor dem Thee. 
Erwin findet noch Zeit, feine Toilette zu machen, aber 
Harıy verfäumt ſich, die Theeglocke läutet, und fonnen 
verbrannt, geröftet, wie er iſt, ſteckt er den Kopf ind 
Waſchbecken, trocknet ſich flüchtig die Haare, und geht 
ſo zur Theetafel.“ 
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Das war fehe geſehite“, Genierkte Fopffchlittelnd bie 
Frau... „Wir. find es nicht bloß uns felbft, fondern auch 
denen, mit welchen wir an einer Tafel zuſammentreffen, 


ſchuldig, in einem gehörigen anſtandigen Aeußern zu er 


feinen,“ * 

„Es war unüberlegt , toll, und Ihr könnt. Euch 
vorfjellen,, wie er ausſah, denn fie waren den ganzen 
Nachmittag in der offenen Droſchke durch die Sandwüfe 


. gefahren, bei einem Shermometer, der um die 108 herum 


fand, Freilich dient ibm zur Entſchuldigung, daß «6 
beinahe an die Unmoͤglichkeit grenzt, im Auguſt, wo 
die Saſthofe fo voll find, ein Mahl außer der Zeit zu er⸗ 
langen, und der Appetit eines zweiundzwanzigjaͤhrigen 
Magens, der acht Stunden gefaftet, ift ein fchreiender!" — 

„Genug, er ging. zue Tafel. Wie er gerade am thä«- 
tigfien am der Arbeit, wer glaubt Ihr, daß eintritt? 
Niemand anders, als feine Göttin von Saratoga, an der 
Hand ihrer Tante, die er aber nicht lennt, ſo wenig als 
ihren Vater.“ 

„Kommt jetzt Guoin dazu, der perfid , wie er durch 
und. durch if, Dougaldinen auf ihre alte Antipathie aufe 
merkſam macht. Cie wendet fich, fchaut, erſchaut Harry, 
wie er jetzt in dem Aufzuge eined Green monntain- 
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boy *), der von ber Frolie kommt, ißt und trinkt tros 
cinem Dreſcher.“ 

„Zwar wußte fie, daß er kommen würde, aber eine Urt 
Krieg zwiſchen den beiden jungen Zeuten Hatte immer 
geherefcht, die ſchnöde Weiſe, in der fie ſich von Euch 
zurückgewieſen geglaubt, trug auch nicht bei, ihe Köpfchen 
freundlich zu ſtimmen, — jeht «erblickt fie die horrible 
Vogelſcheuche, und was ſetzt fich in diefem Köpſchen feft? 
was anders, als daß er eim erzroher Junge, ihr zeigen 
wolle, wie ihm ganz und gar nichts an ihre geltgen.“ 

„Sie Hat wieder Geiſt und Stolz genug, um fo et⸗ 
mas gehörig zu ahnden ; wirjt ihm einen fouverän ver: 
achtenden Blick zu, und ſchaut ihn nicht mehr an.“ 

„Das Scönfte aber ifl*, unterbrach ſich Nathv, 
„daß fie-ihn zwar als Harıy, aber nicht als den: 
felben Angler wieder erfannte, mit dem fie einen ganzen 
Tag am St. George verbrachte. Uber dieß wird wieder 
begreiflich, wenn Ihr bedenkt, daß der Harry am St. 
George⸗See von dem Harrv an der Theetaßel Hank 
weit it verſchieden. « 
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*) Green mountainboy — ein Burſche aus den gruͤnen 
Bergen (Vermont). 
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„Harry aber, wie geſagt, erkennt ſie auf der Stelle. 
Aus ihren Blien ſchließend, daß fie ihn gleichfalls er⸗ 
Faunt, geräth er in eine ſolche Angſt, Verzweiflung, daß 
er ans dem Saale flürzt, und daran iſt, recht tolle 
Stseiche anzuſtellen.“ 

„Da teitt Erwin, der Werfucher, zu ihm. - 

„Dept folgt die Erklarung. Harry erfährt, daß fein 
Guge vom Ste, Dougaldine ift, Erwin, daß diefer En: 
gel dieſelbe Dougaldine, auf die er fpannt. Was that 
er jegt?“ 

„Ihr kennt ‚ihn, den Erwin. Er iſt der perfideft 
durchtriebenſte Burfche, der unfer New⸗Norker Pflaſter 
tritt, ein gefährlicher Burſche, dem man nicht weiter, 
als. man ihn ſieht, trauen darf, der feinen Water juft 
fo gleichmäthig in den Schuldenthurm werfen ließe, als 
ee eine Auſterſchaale wegwirft. Uber der Burſche iſt 
wieder zum Brocker *) wie geboren, und vortrefflich zu 
gebraucht; ohne alle Brundfäge, aber ein sera 
Unterbändler. Genug, was thut er?“ 

„Ueberredet unfern Harry, der fonft in. feinen Grund: 
fügen ziemlich fe, in. andern Dingen wieder ein wah⸗ 
rer Hafınfuß if, ſich von ihm als Digby von Dig: 





®) Brocker — Mäffer,, Coustier. 
on a5 * 
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byhall aufführen zu laffen. Mit Hülfe feiner Creams, 
Eſſenzen und einer Toilette, in dee diefer TI wirklich 
vollfommen Meifter, wandelt er auch Harry fo vollkom⸗ 
men um, daß er nicht mehr zu erkennen iſt; den folgen 
den Abend darauf gibt es Ball; der Pſeudo-Digby 
von Digbyhall wird mit einer Unverſchämtheit Galdin 
aufgeführt, die dieſe in der Argloſigkeit ihres Herzens 
für männliche Zuverſicht Hält, zugleich täßt Erwin fie 
wiffen, daß Harry Kopffchmerzens und Schwindels Balder 
das Zimmer Hütet, und den folgenden Tag abreifen 
muß; kurz, die beiden unverſchamten · Burfchen treiben 
mit dem Mädchen‘ ordentlich ihr Spiel.“ " 

Ueber die Frau war während des Berichtes zufehends 
eine beftige Bewegung gefommen, die jeßt aus zubrechen 
begann. 

„Das ift ja aber abſcheulich!“ ef fie. „Stelle Die 
nur vor, Mann! 

Auf diefen fchien wieder der Bericht langſamer zu 
wirken, aber auch ſeine Stirne begann ſich zu verfinſtern. 

„Das ſind ja heilloſe Böſewichter!“ rief ſie wieder. 

„Das find fie“, bekräftigte wieder ruhig Nathy. 
„So ihr Spiel mit dem armen mädchen zu treiben, die: 
fen Abend nicht bloß, die folgenden vollen naht Use" 





— 41 — 


„Und Harrv konnte ſich Dean?“ rief dfe vor 


Aexcger zitteende Dame. 

„Einmal: gelogen, wißt Ihr — immer gelogen. Dann 
kam dazu, daß Dongaldinens Abneigung ihn auch ein 
bischen piquirte. Sie wollte faum feinen Namen nennen 
bören; genug, die Spinbüberei ergab ſich fo natürlich.“ 

„Kommt nach diefen act Tagen der Vater, Dou⸗ 
galdinen abzuholen.“ 

„Erwin war ihm auf dem Bee ı nad) Troja entge« 
gegengefahren, und Ihr könnt Euch denken, daß es gar 
nicht fchwer hielt, den Alten für den capitalen Spaß, der 
juſt nad feinem Geſchmacke war, zu gewinnen; ja ex er⸗ 
munter: Harry, feine Holle als Digby fortzufpielen, feiner 
Tochter die. Eour zu machen, ihr Jawort zu erlangen, 
das liebrige werde fich geben.“ 

„Heilloſer alter Sünder!“ rief mit Abſcheu die Fran. 
Mit feiner eigenen Tochter ein fo falfches Spiel zu treiben ! 

„Er“, fuhr Nathy fort, „nahm es wieder nicht gang 
fo genau; betrachtete es als Spiel, und zwar als ein 
Spiel, aus dem für Galdi und Harry nur Gewinn 
hervorgehen könne. Später, als er mir das Ganze er⸗ 
zählte, wurde ihm freilich ein bischen bange, denn er 
fürchtet feine Tochter wieder, aber, wie geſagt, da⸗ 
mals betrachtete er das Ganze als capitalen Spaß.“ 


N 
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„und weiter ?“ 

„Weiter Iud er Harry, das Heißt Digbv, nach Gal⸗ 
disgrove, und dieſer, ſo in Ordnung auf: und einge: 
füßet, benugt die Erlaubniß, und macht Dougaldinen 
förmlich die Sour.“ 

„Und fie?“ fragte die Dame. 

„Ahnt Feine Sylbe von dem Betrug, der ihr geſpielt 
worden, ſchwärmt, tändelt, phantaſirt mit ihm; weiter 
konnte er es aber nicht bringen. Ich zweifle, daß ſie 
ihm noch einen Kuß erlaubt.“ 

„Dem Alten dauert num die lederne Liebſchaft zu lange; 
er glaubt dem Karren, wie er ſagt, einen Ruck geben 
zu müffen, läßt daher verfchiedene Artikel in die Jei⸗ 
tungen einſchmuggeln, die natürlich unferer hoben ‚Welt 
zu verfiehen geben müffen, daß zwiſchen Harry und 
feiner Dougaldine eine Liaiſon im Zuge iſt; das Ma: 
noeuvre, ſcheint's, iſt endlich gelungen; geftern, um dem 
verhaßten Hurtry jede Hoffnung zu benehmen, gab Dos: 
galdine unferm Quaſi⸗Digby das Jawort.“ 

„Der Alte Hatte bisher feinen Unwillen männlich zu: 
rüdgehalten, aber jet brach er in vollen Zorn aus. 

„Donner und Blitzen!“ rief er. „Das iſt ja Betrug! 
Schwefel und Salpeter! Betrug, für den mir der. Darıd 
‚ Die Rindsſenne koſten fol.“ _ 
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Und er-fprang auf, der Tchüre au, die Frau aber ihm 
nach⸗ 

„Mann!“ 

„Was, Frau?“ 

„Bleibe, Mann!“ 

„Done und Blitzen, Frau! Sleiben?“ ſchrie we. - 

„Bleiben“ , fpeady fie. „Solche Dinge werden nicht 
durch die Mindsfenne abgemacht. — O Harry, Harry!“ 
tief ſie ſchmerzlich bewegt. „Harry, mußte ich. das von 
Bir erfahren?“ 

Sie ziiterte, Thränen teaten ihr in die Augen. 

8 iſt abſcheulich, unmännlich! — Armes Mäddyen ! 
arme Bougaldine! 

„Er fo bißen dafür, Bruder! blißen fol er, und 
wen — 

Der Bruder wieder, war ganz nubi ſitzen geblieben. 

„Iſt ohne Zweifel,“ nahm Jonathan gelaſſen das 
Wert, „mit den Mädchen muthwilliges Spiel getrieben 
werden, aber verficht Ihr, geht uns das Spiel, das die 
ijungen Lente und ibr Vater mit ihr getrieben, nichts an. 
Hat ihe Water fein Spiel mit ihr getrieben, fo hat er's 
auf feinen Eonte getrieben; Bat Erwin fein Spiel mit 
dem alten Ramble und Harry getrieben, fo hat er es 
auf feinen Eonto getrieben; aber ‘der Umfiand, daß dieſe 
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Beiden unfern Harey gleichfam als falſchen Wechſel 
endoſſirt, der ſoll und darf einen reſpectabeln Dritten 
nicht hindern, dieſes Endoſſement valiren zu machen, ſein 
Intereſſe gehoͤrig zu wahren. Müſſen unſererſeits ein⸗ 
ſchreiten, Schwägerin!. Müßten ja von aller Welt aus⸗ 
gelacht werden, wenn wir uns den capitalen bargain *) 
da wegſchnappen ließen, weil ein alter und ein junger 
Schelm unter falfcher Flagge geſegelt.“ 

„Ei calculice, war aber das unfer Harry, der unter 
falfcher Flagge geſegelt,“ meinte Bruder Claas, 

„Und wenn, Elgas!*“ verfegte Jonathan, „und wenn, 
Elaas! wäre das der erfie Fall? Iſt ein Haus defwe: 
gen weniger reſpectabel, weil es füine Güter unter feind⸗ 
licher Flagge ſpedirt? Im Gegentheile. Was gab un: 
frer Firma den Auffhwung? Der. Capital· Streich, den 
wir den Franzoſen im Jahre 1814 ſpielten, als die Sarah 
Dapple von Boni genommen — 

„War das ja ein eapitaler Streich befräftigte den 
Alte. „Gewannet damals zweißundert Prozente. — 

„Die die Franzoſen ſelbſt bezapfen mußten,“ fie Jo⸗ 
nathan ein. „Sage Die, —“ 

„Sage Di⸗ aber, Zonathan!“* fürie wieder der Alte, 





*) Sandel (northeilpafter), 
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‚tage Die, kümmere mich nicht, ob Erwin oder der alte 
Schelm, ihr Water, unter falfcher Flagge gefegelt,, oder 
falfche Wechfel ausgeftellt, fol aber Harry Feine falfchen 
Wechfel ausſtellen, fol mir nicht vor die Augen kommen, 
bei St. Niclas! fol mir nicht unter die Augen kommen.“ 

„Er wird Die nicht unter die Augen kommen, Claas!“ 
verficherte vwoleder ruhig Jonathan. „Sage Die, wird 
Die nicht fommen. Gage’ Die aber, fol auch mie nicht 
unter die Augen kommen, wenn er fich den capitalen 
bargain entgeben läßt. Sage Dir’s offen: Will mit 
meinem Gelde Sicher ein neues Bedlam -fliften, wo er 
den erſtin Platz haben fol, als ihm einen Heller geben, 
fo er fi) den bargain entgehen läßt.“ 

„Schwager, Schwager!“ grollte die Schwägerin; 
„wie koͤnnt Ihe nur einem fo ſundheften Betrug dab, 
Wort reden 7“ 

„Rede ihm nicht das Wort, Schwägerin!” entgeg⸗ 
arte ganz gelaffen der Schwager. „Rede ihm nicht das 
Wort , Halte es. nicht für lohal, männlich, was gethan 
worden, aber verfteht Ahr, folk mid, das nicht hindern, 
denbargain zu treiben. Wäre gegen alle Refpertabitität, 
nicht den bargain zu treiben.“ 

„Leben in einem freien Lande!“ ſprach ee weiter, „und 
wi weder Harry noch Dougaldinen zwingen, In nichts 
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zwingen, im nichts mich miſchen, ſollen thun, was und 
wozu ſie Luſt haben.“ 

„Will neutral bleiben!“ fuhr er in demſelben Tone 
fort. Ganz neutral, will mich in nichts miſchen. Iſt 
Euer Sohn, nicht dee meinige, kümmert mich nichts, 
kümmert mich nur der hargain. Halte nicht fur reſpee⸗ 
tabel, was der alte Ramble gethan hat, aber würde es 
gegen alle Manieren halten, den hargain fahren zu 
laſſen. Iſt Galdisgrove feine ſiebzig tauſend Dollars 
werth, bekommt von ihrem Vater hunderttauſend Dollars 
zur Ausſteuer. Iſt das ein bargain, Leute! wie Ihr 
ihn nicht jeden Tag findet!“ 

Diefe Argumente fhienen auf den Alten zu wirken. 

An die Frau herantretend, murmelte es, -die Schaf: 
bause lüftend: J 

„Frau! aber Frau! haſt Du gehört? Jonathan — 
capitaler bargain das!“ 

„Ich fage Dir aber, Mann! und wenn de die Shit 
dee Grde brächte und die drei vereinigten Königreiche 
mit, fo ſollte fie mir durch einen ſolchen Betrug nicht 
ind Daus eingeſchwärzt werden!“ | - 

„Aber fie fol ja nicht in Euer Haus aingeichwiezt 
werden!“ berubigte fie wieder Jonathan. „Sie ſollen bei 

wir wohnen, die beiden jungen Lente, die Hälfte meines 


\ 
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Hauſes Haben, und mir meine Junggefellen - Wirthſchaſt 
führen. Ohnedieß iſt Harry jetzt in unferm Geſchäfte 
als Partner. Der alte Ramble gibt feiner Galdi hunz 
derttaufend Dollars, ich gebe Harry hunderktaufend. 

Der Alte nidte beifällig, feine Miene wurde jeßt uns 
gemein feoh, aber die Dame blieb Falt. 

„Alle Vorkehrungen,“ fuhr Jonathan fort, „ſind 
getroffen, die Brautausſteuer, Alles bereit, die Hochzeit 
kann in acht Tagen gefelert werden, ſobald Dougal.⸗ 
dine —“ 

Er hielt inne und ſah die Dame forſchend an. 

„Die Wahrheit erfahren. Ihr felbfk ſollt ſie ihr ſa⸗ 
gen, Schwägerin, ohne Schminke, Hehl. Und fo groß, 
bin ich überzeugt, iſt ihre Achtung für Euch, daß ein 
bloßes Wort ans Euerm Munde hinreichen wird, Harry 
Vergebung. zu bewirken. 

Ein leichtes woblgefälliges Juden 1 Überfeg m das 
Geſicht der Dame. 

Jonathan fuhr fort: 

„Wollet Ihr aus einer Mücke einen Elephanten machen, 
und eines Scrupels wegen Harry einen bargain verderben, 
den capitalften bargain im Staate? Würde ſich nicht 
wenig ins Fäuftcden Tachen, der Erwin, and wir verdien⸗ 

ten, ind Bedlam zu kommen. Gage Euch, if ein ſchönes 


— 1 — 
Mädchen, ein geiftreiches Mädchen, ein vortreffliches 
Mädchen, und obendrein ein Mädchen von den beſten 
Grundſätzen, das feine Hundertfiehzigtaufend Dollars 
werth ift, und wenn ihr Dater vor jeinem Ende Eeinen 
dummen Streich macht, zweimal fo viel wenigſtens noch 
zu erwarten hat.“ | 

„Iſt fie wirklich ein fo fchönes Mädchen ?" fragte bie 
Srau angelegentlich. 

„Si, eine alerliebfte Hexe, der Ihr gut und böfe in 
derſelben Secunde fein müſſet. So natürlich, und doch 
wieder faſhionabel, fo malign, und doch wieder feelengut, 
fo einfach, und wieder ducchdringenden Verſtandes!“ 

Er hielt jeßt inne, denn auf die Frau, die in tiefen 
Gedanken verfunken fkand, ſchienen feine Worte Eindruck 
gemacht zu baden.” Sie öffnete den Mund zu fprechen, 
bielt aber wieder inne. . 

„Schwager! id) kann nicht,“ brach fie endlich aus, „ich 
kann nicht, darf mich nicht zu einem foldyen Betruge 
bergeben. Es ift gegen Grundſatz, Scheift und GOewiſ⸗ 
fen, und wenn Harrv — ich will ihn nicht Hindern, 
Dougaldinen zu nehmen, aber ich kann nicht, will nicht 
meine Sanction zu dem Betruge hergeben.“ 

Jetzt ließ der Schwager wie verziweifelnd die Unter 
lippe hängen. Im halb trofilofen Zone fprach er: 
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„Aber Ihr verſprecht doch wenigſtens, die Dinge 
gehen zu laſſen, wie ſie gehen? Dougaldinen freundlich zu 
tmpfangen?“ 

„Gewiß,“ verficherte die Dame, „freundlich, mütter⸗ 
Ha. Das arme getäufchte Mädchen ! 

„Was das arme getäufchte Mädchen betrifft, fo zweiſte 
ih, 05 fie Euer. Mitleid brauchen wird, Sage Euch, 
Bat fo viel spunk, *) daß, wenn fie den Streich, der 
ihr geſpielt worden im einigermaßen fhlimmer Laune es: 
fährt, fie — 

„Wohl fie?“ fragte die Frau. 
„Sie Harry ohne Weiteres den Laufpaß gibt.“ 

„dann iſt fle mir ein achtungswertbes Mädchen, ein 
Mädchen von Grundſätzen,“ verſetzte die Dame beſtimmt. 
„Unmöglich könnte ich fie achten, wenn ſie ſich über das 
fo muthwilliger Weiſe mit ihr getriebene Spiel fo leicht 
hinwegſetzen Fönnte. Aber nicht in Hloßer Laune darf fie 
fein, mit Weberzeugung muß fie handeln.“ 

„Ja, aber Frau! damit wäre unferm Harry und uns 
nicht gedient: Und wenn dann der Harry darüber zum 
Narren wird?“ entgegnete Hedächtig der Mann. „Doch 
wo ift Nathy?“ 


*) Geiſt, Trotz, Stolz. (Siebe Note oben.) 
f 
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Mathð aber war endlich die Geduld ausgegangen. 
Sich erhebend hatte cr der Dame eine ſtattliche Werben: 
gung gemacht, Claas verdrießlich zugenict, und das Bin: 
mer verlafien. 

„Bei Jove!“ brummte er, „könnte bis “übermorgen 
erden, und würde dad) nicht. mehr ausrichten, ats das 
Waſſer, das aus der Dachtraufe in ben Rinnſtein hinab⸗ 
platſcht. Aus Grundſatz würde fie bargain und Harry 
zum SI gehen laſſen. Wunderliche Frau das!“ 

„Wollte lieber Steine an den Pelliſaden *) unten bre⸗ 
chen, als dieſe verſtockte Frau —. 

„Drebte mich doch wie ein Müblfiein im Kreifel, 
aber iſt Hart wie Mühlſtein.“ — 

„Aber -eine achtungswerthe Fran! gutes, ſolides, al- 
tes engliſches Blut, alt⸗engliſche Abflommung!. ſehr gutes 
Daus ide Haus!“ — 

„Achtbare Leute dieſe engliſchen Seblütleute! feft auf 
ihren Grundſätzen beharrend, felfenfeft, tren, wie ihr 
Stahl!“ — | " 

„Sind beſſer unfere Frauen als wir, beffer, ale fe 
. fein ſollten!“ — 


) Die fenfrechten Selfenwände, bie fich etwa’ zehn Meilen 
oberhalb New » York auf der New.» Derfey » Seite dicht 
am Stromesrande mehrere hundert Fuß erheben. . 
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„Und wir nicht beſſer, ale wir fein ſollten!“ — 


So brummend war er an der Türe feines Zimmers 
angekommen. 


„Onkel! Onkel!“ rief es ihm aus diefem entgegen; 
„haben Sie — hat Mutter, Vater —“ 

Der Onkel fah den lichefich Ihm entgegenfchwimmen: 
den Neffen kopfſchüttelnd, verdrießlich an. 

„Onkel!“ rief wieder der Neffe ‚ die Hand auf ber 
flopfenden Bruft, „Onhkel! was ſagt Mutter?“ 

„Was fie fagt? was fie fagt? Daß — Du ein 
Schurke bi!“ ſagt ſie. 

„Onkel! tief Harry aufſpringend.“ 

„Bah, Zunge! laſſe diefe Sprünge; genug der Sprünge, 
füge Dir, ganz genug. Gage Dir, wärft Du unten 
geweſen, hätteſt eine Lection gehört, die Die nicht ge: 
ſchadet, hätteſt bis zu den Hühneraugen hinab erröthen 
müſſen. Sage Dir, find beffer unfere Frauen, als — 
fie fein folten, und Du — nicht beſſer — als Du ſein 
ſollteſt.“ 

Der Jüngling ſtand zähneknirſchend. 

„Wollen jedoch hoffen, daß Dougaldine nicht beſſer 
als — ſich doch noch geben werde,“ brummte er weiter. 
„Muß ſich, muß ſich — 
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Ware zum T—IHolen, wenn uns ber bargain ent⸗ 
‚ginge! Darf nicht, darf nicht! Muß ſich an, muß 


na“ — 
„Aber müffen v—t pfiffig darein gehen, fe umſſellen, 


wie die Jäger das Wild, fo daß fie nicht entgehen Tann!“ 


„Müffen, müfen —.“ 





XI. 


L 


‚Per zerrissene Fiebeshnoten. 


und fie gingen — v—t pfiffig darein, und umfiellten 
fie, — wie Jäger das Wild umfichen, — fo zahlreich mit 
Onkels und Tanten und Vettern und Baſen, alle von un: 
ferer Hohen Nobleſſe und alle in fo Hochzeitlicher Stimmung; | 
— feit den Tagen Claas III., dem feine Braut von 
den Indianern weggekapert worden, war Acreshouſe 
nicht mehr fo gefdannt geweſen, als Beute, am zehn: 
ten November. Claas, der. ſonſt fo gleichmüthige Claas, 

III. 29 
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das Mufter eines ruhig friedſamen Holänderfprößlings, 
wor ordentlich turbulent zu ſchauen, trabte mit feinen 
Sieben = Meilen : Schritten, die beiden Hände in der 
Rocktaſche, bald vor die Avenue hinaus, wieder zurüd, 
polterte fo unaufpörlich im Haufe herum, bald mit Pharaoh, 
wieder Dinah, dann einem andern feiner ſchwarzen Liege- 
Subjecte; — die Ungeduld, die Meine Hexe zu fchauen, 
die feinem Harry fo ganz den Kopf verrüdt, und die 
er troß aller Verſicherungen des Gegentheiles ſich noch 
immer als klapperdürr und flachelig wie eine Weſpe vor: 
ftelite, Hatte feine Gehirnfammern mehr als zur Hälfte 
in Aufruhr gebracht. Biel flattlicher benahm fidy wieder 
die Frau ” die windevofle Miſtreß Rambleton, aber auch 
fie, troß aller Mühe, die fie fi) gab, gelaffen zu bleiben, 
trug Spuren eines harten inneren Kampfes, die dann in 
gewiffen Momenten toieder fo ſtark hervortraten; die 
fonft anmuthigen, ja edeln Züge, die aber doch einige 
Schärfe durchblicden ließen, präfentirten fi dann zu: 
weilen wahrhaft effigfauer. Und gar Pa Ramble, der 
immerfort gludste, und beinahe lacrymös zu fchauen war; 
ee hatte zwar einige Male verſucht, einem und den ans 
dern feiner breiteften Epäffe anzubringen, und zwar beim 
Frũhſtücke, wo er den Tafelgenoffen dus Räthfel aufgab, 
ihm die abſoluteſte amerikaniſche Unmöglichfeit zu nennen, 
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und als ihm nun Feiner diefe Aufgabe löſen Fonnte, fie 
mit einem Roßlachen ſelbſt löste: es fei diefe abfolute Uns 
möglichkeit, die Unmöglichkeit, ein Frühſtück auf einem un- 
ſerer Dampfboote — ohne Bratwürſte. Aber das Roßlachen 
‚war ibm wieder ominöfer Weiſe fo fatal in der Kehle ſtecken 
geblichen, und wenn tr dann in die Avenue hinaustrip⸗ 
pelte, wo die verfchiedenen, zum Herrenhaufe führenden 
Wege ſich zur breiten Einfahrt vereinigten, und wieder 
zurüdwatfchelte, fehnitt ex immer ein fo bedenfliches Ge⸗ 
fiht, die Aufteräugelchen wurden immer fo gläfeen flier, 
die quabdligen Wangen, die drei Kinne hingen ihm fo 
lang herab, das Geſicht des Staatskanzlers war nichte 
im Bergleiche zu dem feinigen, und dem des guten Slaat, 
der Heute über feiner Ungeduld, fogar feinen legitimen 
Erbhaß gegen die falfchen Rambles vergeffen. — 
Endlich, gerade wie Allen die Geduld bereits zu 
brechen begann, donnerte ein Kanonenfchuß vom Berg: 
rüden links herüber, dem gleich darauf ein zweiter vom 
Berghöcker rechts antwortete. Das Herrenhaus befoß 
nämlich als Erbſtück vier Sechspfünder, noch aus den 
Zeiten der Revolution, die eine mit Mann und Maus 
im Hudſon verfunfene Beigg mitzunehmen vergeffen,, und 
die auf Befehl Bruder Nathy's Heute auffrachen mußter, 
bald links, wieder rechte, dann wieder linke; «8 war tin 
29 * 
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ordentlicher Schlachtendonner, wie er, von den hundert 
Bergen zurückgeworfen, wiederhallte. 

In einer Weile und nach gehöriger Pauſe zog auch 
ein ſtattlicher Poſtzug, den prächtigen Staatswagen maje⸗ 
ſtätiſch den Bergfattel rechts herauf, dann im raſchen 
Trabe Stony Camp zu, um den Steindamm herum, und 
in die große, zum Herrenhauſe führende Straße ein. 

Jetzt wurden Aller Geſichter leuchtend geſpannt; kein 
anderes Wörtchen wur mehr zu hören, ale: „Sie 
iſt es!“ 

Sie war es auch, Dougal dine, an ihrer Seite Eliſa⸗ 
beth, und ihr gegenüber der Doppelgänger Digby, alias 
Harrv, der aber heute weder Contenance noch Suf- 
gunce, fordern ein fatales Herzflopfen hatte, immer und 
ewig zitterte, und beinahe verſchmachtend die Hände mit 
jo Mitleid Hchender Geberde auf die Bruſt hielt! Er 
war gar zu intereffant zu ſchauen, der junge Mann mit 
* feiner De: und Wehmuth, die ficherlih Dougaldinen 
angeſteckt Hätten, wenn ihre Etimmung heute nicht 
gewiffermaßen feuer : und waſſerdicht, jeder Anfledung 
widerfianden hätte. Aber lieblich war ſie zu ſchauen, 
lieblicher denn je, die herrlich jungfräuliche Geſtalt, und 
fo zart betont! Schon der Umſtand, daß fie die liebe 
fcharfe Tante, die jetzt felbft um ihren Beſuch fo dringend 
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gebeten — fehen, und zwar mit dem Erfornen ihrer Wahl 
fehen ſollte, ſchon das flimmte ihr etwas eigenes Köpfs 
den fo froh, fo Heiter! Sie Hatte es ſich fo fange in 
diefes Köpfchen gefcht, die fcharfe, harte und dach fo 
berrliche Tante wieder gut zu machen, den einfachen On: 
kel, fo einfältigen Herzens! Er war ordentlich zur fixen - 
Idee geworden, dieſer Lieblingsgedanke, fie kindiſch 
über der Erfüllung desſelben. Schon wie fie von New⸗ 
burgh, wo fie das Boot verlieh, herauf, und den 
ihe von frübern Jahren Her befannten Gegenden näher 
fam, wurde ſie fo frößlih! Und wie fie den Beiden 
Berafätteln zufuhr, und die fchlummernden Erinne⸗ 
zungen zu erwachen, und mit den tauſend verfchiedenen 
Gegenſtänden aufzutaucden begannen , fo bewegt, fik | 
ſchwelgte in To füßen Erinnerungen! Noch war Alles, 
wie es vor ſechs Jahren geweſen; die Felstrümmer 
lagen und flanden in den Feldern, gerade wie vor 
ſechs Jahren, die Eteindämme, felbft die Heufcho: 
ber an den Eden derfeiben, die Pferde, die Rinder⸗ 
heerden dunkten fie noch diefelben. Und fie waren «6 
auch; denn Claas V. war in dieſer, ſo wie in vielen 
andern Beziehungen wieder ein wahres Paragon eurer 
Prinzipmänner, ja ſelbſt legitime Souveräne hätten ſich 
Ähm zum Vorbild nehmen können. Dei und um ihn 
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ſollte, mußte Alles bleiben, wie es war, für jetzt und in 
Ewigkeit. Was aus der guten alten Zeit her in Acres⸗ 
houſe eingebürgert — blieb es auch; Fein Strauch, Fein 
Baum durfte abgehauen,. fein Huhn veräußert werden; 
ee würde eben fo willig feine Naſe, ale eines feiner Rin⸗ 
der oder Pferde preisgegeben haben. — Sie begann zu zit: 
tern vor Sehnſucht, Freude, wie fie nun, den Bergfattel 
umfahrend, das halbmooſige Ziegeldach erblidte. Zwar 
waren die Bäume, zroifchen denen es Hervorfchaute , bei: 
nahe entlaubt, bloß einzelne Blätter ſchwankten noch halb⸗ 
verdorst an den Kronen, aber der Tag war fo prachtvoll, 
fo erfriſchend und mild, von den Bergwänden rechts ſchim⸗ 
merte noch ſo lieblich ein letzter Strahl des glänzenden 
Mothes der Ahorn: und Hundsholzbäume herliber! Die 
Landſchaft lag fo erfierbend poetiſch vor ihr, ein fo Hem: 
licher Nachklang Heiterer fchöner Tage! 

Plötzlich aber ſchreckte ſie zuſammen. 

Der Donner der Sechspfünder, der nach einander 
auffrachte, und minutenlang in den Bergen nachkrachte, 
ſchien fie feltſam zu berühren. Sie ſchaute den Er: 
fornen verwundert an. Was follte diefer Kanonendon⸗ 
ne? Galt er ihrem Befuche? Unmöglih! Sie 
fhaute in der Richtung, in der die Kanonen herüberknall⸗ 
ten; es waren Die beiden Bergfättel, zwifchen denen das 
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Herrenhaus lag, beide innerhalb der Grenzen der Ber 
figung. Sie fixiete den fich die beflammene Bruſt Hal: 
tenden; feine Beklommenheit, die immer drüdender zu 
werden fhien, begann ihr endlich aufsufullen. Sie ſchaute 
abermals hinüber auf das Herrenhaus; unter den Bäu⸗ 
men, die es parkähnlich umgaben, fand eine Gruppe, 
in dee ihr ſelbſt in diefer Entfernung mehrere Geſichter 
befannt erfchienen, die fie augenfcheinlich erwarteten. Sie 
ſchaute fchärfer, | 
„Der Pa!“ rief fie erblaffend; „der Pa!“ 

Jetzt warf fie einen unruhig mißtranifchen Blick auf 
den mehr und mehr die Faſſung verkierenden Pſeudo⸗ 
Digky. Der Pa hatte alle Farbe von ihren Wangen ge: 
trieben. — Freilich erſchien er Hier nicht ganz zu feinem 
Bortheile, der gute Pa, eine wahre Anomalie inmitten 
der ſaftlos blätterlos friedlich ſich ihrem Wintergrabe 
zuneigenden , binfchwindenden Natur; die breit quabb: 
lich ſinnliche Fleiſchmaſſe, die ibre fechszehn bis achtzehn 
Steine *) wiegen mochte, paßte zu der grandios melan⸗ 
d:ofifchen Landſchafts parthie beinahe eben fo wohl, als 
in eines enrer Nachtſtücke, Dianen und ihre Nymphen vor: 
fieflend, oder dir Landichaftsgemälde Hackert's oder Claude 





2) Ein Stein — zwauzig Pfunde. 
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Roraine’s. Und fie war wieder fo zart betont, Der min⸗ 
deſte Ucbelftand beleidigte fie. Uber doch ſchien Hier noch 
ein anderes Item in ihr Köpfchen eingefahren zu fein, 
ein Item, das fie offenbar umsubig, wenn nicht miß⸗ 
trauiſch ſtimmte. 

Auch Eliſabeth begann ſo ernſt, ſo feierlich darein 
zu ſchauen. 

Aber Unruhe und Mißtrauen, Ernſt und Feierlichkeit 
ſchwanden, als ſie nun in die Avenue einfuhr, und 
Onkels und Tanten, Vettern und Baſen mit dem Pa 
herbeigeeilt kamen, ſie ſo froh, freudig begrüßend, und 
beſonders Onkel Claas, der, die gute Eliſabeth zuerſt 
für ſie, die Galdi anſehend, nun auf ſeinen Irrthum 
aufmerkſam gemacht, gar ſo drollig verblüfft darein 
ſchaute, die Augen gar ſo weit aufriß, wie er ſtatt 
des ſpindelwespenartigen Hexchens Die gerundet ſchwel⸗ 
lende Zephyrsgeſtalt erblickte, das liebliche Geſicht mit 
den herrlichen Gazellenaugen, die ihn ſo kindlich naiv, 
ſo ſchalkhaft anſchauten! Er ſchrie wohl ein Dutzend 
Mal: „Dig! Mor‘ ſtreckte feine langen knöchernen 
Arme aus, 809 fie wieder ſcheu zurück, als fürchte er, 
es würde ihn beißen, das liebe Galdchen. „Biſt Du 
Bald: — Bald: — hen — Dougald:e — Dougaldı . 
— chen — Dougaldchen?“ ſtammelnd, fo daß Gald⸗ 
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— Gald⸗ — hen — Dougald-— Dougald-— chen — 
Dougaldine nicht anders konute, ale ihm, dem treuher⸗ 
zig einfältigen Onkel halb lachend, Halb weinend um den 
- Hals zu fallen, fi von ihm aus dem Wagen heben und 
beſchauen zu laffen, vorne, hinten, von dee Seite, er immer 
wieder und wieder ausrufend: „My! My! Frau! Frau! 
fo ſchaue doch, wie fchön unfer Galdchen geworden. Ei, 
verdient fie nicht, der abfcheuliche Zunge, der Harıy ! 
Bei St. Niclas, verdient fie nicht!“ 

„Und verdienft fie nicht, bei Et. Niclas! verdienft fie 
nicht, dis abfcheulicher Junge! apoſtrophirte er zugleich 
den aus dem Wagen gelprungenen fogenannten Jungen.“ 

„Verdienſt fie nicht? verdienſt fie nicht?“ murmelte 
die aus dem Wagen gehobene Dougaldine erſtaunt nach. 
„Verdienſt fie nicht murmelte fie abermals, um ſich [haus 
end, fo Überrafcht, fo aus aller Faſſung gebracht! — Es 
mußte ohne Zweifel Digby fein, dem die Apoſtrophe des Al⸗ 
ten galt, denn fein Harry war ja zugegen. 

Und wie fie jet den alten, wieder den jungen Man ans 
ſchaute, und die jugendlichen „Züge des Letztern mit deu ver: 
ſchrumpften des Alten und denen der ernft, ja feierlich 
daneben ſtehenden Tante verglich, begannen ihr plönlich 
die Schuppen fo widerwärtig von den Augen au fallen. 
Und wie aus einem Traume erwachend, warf fie laut auf: 
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athmend einen ſo durchbohrenden Blick auf Onkel, Tante, | 
nad) immer wie zweifelnd; — aber die Wahrheit lag zu - 
Mar vor den Augen, es war ohne Zweifel: Harry, den 
fie für Digby gehalten, Harry, der mit ihr fein Spiel ge: 
teieben. — Und jeßt ein Blick der Verachtung, und dann 
kräuſelten ſich die ſchönen Lippen, Entrüſtung über das 
mit ihr getriebene unwürdige Spiel begann ſich über die ſchö⸗ 
nen Züge hinzulagern ; — aber felbft in diefer Entrüſtung, 
und wie fih nun ihr Buſen hob, war fie fo lieblich zu 
ſchauen. 

Und eine inhaltsſchwere Pauſe, während welcher Ale 
das Mädchen fo verblüfft anfchauten ! 

Und wie jeht die zart jungfräuliche Zephyrs geſtalt den 
zehn gewichtigen, dräuſamen Pa's und Onkels und Tan⸗ 
ten und Vettern gegenüber ſtand — Zornesgluth in den 
bolden Zügen, den erzitternd gekräufelten Lippen, befam 
wieder das Ganze, trotz des komiſchen Beigefchmads , 
den Ihm die drolligen Geſichter gaben, eine fo eigenthüm⸗ 
liche, pikante, bedeutfame Betonung ! Der jungfräuliche 
Zorn Hatte fo offenbar die guten Onkels und Tanten aus der 
Faſſung gebracht, in fragli hes Staunen verfeßt, was 
denn diefer Zorn zu bedeuten habe. — Sie war fo feltfam 
zu Ihauen; die Art und Weiſe, in der fie ſich und ibnre 
Eantrüſtung beherrſchte, den Kampf, der ſichtlich in 
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ihrem Innern vorging, gleichſam zurückdrückte, zum ruhigen 
Bewußtſein ihrer ſelbſt zurückkehrte, fo eigenthümlich! 
— Wie ſie ſich jetzt in ihrer ganzen Würde aufrichtete, 
gleihfam ihrer Freiheit, der unverdußerlichen,, in jede 
omerifanifche Bruſt unvertilgbar gegrabenen Rechte, be⸗ 
wußt werdend, und mit bebenden Lippen, aber doch rubig 
fragend, Onkel und Tante anfchaute, wurde die Scene fo 
intereffant ! 


Der Pa, der Erſte, der den Gebrauch feiner Zunge 
wieder fand, zitterte ordentlich, als er mit beflommener 
Stimme und jenem einfhmeichelnden Weſen, dus wir 
coaxing nennen, berausfkotterte: u 

„Aber Galdi! Galdi! was fällt Dit nur ein, Galdi 1“ 

„Ma!“ ſprach Galdi. 

Ihrer Stimme klang ein leiſes Zittern nach, afer 
ſonſt war ihr Weſen ruhig, kalt, ihr Geſicht laß wie 
Marmor. 

Goidi!“ ſchrie wieder der Pa. „Wirſt doch Spaß 
verſtehen, Galdi? War ja bloher Epaß! Wußte ja 
darum, Galdi!“ 

„Glaubſt Du,“ fuhr er im caztich zietlichſten Zone 
fort, „glaubſt Du, Oaldi! würde, wenn ich meinen 
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Mann nicht gefannt hätte, würde ihm erlaubt haben — I 
Wirt doch das nicht glauben, Galdi!‘“ 

„Dougaldine!“ flehte wieder der mit -auf der Bruſt 
gekreuzten Armen vortretende Pfeudo:Digbe. 

„Zougaldine!“ Bat Onkel Nathy. 

„Dougaldine! Herzensmädchen!“ Onkel Claas. 

„Dougaldine!“ fprach die Tante; „komm in's Haus 
herein! Laßt mich mit ihe reden! Sie ift beleidigt, fühle 
ſich gefränft, mit Recht gekränkt.“ 

„Tante!“ erwiederte Dougaldine. 

„Kommen Sie, Dougaldine!“ verſetzte etwas froſtiger 
die Tante. „Kommen Sie, Miß Ramble!“ 

Einen Augenblick ſchien die Miß zu ſchwanken, ſchaute 


fragend Eliſabeth an, nahm aber endlich, obwohl fiht: 


lich widerfirebend, den Arm der Tante. 
Die Schaar ſetzte ſich num im feierlichen Zuge gegen 


das Haus in Bewegung, betrat die Piazza, den Corri⸗ 


dor, das fofibare Drawing room: — 
Die Tante führte die Couſine zum Sofa, bet ihr 
den Ehrenplatz an, ließ ſich ſelbſt links neben ihr nieder: 
Rechts und links ließen ſich die Pa's, die Onkels, 
Tanten, Vettern, Bafen nieder; das Ganze nahm die Form 
einer öffentlichen oder Gerichtsſitzung an, der es auch an 
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einem armen Sünder nicht gebrach, den der allein ſtehende 
Harry füglich repräſentiren konnte. 


„Miß Ramble!“ nahm die Tante nach inhaltsſchwerer 
Maufe das Wort. „Miß Ramble! Sie fühlen ſich be⸗ 
leidige, mit Recht beleidigt, über das Spiel, das mit 
Ihnen getrieben worden!“ 

Die Miß Ramble ſchaute die Tante an, gab aber keine 
Antıvort. - 

„Ein Spiel,“ fuhr diefe fort, „das mich ſowohl ale‘ 
Miſter Rambleton mit höchſter Entrüflung erfüllt.‘ 

Dougaldine fchaute die Tante abermals fragend, zwei⸗ 
felhaft an. \ 

„Ja, Dougaldine!“ bekräftigte Claas der V. feier⸗ 
lich. „Sage Dir, hätte ich den Jungen gerade gehabt, 
als mir Bruder Nathy den abſcheulichen Betrug, den 
er Dir seſpiett, erzählte, Schwefel und Gatpeter! ich 
wollte ihn — 

„Aber wir erfuhren es erſt vor vierzehn Tagen, als 
es zu ſpät war, das Geſchehene ungeſchehen zu machen.“ 

„Dank Ihnen, Tante! herzlichen Dank!“ verſetzte 
die bewegte Dougaldine. „Dank, Ihnen, daß Sie mie 
den Troſt nicht rauben, Sie fürder wie immer achten zu 
können! * 
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„Wie glauben uns immer fo benommen Zu Haben, 
daß wir die Achtung der Welt nicht verſcherzt zu haben 
hoffen dürfen!“ verſetzte die Dame etwas ſtolz; „auch in 
Ihrer Angelegenheit, Miß! wollen wir uns bemüßen, 
dieſe der Welt ſchuldige Rückſicht nicht aus den Augen 
zu verlieren.“ 

Sie hielt einen Augenblick inne. 

„Ja, es iſt Harry,“ preßte ſie dann heraus, „es iſt 

Harry, der mit Ihnen ſein Spiel getrieben!“ 
„Sein Spiel getrieben!“ murmelte Dougaldine nad. 
„Gin muthwilliges, unmännliches, jede Rüdficht, 
die man einer jungen Dame fchuldig iſt, vergeffendes, 
die Dame zur Puppe, zum Spielwerk, zum Schere 
machendes Spiel!“ | 

Dougaldinens Bufen begann ſich zu heben. 

„Ich wußte aber kein Wort,“ fuhr die Tante fort, 
„bis vor vierzehn Tagen Schwager Jonathan es uns 
bekannte.“ 

„Onkel Jonathan!“ murmelte Dougaldine im vor 
wurfsvollen Zone. | 

„Galdi!“ fiel Onkel Jonathan «in, „Galdi! wußte 
darum, Galdi! aber ging mid; ja nichte an, Satdi! Weißt, 
mifche mid) fo wenig in deine, ale in anderer Leute Ans 
gelegenpeiten!“ 


⸗ 
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„Aber Galdi!“ fchrie der jcht wieder zu -fich gekom⸗ 
mene Pa darein, „Galdi! was follen denn alle dieſe 
Passus? Wirſt doch nicht mit uns zu Gericht gehen 
wolben ?“ | 

Galdi antwortete nicht, aber fie warf dem Pa einen 
Blick zu, fo feſt; ee fchien gewiffermaßen die Orenz« 
linie Heftimmen zu wollen, diefee Blick, wie weit fie die 
Gewalt des Pa anzuerkennen gefonnen. 

„Galdi!“ fchrie dee wieder ängftlicher werdende Pa, 
„aber Galdit wirft doch Spaß verfichen, dem Harrv den 
Spaß nicht übel’ nehmen ?*“ 

„Nein, Pa!“ verſetzte Galdi feſt; „in dieſem Punete 
verſtehe ich keinen Scherz, und Schande mir, wenn ich 
es thäte.“ 

„Ah bah!“ lachte der Pa, aber das Lachen erſtarb 


ihm in der Kehle; „bah Galdi! iſt Spaß, fage Dir! 


Werden derlei Späffe im alten England taufende gefpielt ; 
je vornehmer, fafhionabfer, defto geößer der Spaß. Nichte 
Arges dabei. Alles von Anfang ber gewußt. Erwin Die 
eigentlich den Streich gefpielt; ber Harry ganz unſchul⸗ 
dig — Erwin eigentlich der Schelm geweſen. Aber 
Alles zu deinem Beſten, Galdi! Glaubſt, würde irgend 
einen leichten Paſſagier in dein Gehege zugelaſſen Haben? 
Sei doch klug, Galdi!“ 
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„Ei, es iſt Harry, Galdit“ rief Onkel Nathv. 
„Harry, mit dem Du ja von Kindheit her Geſpielin 
geweſen, ſein Weibchen, weißt Du? Janktet und neck⸗ 
tet Euch immer, und weißt, was ſich licht, neckt ſich.“ 

„Es iſt Harry, theures Galdchen!“ fiel Papa Claas 
ein, „Freilich verdient er für den Streich, den er Dir 
gefpielt,, etwas ganz Anderes, aber —“ 

„Ja wohl verdient er fiir den Streich, den er Ihnen 
geſpielt, Miß Ramble, etwas ganz Anderes‘, fiel die 
Tante ein. „Dougaldine!“ fuhr fie im ernſtern Zone 
fort, „Sie ſind hintergangen worden, in guter, in ehr⸗ 
barer Abſicht zwar hintergangen worden, aber doch hin⸗ 
tergangen worden, und zwar muthwillig, unmännlich 
hintergangen worden, in einem Punete hintergangen 
worden, in dem kein Weib, kein Mädchen, das ſich 
ſelbſt achtet, einen Betrug geſtatten darf.“ 

„Schivägerin!‘ rief hier Nathy. 

„Baſe!“ der alte Ramble. 

„Friede, Freunde!“ ſprach die Dame. „Friede, wenn 
ich bitten darf. Als Mutter des jungen Mannes darf, 
ſoll, muß ich reden. Mögen im alten, verdorbenen 
England ſolche Späße, wie Vetter Ramole bemerkte, 
vorgehen; ſie ſollen aber nicht in meinem Hauſe vorgehen, 
nicht, ſo lange ich lebe. Erſt vor vierzehn Tagen erfuhr ich, 
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daß Harrv unter fremdem Namen bei Ihnen, Miß Dougal: 
dine, aufgeführt worden, ſich eingefchlichen in Ihre Gunſt, 
um Ihre Hand beworben, Ihr Jawort langt: Sie, mit 
einem Worte, betrogen.‘ 

„Uber, was fagt Ahr da, Baſe!“ ſchrie jetzt der gif⸗ 
tig werdende Pa, „von Einſchleichen, Betrügen, wenn 
ich, ihr Water — darum wußte? Bin Ich nicht Ihr. 
Baır3“ . ! 

Das fei® Sog, Niemand laäugnet e6°*, verſetzte im 
ſtrafenden Tone die Dame „Aber um ſo ſchlimmer, 
Better! um fo ihlinnmer! Als Baier durftet Ihe diefen 
Betrug nie geflatten. Dougaldine ift nicht Bloß Eure 
Tochter, ſchuldet als Tochter nicht bloß Euch Pflichten, - 
fie ſchuldet auch dem Lande Pflichten, iſt Tochter des 
Sandes, Bürgerin, Mitglied der bürgerlichen, einer 
freien bürgerlichen Gefellichaft, freie Amerikanerin, die 
Achtung fih, ihren Mitbürgern, Mitbürgerinnen ſchul⸗ 
det. Dieſe Achtung müßte ſie in ihren eigenen Augen, 
in denen ihrer Mitbürgerinnen veklieren, wenn fie ſich 
ayf die Weiſe, wie es gefcheben, als Puppe, als Spiel» 
zeug behandeln ließt. Sie iſt ſchwer gekränkt, getäuſcht 
worden, hat einem falſchen Namen ihr Jawort gegeben. 
Dieſes Jawort iſt ungültig. Ich gebe ihr daher ihr Digby 
gegebenes Jgwort zurück.“ 

III. 30 
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„Dank, Tante!“ rief die nun höchſt bewegte und über: 
raſchte Dougaldine; „Dank, taufend Dank!“ rief fie,” 
die Hände der Dame erfaffend und küſſend; „Dank, im 
_ Namen meines, unferes gekräntten, herabgewürdigten. Ge⸗ 
ſchlechtes. 

„Im Namen unſeres gekränkten, herabgewürdigten 
Geſchlechtes handelte ih, wie ich handelte, Miß Ram— 
ble!“ verſetzte die Tante ernſt. „Sie ſind frei.“ 

„Aber Baſe!“ ſchrie der Ramble,, AMas kann ich nicht 
zugeben.“ 

„Schwägerin!“ fiel Bruder Nathy ein. 

„Braut“ der alte Rambletoñ. 

„Baſe!“ fchrie wieder der Pa, „Baſe! Ihr nehmet 
Eud da eine Freiheit —“ 

„Um die ich mid, nicht bringen, nicht betrugen laſſen 
will, darf‘, ſprach jeht, vom Sofa fich erbebend, Dow: 
galdine. „Nein, Pa!“ ſprach fie mit bebender Stimme, 
„ich kann nicht, will nicht.“ 

„Du willſt nicht?“ rief der vor Wuth zitternde Pa. 

„Ich will nicht!" -fprach feſt und beſtimmt die Tochter. 

Und wie fie fo fprach, feft und doch wieder fo beſchei⸗ 
den, im ganzen Bewußtfein ihrer verlegten Würde, war 
fie fo wunderfchön zu ſchauen. 

Und Harry, der bisher bebend, an allen Gliedern zit⸗ 
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teend, ſich zurückgehalten, ſtürzte jetzt fo verzweifelnd vor, 
und, ſich auf die Kniee werfend, bat er fo dringlich: 

„Ein Wort, ein einziges Wort, Dougaldine! Hören 
‚Ste, Dougaldine! Nicht ich war es, der Sie vorſätzlich 
kränken wollte! Aber die Harte Nothwendigkeit, der - 
Born, den Sie auf den armen Harry geworfen, die 
Sucht, nicht mehr als Harry vor Ihnen erfcheinen zu 
dürfen, diefe waren es, die mich leider bewogen, in den 
Math eines falfchen Freundes einzugehen! O hundert, 
taufend Mal bereute, verwünfchte ich ‚diefe ZTäufchung, 
Diefen Betrug. . Hundert Mal wollte ich Ihnen geftchen, 
aber immer bielt mich Furcht zurück. Meine Liebe war 
mie zur Qual geworden, zur Pein. Ich verwünfchte 
mich ſelbſt, mein hartes, unwürdiges Schidfal. O Dou⸗ 
galdine! nur meine unfügliche Liebe, meine unnennbare 
Furcht, Gie zu verlieren, waren es, die mich verhinder: 
ten, Ihnen zu gefichen. Auf meinen Knieen befchwöre 
ich Sie, vergeben Gie! 9 vergeben Sie!“ 

Und er war jeht der gute Harry, ganz und gar nicht mehr 
der feſſelnde, füßliche Dandy; er war der in Angft, Vek⸗ 
zweiflung vergehende Liebhaber; jede Miene, jede Ge: 
berde drückte feine unnennbare Angſt, feine Verzweiflung 
aus. ' " 

Gie aber blieb unbeweg 
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„Dougaldine!“ ſchrie der Ya, „Dougaldine P fo Du 
Dich durch Bas nicht erweichen Jäßt, fage Die, Dow 


galdine !* 
„Dougatbine! Herzenskind!“ fchrie der alte Rambleton. 
„Dougaldine!“ bat Onkel Natdy. > 


„Miß Ramblet!“ nahm wieder die Tante das rt, 
„Sie find frei, Mi Dougaldine! aber Miß Dougakbine! 
Überlegen Sie!“ fuͤgte ſie in bewegtem Zone hinzu, „Über: 
legen Sie! - Harry liebt Sie, liebt Sie zärtlih! Mir 
öffnen Ihnen mütterlich unfere Arme! Weberlegen Sie, 
nochmals Kitte ich, ehe Sie unwiderruflich enticheiden!“ 

Ihre Stimme war fo bewegt zitternd geworden. Sie 
hatte fo bittend die Hände Dougaldinend erfaßt! Das 
Mädchen begarın zu ſchwanken. 

„Nein, Galdi!“ rief wieder Papa Rambleton, „nein, 
Galdi! mußt und das nicht anthun.“ 

„Sage Dir, Galdi!“ fchrie der Pa, „ſo Du es 
thuſt, fage nicht mehr, daB Du meine Tochter bi! — 
Wirſt doch Spaß verfichen, Oaldi 7 
® .,,Romm’, Galdi! Biſt Höfe geweſen, mit Recht böſe 
geweſen, mußt auch wieder gut fein‘, rief Onkel Nathy. 
„Wollen Dich gut machen, wollen, wollen.“ 


Und ſofort umringten Ale das lieblich erzitieende, 








jegt wirklich wie das Wild von den Yügera umfickkte 
Kind, und sagen und führten es fo bitturd und fie - 
hend, fo fchmeichelad und lädyelnd in das Zimmer, wo 
das Trouſſeau auf Zifchen und Kommoden und Koffern 
bingebreitet Tag; und Die Vettern und Baſen und Ons 
kels und Tanten wurden fo zärtlich, fe freudig, ſo froh! 
Sie kounte wohl nicht widerfichen, und mußte wieder heiter 
werden, mit thränenden Augen heiter, md Lächeln zu dey 
Scherzen über ihre Blindheit, dis fie in Harry am Theetiſche . 
den Angler vom St. George⸗See — verfennen ließ. — 


Als aber am Nachmittage der Bafen und Vettern mehr 
und mehr famen, und Aldermen und Grandees, von der Stadt 
berauf nachrückend, wurde fie doch wieder ein bischen ernfl. 
und am Übende, als Se. Ehrwürden der Reverend Long⸗ 
gown angefahren Famen, wurde fie wieder fo blaß! — eine 
Stunde. darauf war fie mit Erwin, der fich gleichfalls 
eingefunden , verfchwunden; flatt ihrer Elifabeth zurück⸗ 
geblieben, die ihres Zöglings Entfchluß, Harry'n nimmer: 
mehr die Hand zu reichen, unwiderruflich ausfprach. s 


Hatte der entwürdigende Spott, mit ihe und Wahre 
heit und weiblicher Würde. getrieben, fie zu tief gekränkt, 
waren Gaprice, Cofetterie oder eine fonftige Laune im 
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Spiele, oder verlehte fie die unzarte Haft, mit des man 
zuletzt in fie drang — genug, fie war verfhwunden, auf 
eine Weiſe verfchtuunden, die jede ſpätere Wiederanknũpfung 
des Verhaltniſſes unmöglich machte. 


Den Tag darauf war aud) Harry verfchiwunden. 
Erſt fpät erfuhr man, daß er incognito auf einem der 
Havres Padete Paſſage genommen, 








“ 


Henne 


Sand- und Seebilder. 


Vom Berfasser 
des Legitimen,, des Virey, der Lebensbilder aus beiden 
Hrmifphären , ıc. 


Bierter Theil. 


Bürid, 
Druck und Verlag von Friedrich Schultheß. 


— — 


1840. 











Die 


dentsh-amerikanischen 


Wahlverwandtschaften. 


Vierter Theil. 


Dom Verfasser 
des Legitimen, des Virey, der Lebensbilder aus beiden 
Hemifphären, ıc. 


— — — — — — —— — — 


Zürich, 
Druck und Verlag von Friedrich Schultheß. 


1840. 


” 








Anklaͤnge 


Gemüthsleben — und Wehen, 


U U 0) 





“ 





I. 


Der Inngfrau Erwachen. 


Sicher aber mußte Acreshouſe oder Sie bezaubert ſein; 
denn verſchworen hatte ſie ſich, die reizende Flüchtige, 
als ſie, wie ein geſcheuchtes Reh, von einer Meute Hunde 
verfolgt, den Bergrücken hinab der Landung zurannte, 
nun und nimmermehr das Verhaßte zu betreten, mit 
feinem Fuße mehr zu betreten, das waren ihre ausdrück⸗ 
lichen Worte. O, fie haßte es dach fo! Und fie Fonnte 
auch zumeilen haſſen, die Lichliche, obwohl nicht lange. 
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Es war ihr abſoluter Guignon geworden, dem ſie kaum 
auf den Namen kommen konnte, ohne daß ihr unwohl 
wurde. Wenn ſie im Dampfer nach ihrem Grove, und 
Weſtpoint vorbeifuhr, wandte fie ſich immer fo empört 
gegen Coldſtream zu, zumeilen rannte fie geradegu in die 
* Kajüte hinab, die Luft fogar, die von den beiden Berg: 
fätteln herabkam, mußte es entgelten. Und doch wieder 
309 es fie zu Zeiten fo ſehnſuchtsvoll nach dieſen ſtill⸗ 
zomantifchen Bergfätteln Hin, kaum daß fie dem geheimen 
Zauber zu widerfichen im Stande — war fie einige Male 
nahe daran, fih von ihm bannen zu laffen, herumgau⸗ 
kelnd, bis fie endlich hineingaufehte. Kaum firben Mo: 
nate und einige Wochen waren über der piquanten Cata⸗ 
ſtrophe verſtrichen, und richtig faß fie wieder feſt, in 
dem fatalen Acreshoufe, das fchon der feligen Ma fo 
vielen Verdruß verurfacht — lag wieder in derfelben grünen 
Damafiftube , in der fie fo viele hundert Wale von Me, 
Zante und Onkel gefhmeichelt und geſchmält, gelichkoft 
und geſchmollt worden. Gerade ſieben Monate und zwölf 
Zage, nach der etwas capriciöfen Flucht, twaren es heute 
Morgens, und ein Föftlicher Junimorgen" war es — zwar 
die Sonne noch nicht über Cro'sneſt herübergeſtiegen, 
aber die Bergthäler und Klippen und Wälder fo herrlich 
»  aufleuchtend aus den flichenden Dunftfchleieen ! Sie fchlum: 
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merte aber noch, koſende Liebesgötter umſpielten die Wan⸗ 
gen, die halbgeöffneten Lippen, die Kinngrübchen ſo hold 
lãchelnd. — Sie mußte aber eine uneuhige Nacht gehabt 
Haben, denn erſt fpät, das Morgenroth fchillerte bereite 
ſtark von Oſten herüber, war fie eingefhlummert. Aber 
dann mußte ihe Schlummer wohl füß gewefen fein, denn 
ein unausſprechlich Holdes Lächeln Hatte ihr um die Lippen — 
um die Kinngrübchen herum gequirlt, einige Male Hatte fie 
fogar laut aufgelacht, und lachend erwachte fie auch, ale 
vom Thürmchen Herab die alte Amſterdam ſechs ſchlug, 
und darauf das ſchrille Slockenfpiel feine uralte van 
Treomps: Arie nachleierte. Sie rich ſich die Augen, horchte 
den Nachklängen des Morgenſtändchens, das fo gedämpft, 
fo Tiebliy ihr in die Ohren gelungen, ſchaute ſich fo 
neugierig um, fo feelenvergnügt nad) den freundlichen 
Geſtalten, die fie im Morgentraume umgaufelt. Gie 
waren nicht da; aber wo war fie? Sie fdyaute wicder — 
Alles. fo befannt und doch fo fremd! Sie rieb ſich aber: 
mals die Augen; eine grüne Stube mit verblichenen Das 
maſt· Tapeten. — Sie hatte fie früger gefehen, zweifelsohne, 
aber 109 und wann? Ihr gegenüber eine geivaltige Stock⸗ 
use im nußbaumenen vergoldeten Kaſten. Auch die war 
ige nicht fremd. Gie erhob ſich aus dem Bette, warf 
das Peignoir, das ihr eine Welt zu weit, über füh, 
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trippelte der Stockuhr zu, an der fie kindlich, beinahe 
kindiſch neugierig drehte, 309, bis fiefprah. Die Glocken⸗ 
ſchläge klangen ganz wie die trauten Grüße einer alten 
Bekannten, mit der ſie ſich oft unterhalten, aber es 
mußte lange her ſein, denn ſie konnte ſich doch ſo gar 
nicht beſinnen. Dort der Spiegel, ein alter Venezianer, 
im ſchweren vergoldeten Rahmen, aber von Jeit und 
Alter hart mitgenommen. Auch dieſer däuchte ihr be⸗ 
kannt, obwohl er jetzt finſter-mürriſch ihr ihren Gruß 
kaum zurüdgeben wollte. Er war fo gräulich mit Staub 
und Spinngewebe überzogen. Sie wurde ein bischen 
unwillig. Wer hatte es gewagt, ſie in dieſe ſtaubige, 
ungelüftete Stube mit ihren grotesk ungeſtalten geſchnör⸗ 
kelten Tiſchen, Seſſeln und Sofa's einzuhauſen ? Für: 
wahr! — Sie wußte kaum, was davon zu halten, wo 
fie nur fein könne. Jetzt wurde ihr auf einmal ſo düſter, 
fo teübe vor den Augen, fo verworrene Schattengeftalten 
begannen vor ihrer fonft fo heiterey Phantaſie heraufzu⸗ 
ziehen. Sie fühlte wie verdummt beteunfen, als fie zum 
Fenſter ſchwankte, und mechaniſch die Gardinen wegzog 
und hinausſchaute. Ein rieſiger Sycamore zur Linken, 
zur Rechten weitläufige Gärten, Wiefen, Felder, durch 
Steinwälle, wie fie an den Ufern des Hudfons zu finden 
— getrennt, — fünf Fuß hohe, aus gewaltigen Felsſtücken 
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zufammengeſchichtete Steinwälle, mit Schlingpflanzen aller 
Art überwoben — romantiſch, ſehr romantiſch! aber noch 
immer nichts wie deutliches Bewußtſein! Etwas weiter 
zurück ein Hügel, auf deſſen Scheitel mitten in einem 
ummauerten Gärtchen ein Luſthaus, von wilden Wein⸗ 
reben und Epheu und Saſſafrasbäumen umrankt! — 
Alles fo bekannt und doch wieder fo fremd! Es wurde 
ihr ordentlich beklommen in dieſer Ungewißheit, bange. 
— Etwas drüdte fie, was, war ihr nicht klar. — Viel⸗ 
leicht ein Nachklang der erſchũtternden Nachtſzene, die 
ihr noch durch Nerven und Phantafie vibrirte, vielleicht 
das dumpfe, offenbar ſeit Monaten nicht gelüftete grüne 
Damaſtzimmer? So unbehaglid, dumm beinahe, Hatte 
fie nie zuvor gefühlt. Sie konnte es nicht länger mehr 
aushalten — es trich fie hinaus. Haftig ſich in die Klei⸗ 
dee — das Umbängtuch überwerfend, eilte fie durch die 
Ihüre, den Eoreidor, den Parkanlagen zu, aus diefen hinaus 
in eine der Wieſen — Felder — Gaſſen; — wie fie fih 
herumbog — wandte? 


„NAecreshouſe,“ rief fie, „WUcreshonfe! 


Die trüben Bilder fchienen jeßt fchwinden zu wollen, 
die reizenden Züge hellten ſich auf, ihre Miene wurde 


wicher lächelnd, Heiter , aber doch nicht ganz Heiter. Noch 
lag ihe etwas wie drüdend am Herzen. Was, wußte 
fie immer noch nicht. War es getäufchte Erwartung , 
die die ſchoͤnen Lippen noch immer etwas ſpottiſch Fräus 
felte , dieDrübchen um den Mund nicht ihr holdes Spiel 
fpieden ließ ? Möglich! Ein bischen proſaiſch, flach, alt: 
modisch, fah das gute Herrenhaus mit feinem viereckigen 
Schildhausthürmchen — darin die alte Aurfiendam,, wie 
fie benamfet wurde —, allerdings aus. Das Bild, das fie 
feit ſechs Jahren in fich getragen — ihre kurze Anweſen⸗ 
Beit vor ſieben Monaten war rein aus ihrem Bebächtuifle 
geſchwunden, auch Hatte fie damals ganz andere Dinge 
im Köpfchen — war wieder fo großartig, imposant, 
voectiſch beinahe, dieſes Hier! Zwar die Parkparthie, mit 
ifeen Sycamores, Wallnußbäumen, Papaws und Honig⸗ 
acacien, die mochte allenfalls gelten, die wenigſtens war 
nicht Hinter ihrer Erwartung zurückgeblieben, aber das 
Haus, das fie fich immer wie ein feudales Baronenſchloß 
gedacht, das fah mit feinem backſteinernen grellrothen 
Nebenhäuschen doc gewiß gar nicht freiherrlich, im 
Gegentheil hoͤchſt alltäglich, beinahe gemein, wie die 
Scheuern eurer deutſchen Farmers am Mohawk aus. Sie 
fühlte wirklich getäuſcht, einen Augenblick ſogar ver: 
drießlich, aber nur für einen Augenblick, denn im nächfien 





9 —“ 


ſchoſſen die hellen Strahlen der über den Cro'sneſt her⸗ 
aufgeftiegenen Morgenfonne Gerüber , und Häufer und 
Thürmchen und Park und Gärten waren wie durch einen 
BZauberfhlag umgewandelt. Wie doch ein einziger Son- 
nenſtrahl Uns und in Uns, alles um Uns herum aufzus 
heilen und umzuwandeln vermag! — Seht fchaute das Here 
renhaus nicht bloß wie ein wahres Herrenhaus, wie das 
fhönfte Vaterhaus ſchaute es herüber, fo väterlich freund: 
ih! fo felige Empfindungen aus: und einftrömend , 
Empfindungen fo füßer Luft und Wehmuth! jener feligen 
Wehmuth, die fich ſelbſt um die Bruſt des verfieinertfien 
verbeineetften MWeltmenfchen zu legen pflegt, wenn er 
nad) langen, langen Jahren endlich einmal wiederkehrt, 
aus dem dumpfen Gewirre der Stadt, zum Schauplake 
feiner Kindheit, zum Weiler, zum Dörfchen, zur Hütte, 
zum Schloffe, in dem feine Wiege geflanden ' 


AH, diefe Wiege, und die wehmüthig freudigen, ernſt 
heiteren Empfindungen , die aus ihr in uns hineinſtrö⸗ 
men! Und der lange Traum, der unfer trübes Jetzt vom 
heitern Damals trennt! Und drüben, wie fie fo ernſt, 
fo mahnend herũberblicken und winken über die Epheu⸗ 
umrankte Friedhofsmauer, des Waters, der Mutter 
moofiggrüne Grabſteine! "und dazwiſchen das Plätzchen, 
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das unfer harrt! Und dann die Stube mit ihren geſchnör⸗ 
felten Zifchen und Schränfen,, und dee Garten mit 
feinen balbverwitterten AUpfel=- und Kirfchbäunen , den 
lieben, lieben Kirſchbäumen! Wie fie füh fo tief, fo 
unauslöfchlidy in den tiefften Winkel unfers Herzens ein: 
gebettet, nun fo wunderbar plötzlich uns die fröhlichen 
Szenen unferer Kindheit heraufzaubern! — 


Sie wurde jetzt fo bewegt, fo weich! Thränen fo 
feliger Luft perlten aus den wunderfchönen Gazellenaugen, 
wie nun die Szenen ihrer Kindheit raſch und unauf⸗ 
haltſam vor ihren Blicken vorüberzogen ! Dort der Papaw, 
auf den fie oft geklettert, um vom linken großen Aſte 
Onkel ins Fenſter zu gucken, wenn er Rent⸗ oder Zahl: 
tag hielt, darumter die Laube, in der fie immer Thee 
genommen, mit ihren Weinranfen, Tiſchen und Settees*). 
Weiter zurüd eine Gruppe Kirfhbäume, von ihr und 
Harry gepflanzt — von dem mittleren war fie, fünf 
Jahre, nachdem fie ihn gepflanzt, glücklich herabgepurzelt, 
zum nicht geringen Schrecken Ma's und ſelbſt der Tante. 
Und drüben das Farmhaus, mit feinen Bienenkörben auf 
dee Sonnenfeite — denfelben Bienenkörben, deren füße 


* Eine Art Sofa’e. 
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Schätze fie fo oft mit ihren Rob'chen, ihrer Schürze, 
ihren Spigenfragen getheilt, um derentwillen fie von Ma 
fo oft gefchmält worden. D, wie wenig bedurfte es dod) 
damals, fie glücklich und wieder unglücklich zu ſtimmen! 
Ein Butter, ein Honigbrod. — Sie hatte jeht Dukende 
Scheiben, des fihönften Honigs, von ihren eigenen 
Bienen ; aber was war diefer Honig, diefe Bienen, ver: 
glihen mit den erften, den füßeften Freunden, Freuden 
ihrer Kindheit? Sie fühlte fich ordentlich gedrängt, ge: 
trieben, dieſe ihre erfien füßen Freunde zu begrüßen, 
haſchte mach einigen der Thierchen, die an ihe worüber: 
gefumft kamen, war wirklich ungehalten, daß fie fich 
nicht Bafchen liegen, gaufelte ihnen fo findifh nach! — 
Eine Lerche fchwirrte zunächſt auf, eine Lerdye, von dem: 
filben Felde, von dem fie die erſte Lerche auffchwirren 
gefehen, aufjauchzen gehört. Wohl waren «8 jegt über 
eilf Jahre, daß fie fie aufjauchzen gehört, aber noch ſah 
‚ fie das Thierchen, wie es ſich erhob, noch tönte ihr fein 
ZJubelgefang in den Ohren. — Und drüben und droben 
im Saffafrasgebüfche — Hatte fie da oben nicht die erſten 
Zurteltauben? — In demfelben Augenblide girrten ein 
Paar, vielleicht dicfelben Zurteltauben, aus denfelben 
duftenden Saffafradbäumen herab, und ihr fo wehmüthig 
ſüß in die Seele Hinein! Sie eilte, fie rannte jeht fo 
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bewegt die Anhöhe hinan, diefelbe Anhöhe, wo, fie er: 
innerte fih Mar und deutlich, ſich ihr Sinn zuerft der 
Herrlichkeit der göttlichen Natur erfchloffen, Sie die 
erften Eindrüde von diefer Gottes: Natur empfangen, — 
Eindrücke, die ſich in ihe tieffted Gemüth eingegraben, 
gleihfam zur Grundlage, zur Unterflrömung geworden, 
_ 8 läuternd, veinigend von der teüben unlautern Ober: 
ſchichte, die die verpeſtete Atmofphäre der Stadt und 
Faſhion darüber Hingezogen. Da oben, war es nidt 
da oben, wo ihre felige Mutter mit der herrlichen Tante 
geftanden, am Abend vor dem fatalen Tage, an dem fie 
fo Teichtfinnig verblendeter Weiſe ihrem lofen Züngelchen 
fo muthwilligen Spielraum gegeben? — Ja gewiß, dort 
oben ſtanden fie beide, ihre felige Mutter und die Tante. 
Es war Abend, und die Sonne war hinter dem weſt⸗ 
lichen Bergſattel verſchwunden, das Sonnengold aber 
glühte noch, und die Whippoorwill klagte, und die 
Katydid*) lachte, und alle drei fühlten fie fo bewegt! Und 
die Tante war in fo frommer Begeifterung, und fprach 





*) Die befannten Zugvögel, die, wie ber europäiſche Kufuf, 
im Scüblinge erfcheinen und im Sommer verflummen. 
Der Gefang der Whippoorwill ruft deutlic, Die Worte: 
whipp poor will — haue den armen Wil — worauf 

gewoͤhnlich Katydid erwiedert: Katy did — Rafy that es. 





Worte, — Worte, die ‚Zeit und Ewigkeit umfaßten ; fie 
Fangen ihe noch jeht in den Ohren; diefe herrlichen 
Worte, hatten ihr Jahr für Jahr in den Ohren geklun⸗ 
gen; ihren Nachklängen verdankte fie es vielleicht großen 
theils, daß fie, wenn nicht fehler⸗, doch fleckenlos, ihrem 
Schöpfer , ihrer weiblichen Beftimmung nicht untreu ges 
warden , nicht — 

Sie ſprach, fie dachte nicht aus, ihr Gedankenflug 
beste auf einmal eine andere Richtung genommen , ein 
feifcher Abſchnitt ihres Lebens begann vor ihrer Phantafle 
beraufzuzichen, die Periode der ſechs Jahre, die fie ferne 
von Acreshoufe gelebt, alles, was fie während dieſer ſechs 
Jahre erlebt, durchlebt. — 

Die Szenen aber diefer ſechs Sabre fchienen fich wie- 
der nicht fo heiter, ſo wehmütig füß in ihrem Seelen: 
fpiegel zu reflektiren. Sie mußten ernſter, ſelbſt peinlich 
fie berühren, denn ihre quielenden Züge wurden bald fo 
blaß, fo marmorartig! Sie war jet auf demfelben Hügel, 
an derfeldben Mauer, unter denfelben Saffafrasbäumen , 
an und unter denen die Tante mit ihrer feligen Mutter 
vor ſechs Jahren geflanden. Weber ie girrten dieſelben 
Zurteltauben, weiter zurück hielten Grünſpechte und Blau⸗ 
fpechte, und Rothoögel und Spottvögel ihr raufchendes 
Concert. Unten lag friedlich Hreit das Herrenhaus, mit 
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feinem in den Strahlen der Morgenfonne vergoldeten 
Thürmchen, feinem Park und weitläufigen Gärten, und 
meilenlang ſich binabzichenden Wieſen und Feldern, fo 
romantiſch in die Steinwälle zingefchloffen,, hie und da 
MWaldpartieen einlaſſend, durch die in weiter Ferne die 
fergleichen Waſſerſpiegel des gewaltigen Hudſons her: 
aufglänzten. Bereits waren die Felſenkanten und Wald: 
ränder feiner voeftlichen Ufer in Tagesgluth aufgehellt, 
über die öſtlichen aber hingen noch die Teichten weichen 
Dunfifihletee des duftigen Junimorgens. Und wie die 
Sungfrau fo land, den Blick auf die in- und ausein⸗ 
ander wallenden Dunftfchleiee — wieder den tiefblauen 
Aether gerichtet, fchienen jene ſich gleichfam herüberzu⸗ 
ziehen und Über die herrlichen Gazellenaugen binzulagern, 
denn fie wurden ihr auf einmal fo fhwimmend ! fie fah 
nichts mehr, hörte nichts niehe, von dee ganzen grandios 
vor ihre hingebreiteten Natur, den Millionen Weſen, die 
um fie herum lebten und webten. Die Roſen waren 
fchon früher von ihren Wangen gerwichen, aber jetzt nah: 
men ihre Züge einen Ausdruck der Erflarsung, der Be: 
wußtloſigkeit an; die im Fluidum gleihfam ſchwim⸗ 
menden Augen wurden gläſern, wie die einer, die ihren 
Blick der Außenwelt entzogen, ihn in ihre eigene, ihre 
innere Welt kehrt; — fie ſchien zu horchen, aber 
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nicht dem, was draußen, fondern dem, was in ihrer eigenen 
inneren Welt vorging. — | 

Sie ſchaute, horchte auch in diefe ihre Welt Hinein, 
mit einer Aufmerkſamkeit, einer Schärfe Hinein, die eine 
unglaubliche Geiſtes⸗ Seelenſtärke verrieth ; die Stunden, 
Tage, Wochen, Monate vor ihre Phantaſie herauf⸗ 
zufend, die Szenen diefer Stunden, ihre Licht⸗ und 
Schattenfeiten mit einer Genauigkeit zergliederte, einem 
Ernſte, einer Selbſtüberwindung, die ihre in dem 
Momente einen ganz neuen Charakter verliehen. Alle 
Farbe war jeht von ihren Wangen gewichen. — 
An einen der Goffafrasbäume gelchnt, das wunder 
liebfiche Köpfchen auf die Bruſt gefenkt, mit zufam: 
mengepreßten Lippen, tief verhaltenem Athem, die glä= 
feen ſchweren Augen zus Erde geheftet, fand fe 
wie eine Alabaſterſtatue, eine Büßerin, ein beinahe 
ſchmerzlicher Anblid! Aber dann falteten ſich wieder die - 
Hände fa freudig, die gläfernen Augen, wie fie in dic 
Himmel auffchauten, flammten fo augenblicklich auf, leuch⸗ 
teten fo überirdiſch, glänzten fo dankbar gleichfam, daß 
die Vrüfung nicht zu ſchwer geworden! Sie holte fo erz 
leichtert ans tiefer Bruſt Atem, eine fo liebliche Roͤthe 
uͤberflog das jungfräuliche Antligt Sie war wie übers 
irdiſch zu ſchauen. Wieder preften fich die Lippen zu: 
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ſammen, wieder ſchwand die Röthe, der Athem ſchien 
ihr abermals zu ſtocken, fie zitterte, bebte, wie in banger 
Erwartung, wahrer Seelenangſt, die Hände krampfhaft 
zufammengepreßt, Die Füße ihr beinaße den Dienſt ver: 
fagend — die Bilder, die an ihr vorüberzogen, mußten 
fie fo peinlich, fo ſchmerzhaft angreifen! Aber dann Hod 
ſich wieder der zarte Buſen fo kräftig, fo plötzlich, fie 
holte wieder fo erleichtert, vote eine, die eine ſchwere Laſt 
abgeſchüttelt, Athem, ihr Blick fuchte fo dankbar den, 
oben im Himmel, — die reinſte Heiterkeit lagerte ſich fo 
deutlich, fo unverfennbar Über die fchöne Stiene Hin, fo 
tröftend , fie ſprach fo vernehmbar, die zwar geſtrauchelte, 
aber nicht gefallene, seine unbefleckte Seele aus! — 
Schöne, veizender, immgfräulicher, rein menſchlicher 
und wieder engliſcher, war fie nie zu ſchauen geweſen, qjs 
ieht, wo fie fo demüthig, fo ganz auf deu Fittigen 
idres mapuend fchligenden Engels getragen, ſich zu iübem 
Schöpfer umporfchwang, Ihm und fi Rechenſchaft ab: 
legend Über ihres bisherigen Dafeind uichtinfte Veriode. 
Wie der leiſeſte Lufthauch, das binufie Blättchen, das 
leichteſte Woͤlkchen fid in den Haren Waſſerſpiegeln umferer 
norbifchen Seen abs und wiederſpiegelt, fo fpiegelten fich 
jede Falte, jede Empfindung, jeder Schmerz and Teoft 
auf den Haven durchſichtigen Zügen der Sungfran. Ein 
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ſteinalter Neger ſtand feit einer guten Viertelftunde Feine 
dreißig Schritte Yon ide, fie anflierend,, wieder wie: 
toll umberhopfend, und das Fragment eines Etrobhutes 
ſchwenkend. Sie fah ihn nicht, Hörke ihn nit, nich 
einmal die alte Amfterdam hörte fie, die abermals 
ihre van Tromps-Arie ableierte. Sie war wie- her Erde 
entrüdt. 


- Sept aber mußte mit dem wiederkehrenden Seelenftie- 
den wohl tin ſehr holdfeliges Bild vor ihre auftauchen; 
der Ausdrud ihrer Züge wurde gar fo entzückend, wie 
verzüdt, die Oazellenaugen leuchteten fo freudig, die 
Wangen glühten fo feurig, ihre Bewegungen, ihr 
ganzee Weſen wurden ſo lebendig, quirlend, reizend, 
hüten, verſchämt! Sie glich dem vom Pfeile des 
Goͤtterknaben getroffenen füßen fünfzehnjährigen Kinde, 
das ſo unerwartet, plötzlich, den ſüßen Schmerz im ſproſ⸗ 
ſenden Buſen fühlend, ſo lieblich, ſo blind und ſcheu um⸗ 
hergaukelt, aller Welt, nur ſich ſelbſt nicht klar. Die 
Arme ausbreitend, wie nach etwas haſchend, ſchwankte 
ſie vor, wieder hold erröthend zurück; und wieder vorgau⸗ 
kelnd, zupfte, tappte fie fo holdſelig blind in der Luft, 
und vor der Stirne, und den Schläfen herum, coquetti⸗ 
rend bemüht, den Schleier, der nicht da war, herabzu⸗ 
IV. 2 
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ziehen! Sie war jeßt wieder die reizendfte Coquette, die 
man feben Fonnte, wirklich deliziös! Selbſt der Neger 
unten hatte zu hopſen und dad Fragment des Stroh⸗ 
hutes zu ſchwenken aufgehört, er fland, Augen und 
Mund aufreißfend. Es fchien dem alten Knaben, nach 
dem grotesken Spiele feiner Affenzüge zu ſchließen, ſelt⸗ 
ſam zu Muthe zu werden; mehrere Male bereits hatte 
er es verſucht, ſie anzureden, aber der angelweit aufge⸗ 
ſperrte Mund, und die Haſt, ließen Feine Worte, nur 
gackernde Laute Heraus — endlich gelang es ihm, etwas, 
wie eine menfchliche Stimme, hören zu laſſen, er gludfie: 
Miſſis! Miſſis Galdi! 


Das Miſſis, Miſſis Galdi, ſchien ſie endlich aus 
ihren ſüßen Phantaſieen zu wecken. Sie horchte — 
ſchaute — fuchte. — 


Sie fchaute abermals, — aber es war nicht, — der 
bloße Gedanke an ihn machte ihe Herz pochen, ihre Pulfe 
safcher fchlagen, — durchbebte fie mit dem ſüßeſten aller 
Schaue, — o Sgogſtaing! — Aber die Figur da unten 
war ja nicht Sgogſtaing. — Sie war von Sgogſtaing 
fo himmelweit verſchieden, wie «8 ein alter häßlicher 
Neger von einem blühend edelblütigen Süngling nur fein 
Tann. Und doch feffelte die wunderliche Figur ihren Blid 
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ſo unbegreiflich; ſie lächelte ſie ſo ſüß an. — Ob Sie ſie 
wohl ſah, oder nicht vielmehr ein Gebilde ihrer Phan⸗ 
tafie, das im Hintergrunde der fchwarzen Abnormität 
ihrem Seelenauge vorfchwebte, wie das goldene Abend: 
roth Binter der düſtern Bronzewolfe hervorglänzt? Nie 
hatten ihre Augen fo Fiebetrunfen an einem Neger ge: 
haftet; und doch war es das barodfie, wunderlichſte 
Suriofum , das je menfchliche Formen zur Schau trug ; 
— ein wahres Ourang⸗Outang⸗Geſicht, mit Beſtandthei⸗ 
len, die ausfaben, als 06 fie aus alten roſtigen Eifen- 
feagmenten zufammengeftoppelt , fo eben eine der Trödel 
buden der alten Chatham *) verkaffen Hätten, ein Kinn: 
baden zum andern palfend, wie eine verroftete Halbe 
Scheere zur dito Schmiedezangenhälfte, mit ber drollig: 
fien aller Nafen, einer runden zuſammengedrückten Our: 
kennaſe, mit fo poffirlich aufwärts fiatt abwärts firhen: 
den Naſenlöchern! — Wenn es fchauerte oder gar ha: 
gelte, hopfte der alte Knabe — wir nennen Neger nie 
Mann — wie befeffen herum, die Tropfen und Eisflümp- 
hen Eißelten, nichts weniger als delektabel in den beiden 
ziemlich weiten Aperturen herum. Und dann das Frofd: 
maul! Es war eine endlofe Duvertuse zur bizarrften 
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euirer Opern, gerade von einem Ohr zum andern, und 
noch ein bischen darüber Hinausreichend , mit einem Paar 
Lippen, die wie zwei braune Erdfchneden oben und unten 
Hinlagen. Und dann der cisgraue die, über und über 
wohl mit dreißig Haarzöpfchen igelartig beſpickte Woll⸗ 
kopf, und die runden großen pechfchwarzen , im grellſten 
Weiß rollenden, pfiffig ſchauen follenden, und doch fo 
unfäglih dumm gloßenden Augen, und die ganze prä: 
tenziös lächerliche, pompss närrifdye, Halb zerlumpte, 
halb ſtutzerhafte Figur, auf zwei Sichelbeinen , und diefe 
wieder auf den fieben Zoll langen, aber fünf breiten 
Fliegenklatſchen, Füße mißgenannt, ruhend! Es war 
die drolligſte Vogelfcheuche, wie fie fo ſtand, in der einen 
Hand das Halbe Fragment von Strohhut ſchwenkend, 
in der andern einen z mit einem tauben Welſchkornkolben 
beföpfelten Krug Haltend, dieſen aber jeßt abfeßend, um 
deſto beſſer ſchwenken, und mit der rechten Fußklatſche 
ausfcharren zu Fönnen. 

Die Figur war gar zu drollig, häßlich ganz und 
gar, aber originell, nicht widerlich häßlich, ſo daß ſie 
nicht abſtieß, vielmehr anzog. Sie kam auch ſo ganz 
erwünſcht nach der wehmuthsvoll trüben Stunde, fo 
ganz a propos, fie wieder feöplich zu ſtimmen, heiter in 
die Wirklichkeit zurückzuführen. Auch fchien fie fo be: 
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fannt, obwohl fie ſich nicht ganz deutlich zu befinnen 
wußte, aber befannt war fie. Wer konnte dieſes Eurio- 
fum, ein Mal gefehen, je wieder vergeffen? Und fie hatte 
ed oft auf Acreshouſe gefehen, fehr oft; aber Acreshoufe 
zähfte wieder der alten Euriofitäten fo viele! Sie fann 
und fann. — Auf einmal rief fie: 

„Pharadp ! Pharaoh!“ 

Der alte Egypter war während des ganzen langen 
Scrutiniums geftanden, unermüdet den zur Hälfte rand⸗ 
lofen Strohhut ſchwenkend, und dazu mit dem rechten 
Fuße Hinten ausfharrend, fo feine Schuldigfeit der 
jungen Dame darbringend ; aber faum war der Pharaoh 
von ihren Lippen, als er, gerade ausſcharrend und den 
Strohhut ſchwenkend, fo ploͤtzlich mitten innehielt, fo 
drollig ergrimmte Geſichter hinaufſchnitt, darauf fo erbost 
nach dem Kruge und einem früher abgeſtellten Korbe 
haſchte, und Strohhut, Krug und Korb zuſammenraf⸗ 
fend, mit einem fo affenmäßigen Sprunge weghopfte: 
Dougaldine, die den Mandvern des Alten von oben zu: 
gefehen,, folgte dem Impulſe fo ummillfürlih, fprang fo 
ploötzlich, „fo erfhhroden fünf Scheitte unter die Gruppe 
der Saffafrasbäume zurück! Sie mußte ſelbſt lachen, 
wie fie ſich jent von ihrem Schrecken erholte, und 
‚pieder vortrat, das Köpfchen leicht aufwerfend, und 
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etwas wie komiſchen Zorn in der fchalfhaft drohenden 
Miene. — 

„Pharaoh!“ rief fie mit einem Anklange fpottender 
Befremdung , „Pharaoh! bift ja ein ganz furchtbarer 
alter Knabe geworden, -feit wie uns nicht mehr ge= 
fehen. Wo baft du nur die Manier gelernt, junge Da- 
men, friedfam ruhige Bürgerinnen, fo in körperliche 
Furcht ?) zu verfeßen! — Fürwahr! — wirft nächſtens 
dem Geſetze verfallen.“ . 

„Servant Missis, hummer servant Missis**)! 
geunzte der fogenannte Pharaoh mit einer Grimaffe hin: 
auf — 

‚ „Uber Pharaoh!“ rief fie in einem etwas -ernflerm 
Zone, „Pharaoh! Fennft du mich denn nicht mehr ? 
Biſt du denn nicht mein alter treuer Pharaoh?“ 

Sie Hatte die erfieren Worte oben auf dem Kegel des 
Hügels, die letztern herabtrippelnd geſprochen, während 
der Neger, an den Steinwall zurückweichend, fort und 
fort mit den Händen focht, und grimmige Geſichter 
ſchnitt. 





*) Bodily fear — In Lebensfurcht verſetzen, wird be⸗ 
kanntlich als Perſonalſicherheitsverletzung angefehen, und 
geſetzlich geahndet. 

*) Neger⸗Jargon ſtatt humble servant Miss. | 
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„Es möglich fein Miſſis!“ grollte, toll Korb und 
Krug und Strohhut ſchwenkend, der alte Egypter. „Es 
möglich, aber nicht ficher fein. ““ 

„Was fol möglich, aber nicht ficher fein?“ fragte 
fie noch immer launig, aber boch bereite in einem Tone, 
Ser der Neger:Eoprice müde zu fein fibien. „Bas foll 
möglich, aber nicht ficher fein? Daß du dich fürch⸗ 
teſt? Fürchteſt du dich wirklich? Du biſt wahrlich 
der deolligfte alte Knabe, den ich je geichen. Wie, 
fürhteft du dich vor Dougaldinen ?“ - 

„Mich niche vor Miffis Galdi fürchten;“ brach 
drohend der Neger, ihre Krug und Korb entgegen baltend, 
as. — „Mich nicht für Miſſis Oaldi fürchten — 
mich, nur fagen, es fein können, daß mich Pharaoh fein, 
und doch nicht fein können.“ 

„@ fein tönnen, und doc nicht fein können?“ 
- fragte fie verwundert. 

„Es fein können, und doch nicht fein Eünnen,,* re: 
monſtrirte mit Händen und Füßen der offenbar höchſt be⸗ 
Leidigte Neger — „es fein können, ‚und doch nicht fein 
können, dab Priam Pharaoh fein!“ 

„Priam?“ rief fie, fich Hefiunend;, „Priam?“ rief 
fie wieder — „du Priam? Und fo biſt du, Priam! 
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My, My, Bless me ?)! Priam! Wo ich nur die Augen 
Hatte! Wie ich nur fo blind, fo vergeßlich fein fonnte ! 
Richtig, du biſt ja Priam, mein alter drolliger Priam. 
Weißt du, Priam?“ 

Und ſo ſagend, trippelte ſie ſo freundlich lächelnd auf 
den alten Priam zu, nahm ſeine Alligaͤtors⸗Tatzen fo 
vertraulich in die zarten Hände; dem alten Knaben war 
offenbar etwas ſehr quer durch die dicken Gehirnkam⸗ 
mern gefahren, denn die Geſichter, die er geſchnitten, 
waren nicht die gewöhnlichen Neger⸗Grimaſſen, ſie ver⸗ 
riethen einen wahren Ingrimm; aber dieſem Liebreize, 
dieſer Vertraulichkeit ließ ſich unmöglich widerſtehen, 
nicht vom Negerfleiſch und Blut widerſtehen. — Einige 
Male zwar zuckte, ſchnopperte es noch im Affendeſicht 
herum, aber die Augen, die Muskeln roͤllten und ſchwollen 
doch ſchon weniger gräßlich. Auf einmal platte er im 
ein grelleg lautes Noßlachen aus — 

„Ah, Miſſis Galdi noch wiffen? Noch wiſſen Miffie 
Galdi? Noch wiſſen drüben auf der Farm? — Ah, Miſſis 
was da oben machen Miſſis? — Priam ſchauen, er 
glauben Geiſt zu ſchauen. Was Miſſis Galdi da oben 
machen? Ah, Miſſis Galdi, nad immer die wunderliche 








Ausrufungen — verkürzt, bei Gott! — lieber Himmel! 
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Miſſis Galdi fein! Kurioſe Miſſis Galdi! AH Miſſis 
Galdi!“ platzte er wieder laut lachend heraus — „roiffen 
Miſſis Galdi noch drüben auf der Farm? Achilles jegt 
darauf fein, unfer Achilles, mit Molly; wiſſen die Molly 
von Gbire Popewell? Gr fie beirathen die Molly, 
Achilles fie heirathen, und Maſſa fie auf unfere Farm 
fegen, und Maſſa Priam und Diebe neues Haus bauen, 
und ihn darauf ſetzen. Er neues Haus bauen, und Priam 
hineinfegen und Diebe. Priam neues Haus haben.“ — 

Die erfien orte waren mehr herausgeſprudelt als 
geiprochen ; dann Batte er fich einigermaßen „Zeit genoms 
men, die letztern jedoch waren gravitätifch, mit einer ge⸗ 
wiffen Würde gegeben, dazu hatte ee Fuß und Krug 
und Korb vorgeſetzt. — Jetzt fchaute er wie er 
wartend, was Miſſis fagen würde, fie mit offenem 
Munde an, 

Auf einmal plaßte wieder ein lautes Roßlachen 
heraus. 

„Ah, Miſſis Galdi nad, wiſſen drüben auf der Farm? 
Sommerpippinbaum — ah Sommerpippinbaum, von dem 
Miſſis Galdi herabpurzeln 3“ 

Und wieder lachte er aus vollem Halſe. 

„Ah, wo die Zeiten fein?“ 

„Ah, wo find die Zeiten?“ fiel fie gedankenvoll ein. 
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— „Uber Priam, du biſt doch noch ganz der alte 
Driam , derfelde Priam. — Aber wo ift nur Pharaoh ?“ 

Der Pharaoh fchien dem kaum eingeleiteten Allianz: 
traftate abermals eine plößlicye Auffündigung zu bringen. 
Priam's Geſicht verzog fich wieder in eine gräuliche 
Fratze. 

‚ „Priam nicht fagen können, wo Pharaoh fein, er 
nur fagen können, daß Priam nicht Pharao fein, daß 
Driam ein Schemplan *) fein, und Pharaoh Fein Schem: 
plan fein. — 

Die Worte waren nicht wenig wichtig gefprochen, 
auch Hatte er wieder den rechten Fuß herausfordernd vor: 
geworfen. 

„So bift du alfo zum Gentleman geworden?“ fragte 
fie launig, die Wogelfcheuche meſſend, — „da war es 
freilich unverzeihlich von mir, dich für Pharaoh zu 
nehmen. | 

„Ah, Miſſis Galdi!“ brach der Neger böfe aus; — 
„Miſſis Oaldi Priam auch nur für einen Narren Halten, 
es mit Pharaoh Halten, aber Priam Fein Narr fein, 
wenn er fagen, er nicht Pharaoh fein, er ein Schemplan 
fein, wir nicht diefelden fein. “ 





*) Neger » Jargon — ftaft Gentleman. 
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„Ganz ſicher Priam, du ſprichſt wie ein Buch.“ — 

„Priam nicht wie ein Buch ſprechen — Priam gar 
nicht mehr ſprechen. Miſſis Galdi Priam doch nur für 
einen Narren halten, aber Priam kein Narr ſein, wenn 
er ſagen, wir nicht dieſelben ſein.“ — 

„Wir alle nicht mehr dieſelben ſein,“ belehrte er ſie 
in verweiſendem Tone. „Wir alle nicht mehr dieſelben 
fein. Wie das nicht ſagen können — Maffa *) es nicht 
ſagen können, Miffus es nicht fagen können. * 

Der Neger, während er fo fprach, hatte wirder Korb 
und Krug aufgenommen, und war damit mehrere Schritte 
zurückgehopſt, plötzlich aber Hielt er inne, und fchaute fie 
mit einem Geſichte an, das zu fagen fibien — ah du 
haſt jent deinen Theil befommen — nimm ihn. — 

Sie was-offenbar verwundert , piquirt über das felt: 
fame, fo ganz von der demüthigen Negermanier ver: 
ſchiedene Benehmen des Alten, doch gab fie ihre Em: 
pfindfichfeit auch durch Feine Sylbe zu erkennen — nur 
trat fie auf eine Weiſe zurück, die den Neger in feine 
Schranken zu weiſen berechnet fchien. — Er folgte ihr 
jedoch trotzig. 

„Zurück Priam,“ bedeutete ſie ihm jetzt im ſtrengen 








*) Master, Mistrefs — Herr, Frau. 
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Zone — „was fällt die ein Priam? Du vergißt dich — 
du biſt doch wicht fo närrifch, dich für beleidigt zu Halten, 
weil ich dich für Pharaoh nahm ?“ 

„Priam nicht näreifch fein,“ ſprudelte der nun höchſt 
erboſte Alte Heraus, — „Priam nicht vergeffen — Priam 
nur fogen, wir nicht fagen können, wir diefelben fein. 
Maſſa es nicht fagen können, Miffus es nicht fagen 
können. * 

Die Sprache des Negers war fo ungewähnlidh ber: 
ausfordernd,, beleidigend geworden, fie fhaute ihn einen 
Augenblick Eopffchüttelnd an, und wandte fi dann, um 
zu geben. 

„Ich glaube, Priam, du biſt verrückt geworden.“ — 

„Priam nicht verrückt worden fein, er nicht verrüdt, 
er nicht perſönlich fein, er zu gute Manieren haben, um 
perfönlih fein, Rein Schemplan perfönlidy fein — neu: 
lid Cunnel *) es den Schemplan vom Westpond 1) 
fagn; — er nicht perfönlich fein, ee nur fagen, wie 
nidyt fagen können , wir diefelben fein. Maffa es nicht 
fagen können, Miffus es nicht fagen können. Priam 





*) Colonel, Oberſt. 


*) Westpoint — die Kadettenſchuke am Hudſon — zu⸗ 
gleich einer der fchönften malerifchften Punkte dieſes 
Stromes. 
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daran nicht ſchuld fein — Jemand anderer daran ſchuld 
fin. — | 

„Es thut mie leid, Priam, wenn ich dich beleidigt 
— du magfi nun gehen." — | 

„Miſſis, Priam nicht beleidigen, Priam nur fagen, 
Maſſa nicht mehr Maffe, und Miffus nicht mehr Mit: 
fus fein, ee aber daran nicht ſchuld fein. “ 

„Uber was willſt du denn nur mit deinem ewigen, 
Mafia nicht mehr Maſſa, und Milfus nicht mehr Mif: 
fus fein? Warum foll denn der Onkel nicht mehr Mafter, 
die Tante nicht mehr Miftreß fein?“ | 

„Sie es doch nicht mehr fein, fie ed juſt nicht 
mehr fein,“ fprudelte der Neger erboft heraus. „, Sie 
e8 nicht mehr fein, alle Leute es fagen, fie nicht mehr 
diefelben fein. Maſſa es nicht mehr fein, Miffus es 
nicht mehr fein, feit Mafter Harch davongehen. Aber 
Driam daran nicht fehuld fein. * | 

Der Blick, den er ihr jet zuſchoß, ließ Keinen 
Zweifel mehr übrig. Es lag der ganze Negeringrimm 
üben die Unbilde, die fie feiner Herrſchaft zugefügt , in 
diefem rollend feindfeligen vernichtenden Blicke. Auch 
wurde er jeßt fo ergrimmt erboft, tappte,. hopſte, focht 
fo wild mit Korb und Krug herum; che er ſich's ver- 
fah , zerſchellte das ſteinerne Gefäß am Walle in Stüde, 
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und die darin enthaltene Flüffigkeit rann die Steine her: 
ab. — Jetzt Fannte feine Bosheit Feine Grenzen mehr. 
Einen Augenblid fland er wie erfiarrt, aber im nädhften . 
fprang er fo toll in Scherben und Flüſſigkeit Hinein , 
fchnitt fo raſende Geſichter, hopſte mit fo wilden Hund: 
fprüngen herum, Bafchte fo wüthend nad) den Scherben, 
die er an die Steinwälle fchleuderte. Es war nur zu 
beroundern, wie er dieſe Capriolen ſo rührig, behende aus⸗ 
führen konnte, denn allen Anzeichen nach war er nichts 
weniger als gelenkig mehr, mußte das fiebenzigſte Jahr 
bereits geraume Zeit Überfchritten Haben. 

„Was, du nidhtenugiger Demi Kohn”) du, du auch 
ausreißen, du auch mit dem Sproffenbier zum Debil**) ge- 
ben! Du nichts⸗ — nichtenugiges Ding du! — du nicht beffer 
als du fein follen, Ding du! — du Demi John, du, du!!“ 

Und wieder hopſte und fprang er und haſchte nad) 
den Scherben, und fchleuderte fie toll an den Steinwall. 

„Ah du auch ausreißen, zum Debil gehen!“ fpru: 
deite er wieder , „du zum Debil gehen, wenn dich am 





9 Eigentlid) eine in Stroh gefloghtene gläferne Flaſche, 
lie von zehn bis fünfzehn Galons Hält; häufig 
werden jedoch auch kleinere fleinerne Krüge fo ge: 
nannte. 


**) Devil, der Teufel. 
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meiſten brauchen! Du auch ausreiben, wie die boſe Miffis, 
du auch ausreißen!“ 

Die böfe Miffie Hörte jedoch nicht, fie fand an den 
Steinwall gelehnt, murmelnd : „, Sie nicht mehr dicfelben 
fein , feit Maſſa“ — den Harry vermochte fie nicht über | 
die Lippen zu bringen. 

„ah, du auch ausreißen, du zum Debil gehen, wenn 
dich am meiften Brauchen ! ““ ſchrie ex im höchſt erboſten — 

„Was armer Maffer Harry machen?“ heulte er wie- 
der im höchſt Häglichen Tone. 

„Was armer Maffa Harry machen?“ ſeufzte fie 
ibm nach. 

„Armer Maflee Harry!“ feufzte der Neger, das 
Herrenhaus in der Ferne — 

„Was nur Disbe ſagen?“ ſtöhnte er wieder, die 
Fragmente des Kruges anflarrend. . 

„Sie fagen, du nichts =, nichtö=, Jichtsnutziges Ding 
fein ;** teöftete er ſich. | 

„Er nicht mehr nach Meric *) zurückkommen, er in 
Rop **) ſterben; “ fköhnte er weiter. 

Gr nicht mehe nah Amerifa zurüdkehren, er in 

”, Amerika. 

”*, Europa. 
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Europa ſterben; “ wiederholte fie in demſelben Jammer⸗ 
Tone. | | | 

„Armer Maſter Harry!“ Heulte wieder der Neger — 
ses nicht mehe nach Meric zurückkommen, er in Rep 
ſterben, er in Rop fein, er einen König fehn, er ein 
König werden, er fehe böfe werden, er der Leuten die 
Köpfe abfchlagen,, er fie in Singiing *) werfen, ex nicht 
mehr nach Meric zurückkommen, er einen König fehn, ex 
ein König werden. Maffa es fagen.“ 

Trotz ihrer Abfurdität ſchnitten die Lamentatisnen dee 
Armen tief in die Secle hinein. 

„Ab Priam jegt willen, was Miffis da oden- than. 
— Gie für armen Maſſer Harry beten. Sie wohl thun, 
Sie für ihn beten, armen Maſſer Harry beten, — er 
ſterben, und Maſſa Claas und Miſſus auch ſterben.“ 

Die letzteren Worte heulte der arme Neger fo kläglich 

„Arme Maſſa, arme Miffus bald dba oben hinauf⸗ 
kommen!“ 


„Da oben,“ murmelte fie, die Augen ſcheu und 
AIchwer auffchlagend. „Da oben?“ + 
Der Blich, den ſie hinaufwarf, machte ſie zuſammen⸗ 
*) Das große Staatsgefängniß am linken Ufer des 
Stromes. | 
IV. 3 
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ſchreden, ein Schauder überfiel ſie, die Augen tour: 
den ihr dunkel, indem ihr klar wurde, was da oben 
war. 

Dahin Hatte es fie alſo getrieben, mit unwiderſteh⸗ 
licher Gewalt getrieben, ihre Rechnung mit ihrem Schö 
pfer, fich ſelbſt abzuſchließen? Da hinauf unter dieſe 
GSaffafrasbäume, an dieſe Mauer! — das Luſttzaus, 
ader was ſie dafür gehalten, war es nicht die Todten⸗ 
kapelle, wo der Prediger immer die Leichenrede dielt? 
Der graue Stein — der Epheu⸗bekränzt bort über die 
Mauer. berüberragende Stein — war es nicht der Grab: 
Kein Rebekka's, der holbſeligen Rebekka, der noch immer 
im Munde der weißen und ſchwarzen Nachbarn Teben- 
den Mutter des guten Onkels Und die weißgraue 
Marmorvaſe, an jener Ecke herüberblinkend, war es nicht 
Agueſens, der lieblichen Schweſter Harry's Denkmal? 
Drelzehn Jahre waren es nun, ſeit fie geſtorben; fie 
batte fie nicht mehr gekannt, aber ein lieblich Herziges 
Kind mußte fie geweſen fein, alle die Frauen von 
Acreshouſe mußten, ihren Contrefey's nach au fchliefen, 
fo lieb gewefen fein, fo treu, fo wahr! Wie viele 
hundert — taufend Male machten fie nicht auf chen 
dem Plätzchen geftanden fein, auf dem fie jcht fand, 
freudig und froh, und glücklich und felig, und jeht 


ruhten fie in ihrem Familien: Friedhofe in der Heiligen 
Mutter Erbe! Ein unwillkürlicher Schauder durchzuckte 
fie, als fie feht nach einander, wie fie im Saale hingen, 
vor ihrer Phantaſie vorüberzogen ; aber als Agnes vor 
ihr heraufzog, wurde fie fo blaß! Gie war vierzehn 
Jahre alt geweien, als fie ſtarb, und Hand in Hand 
mit Harrv abgemalt, den fie umfchlungen hielt. Und fie 
ſchaute von dem Knaben fo vorwurfsvoll herüber auf fie, 
und der Knabe fchien ihr auf einmal fo bleich, fo abgezehrt, 
und Die Beiden blickten fie fo troſtlos an ! Der Schauder 
durchfuhr fie kalter. Sie hatte fo Vieles an Harry ver⸗ 
ſchuldet. Datte fie? Konnte fie fi), konnte er ihr das 
mit Recht vorwerfen? Und als Antwert auf die Frage 
trat wieder Harry's Bild fo lebhaft vor ihr Seelenauge! 
— Sie glaubte ihn greifen zu können, wie er vor fie 
trat, folgte jeder feiner Bewegungen , hörte jedes feiner 
Worte, blidte in die innerften Tiefen feiner Seele nicht 
bloß, auch in die ihrigen, bohrte fie hinein, jeden ihrer 
Gedanken, jedes ihrer Worte, das leichtefie Getändel, die 
unſchuldigſte Coquetterie ſich wieder zurüdsufend, ihr ganzes 
wechſelſeitiges Verhaltniß. — Wieder verſank fie in die 
demũthig büfende Stellung, wieder baftste ihr Bid 
flare zur Erde. Ploͤtzlich aber richtete ſie ſich auf, die 
Lippe zitterten, fie murmelte ein leiſes, aber beſtimmtes 
3 * 


— — 
Nein, dann ein ſtärkeres: — Nein, nein, ſie durfte ſich 
nichts vorwerfen, nichts, was ſie in ſeiner, in ihrer 
Achtung herabſeen konnte. Sie hatte ſich hinzugeben 
verſprochen, dem Wahren, dem Treuen, dem Jartge⸗ 
ſinnten, Dieſem ihre Neigung geſchenkt, aber nicht dem 
verkaopt ſein Spiel mit ihr Treibenden! Freilich war er 
verleitet zu dem Spiele, aber die Schwäche, die ein ſol⸗ 
ches ſich verleiten laſſen verrieth! Nein, nein! — er 
war ihr lich, ſehr lieb — fie Hatte ihn gerne , fche gerne 
gefeben, ſehr gerne mit ihm getändelt, gefcherzt, geplau: 
dert, lieber als mit jedem Andern — denn er war wieder 
fo feidenweich , fo rein wie wenige, und dann doch auch 
wieder ſo beſtimmt, decidirt, wahr , obwohl auch wieder 
weibiſch, ſehr weibiſch! — Und ſie haßte alles Weibiſche 
am Manne. — Aber doch war er wieder ſehr achtungs⸗ 
werth, vieles an ihm war achtungswerth, ſeine Treue, 
fein Rechtlichkeits- fein ſtriktes Ehrgefühl! — fie Hätte 
ihe Leben , ihre Seligfeit auf ihn gebaut, obwohl fie ihn 
eigentlich nicht lieben konnte, ihm auch dieſes ˖ geſtan⸗ 
den; — nein, lieben konnte fie ihn nicht! Er begriff 
fie fo gar nicht, füllte ihre Scele fo gar nicht aus; — 
fie fühlte immer fo leer in feiner Nähe, diefelbe Leere, 
die fie in der Nähe anderer Beaus auch füplte! O, ein 
erbärmliches Volk dieſe Beaus, das ihre beinahe Ekel 
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verurſachte! Nein, nein, Liebe war ihr erſt klar gewor⸗ 
den, als Sgogſtaing — gefteen,, ja geflern war e8 — 
und feit dieſem Geſtern war ihe ein fo füßer neuer Him⸗ 
mel, ein fo ſchmerzhafter Himmel im Buſen erwacht ! 
Ah, dieſes Gefühl, das fie beim bloßen Gedanken an 
ihn durchdrang! Es war gerade, ale müßte fie vor Luft 
und füßen Schauern vergeben. — Jetzt — jetzt erſt wußte 
fie, was Liebe war; — nein, nein, Harry hatte fie nie 
geliebt; geachtet Hatte fie feine Treue, feine Wahrheit, 
. vertraut derfelben, und verteauend ſich ihm hinzugeben 
verfpeochen' Konnte fie aber nad) dem grenzenlos leicht: 
fertigen, fo aller Achtung baaren Spiele, das er mit 
ihr getrieben, — konnte fie, durfte fie ihe Wort Halten? 
Konnte fie, durfte fie feinen Leichtfian dadurch Frönen, 
daß fie ſelbſt den Stempel der Billigung aufdrüdte? 
Mußte diefer Stempel nicht Sie ſelbſt als Teichtfertig be⸗ 
zeichnen, ihe künftiges betrogen werden gewiſſermaßen 
im Voraus rechtfertigen? Nein, fie Fonnte nicht , durfte 
nicht, ohne alle Anfprüche auf eigene, auf fremde Ach⸗ 
tung für immer aufzugeben — nimmermehr! Und wenn 
fein, ihr Herz darüber gebrochen — nimmermehe fonnte 
fie, durfte fie! Das Mädchen, das Weib, das fich fo 
weit vergeffen Fan, muß entweder aus gröbern Stoffen 
geformt, oder, „nein, und abermals nein!“ tief fie 


+‘ 
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heftig — „Wir find etwas mehr, zu etwas Hoͤherem be: 
ſtimmt, ale die Spielzeuge — Puppen zu fein, nein!“ 
zief fie, und die Lippen kräuſelten fo entſchloſſen, die 
zarten Hände ballten fidy fa feft zufammen ; fie richtete 
Sich fo Herausfordeend auf, wild beinahe. — 


Der alte Priam war zehn Schritte zurüdgehopfl. — 
Es war nicht geheuer in ihrer Nähe, — fo etwas Hatte 
er alle die Tage feined Lebens nicht geſehen. Die Miffie 
mußte verrüdt , oder beſeffen fein. — Ein foldhes 
Treiben! Gor Mighty *! Er ſchaute, die Augen 
ſchienen ihm nun wirklich aus dem Wollkopfe treten zu 
wollen, der Mund fland ihm angelweit offen. Keck und 
unverfchänt, wie er gegen die Gütige, Herablaffende, zu 
fein gewagt, die Herrin, die jeht vor ihm ſtand, hatte 
ihm Keckheit und Unverſchämtheit vertrichen. In der 
fubmiſſeſten Negerhaltung heranſchleichend, gluckſte er: 

„Miſſis!“ 

Sie gab keine Antwort. 

„Miſſis Galdrt gluckſte ex ſtärker. 

Noch immer keine Antwort. 

„Mifſis Galdi!“ ſchrie er, ihr mäher hopſend. 





*) Lord Almighty — Allmächtiger Herr. 
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Sie ſchaute anf, aber mit einem Blicke, der ihn im 
nicht geringere Angft wieder zurudhopfen machte. 

„Miſſis Galdi?“ Hat er, „nicht böfe fein! Miſſis 
Galdi! Priem nicht mehr unverfchämt fein — Priam um 
Wergebung bitten, daß er fein Schemplan gewefen fein, 
er fchlechte Manieren gehabt Haben, — er es nicht mehe 
thun, — «8 über ihn kommen, er ſelbſt nicht wiſſen wie, 
aber Dinah und Pharaoh viel Böſes von Miſſis fagen, 
— er fein Schemplan fein — fein Schemplan von Lehdi 
Böſes fagen. “ 

„Miſſis!“ gluckſte er, nachdem er bie Apologie bald 
ihr, Halb fih zugeraunt. „Miſſis!“ 

Sie gab nach immer feine Antwort. 

„Miſſis!“ gluckſte ex wieder, den Wollkopf plötzlich 
vorwerfend; „Miſſis! Priam Miſſis etwas ſagen aber 
Miſſis nicht mehr Höfe fein, — Miſſis nicht traurig fein, 
ohneden alles traurig fein, ganz Acreshouſe traurig fein, 
es aber beſſer werden. “ 

„Miſſis?“ vaunte er vorbopfend ihre zu. „Wiſſen 
Miſſis, was geſtern Nachts ?“ 

Er ſtierte, verdrehte die Augen, gluckſte. 

„Ah, geſtern Nachts,“ gluckſte er in ſich hinein. — 
„Wiffen Miſſis! AH Miſſis nicht wiſſen — Miſſis oben 
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in der grünen Stube fein, aber Priam ed wiſſen, VPriam 
ed Miſſis ſagen, wenn Miſſis nicht mehr böſe ſein.“ 

Sie gab noch immer keine Antwort. 

„Miſſis!“ raunte ihr der Neger, abermals vor⸗ 
hopſend, zu; „Miſſis! Maſſa und Miſſus ſehr böfe 
fein, ale Miſſis kommen, Miſſus in Ohnmacht fallen, 
und wie todt liegen, aber Maſſa Natty ihr in die 
Oheen ſchreien und lachen, und fie zu ſich kommen, 
und Maſſa auch lachen, und Schampan*) aus dem 
Keller Heraufbeingen , und fie alle lachen.“ . 

„Was für fie das tyun? Was fie lachen flr?‘“ fragte 
ee ſich mit ganz naivem Kopfſchütteln. 

„Was für fie das thun?“ mit weit aufgeriffenen 
Augen fie wieder. 

Sie gab noch immer feine Antwort. 

„Dinah herabkommen zu uns in neues Haus, und 
und fagen, fie uns alles ſagen,“ fuhr ex in ſich hinein⸗ 
drummend fort. „Sie noch geſtern Hinabfommen,, und 
Driam heute heraufkommen, und hören, was für Maſſa 
und Miffus Nattg Tachen. * 

„Priam Kurden bringen,“ fuhr der Neger in feiner 
Selöflunterhaltung fort, — Maſſa vorgeſtern zu Dinah 





*, Champagne. 
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fagen: 'Ab die Motion, Dinah! die Kuchen alt gebaden 
fein. Nichtenukiges Ding aber Dina, unverfchämtes 
Ding, fie fagen, Maffa fie fagen, die Kuchen frifch 
fein. Gor Mighty! Sie friſch fein, wie Schiffszwieback 
auf Nantudet-Schiffen — wenn von Südfee zurückkommen! 
Sie drei Tage alt fein. Priam friſche Kuchen für Maffe, 
Miſſus bringen, Disbe fie backen.“ — 

Sie gab noch immer Feine Antwort, aber der Neger, 
durch den Zon feiner eigenen Stimme binlänglich ermu⸗ 
thigt, Hopfie wieder vor, und eben fo plöglid, den Woll⸗ 
kopf vorwerfend, ſchrie er: ‘ | | 

„Miſſis Galdi! Miſſis Galdi! Mafia die Amſterdam 
aufzuziehen vergeſſen.“ 

„Die Amſterdam aufzuziehen vergeſſen! 1* murmelte fi e- 
in Gedanken werloren. 

„Er die Amfierdam dreimal aufzuzichen vergeflen ;“ 
heulte der Neger , fie ſtarr anfchauend, wie um die Wir: 
tung zu Iefen, die das Ungeheure in ihr hervorbringen 
würde. 


Die alte Amſterdam aufzuzichen vergeſſen, war übri⸗ 
gend — im Vorbeigehen fei es bemerkt — für Acreshouſe 
ſehr ominöfee Borbedeutung. Sage und Prophezeiung. 
war mit einem folhen aufauzichen vergeffen ver 


bunden. Sie war eine Art Talismann für Wecres- 
houſe, thronte feit mehr denn hundert Jahren auf dem 
Thurme, war noch nie aufzuzichen vergeffen worden. 
Keines eurer confervativen Staatsuhrwerke konnte zegel: 
mäßiger von euren Staatskanzlern aufgemunden werden, 
als die alte Amflerdam. Es geichab alle Monate ein 
Mal, und zwar zu derfelben Stunde, beinahe Minute. 
Claas IV. war einmal gefliffentlich von Philadelphia 
Heraufgeeift, Congreß und Conmitees hinter ſich laſſend, 
nur um die ominoͤſe Stunde nicht zu verfäumen. Wenn 
daher die Sonne aufzuzichen vergeſſen, Priam hätte nicht 
beſtũrzter fein können. | 

„Ge die Amfierdam aufzuzichen wergeffen ,“ ſtöhnte 
ee mit einer Troftloſigkeit, die an Verzweiflung grenzte, 
und deutlich ſagte, daß nun alles verloren. 


„Mafla audy nicht mehr Sbire 9 fein,“ Geummte 
er ein wenig trotzig, nach einer Pleinen Paufe, aber mehr 
fi), als der Unaufmerkſamen zu. 

„Er nicht mehr Sbire fein, fie ihn abſetzen!“ 

„Ste ihn abſetzen, Miſſis:?“ fuhe ce fort, den Korb 
anredend, und die Serviette, die darin lag, zurechtlegend. 





*) Squice, Friedensrichter. 
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„Sie ihn abfetzen, fie ſagen, er gar alles vergeſſen, 
es an nichts denken, ex nicht mehr zu ſuberhennen Balls: 
Diener taugen, er alles vergefien,, er an nichts denken. " 

„Er alles vergeffen, er an nichts denken , als Maſſer 
Harry ;* verficherte er fich kopfnickend. 

„Er an nichts denken, als Maſſer Harry, und den 
König und den Thurm von Straßbub. “ 

„Es dider, großer Thurm fein müflen, Maſſa immer 
von Thurm fagen, und Maffer Harty, und dem König.“ 

Allee das redete der Alte zu ſich, ohne fie mehr fons 
derlich zu beachten, In der That fchien er jeht fie ver⸗ 
geffen zu baben, denn er fland wohl fünfzehn Schritte 
von ihr, und forach bald zum Kerbe, bald zum Gtein- 
walle,, wieder zu dem eine gute Viertelmeile zurücklie⸗ 
genden. Hersenbauie. 

„Er immer nur den Daumen drehen, Maſſa,“ bob 
er wieder an, „er ihn bald Links, bald rechts drehen, 
und er dazu fagen: was er maden, dee Maſter Harrv, 
und der Thurm von Straßbub, und der dicke König?“ 

„Nein, der dicke Thurm,“ verbeffente er ſich, mit 
dem Fuße ſtanpfend, und perpler in das Blaue hinein⸗ 
ſtierend. 

Er ſchien jetzt in ſeinem Concepte irre geworden zu 
ſein, und nicht wenig verdrießlich, denn er ſtampfte nicht 
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bloß mit den Füßen, er ſchüttelte auch den Wollkopf 
recht grimmig, ſich ſchließlich mit großem Ernſte ver: 
fihernd: 

„Es der Thurm fein, der dic fein, und nicht der König.“ 


„Ah, fie ihn abſetzen, Mafla, er nicht mehr Sbire 
ſein,“ fuhr er nach einer Weile fort. 

„Sie Maſter Barnum zum Sbire machen. * 

„Mafter Bid Barnum,“ fchrie er, wieder einige 
Sheitte vorhopfend. 

„Maſter BIN Barnum ,* fchrie er Rücken; v Miſſis 
Galdi ihn kennen 7?* 

„Er unten in Haversaw *) Daberne **) halten, 
Bil Barnum. Er Farm von Maffa Tripes kaufen, er 
darauf großes Haus bauen, er es Billa ***) nennen, er 
ſechs Säulen voran, und drei hinten haben, er die Fich⸗ 
tenbäume dazu von uns kaufen — Maffa- fie ihm ver⸗ 
kaufen, fie did, grauſam did fein. Ob wohl der Thurm 
von Straßbub fo dick fein?* fragte er ſich Eopffchättelsd. 


7 Haverstraw, ein Städtchen, dreißig Meilen auf dem 
rechten Stromesufer. 


”®) Taverne. 


”) Villa. 
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» Miffis ,“ fuhr dee Neger geheimnißvoll fort — 
» Mafla Barnum graufam ſtolz fein, er jetzt alle Tage 
zwei Mal frifches Fleiſch eſſen, er nichts ale Porto 
trinken.“ — j 

„Ge Miffus Barnum fagen: was, du mir da alter 
Mann fagen? Du mir da nicht alter Dann ſagen, du 
mir Sbire fagen. * 

„Und Miffis Sally er ſagen: was, du mir da Daddy 
fagen? Du mir nicht mehr Daddy fagen, du. mir Pappy 
ſagen.“ 

„Und Miſſus Barnum ihm jetzt Sbire, und Miſſis 
Sally ihm Pappy ſagen;“ verſicherte ſich der Alte ganz 
treuherzig. 

„Sie langes ſeidenes Kleid tragen, und hoben Hut 
und zehn Federn, und zwei Uhren, und ganzen Haufen 
goldene Ketten, fie über und über Ketten tragen, fie 
grauſam fürnehme Lehdi fein.“ 

Er hatte fidy wieder von ihre weg auf feinen vorigen 
Standpunft zurücdgezogen, obwohl feine confidentichen 
Mittheilungen noch immer ihre galten. 

„Miſſis Galdi!“ fuhr er fort, den Korb anredend , 
„auch zu und fommen, — wie unten am Wege nadı 
MWeltpond im neuen Haufe wohnen, wir in ganz neuem 
Haufe wohnen, Maſſa es bauen laffen, er uns neues 
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Haus bauen laſſen, — er ſagen: du Priam alt ſein, du 
nicht mehr Farmer ſein, du zu alt zu Farmer ſein, 
Achilles Farmer ſein, aber dir Haus bauen. Und er 
uns neues Haus bauen, Priam und Disbe. — Wir 
neues (dhönes Haus haben,“ gluckſte er; „Miſſis Galdi 
kommen und es ſehen, und ſchönen Schild. — Alle 
Schemplan von Weſtpond kommen und Cozens do — 
Sie fagen fie die Bin *) bewundern.“ 

„Diebe für fie Kuchen baden und Sproffenbier ma: 
hen; — fie ale Wochen drei Mal Kuchen baden und 
Gprofienbier machen. — Ah, Miſſis Galdi, kommen 
und alte Diebe ſehen. Alle Schemplan und Lehdis 
kommen. Miſſus Barnum auch kommen.“ 

„Sie erſt vorgeſtern kommen,“ fuhr der nimmer 
ruhende Neger fort,“ — fie kommen und ſagen: Diebe, 
fie fügen — 

Plohlich ſtockte er, ein feifches Wild war ihm quer 
über die Fährte geftrichen. Er wurde wieder auf einmal 
bitterböfe. 

„Was für fie das zu fagen- brauchen? “ ſchrie er auf⸗ 
gebracht. 

Es mußte ihm etwas ſehr quer durch den dicken Ge⸗ 


*) Vue. 
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hirnkaſten gefahren ſein, denn erboſt war er wieder höch⸗ 
lich, das war klar. Er ſtieß nicht bloß mit dem Woll⸗ 
kopfe, rannte wie ein Widder vor, hopſte wieder zurück, 
auch mit Händen und Füßen focht er, und der Korb 
mußte es gleichfalle entgelten. Er riß ihn fo unceremo⸗ 
niös an ſich, ſtieß ihm fo bitterböſe gegen die Felſenkante 
des Steinwalles, daß Serviette fammt Inhalt lebendig 
wurden, und in der Form einiger Dukend Kuchen auf 
Steinen und Gras herumfprangen. 

Jetzt war ee wieder ganz in feinem Ptegerelemente. 
Schwören hätte man follen, er halte die Kuchen für 
Heine Kobolde oder Piccanninis *). 

„Was, ihr nichtsnutzigen Dinger da herumſorin⸗ 
gen? — Ihr nicht beffer, ale ide fein follen Dinger! — 
Ahr nichts⸗, nichts⸗, nichtenußigen Kuchen ipe!* 

und fo fchreiend , hopſte er wieder wie toll auf die 
Kuchen los, und fie mit beiden Händen pell mell in 
den Korb. werfend, fihaute er fie fo ſchmollend an, hopfte 
dann wieder fo geollend den weiter weggefallenen nach. 

„Was, ihr da herumſpringen, ihe! und Falt wer: 
den, ide nicht kalt werden, ihr warm bleiben, wenn 





”) Die Benennung , unter welcher die Schwarzen ihre 
Kinder begreifen. 
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kalt werden, Maſſa ſagen, Dinah, das altgebadın 
Kuchen fein.“ 

„Ihr warm bleiben, ihr zu Maffa gehen, er euch 
fagn, Dinoh, er fagen, das gute liche Kuchen fein, 
feifche Kuchen fein, er euch eſſen, er fhon drei Monate 
keine friſchen Kuchen efien, armer Maſſa!“ ' 

„Er ſchon drei Monate keine frifhen Kuchen gegef: 
fen ?* fragte plöglich Dongeldin. » Bon wen fpridhfi 
du, Alter?“ 

Des Neger glotzte fie mit offenem Munde an. 

„Gor Mighty!“ ſchrie er entfegt — „Gor Mighty! 
Miſſis Galdi! Priam ſchon feit einee Stunde fagen, a 
immer fort ſagen, aber Miffis Galdi nicht hören.“ 

„Er ſagen,“ plante er wieder fprudelnd heraus, 
„er fagen, er Maſſa, Miſſus friſche Kuchen bringen.“ 

Sie Halte jeht aus tiefer Bruſt Athem, fuhr fich mit 
der Hand über die Stien, fchaute den Neger an. All: 
mälig ſchien fie ihn zu erfennen. — Bisher war fie ge: 
fanden , fo ganz in Gedanken verlosen, daß fie ihn 
weder fab, noch fein Geplapper hörte ; erſt die letzten Worte 
batten fie aufgeregt. Uber auch er Hatte ſich ſchließlich 
nicht im Mindeften mehr um fie gekümmert, plappernd 
und fchmollend, und fchnoppernd und geollend, bald zum 
Steinwalle,, wieder zum Korbe, wieder zum Herrenhauſe 
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zurück, oder ins Blaue hinein, war er ganz wie einer 
unferee Kettenhunde zu fchauen, die losgelaſſen, auch 
eine Weile an ihren Herren Binanfchnoppern, aber 
ein: oder das andere Mal über die Schnauze gehauen, 
endlich ihten Zeitvertreib weiter fuchen; — ebenfo Hatte 
ee fih bald mit der Amſterdam, dem Shire Barnum, 
den Kuchen, kurz, was ihm eben in den Wurf kam, 
unterdalten. Die plögliche Anſprache nun hatte fein ohne: 
dem etwas confuſes Concept in totale Verwirrung ges 
bracht. Er ſtarrte jetzt fo droflig verblüfft, die Augen 
rollten in ihreni grellen Weiß fo unfäglich toll! Es 
mußte ihm Beiß fein, denn er wifchte ſich den Schweiß 
von Stirne und Schläfen. | 

„Bas follen die Kuchen 7° fragte fie kurz gebietend; 
— „ten bringſt du fie?“ 

„Gor Mighty!“ fchrie ee wieder, „ Miffie Galdi 
Verſtand verloren. Sie gewiß Verſtand verloren. Was 
füe Priam ſagen,“ brüllte er, — „was für er zehn 
Mal fagen,* Heulte er — „er Maſſa, Miffus Kuchen 
Bringen, daß Maffe, Miffus wieder einmal frifche Ku: 
chen effen. | 

„Bas fagft du 7“ fragte fie Ichärfer aber auch beklom⸗ 
mener. „Du Kuchen ind Herrenhaus bringen, auf daß 
Onkel und Tante wieder einmal feifche Kuchen effen t“ 

IV. 4 
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„Gor Mighty!“ ſchrie wieder der Neger, „Miſſis 


Galdi Werfiand verloren — Sie gewiß Verfiand verloren. 


Was für Sie da fagen, Maſſa, Miſſus frifche Kuchen 
effen. Sie feit drei Monaten nicht friſche Kuchen effen. 
Maſſa vorgefieen Dinah fagen: 'Ab Notion, Dinah, 
dieſe Kuchen alt ſein. Dinah aber, nichtsnutziges Ding, 
Dinah, unverſchämtes Ding, ſie ſagen, Dinah ſagen, 
Maſſa ſie ſagen, das friſche Kuchen ſein. Er nichts 
ſagen, er ſie eſſen. Gor! er ſie eſſen, er Zwieback eſſen, 
von Nantucket Wallfiſchfahrer, der drei Jahre in Suͤdſee 
fein, er ihn für friſche Kuchen effen. Gor Mighty! er 
Schinken für Roftbeef effen, er nicht mehr wiſſen, was 
er effen, er gar nichts mehr willen, gar nichts mehr 
denken, ald Maffer Harry, und Thurm von Straßbub, 
und dicker König, nein, dider Thurm.“ 

Die Wolzöpfe ftanden dem Neger zu Berge, als cr 
jegt in feinem Kauderwelſch den Kummer feines Herrn 
ſchil derte. 

Sie war todtenblaß geworden. 

„Und die Tante?“ zwängte fie kaum hörbar zwiſchen 
den Lippen hervor. 

„Gor Mighty!“ ſchrie wieder der Neger; „ſie noch 
mehr verloren ſein; ſie ganz und gar verloren ſein; ſie 
gar nicht mehr eſſen, gar nicht mehr trinken. Dinah 
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fagen, fie nicht willen, wie Miffus leben; fie nicht effen, 
nicht trinken, nicht ſchlafen, nicht geben, nicht fahren. 
Sie immer nur fißen und liegen und feufsen: was er 
machen, der Harry? o Harry! — o, mein Harrv! was 
ee machen, mein einziger Harrv?“ 

Dem Neger traten jetzt die Thränen in die Augen. 

„Barmherziger Gott!“ rief fie händeringend. 

„Sie nicht eſſen, nicht teinfen; — fie nicht ein Mai 
mehr in die Kirche fahren, fie gar nicht mehr ausfaßren; 
— fie nicht, nicht mehr in Garten gehen; fie ſchon 
fieben Monate nicht in Garten fein. O, Miſſis Galdi! 
nur ſehen, Miſſis Galdi, die Gärten, Miſſis Gardi! « 
heulte der Neger. 

»Maſſa,“ fuhr er in demſelben winſelnd heulenden 
Tone fort, „Maſſa ſchon drei Monate nicht auf die 
Farms geritten; er nicht mehe in die Felder, nicht mehr 
In die Wieſen, Wälder geritten, er Alles liegen laſfen, 
er fi um nichts mehr kümmern, er nur immerfort jam⸗ 
mern: armer Harry ! was er machen armer Dlaffer Harry, 
und der Thurm von Straßbub, und der König?“ 
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III 


Der Wendepunkt. 


Die Schilderung des jammervollen Zuftandes feiner 
Lehnsberrſchaft war dem Neger fo meifterhaft gelungen! 
Sie ſtand wie erſtarrt. 


„Nur ſchauen, Miſſis Galdi! nur ſchauen;“ ſchrie 
er, auf die Felder und Wieſen, und wieder weiter zurück, 
auf die ®ärten und das Herrenhaus deutend. 

Sie fhaute, aber fie fah nichts. Nichts, als die 
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Verzweiflung der bitter Oekränkten, — um ihren Harrv 
die Hände Ringenden — in Schmerz Vergehenden.“ — 

„Ah, Miſſis Galdi!“ ſchrie wieder der etwas zu⸗ 
verſichtlich, oder vielmehr unverſchämt werdende Neger. 
„Ah, Miſſis Galdi! viel Kummer über Acreshouſe 
bringen, viel, viel Kummer. Priam es gleich Miſſis 
Galdi ſagen, aber Miſſis Galdi ihm nicht glauben, ihn 
nur für einen Narren halten. — Er aber kein Narr ſein, 
er ein Schemplan ſein, er zu gute Manieren haben, um 
Lehdi eine Lüge ſagen, er ein Schemplan ſein, er nicht 
perſönlich fein.“ — 

Die letztern Worte ſprach er, die Hände auf den 
Rüden gekreuzt, einen der Flße vorgeſtemmt, und ſich 
wohlgefällig mit dem andern wiegend. Ä 

„Warum Miſſis Galdi,“ fuhr er im hofmeiſternden 
Zone fort, „warum Miſſis Galdi Priam nicht glauben, 
wenn er fagen, er ein Schemplan fein, wie nicht mehr 
in Acreshouſe diefelben fein, Maſſa, Miffus es nicht 
mehr fein, feit Maffer Harry davongehen ?-MWarum Miffis 
unfeen Maſſer Harry davontreiden 7° 

Des alten Trojanerd Sprache und Ton war wieder 
ſo charakteriſtiſch übermüthig unverfchämt geworden. — 
Halb erflaret, wie fie vor Schmerz war, — wirkten 
fie, weit entfeent, fie noch düfterer zu flimmen, gerade 
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in entgegengefeßter Weife. Etwas wie Beruhigung über: 
flog ihre Antlig, wie fie es jeßt erhob , und den Blick 
feft auf ihn richtend, fragte: 

„ Sprichfi du aber auch wahr?“ 

Sie war auf ihm zugetreten, und hatte ihn ſcharf, 
aber ruhig ins Auge gefußt. 

Dem Neger war mit einem Male aller Uebermuth 
vergangen. Fünf Schritte zurüdbopfend, heulte er: 

„Gor Mighty! Was für Priam Miffis da Lügen 
fogen? Was für er da Miſſis Galdi Lügen fagen, wenn 
Miſſis Galdi Augen Haben, Ohren Haben, — Miffie 
Galdi felbft fehen können." — 

„Was für," Hetheuerte er nochmals, beide Hände 
auf der Bruſt kreuzend, „was für er Lügen fagen? Ex 

ı Wahrheit fagen, Miſſis Galdi es ja felöft fehen. * 

Und beide Hände ungeſtüm und plöhlich vorwerfend, 
deutete er abermals über Felder, Wiefen, gegen die Gär⸗ 
ten und das Herrenhaus bin. — 

Sie fprach nicht, aber ihre Blicke folgten aufmerkſam 
feinen Bewegungen. 


Noch immer verfkand fie jedoch diefe nicht. — Sie 
fah nichts, ale was fie immer auf Acreshoufe gefchen zu 
haben fich erinnerte. Felder, Wieſen, Wälder und 
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Gärten, wie fie dieſe immer geſchaut, in Dreiecke Vier⸗ 
ecke, Fünfecke, Sechsecke eingetheilt, und in Steinwälle 
eingefriedigt. Ungemein romantiſch dieſe Steinwaͤlle, mit 
ihren Schlingpflanzen⸗Garnituren! Sie ließen die ganze 
Bergfläche ſchauen, wie ein ungeheures lebendiges Schach: 
bret, in dem noch einige der Hauptfiguren ſtehen geblie⸗ 
ben. Wunderſchön gruppirt ſtanden einzelne Felſen⸗ 
Klumpen in den Feldern, beſonders aber den Wieſen. 
Wahre Denkſteine holländiſcher Geduld und Ausdauer! 
AH, nur holländiſcher Geduld und Ausdauer konnte es 
gelingen, diefe Hunderttaufende, vieleicht Millionen 
von Steinen und Felfentrümmern, mit denen urfprünglid) 
das ganze Bergrevier überſäet geweſen, in diefe endlofen 
Wille zufammen zu fchichten, ihre Räume der Kultur 
zu gewinnen! Und welcher Kultur? Die Herelichfien 
MWiefen, Felder, Gärten, auf dem unfruchtbarften, un- 
danfbarftien Boden, mit den edelften Frucht⸗, den ſchön⸗ 
ſten Waldbäumen fo Herrlich durchwoben, ſchattirt! Und 
dann die Steinwälle ſelbſt! Was waren eure gerühmten 
englifchen Iebenden Einfriedigungen gegen diefe coloffalen 
eroigen Felfentrümmer und Steinwäle, mit hundertjäh: 
rigen Ephen= und Mooſen⸗ und Beerengeſtrippen durch⸗ 
wunden, und dem ganzen Bergfattel einen fo eigenthüm- 
lich uralten, druidenhaften Charakter aufdrudend! Ah, 
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unfere Holländer! Sie mußten ihr jetzt auf einmal durch 
das Köpfchen gefahren fein, denn fie warf es mit fo 
vielem Selbfigefühle auf, richtete ſich fo ſtolz auf ihre 
bolländifhe Abſtammung auf; ihre Miene wurde wicher 
fo zuverfichtlich , ihre Schritte fo tanzend! — Nur einen 
Augenblick noch wollte fie Kalten, ihr Blick batte die 
Catskills gleihfam im Fluge erhafcht , wie fie fo eben, 
hinter den Dunftfchleiern des Junimorgens in ihren 
Rieſenformen hervorbrechend, in den nordweſtlichen Himmel 
hineinzuwachſen ſchienen. Atz, dieſer Anblick, dieſe in 
den blauen Aether hinaufſtrebenden Silherſcheitel, von 
den leichten Dunſtſchleiern gleich Fittigen Umweht! Sie 
ſchienen ihr fo wunderbare Geheimniſſe herüber zu wispern! 
Doch, fie mußte fort, mußte, — aber wie fie ſich 
wandte, glänzte ihe von Oſten, und ganz in der Nähe, 
die barode St. Anthony: Nofe, und gegenüber und 
weiter, der Exro’sneft: Scheitel, mit feinen Hundert Brüdern 
und Schweftern, — und dann von Süden herauf der 
Silberfpiegel des majeſtätiſchen Hudfons entgegen, — fo 
entzudend entgegen! — Und der Morgen fo prachtvoll, 
die Lüfte fo elaftifch, auf dem fünfhundert Fuß hoben 
Bergfattel! Der Anblick, der Genuß konnten wohl das 
zereiffenfte Gemüth heiter flimmen , die trübſten Wolken 
verſcheuchen. — Sie perfchenchten fie auch. Sie fühlte 
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wieder fo leicht! nur ein ganz leiſer Seufzer entfuhr ihr, 
wie fie jeßt einen Schritt vorwärts that. Er ſchien ihr 
denn dach wieder ſchwer zu werden, diefer Schritt, etwas 
hing ihr wie Blei an den Füßen, hielt ſte zurück; was 
es war, wußte ſie noch immer nicht, aber etwas war 
ed. Aber fie mußte zurück zum Herrenhauſe, mußte ſich 
ũberzeugen, ob an dem faſelnden Geplapper des alten 
Priam etwas Wahres. Ja, fie mußte, Gewißheit Haben, 
obgleich fie im Voraus verfihert, daß nicht die Hälfte 
wahr. — Gewiß nicht! Euern Negern ſind alle Arten 
unſerer Lügen, weiße, graue und ſchwarze, ſo gleichſam 
ins Fleiſch und Blut, Mark und Knochen eingewachſen! 
Gewiß war es nicht fo arg, wie der aberwitzige Priam 
es gemacht, der gute Onkel der Mann nicht, der ſich 
fo leicht aus feiner Gemüthsruhe bringen ließ! Nicht 
er! Nein, wäre es auch nur zur Hälfte fo arg geweſen, 
gewiß Hätten ihr Pa oder Onkel Nathy; — aber fie 
batten ihr ja nie, nie auch nur mit einer Sylbe, mit einem 
Wörtchen; — nein, nein, wenn ja etwas an dem Ge⸗ 
Shwäge des Negers, — konnte es nicht zur Hälfte 
fo arg fein! — Etwas vielleicht, etwas mochte dach, — 
darum mußte fie auch feben, eilen. Aber fie war 
eine gute Strecke, wenigfiens eine Viertelmeile, vom 
Herrenhauſe. — In der wehmuthsvollen Schwärmerei, 
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gelockt von dem Helebenden Odem des prachtvollen Mor⸗ 
gend, war fie forfgehunft, ohne fich der Entfernung auch 
nur im Mindeften bewußt zu werden, — jekt mitten 
zwiſchen Feldern, Wieſen, Steinwällen; — ſie mußte 
das Verſäumte nachholen; — auch war es hohe Zeit, 
ihre Toilette -! — Die Toilette trieb fie nun auch vor: 
wärts, fo eilig! Aber doch waren ihre Schritte nicht 
ganz fo Teicht tanzend, wie fonft; etwas fchien, wie 
geſagt, fie zurückzuhalten, eine gewiſſe Beklommenheit, 
die, je näher ſie dem Herrenhauſe kam, drückender wer⸗ 
den zu wollen ſchien. 

Fatal! Aber, was ſoll das, Priam? Sieh doch 
nur! eine ganze Wagenladung von Baumftämmen, 
mitten in der Gaſſe, — darunter Felſentrümmer, die 
von den Gteinwällen zu Heiden Seiten der Gaſſe 
Herabgekollert fein müffen, — auch ein zerbrochenes 
Rod. Wirklich fatal! Abſolut kein Duch=, Weiters 
kommen, ohne über Stämme und Felſenſtücke zu klettern. 
Priam, fo komm doc nur, Priam! Priam aber Feucht 
noch gute hundert Schritte hinter ihr nach, Miſſis Galdi! 
Miffis Galdi! Gor Mighty! ſtöhnend. Sie wieder fo 
ungeduldig. — Ein Mädchen ift doch ein erbarmungs⸗ 
roliedig Hülflofed Gefhöpf, murmelt fie ſich drollig⸗ 
teogig zu. Nicht einmal Über einen Haufen Stämme 
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und Steine vermag fie zu kommen, ohne einen alten 
Neger zum — 

„Priam!“ rief fie wieder ſchmollend. 

„Miſſis!“ ſtöhnte der aus Leibeskräften heranhum⸗ 
pelnde und hopſende Priam. 

„Was ſoll doch nur das?“ rief ſie ungeduldig, auf 
die Maſſen von Holz und Steinen, und das gebrochene 
Rad deutend. 

„Ah, Plato vor acht Wochen hier Rad und Wagen 
brechen,“ ſchrie mit einem Roßlachen der Neger. „Er 
ad und Wagen brechen, als er Holz für das Herren⸗ 
haus führen. Nur fchauen, Miffis Galdi!“ 

Ueber dem gebrochenen Rade und Wagen hatte der 
Neger wieder allen Schmerz rein vergeffen. 

„Nur ſchauen,“ jubelte er; — „nur fchauen, Miſſis 
Galdi!“ 

„Und hat auch richtig, in alter Ebony : Manier *), 
Wagen und Rad und Ladung auf dem Flecke, wo er fie 
gebrochen, liegen gelaffen ?* bemerkte fie mißbilligend. 
„Aber daß nur Onkel“ — 

„Gor Mighty!“ fchrie wieder der Neger, „was 
Miſſis da fagen von Maffa? Das noch nichts fein, er 


*, Ebenholz — Neger: Manier, 
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nicht ſehen, wenn ganz Acreshouſe zuſammenbrechen, 
Priam es ja Miſſis ſagen, er es zehn Mal ſagen, 
Maſſa nichts ſehen, ſeit drei Monaten, und Miſſus 
nichts ſehen und hören, ſeit ſieben Monaten. — Das noch 
gar nichts ſein.“ — 

„Was ſoll gar nichts fein?“ fragte fie recht unge⸗ 
duldig. 

Der Neger fchaute fie fo abfolut verblüfft an. — Es 
war aber auch zum Verblüffen; dei einzige Gedanke, 
der ihm im Kopfe flad, und dem er Luft zu machen 
über eine Stunde geſchnattert, ſchien aus dem ibrigen 
wieder rein Heraus zu fein. 

„Priam es ja Millis fagen;" ſchrie er jetzt, mit 
beiden Füßen ſtampfend. — Er es zehn Mal ſagen — 
Acreshouſe nicht mehr dasſelbe fein. Die ſieben Monate 
uns ganz ruiniren.“ 

Und feinen Worten den größten Nachdruck gebend, 
ſchnellte ee die Hände und Arme fo vafend vorwärts, 
auf Felder, Wieſen, dem Derrenbaufe zu: — 

„Gor Mighty! nur ſchauen, Miſſis!“ 


Sie fchaute, endlich begann fie die burlesken ba⸗ 
rocen Grimaſſen des Negers zu begreifen. Auch fie 
begann es zu bednten, daß Acreshouſe nicht mehr 
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dasfelbe: Kaum fünfzig Schritte von ihe fland, oder 
lag vielmehr ein zufammengeriffenee Heuſchober, der 
Menfhen und Thieren feit Wochen zum Lager: und 
Tummelplatze gedient haben mußte, fo zerſtampft und 
verworeen ſah a aus. — Etwa zweihundert Schritte 
weiter, in der nächften Wieſe, ein zweiter, in ähnlichem, 
wenn nicht fchlimmerem Zuſtande. — Eure Heufchober 
aber in den Hochlanden und am ganzen Hudfon find fo 
holländiſch nett, niedlich aufgeflapelt,, Feine. Braut: 
jungfee in der Trauungsſtunde kann es mehr fo fein! 
Sie fdhüttelte bedenklich das Köpfchen. 

Wie fie jeht, anf die Baumflämme binaufffetteend, 
über die Steinwälle in die Felder und Wieſen bin 
ausſchaute, fiblittelte fie das Köpfchen bedenklicher. — 
Saft ihrem, nichts weniger als landwirthſchaftlich ſchar⸗ 
fen Auge, fchienen die Dinge, die fie da entdedte, gar 
nit in der Ordnung zu fein. | 

„Uber dur licher Himmel! Es ift ja kein einziges 
Feld angebaut, die Weizen, die Welſchkornſtoppeln 
ſtehen noch von letzten Herbſte Bee! — Das follte mie 
auf meinem Grove begegnen. Was denkt dach nur 
Onkel I“ Fa 

„ Gor Mighty! er nichts denken;“ heulte ige wieder 
der Neger entgegen. — „ Prism es ja Miffis fagen, er an gar 





nichts denken, und Plato auch en gar nichts denken. — 
Plato's Zarm die fchlechtefte fein. — AH, Achilles Farm 
— Milfis Galdi und Maſſa Natby fie geſtern fchen, 
wie herauflommen. — Sie fehen Achilles Farm.“ Er 
deutete über das Herrenhaus hinaus gegen die Berglehne 
herab. — „Aber Plato fauler Farmer fein, nichtenußiger 
armer fein. Plato Maſſa fagen, — Maſſa er fagen, 
wie in großes Feld zum Garter, Welſchkorn pflanzen. 
— Es fo fagen zu Maſſa. Maſſa aber ſagen: 
Bad er machen, der Harrv, und der Thurm ven 
Steaßbub und der König; er immerfort fo. fagen, und 
Plato nichts mehr fagen, und er geben, und er fo wenig 
Welſchkorn in Feld zum Garter pflanzen, als Priam im 
Hudſon. Er nichts thun, nichtsnutziger Plato, und 
Maffa auch nichts thun, als von Maſſer Harry fagen 
und Daumen drehen.“ 

Die legten Worte mochte fie wohl nicht mehr hören, 
oder Hören wollen, denn über die Baumſtämme und 
Felſentrümmer kletternd, ſchien ihre Eile berechnet, ſo 
ſchnell als möglich die größte Entfernung zwiſchen ſich 
und den geſchwätzigen Neger zu bringen. — Er ſchrie 
ihr jedoch aus Leibeskräften nach: 

„Ab, Miſſis Galdi! Ah, Miſſis Galdi! die Gärten 
nur ſchauen, — die Gärten! fie ſeit den ſieben Monaten 
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wie old Billy's Farm ausfehen. — Die Gärten (hauen !" 
Heulte er; „die ©ärten! die fichen Monate!‘ 

„Die Gärten!‘ murmelte fie, „die Gärten! die fir- 
ben Monate!‘ 


Die Gärten aber lagen noch manche Hundert Schritte 
links vom Herrenhauſe ad. Sie mußte, um auf dem 
kürzeſten Wege zu ihnen zu gelangen, die nächfle linke 
Gaſſe einfchlagen, denn diefer Weg führte zum Farm⸗ 
baufe. Aber auch diefe nächte, — kaum war fie hun⸗ 
dert Schritte in ihr fortgetsippelt, und abermals eine 
Ladung Holzfcheite mit einem zerbrochenen Schlitten, die 
nun ſchon feit dem Winter hier liegen mußten. Das auf 
Acreshouſe zu finden, hatte fie doch wahrlich nicht erwartet. 
Wenn es fo fortging, mußte es ihr Acreshouſe bald vers 
leiden. Sehe verſtimmt Eletterte fie über Schlitten und. 
Holzicheite, eilte die Gaſſe hinab. — Da wären fie ja 
endlich die Gärten ! 


Und fchöne Gärten waren es geweſen, die fchönften 
am Hudſon. Won dem Parke bloß durch leichte Stacke⸗ 
ten getrennt, bildeten fie mit. diefem ein Ganzes, und 
waren, befonders der Ziergarten, in edlem, beinahe gran⸗ 
diofem Style angelegt. Auf der Terraſſe prangten die 
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ſeltenſten tropiſchen Gewächſe, mit hunderjährigen Orange⸗, 
Citronen⸗, Bananen⸗ und einigen ſeltenen Palmbäumen, 
in gewaltigen Kübeln. — Etwas weiter zurück das 
elegante Treibhaus. — Nirgends trat die zweihundert: 
jährige Herrfchaft , der ununterbeochene Wohlſtand deut: 
licher hervor, als in diefen Gärten, die immer unter der 
befondeen Aufficht der Damien von Acreshoufe geftanden. 
Auch trugen die teopifchen Patriarchen alle die Namen 
dee verfchiedenen Hetrinnen und weiblichen Glieder der 
Familie; es befanden ſich Gertruden, Rebekka's, Mar: 
garethen, Agneſen, Ludmilla's, auch eine ſiebenzehn⸗ 
jährige Dougaldine befand ſich unter ihnen. Gerade wie 
fie jegt um den ungeheuren Sycamore, der noch vor: 
fland , bog, erinnerte fie fi der Tropen-Schweſter. 
Sie rannte jeht To eilig, von fü herziger Sehnſucht ge: 
trieben. — Noch inimer barg aber der Sycamore die 
Terraſſe, aber jetzt, wie fie herumbog. — 

Simmel! war das Wahrheit, oder täufchten fie ihre 
Yugen? Sie rieb fie, ihnen wirklich nicht trauend. — 
Aber der beklommene Seufzer, der ihrer Bruſt entflieg,, 
ſprach nur zu deutlich, daß, was fie ſah, Feine 
Taäuſchung fein konnte. Nein, diefen Gränel der Ver⸗ 
wüftung, diefe Zerſtörung Hätte fie nimmer, nimmermehr 
erwartet! Die GStadete um den Biergarten an zehn 


Punkten zertrummert, in den Blumenbeeten unter den . 
feltenfien Gewächſen Blumen, Schweine und Ferkel 
wühlend wälzend, — auf den Orange:, Bananen, Pal: 
menbäumen Hühner herumflatteend und gadernd, — in 
den Kübeln Welſchhühner und Calcuttahühner ſcharrend! 
Im erſten Momente fühlte ſie doch ſo böſe, ſie ſprang 
vor, und haſchte nach einem Stocke, wie um die ganze 
Brut mit einem Schlage zu vernichten; — im nächſten 
richtete ſich ihr Unwille auf die Tante, die vor ihren 
Augen, dicht vor dem Haufe einen ſolchen Gräuel zu 
dulden vermochte; ihre Bid fiel fo vorwurfsvoll hinüber 
auf die Fenſter ihres Schlafzimmers, — ſank aber im 
nächſten Augenblide fo fchuldbewußt zus Erde! Zugleich 
fühlte fie eine ſolche Beklommenheit über fich kommen; — 
der. Athem flodte ihr, die Bruſt, die Lungenflügel 
ſchienen ſich in ihr zufammenzufchnüren, fie erſticken zu 
wollen. — Ah! den Unwillen, den fie auf die Tante 
geworfen, auf Onfel, den gab ihr ihre Bewußtſein, ihr 
Gewiſſen, zehnfach zurüd r— Ah! Sie war es — Sie, 
ed doch zuleht einzig und allein, — Sie und ihre Herz⸗ 
Iofigkeit, ihre Saprice, die diefen Sammer, diefen laut 
redenden Sammer über Acreshouſe, über Onkel und Tante 
gebracht! Ah! fie hatte wahrlich Feine Urſache, dieſem 
Onkel, dieſer Tante Vorwürfe zu machen, denn diefer 
IV. 5 
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Kammer, diefe Zerſtoͤrung verriethen doch ein Herz, ein 
warmes Herz, ein gefühlvolles Herz, ein in Schmerz 
über den Verluſt ihres Harry vergehendes, nichts mehr 
ſehendes, hörendes, mütterliches, väterliches Herz! — 
Ihr Herz aber! — O fie war es nicht werth, diefer 
fühlenden , tief gefränften Mutter vor die Augen zu 
treten! — Sie war ed nicht! — Und im Gefühle ihrer 
Unwürdigkeit ſchlug ſie nun die Augen ſo vernichtet, ſo 
zerknirſcht zu Boden, ſchwenkte ſo ſcheu die Gaſſe herum 


der Parkavenue zu, ſchlich ſo beſchämt, das Köpfchen 


immer tiefer ſenkend, den Park hindurch; — wie eine 
Diebin, die auf unrechtem Wege ertappt worden, ſchlich 
ſie, — ohne links, ohne rechts zu ſchauen, wie eine 
ſchuldbewußte Sünderin. — 

Erſt als ſie zur Terraſſe vor dem Hauſe kam, ſchaute 
ſie ſcheu und ſchwer auf, fuhr aber in demſelben Augen⸗ 
blicke fo erſchrocken zuſammen; ohne das Gelände wäre 
fie geſunken. Ihe Blick war auf die Laube, dieſelbe 
Laube gefallen, in der ihr geſtern Abends der fehred: 
hafte Empfang geworden. — Und jegt, — und jegt erfi 
trat dee ſchreckhafte Empfang, und die ſchreckhaftere Mit: 
ternachtsſzene, die ihr die ganze Nacht, den ganzen 
Morgen durch die Nerven gezittert, wie Blei an allen 
ihren Gliedern gehangen, vor Augen. Sie waren ihr 
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wieder fo ftare, fo gläfern geworden, diefe Augen! Wie 
fie über den Tiſch hinftarrten in die Weinlaube, fchienen 
fie die Ereifchend verzweifelnde, in Ohnmacht fintende 
Tante, den wüthend gewordenen Onkel in ihrer "ganzen 
Schrediichkeit zu Ichauen, und ein fo unfägliches Ent⸗ 
feßen malte fich in ihren Zügen, fie waren auf ein Mal 
ſo geifterhuft geworden, alle Schreden der Geiſterwelt 
fhienen fie zu durchdringen. Keinen Laut vermochte fie 
von fih zu geben. Ans Gelände krampfhaft ſich ans 
klammernd, Feines Wortes, Peiner Bewegung mächtig, 
ſchien fie erſtarrt, verfkcinert. — 

Da ſchlug die alte Amfterdam Acht. Bei dem erfien 
Glockenſchlage zuckte fie zufammen , bei dem zweiten wand 
und krümmte fie fich in unfäglichem Schmerze, mit dem 
letzten drang ein tiefer Seufzer ans ihrer Bruſt. Wie 
jetzt das Glockenſpiel einfiel, Holte fie Athem, die grelle 
Harmmie der GSlocken fchien belebend wohlthätig in 
ihrem verflimmten Gemüthe wicderzuflingen; fie fchlug 
die Augen auf, — richtete ihren Blid empor zum Thur⸗ 
me, — ließ ihn dann höher Hinaufgleiten in den tiefs 
blauen Himmel. — Wunderbare Kraft dieſes blauen 
Himmels! Wie ihe Blick eindrang in diefen blauen Him⸗ 
‚mel, begann ſich auch die Starrheit der Züge zu löfen, 
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die verglaften Augen wieder zu feuchten, etwas wie Frie⸗ 
den in ihre Seele einzuziehen. — 

Ein Gedanke ſchien ihr von oben herabzukommen, ein 
Gedanke, den fie anfangs befämpfte, nur ungern Ein: 
gang geftattete, der ſich aber doch Eingang erzivang, 
und feſtſetzte, und wie er ſich fefigefeht, ungemein wohl⸗ 
thätig auf ihe zerrütteted Gemüth einwirken mußte, denn 
eine folche Verklärtheit ſprach aus ihrem fchönen Antlike, 
eine fo Himmlifhe Rufe! — 


Noch war Alles ſtill im Hauſe, feine Stimme zu 
hören, fein Fußtritt, — bis auf ein Gemurmel, das 
aus dem Hintergrund der Küche oder dem Geſindezimmer 
hervordrang. — Durch die geöffnete Hausthüre trat fie 
in die Vorhalle. — Ach! — Sonſt glänzte diefe Halle, 
lachte ordentlih. — Es war die zierlichfte, netteſte, und 
doch wieder fo antif vornehm, patriarchal.fch g-haltene 
Halle! Die Meubel alle uralt, aber fo gediegen , fo maffiv 
ſchwer! — Dort das Settee, auf dem fie Onkel auf 
den Knieen gefchaufelt, aber jeßt fah es aus! Sie mußte 
leben Bleiben, wenn fie ſich darauf ſetzte. Selbſt die 
armen Haken, auf denen Hüte und Mäntel Hingen, waren 
zum Theil abgebrochen. Die alten Landfarten, — fie 
datirten noch aus den ‚Zeiten, wo die Staaten Kolonieen 


hießen, — aus ihren Hahmen, — die von Acreshouſe 
beinahe ganz zerriffen. Die Lampe, die von der Dede 
berabping, fo trübe! fie Ichien flatt fieben Monate — 
fieben Jahre nicht gereinigt worden zu fein. — Unbe: 
greiflih, wie in den ficben Monaten! — Uber unfere 
Neger forgen dafür, daß unfere Monate in diefem Punkte 
zu Jahren werden. Wirklich gräulich, ein wahrer Gräuel, 
der fe anzuekeln begann, dem zu entfliehen fie die Thüre 
des Winterparlours. öffnete. Aber auch Hier! Zwar fland 
der ungeheure Dfen — mit den vielen filbernen Plättchen 
noch, aber von Schmuß und Grünfpan und Roſt fo 
angefreffen, — die Selfel, Zifche, das Sideboard, die 
türkifchen Zeppiche, alle fo ekelhaft, und ein Geruch, 
fo widerwärtig!  Gie vermochte es nicht länger aus: 
zubalten, prallte zurück auf die gegenüberfichende 
Thüre, durch diefe ins Sommerparlour, — bier ſchlug fie 
die Hände über dem Kopfe zufammen. Am Kamine 
noch die Kohlen mit der Afche vom Frühlinge, auf dem 
Zifche die Ueberreſte eines Mahles, vielleicht vor Wochen 
gehalten ; Die zehnerlei Seffel, zum Sigen, zum Zie- 
gen, zum Leſen, zum Schreiben, zum Schlummern, 
alle fo mit Schmug und Fett überzogen, die Matten 
ftatt gelb — fo braun, und! — War fie wirklich in Acres⸗ 
boufe , dem ariftofratifchen Herrenhaufe ? — 3a, fie war 


ed. — Ihr tiefer Seufzer beſtätigte es ihr abermale. 
Es konnte nicht anders fein! — Alles, Alles klagte fie 
an; jeder Tiſch und jeder Seſſel, Zimmer Vorſaal und 
Säle, Wieſen und Felder, Gärten und Wälder, aus 
allen Hatte fie Ruhe und Frieden, Heiterfeit und Lebens: 
genuß vertrieben! Ah, fie Hatte mehr auf dem Oewiſſen, 
. als fie gedacht, ihre Anfläger riefen es Ihe nur zu ver 
nehmlich zu, feine Selbfitäufhung möglih! Während 
fie ſich wieder hineinflürzte in den Steudel der Faſhion, 
der Hohen Welt, — dem fle dach fo feft, fo theuer, für 
immer den Rüden zu ehren fich verſchworen, — als fie 
vor zwölf Monaten, überfättigt von ihrer Frivolität, dem 
lieben Grove zugeeilt, — ab, während fie ſich wieder fo 
leihtfinnig hineingeflürzt in diefen Strudel, fid) von ihm 
auf Balle und Routs, auf Partieen und Goupees , fort: 
reißen ließ, in neuen Licbeleien die Liebe des armen 
Harry vergeffend, — verflünnnerten , verzweifelten die troſt⸗ 
tofen Eliten, — verbummmten , verfiumpften fie in ihrem 
Kammer, ihrem Tag und Nacht fie verzehrenden Schmerze, 
— ihrem wahrhaft Holländifchen Schmerze! — Wohl war 
das holländifcher Schmerz! — Und wohl Hatten fie in 
dieſem ihrem furchtbaren Schmerze ihr rauh zu begegnen 
Urfache gehabt! Zu größerer Rauhheit, Bitterkeit Hatten 
fie Urfache gehabt, denn war nicht Sie es einzig und 
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allein, die ihren Harry vertrieben, ihren einzigen gelieb⸗ 
ten, der Liebe ſo würdigen Harry? Der Liebe ſo würdi⸗ 
gen Harıy ? ſtockte ſie. — Das Wort, der Gedanke 
fihien fie zu durchzucken. — Der Liebe fo würdigen 
Harry? fragte fie ſich nochmals. Und war er nicht Ihrer 
Liebe würdig, diefer Harry, — ſelbſt ihrer eigenen Liebe 
würdig? — Verdiente er dieſe ihre Liebe nicht weit 
mehr, als fie die feinige? — Hatte er fie nicht fo wahr, 
fo innig geliebt, fo mit Furcht und Zittern und Schmer- 
zen gelicht? — Waren nicht die Momente feiner Liebe ein 
fo ewiges Zagen, ein fo immerwährendes Zittern und Ban⸗ 
gen — eine fo flete Furcht, ſie möchte vor der ‚Zeit die 
unſelige Myſtification? — AH, diefe unglüdfelige Myſti⸗ 
fication! Ah diefes unglüdfelige Zittern und Zagen! Nur 
ein wenig mehr Entfchloffenheit, — und! — aber felbft 
diefe Unentſchloſſenheit? — gab es eine zartfinnigere ? 
Ah, was fie für rundfag gehalten, war zuletzt body 
nur eine bloße, elende, ihrer ſelbſt unwürdige Aus: 
flucht, eine Ausflucht ihrer Saprice, um ihre Herzlofig- 
keit zu befchönigen, — eine Pique, und eine! - Ja fie 
hatte nicht würdig gehandelt, die gute Tante Onkel 
fchmählidy behandelt, ſchmählich! das fagte ihre icht 
Ear und deutlich ihe Gewiſſen. — Denn klar follte fie, 
mußte fie doch geſehen Haben, daß die unfelige Myſti⸗ 


‘ 
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fication, auf die fie fo unbiliiges Gewicht gelegt, nicht 
von ihm, nicht fein Werk, daß er fich dazu bloß als 
gezwungenes Werkzeug des perfiden Erwin verftanden. 
Klar war ihr jeßt auch fein Benehmen; klar und zart, 
unendlich zart. O, fie fab ihn abermals, fchaute ihr, 
wie er Thränen im Auge, mit zitternden Lippen, das 
"unfelige Geheimniß immer darauf ſchwebend, — und 
es doch nicht wagend, — wie er vor ihre auf den Knicen, 
— bebend in unfäglicdyer Angſt, — immer auf dem 
Punkte, — ihr das ſträfliche Spiel zu entdeden, 
immer aber wieder von Furcht zurückgehalten, — denn 
wie eine wahre Tyrannin Batte fie ihn beherrſcht, gequält. 
— Nein, nein! — Gie verdiente fein Mitleid, Feine 
Schonung Gie war nicht zu entfchuldigen. — 

„Armer Harry!“ rief fie in Verzweiflung. 

„Aber!“' ſtockte fie; — der Gedanke, der in ihr er: 
wacht, vom Himmel gleichſam herab ihr zugefandt, bes 
gann fie abermals zu durchzucken. " 

„Uber, wird er auh ?“ 

„Und ſelbſt wenn er nicht, — fo will ih, — Ich will 
— Ich. — Es fol dieß dad Opfer fein, das ich meinem 
— firäflichen Leichtſinne, meiner Thorheit“ — 

„Es fol fein!“ ſprach fie feft. 
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Und feſt der Treppe zuſchreitend, ſtieg ſie dieſe hinan, 
ging auf die Thüre der grünen Damaſtſtube zu. — Der 
Gedanke mußte zum Entſchluſſe geworden ſein, denn 
ihre Miene war entſchieden geworden, ihre Lippen feſt 
zuſammengepreßt. 

Wie fie aber die Thüͤre ſchloß, zum Fenſter trat, 
binausfchaute, zuckten fie wieder. — Sie murmelte ein 
Sgog — aber die Endſylbe zerdrückte fie; dafür preßte 
fi) eine Thräne aus ihren Augen. — 


„Sgog““ — murmelte fie ein zweites Mal, und 
wieder brachte die unterdrückte Sylbe eine Thräne ins 
Auge: — | 

„Sgogſtaing!“ fchluchzte fie, und mit dem 'ſtaing 
drang ein ganzer Strom aus den fchönen Augen. — 


„O Sgogſtaing!“ ſchluchzte fie. — „Ab, die ſieben 
Monate, diefe traurigen fieben Monate!“ — jammerfe 
fie, fi) auf dem Sofa frümmend. — 


* 
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IV. 


Die ſieben Monate. 


Ja wohl, traurige fleben Monate! Die zweihundert 
Jahre, die über Acreshoufe hingezogen, Hatten zuſam⸗ 
mengenommen ees nicht fo niedergedrückt, wie diefe trau: 
rigen ficben Monate, die traurigfien, die es je gefchen. 
Sonſt glänzte, lachte ordentlid, das ganze Acreshouſe. 
— Es war der Sig de gemäthlichfien Stilllebens, die 
beiden Eheleute die glücklichſten und beglückendſten Selbſt⸗ 
herrſcher geweſen, die fo ein Reich regiert. — Einen 
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glücklicheren, beglüdenderen Potentaten, als Claas V. 
gab es gar nicht, feinen Suftematifcheren, die Ordnung 
mehr Liebenden. Er übte die unbeflrittene äußere — Sie 
wieder innere Herrfchaft, — und es würde eurem Herzen 
wehlgethan haben, ihn, während er fie fo übte, zu fhauen ; 
zum DBeifpiel des Morgens, wenn er feinen Longtail 
beftieg, und die verfchiedenen Theile feines Reiches in: 
fpitirte, — im Worbeigehen fei es bemerkt, er that dieſes 
immer mit dem erfien Lerchengeſange, Danf der vielbe⸗ 
fagten Amfterdam, die Claas der III. von Amſterdam 
berüberfommen laffen, und die in den Hochlanden lange 
Zeit Hindurdy für das achte Weltwunder gegolten. Wel⸗ 
dies Bewußtſein unerfchütterlicher Würde dann immer 
um die Heiden Mundwinfel, und das etwas trobig vers 
bollwerkte Kinn herumlag, und Mar wie Tageslicht den 
Selbſtherrſcher, der um alle Welt kein Feiertagsgeſicht 
gu machen braucht, verrieth ! Und gar, wenn er auf die⸗ 
fem feinem Serrfcheransfluge auf irgend einem Kirfch =, 
Apfel⸗, Pfirfichbaum Plünderer, oder fonflige Delin⸗ 
quenten traf, — Schwefel und Salpeter! wie ee da 
donnerte, dann predigte, fchließlich aber, wenn der Sün⸗ 
dee au nur einigermaßen Zerknirſchung bliden ließ, 
immer damit endigte, ihm ſelbſt die Taſchen voll zu 
ofen, ihn wohl auch, wenn ſich Symptome wirklichen 
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Hungerleidens vorfanden,, dem Herrenhauſe zuzufenden , 
um da vollends wegen des gehabten Schreckens getröftet 
zu werden; bei welchen Anläffen unfer gute Patron 
immer fo originelle Funken unübertrefflicher Laune fpielen 
ließ! Wilke, dee Unvergleichliche ſelbſt, würde ihn ge= 
wiß mit Entzücen als die Olorie aller Landſquires be: 
grüßt Haben. Wirklich das leibhafte Contrefey, oder viel: 
mehr Original eurer Landfquires! von jener leider bei⸗ 
nahe ausgeftocbenen Race, die nur auf engliſchem oder 
amerifanifchem Boden, und unter unferm früheren Bald 
ariftofratifchen, Halb demokratiſchen Regime gedeihen 
tonnten, fammt ihren antideluvianifchen Schroff⸗ und 
wieder Weichheiten, unbegeenztem Defpotismus, und eben 
fo unbegrenztem Liberalismus , ihren harten, und wieder 
humanen, hohen patriotiſchen, und wieder barock engher⸗ 
zigen An⸗ und Einſichten, ihrem Unverſtande und wieder 
coloſſalen Verſtande, von welchen allen unſer Patron 
eine ganz erkleckliche Doſis in ſo piquanter Miſchung be⸗ 
ſaß! Er war wirklich koſtlich zu ſchauen, beſonders 
wenn unter ſeinen Negern, und mit ſeinem uralten 
Pharaoh eben ſo uralte Geſchichten debattirend. Das 
mumienartige Ogregeſicht des dreiundachtzigjährigen Pe» 
gers, der früher ſeinen Herrn buchſtäblich auf den Hän⸗ 
den getragen, und ihn figürlich noch immer trug, auch 
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ihn, als wäre er noch immer der Keine Maſſa Claas, 
bald wie ein afrifanifches Idol Tiebkofte, wieder mit. 
ächter Neger: Submiffion die Zeviten lad; und der brums 
mend kopfſchüttelnde über den ewigen Anachronism des Hals: 
fiarrigen Alten verblüffte Patron! das Zableau war nicht 
mit Geld zu bezahlen. Wahr ifl’s, der alte Pharao 
ſchnitt dieſe feine Kathederübungen richtig Immer ab, 
wenn Miffus fich dabei als überzählige Zuhörerin eine 
fand: — Sie hielt einigermaßen heiklich auf Decörum, 
und er fühlte einige Scheu und mehr Reſpekt, — trotz 
dem, daß er ſonſt keine geringe Idee von eigner Wich⸗ 
tigkeit in ſich trug; — ſchon daß er in den letzten fich- 
ziger Jahren des Revolutionskrieges Washington ſelbſt 
die Steigbügel gehalten, war eine Epoche machende Be⸗ 
gebenheit in der Aera des Newvorker Negerthums, — 
auch figurirte der Recompens⸗Schilling von der Stunde 
an als Ehrenmedaille am Seidenbande um feinen Hals; 
— aber Miffus war denn aub wieder die Perſon, vor 
der feihft ein moderner Pharaoh wohl Refpelt haben, die 
Flagge ſtreichen konnte. Ein Mittwoch oder Samflag 
im Herrenhauſe zuzebracht, konnten wirklich zu euren 
bukoliſchen Genüſſen gezãhlt werden. Dieſe Muſik kratzen⸗ 
der, ſcharrender, wichſender und wachſender Inſtrumente, 
die vom früheſten Morgen, fo wie der Hahn zu krähen 
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anfing, in halb vertuſchten Tönen, — wie entfernter 
Wellen Geplätſcher, durch Thüren und Fenſter herein⸗ 
drang! ſie rührten von den mannigfaltigen Bürſten und 
Beſen, und Wichſen und Wachſen her, mit denen Trep⸗ 
pen und Fenſter, Thüren und Thore gerieben und ge⸗ 
bürſtet, bewichſet und bewachſet wurden; — dann das 
gar nicht fo unmelodiſche Gackern und Schnattern und 
Gluckſen der Hühner, Welſchhühner und Ealcuttahühner, 
und Dfauen und Enten und Gänſe, — die aus dem 
auf dee Minterfeite hinter den Oärten gelegenen 
Farmhauſe und Hofe, ihr Concert herüber hören ließen, 
— fie gaben euch ein fo lieblich verworrenes Vorgefũhl der 
guten Dinge , die bei eurem Erwachen zu hoffen, wieg⸗ 
ten euch nebenbei fo ahnungsvoll in euren Ichten Morgen⸗ 
ſchlummer! Und darauf ihre Frühſtücke! Auf diefe konnte 
fie mit Recht ſtolz fein; ihre Mittagstafeln waren in 
der Regel, wenn nicht befondere Weranfaffungen eintra⸗ 
ten, zu einfach, aber ihre Frühſtücke und Thees! Und 
dann ein Morgen: oder Abendeitt über die Berghöße , 
und durch die dito Thäler! Kein Blatt, Fein Zweig am 
unrechten Orte, alles nett, wie eine englifche Zurnpife. 
Und dann die Farmhäuſer! Keine eurer ſchmutzigen Block⸗ 
hütten, mit ſchmutzigeren Inſaſſen. Alles folid, von 
gehauenen Steinen, funkelnd von Außen und Innen. 
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Und wenn ihr an einer dieſer Farms vorbeikamt, das 
Schnurren der Spinnrocken und Räder fo regelmäßig! 
Sie war geborne Hohe Prieſterin des amerifanifchen Sy: 
ſtems *). Kein Faden durfte auf die Leider ihrer Schwars 
zen, der nicht im Lande gewachfen und verarbeitet. — 
Seidenftoffe waren abfolut verpönt. Aber es waren denn 
auch Schwarze, fo ariftofratifch vornchm, fahen fie euch 
nicht bloß auf anderer Leute Schwarze, auch auf gewiſſe 
Weiße fahen fie euch mit fo fonveränen Airs herab; der 
Leibdiener eures Herzogs kann kaum mit fouveränerer 
Verachtung auf den Miethlaquaien eurer armen Teufel 
von Baronen und Herren von — herabfihauen. Aber 
dafür waren fie und ihre Väter dann auch feit länger als 
einem Jahrhundert fo glüdfelig auf Acreshoufe, — übers 
haupt das ganze kleine Reich fo glüdfelig geweien! — 
bis auf die unglüdfelige Deppelflucht. Aber feit dieſer 
unglüdfeligen .Doppelfludht war auch Alles aus dem Ge: 
kife gewichen. — Sie Hatte eine Revolution hervorge⸗ 


) Zoll⸗Syſtems — im Gegenfage zum Freetrade — freien 
Verkehr⸗Syſtem. — Die beiden fpielen in der ameri- 
Fanifchen Politif befanntlich eine bedeufende Rolle. — 
Dem erftern neigen fich mehr Die nördlichen, Dem letztern 
die füdlichen und weftlichen Staaten zu, Newyork 
gewiſſermaßen die Wagfchaale haltend. 
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bracht, — die fo, wie manche Revolution, Haus und 
Hof, Untergebene und Herrſchaft, aus den Fugen ge: 
riſſen, ſelbſt unfern fonft nicht leicht aus den Fugen zu 
seißenden Patron und Squire. — 


Zwar in den erfien Woher , und während der fafbie- 
nable Scandal noch brühheiß in. allen Zeitungen ale 
Epoche machendes Ereigniß figuriete, ſchien der alte Herr 
eben nicht fehe eilig, fidy um den Mafter Landftreicher, 
wie er ihn titulirte, ein graues Haar wachſen zu laſſen; 
ex war cher geneigt, das Ausreißen der beiden Liebesleutchen 
für «ine Espece neuer Yafbion, eine Art oder Abart re: 
manesken Paffus, Capers zu halten, der Harry'n und 
Dougaldinen ſchon noch vergeben würde; ja, er wurde 
zuweilen recht ungeduldig, wenn Miſtreß ein ſchwerer 
Seufzer entfuhr, über den abfcheulichen Baganten , der 
Matt im Comptoir, in Hotels herumlag, und Geld ver: 
tbat.. Aber als nun „Zungen und Zeitungen allmälig 
verſtummten, dafür aber die Seufzer der Mutter defto 
lauter, ihre Tränen häufiger , bitterer wurden , ale ihr 
die Wangen zufehends ein=, die Augen tief in die Holen 
fielen, die Haare merklich ergeauten, ale Monate fchwan: 
den, ohne daß vom Junker Landftreicher auch nur die 
leifefke Spur an Zag gekommen, als ſelbſt der fonft 


nicht Seicht aus der Faſſung zu bringende Bruder Nathy, 
mitten im Winter herauffam , und fein flarrer Blick, fein 
halb aufgeriffener Mund dach die Frage kaum herauszu⸗ 
zwingen vermochte: Noch nichts gehört? Da freilich 
mußte endlich wohl bolländifches Phlegma und amerika⸗ 
niſcher Gleichmuth weichen, und die Augen wurden ihm 
num gleichfalls trübe, und die Unterlippen begannen zu 
hängen, und fein Appetit zu ſchwinden. Zwar. brach er 
nicht in Klagen aus, er feufzte, brummte nicht einmal. 
— Er ging und ritt noch immer in feine Felder, Wieſen, 
Wälder, aber ed war bloß dreißigjährige Gewohnheit, 
die ihn nach einige Zeit in mechaniſcher Bewegung er⸗ 
bielt,, dann aber in gänzlichen Stilifiand übergeben ließ. 
In diefem Stillſtande aber fah er weder Wieſen noch 
Felder mehr; Sinns und Denkvermögen ſchienen ibn auf 
einmal verlaffen, er keine Idee mehr, ald Harry, zu haben. 
Diefer war es einzig und allein, der feinen geiftigen 
und Törperlichen Augen vorfchwebte, wo er ging und 
land, effend und teinfend, fchlafend und wachend, Über: 
all und allenthalben. Ihn fuchte ex Hinter jedem Ed⸗ 
feine, Hinter jedem Gebüfche, jedem Gelände; — weder. 
hellte ſich dieſer Stumpffiun auf, als endlich das wieder: 
gekehrte Packetſchiff die Gewißheit brachte, daß der Aut: 


eeider darin nach Europa gegangen. Ex fchaute, ſtierte, 
W. 6 
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riß die Augen auf, als Bruder Nathy die Freudenpoſt 
brachte, verzog aber ſonſt kaum eine Miene, das Einzige 
was ihm entfuhr, war: „Möchte doch wiſſen, wie fo 
ein König ausfchaut, und der Thurm von Etrafburg!“ — 

Diefe zwei Notionen, die ihm von irgend einem deut⸗ 
fen Hauftrer in den Kopf gefeht, feit Jahren darin 
firden geblichen, brachen num auf einmal mit einer 
Lebendigkeit , ja Seftigkeit hervor, die dem guten’ Manne 
wieder bei all feinem Sammer etwas ungemein Drolliges 
verlichen. Er ſprach nun von nichts, als dem Thurm von 
Straßburg, und dem König, und feine kinzige Angfl 
war, daß Harry verfäumen könnte, den Thurm von 
Straßburg und einen König zu fehen. Es Half nichts, 
daB Miſtreß zuweilen recht ungeduldig über den ewigen 
Thurm von Straßburg und König wurde, ce ſchnappte 
zwar für den Augenblick ab, im nächfien aber tanchten 
beide eben fo richtig wieder auf, als der Salvyer im 
Miffifippibeete vor der fommenden Welle. — 

Und ein wahres Glück, — daß fie fo zu rechter Zeit 
auftauchten , die beiden Nationen! denn obwohl ſie ihm 
von der fonft eben nicht ungebuldigen Frau fo man: 
chen Seitenhieb zuzogen, auch ihren Gleichmuthh, fo wie 
feine Erwartungen einigermaßen ſtark fpannten , dienten 
fie ihm doch wieder zu recht traten Steckenpferden, die 
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ihm fo manche Stunde kurzweilig, ſeinen Jammer in 
den übzigen wieder erträglich machten. 

. Er war bei alle dem ein recht gemũthlicher, und, wenn 
ihm gerade die drolligen Notionen durch den Gehirn⸗ 
kaſten fuhren; fogar «in intereſſanter Jammermann ge= 
werden. . 


.. Richt fo Sie. — Ihr Schmerz tiefer, ernfler, Hatte 
wieder eine dunklere Folie, die ihr, Die Wahrheit zu 
geſtehen, beim erſten Anblicke nichts weniger als drollig 
oder liebenswürdig ließ; fie Häufig mit Anwanblungen 
von Bunderlichkeit, bitterer Laune plagte, und, um une 
eines etwas gemeinen, aber begeichnenden Ausdruckes zu 
bedienen, dem armen Patron viel Kreuz verurſachte. Sie 
konnte oft Stunden fang figen, ohne ſich zu vegen, zu 
bemegen , ein Wort, eine Sylbe hören zu laſſen, wenn 
ee mermũdet von Harry, und wieder dem Thurm von 
Straßburg , und dem Könige verhandelte; — aber 
«6 Sehurfte wäheend einer ſoichen Windſtine immer 
zum ‚cined Wortes, einer Anfpielung auf Sie, die 
fie als bie Haupturheberin all ihres Jammers anſah, 
um die sone ſo Melaſſene, Würdevolle, in einen Bemlutha⸗ 
zuſtand zu vesfehen,, der einem Anfalle von Wahafinn 
sl. Ein waheir Ingrimm zitterte dann durch alle 
6 x 
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chre Muskeln und Nerven, eine Bitterkeit, ein Haß, 
ein Abſcheu, der ſeltſamer Weiſe im nächſten Augen⸗ 
blicke wieder zur wahren Sehnſucht nach ihr wurde, zum 
brũnſtigen Verlangen nach der toͤdtlich Gehaßten. Diefe 
fo ſeltſam widerſtreitenden OTemüthsbewegungen gab fie 
ſich aber alle Mühe vor Andern zu verbergen, — ein 
heftiges Zuden, Quirlen um die Mundiwinfel herum 
ausgenommen, verriethen ihre Züge weder Schmerz, 
noch Haß, weder Schnfucht, noch Abſcheu. Sie be- 
beerfchte fich ganz, wie der Indianer die unwillkürlichen 
Zudungen dee gebrannten und zerfleifchten Glieder in 
feinem GSeſichte beherrſcht; aber, wenn fie vergeffend ſich 
allein glaubte, dann brach fie in ſo bittere Vorwürfe 
gegen die Gehaßte aus, ſchalt fie fo heftig eine Herz⸗ 
Iofe , eine Soquette, die mit dem Olücke, dem Dafein 
Liebender fpielte, wandte fich mit fo unendlichen Abſcheu 
von ihre, um wieder in der nähflen Minute ihr die Arme 
fo verlangend entgegen zu fireden, fie fo flehentlich zu 
bitten, gleidy darauf aber wieder in ein fo duſteres 
Schmeigen, in fo bange Zweifel zu verfinfen, wäh⸗ 
rend welcher ihr die Oehaßte offenbar ein fo unheimliches 
©rauen verurfachte! — Gie fihrad vor ihre, wie wor einer 
Verpeſteten zurück, — horchte dann wieder, — fihten 
ihre Vertheidigung anzukören, ihr vertraulich zuzuffüfteen, 


fie mütterlich zu warnen, in zärtliche Vorwürfe auszubre- 
hen, — fube aber dann auf einmal den alten Patron, ter 
im vollen Glauben ; die Phantafiefpringe gälten alle dem 
lichen Harrv, — grollend und erboſt gegen die Coquette 
loszog, — ſo ſcharf an! Er war dann immer wie aus 
den Wolken gefallen. Der geplagte Mann ſchien ſeinen 
Augen, feinen Ohren nicht mehr zu trauen, ſchnapyote fo 
verbfüfft ab! So etwas war ihm alle Tage feines Lebens 
nicht widerfahren, nicht Ihm mit feiner Frow! Er durfte 
abfelut nicht den Mund uber das Aeffchen, wie er fie titu⸗ 
lite, aufthun, weder im Buten noch im Böſen, ohne 
anzufioßen. Bon Harry konnte er fo viel ſchwatzen, ale 
er aur wollte, fie regte ſich nicht. Nicht ganz fo viel 
vom Thurme von Straßburg, uud vom König, — aber 
ein Wort, eine Sylbe, im Tadel oder Lobe, über Dou⸗ 
galdinen, — das vermochte ſie nicht zu ertragen, brachte 
fie immer in Zuckungen. Die From war Ihm wirklich 
zum NRäthſel geworden, zuweilen wollte «6 ihn fogar 
beblinken, daB ine der Verluſt ihres Harry weniger zu 
Herzen gehe, als der des heilloſen Zieräffchens. — 

Und fo ganz Unrecht hatte der gute Mann nicht. — 
Dougaldine war ihr wirklich in gewiſſer Hinficht mehr 
ans Herz gewachſen, als ſelbſt ihr eigener, ihr einziger 
Hasıy. Sie war ihe in ber That zur Folie geworden, 
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zum Sintergrunde, auf dem ſich erſt das Bild ihres 
Harry hervorhob, der ihre ganze Seele ausfüllte, von 
den fie ſich nicht zu trennen vermochte. So oft fie an 
Haerry dachte, erfchien ihr Dougaldine im Dintergeunde. 
Es war Ihe nicht möglich, den Einen von der Andern zu 
trennen, oder ſich ſelbſt von ihnen getrennt zu denken, 
am wenigſten von Dougaldinen. Aud war die Sehn⸗ 
ſucht, bie fie zu ihr hinzog, eine fo ſeltfame, gleichfem 
verkörperte! Sie fühlte gleichſam die unfichtbaren Fäden, 
die fie mit der Gchapßten verbanden , die ffe geliebt, wie 
ihr eigenes Kind, dann um ſo mehr gehaßt, und wieder 
um ſo mehr geliedt, — oder vielmehr, nicht eigentlich ge⸗ 
liebt, — nein, die Eindrücke, die das Trotzköpfchen in 
den wenigen Stunden ihres Verweilens auf Aereshouſe, 
während der Matrimonialverhandlungen, in ihr zuräd 
gelaffen, waren nichts weniger als angenehm, hatten fich 
vielmehr ſcharf Apend in ihr gleichfalls etwas ſcharfes 
Gemütp eingegeaben. Aber fie Hatte wieder ihr ganzes 
geiftiges Leben fo klar in Dongaldinen zurüd geſpiegelt ge: 
ſehen, alle ihre Schwachheiten und Tugenden, ihre glän: 
zenden und wieder dunfeln Seiten in den Zügen des 
Mädchens fo drutlich erblickt, fo ſpiegelhell geſchaut! ihren 
Trotz und roieder Ihre Schüchternheit, ihren Muth and 
wirder Verzagtheit, ihre feſten Grundſatze und wieder 
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ihre nachgiebige Schwäche, ihr hohes Bewußtfein weißs 
licher Würde, und wieder ihre Ohnmacht; — alle bie 
Saiten, dit das Herzliche Inſtrument, eine, edle weibliche 
Seele bilden, ihr Harmonie verleihen , hatte fie fo hell, 
fo klingend und wiederflingend in Dougaldinen anſchla⸗ 
gen gehört! — Sie war ihe in den wenigen, ſo pein⸗ 
Sich ſchmerzhaften Stunden, zur wirklichen Waplvers 
wandten geworden, die, weit entfernt, durch die capricigs 
trotzige Flucht in ihren Augen an Intereffe zu verlieren, 
an Werth, und Haß, und Liebe gewann, deren Bild, 
trotz Entfernung, jeder Tag lebhafter vor ihre Seele 
brachte, deren Verluſt fie immer ſchmerzlicher fühlte, und 
die zulent die Gedanken, die Gefühle der Einfamen ig 
einem Grade beherrſchte, der fie in einen abfolut nervoöſen 
‚Zuftand verfehte, fo daß ihr das bloße Hören des Na⸗ 
mens ſchon Zuckungen verurfachte, ihr wirkliches Gefcheis 
nen aber eine Krifis herbeifügrte, die nahe daran war, 
das ganze ſchwächliche Oebäude ihrer Weiblichkeit über 
den Haufen zu werfen. 


Es war aber auch diefed Gefcheinen ein fo kritiſches, 
als nur der Dame in ihrer eigenthümlichen Lage widers 
fahren fonnte. 

Doygaldinens plögliches in die Szene Zeiten, nad 


fiebenmonatlichem Seelenleiden und einfamem Hoffen und 
Harren, und das gerade in einem Zeitpunfte, wo ſich 
die Mutter den trübften Ahnungen über das Schickſal 
ihres einzigen Kindes überließ , hatte etwas fo wahrhaft 
geſpenſtiſch Schreckhaftes! Sie war in dem Augenblide 
voſlkommen überzeugt, daß alle Bande, die fie an dieſe 
Erde fnüpften, zerriffen, und die aus dem unbeimlid 
nächtlichen Parkdunkel auf fie Zufchwebende, aus dem 
Geiſterreiche abgefandt, eines jener Phantome komme, 
von dem unfere Holländifchen Abkömmlinge in den Hoch: 
landen regelmäßig bei den Todesfällen ihrer Angehörigen 
beimgefucht werden. Die Erfchütterung war denn auch 
fo Beftig, daß fie ohne die Dazwiſchenkunft des fein 
fühlenden Schwagers gewißlich fatal geworden wäre; — 
aber felbft, als die Lebensgeifter der Matrone endlich unter 
den lachenden , jubelnden Verſicherungen des Schwagers 
zurückgekehrt, und fie am Dafein und Wohlbefinden 
Harry's nicht länger zweifeln fonnte, war ihr Zuſtand 
noch keineswegs beruhigend geworden ; im Gegentheile, 
fie fohien nur einer Keifis enteiffen, um einer anderen 
nicht minder Heftigen zu verfallen; die Folie, der Din: 
tergrund ihrer Leiden, ihres Seelenſchmerzes, trat nun 
erſt recht deutlich hervor. Es half alles nichts, weder 
BDerfiherungen, noch Beſchwörungen, ſelbſt die Ungeduld 





des beinahe verzweifelnden Patrons Half nichts. Die 
Augen wild in die Ede der Zimmerdede gerichtet, als 
ob ihe von daher ein Geſpenſt drohe, zweifelte, verzwei⸗ 
felte ſie, bis der heller ſehende Schwager Nathy, das 
Räthſel zum Theile löſend, endlich auch dieſe Schmer⸗ 
zensſeite berührte. Da zuckte fie guf, ihre Bruſt bob 
ſich, ihr Athem wurde leichter, als würde eine Laſt von 
ihr genommen; ſie ſchwankte auf, und obwohl ſo 
ſchwach, daß ſie ſich kaum auf den Füßen zu erhalten 
vermochte, mußte fie doch noch hinauf — in die grüne 
Damafiftube. 


Es war fein Vergnügensbefuch, dieſer Mitternachts- 
beſuch. — Auch fchüttelte der Patron nicht wenig den 
» Kopf über die curiofe Notion, da um Mitternacht Be: 
ſuche abzuſtatten, und wieder eine Szene zu produziren, 
oder gar eine Kataſtrophe. — Uber der gute Mann 
fannte überhaupt das Weibervolk, wie er das fchöne 
Geſchlecht etwas gemein zu tituliren pflegte, nur ober: 
flachlich, der Außenfeite nach , die denn freilich ganz 
andere Wellenlinien — und Schläge ſchauen läßt, als im 
Innern fleömen und fich kreuzen, jenen Unterſtromungen 
des Ozeans gleich, die auch das Schiff fünf Meilen in 
einee Stunde fortreißen, während der harmloſe Schiffer 
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fih im rubigen Fabrwallee währt. Bon jener verzeh⸗ 
renden Angſt, jener wahren Leidenſchaft, die bald als 
Antipathie, bald als Sympathie nun ſieben Monate 
ſeine Frau umhergetoſt, hatte der gute Patron kaum 
einen Begriff. — Begreiflich! Zwar iſt die reine 
Jungfrau auch dem Manne ein lieblich erquickliches Bild, 
— die leiblich und geiſtig Unbefleckte ein wahres Heilig- 
thum, ein Tempel, in dem er ſich ſelbſt reiner fühlt, der 
jeden unreinen Oedanken, jede unlautere Neigung in 
den Hintergrund zwängt; aber fein Wohlgefallen iſt denn 
doch nicht die Sympathie, der Seelendrang , der Kaften: 
geiſt des Weibes, — der Eva Tochter! Ihr iſt die 
seine Schweſter der Augapfel, die Gemeinfchaft der Hei: 
ligen auf Erde, das Band, die Kette, das fie an das 
Edelſte, das Zartefte, das ibe Verwandteſte, Süßeſte, 
bienieden Enüpft , über deffen Reinheit, Unbeflecktheit, 
fie wit mehr als Argus:, mit wahrer Mutterſorgfalt 
wacht, — deren Befleden fe in den innerflen Faſern 
ihres Seins, ihrer eigenen Sicherheit, Würde, Eprifienz, 
Selbſtachtung verlegt. Uns Männern wird auch die ge: 
fallene Jungfrau noch lichlich, erträglich erfcheinen ; dem 
Weibe iſt fie das gehaßteſte Weſen unter der Sonne, bie 
:aus dem Himmel Verſtoßene, für immer der Gemein: 
ſchaft der Deiligen entrücte Verworfene! — Zwar nicht 





überall , Ultra : Eivilifation und Faſhion Haben auch in 
diefem Lebenspunkte der Völker, die Grenzſteine verrückt, 
die Reinen mit den Unreinen durch einander geworfen, 
aber zum Glück noch nicht bei uns! — Feſt ſtehen da 

die Grenzmarken, ſtark find die Grenzlinien gezogen. 


Erſt als Dougaldine rein vor ihr (hand, wichen Kum⸗ 
mer und Angſt von ihr, erſt dann athmete, fühlte ſie 
wieder leichter, freie, — wie neugeboren, dem Leben 
zurüdgegeben. — Dougaldine war für fle der Talisman, 
der ihre einen fchönen Lebensabend , ihrem Harry einen 
heiteen Morgen verhieß. Mit Dougaldinen auf den Lip⸗ 
pen entfchlief fie, mit ihr auf den Lippen erwachte fie. — 


V. 


Cante und Wicte. 


Wirklich erwachte fie mit ihr auf den Lippen, Dou⸗ 
galdine murmelnd. 

Ein unterdrlcttes Schluchzen antwortete von der 
Thuͤre Her. 

Die Matrone horchte, zog die Vorbang des Himmel⸗ 
bettes zurück, ſchaute: — Fuünf Schritte vom Bette, 
eben fo viele vonder Thure, ſchwankte eine Geſtalt, die, 
wie getrieben Ins „Zimmer herein, dem Bette zugefchoffen, 


NE 
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auf einmal anhielt, — zur, — wieder vorwärts, — 
wieder , wie durch etwas gedrängt, zurückfuhr. — 
"Das Raſſeln der Gardinenringe und Rauſchen eines 
Seidengewandes, machte ſie wie ein geſcheuchtes Reh 
aufhorchen, — vorwärts, im nächſten Augenblicke zurück⸗ 
ſcheuchen, nach dem Drücker der Thüre haſchen, — als 
fie am Arme ergriffen, — ſich einem Nebenkabinete zu: 
jichen, — und da willen: — beinahe kraftlos in die 
Kiffen einer Ottomane niederdrüden ließ. — Sie lieg 
mit ſich gefchehen, ohne zu widerfichen, oßne nur auf: 
zublicken, — aber das unterdrückte Schluchzen, und der 
heftig wallende Buſen verrietgen eine ungewöhnliche Auf⸗ 
regung. — 
Die Matrone wieder fchlen auf einmal jung geworden 
zu fein. Eine Minute Hatte fie lauernd der Hin = und 
Herichwankenden zugefhaut, dann aber Kränklichkeit und 
Schwäche vergefiend, war fie fo behende aus dem Bette 
heraus, — in den Beocat: Schlafrod Bineingefchlüpft,, 
hatte, auf die Schluchzende zueilend , diefe fo gierig am 
Arme erfaßt! Ein wahrer Triumph Ieuchtete ihr aus dem 
Augen, wie fie ihre Beute ind Nebenkabinet zog, und fie 
da, fich ihrer gleichſam deſto beifer zu verfichern,, in die 
Dttemane niederdeinkte, vor dieſer dann Poften nehmend, 
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wie der Gefängnißwärter vor dem lodern Zeifige, der 
feiner Wachſamkeit bereits ein Mal entwiſcht. — 


„Dongeldine!“ ſprach fie mit einſchmeichelnder, aber 
doch etwas eigen Mingender Stimme. 
| Dougaldine gab keine Antwort, aber ein Heftige 

feöfiindes Bitten durchſchauerte den harten Körper. 
Die Matrone Shin verwundert, — fie fchaute for: 
ſchender, aber bad Gemach war noch dunkel. — Gie 
trat zum Fenſter, sog eine der Gardinen zurüd. 

Wie jent ihe Blick auf dad Mädchen fiel, begann die 
geheime Freude, — bie frohe Erwartung , die fo ſicht⸗ 
lich im Gefichte der Dame zu leſen, in etwas wie Bee 
fembang übeizugehen. 

„Dougaldine!“ fuhe fie in etwas unſicherem Zone 
heraus, — „was ſoll wur da6? “* 

Dongaldine gab noch Immer Beine Antwort, aber ihr 
Schluchzen wurde Heftiger: 

„Bongaldine!““ Tprach abetmals die Matrone, „Du 
Gift ja ganz außer Dir, unlady like *), nufer Die!“ 

Ein eigenthlimlichet unnennbarer Zug ſoielte ie, wie 





9 Nicht wie eine Sabo — mit dem Anſtande einer 
Dame. 











fie fo fprah, um die Augen und Mundwinfel, etwas 
vote Mitleid und wieder Verachtung, Perfidie umd wieder 
Sympathie, fhien im Geſichte der Seelenfennerin wie 

zweifelnd zu kämpfen. — | 

„Du! die Du fonft fo ſehr auf Anftand va 
fuhr fie fort; „Deine Toilette!“ — 

Sie verhüflte ihre jetzt Hals und Buſen, die etwas 
nachläffig bedeckt geweſen. 

„Iſt in der That fehr exceptionabel. — tm feinen 
Preis wollte ih, daß Dich Jemand gefehen Hätte, — 
Aber auch nicht gefchen,, find wir es ums doch ſelbſt 
ſchuldig, weißt Du.“ — 

Sie hielt wieder inne, denn dad Mädchen ſah nicht, 
hörte nicht, das Köpfchen ſenkte ſich tiefer, das Schluch⸗ 
zen wurde immer heftiger. 

„Aber was: was ſoll nur das, Kind?“ rief nun 
ängftlicher die ſichtlich beklommen werdende Matrone. 

Keine Antwort, aber ein fo heftiger Thränenfirom, 
das Schluchzen wurde fo convulfivifh, das Zufammen: 
zucken der Glieder verrieth einen fo heftigen Schrei, ein 
fo erſchütterndes Weh, die Matrone begann ihrerfeits zu 
zittern. Sie vermochte es kaum, die Worte hervorzu⸗ 
bringen: 


"0 — 

„Dougaldine! ums Himmelswillen! was fol nur 
das ? Was ift’s,, das Dich fo aus aller Faſſung ??“ — 

Fr Bleich „Igl“ — — ſchluchzte Dougaldine, die 
Stimme ihr aber mitten in der Solbe abſchnappend, 
durch ein heftig erſtickendes Schluchzen gebrodyen, und 
dann ein fo unaufhaltſamer Strom von Thränen, ein fo 
hoſteriſches Schluchzen, — wieder ein fo heftiger Schau- 
der! — Eine erfchütternde Troſt⸗, Hoffnungsloſigkeit war 
auf einmal über das Mädchen gekommen, ein unfäglic, 
herz zerreißendes Weh. — Es fchien,, als 0b fie vergehen 
müffe unter dieſer ſchrecklichen Troſt⸗ und SHoffnungs: 
loſigkeit. So oft fie zu fprechen verfuchte, fchnappte 
ihr die Stimme mit convulſtviſchem Schluchzen ab. 

Die Matrone hatte fie wie erſtarrt angeſchaut, keines 
Wortes maächtig. Ein entſetzlicher Gedanke ſchien ſich 
ihrer zu bemächtigen; als ob im Hintergrunde etwas 
JFurchtbares fie anglotze, ſtierte ſie über das Mädchen 
hinweg, in die Ottomane hinein; alle Sympathie für 
die Unglüdliche Begann jcht aus ihren Zügen zu ſchwin⸗ 
den, ein fo bitteres Tchmerzliches Hohnlächeln verzerrte 
ihre das Antlitz, ihr ganzes Weſen wurde fo bitterer 
Hohn! die Lippen, die Kinnladen begannen ihr zu zit 
teen, wie fie das Mädchen jeht mit feindfeligen Blicken 
muſterte, — die Hände, die Füße , die ganze Geſtalt. — 


x 








Nicht vermögend, ſich zu Halten, ſank fie bewußtlos auf 
die Ottomane nieder: 

 Dougaldine, um Gottes willen! fag’ an — um dei: 
ner feligen Mutter willen!“ 

Sie ſtreckte die dürren fleifchlofen Arme fo grauenhaft 
nach dem Mädchen aus, zog dieſes ſo Erbarmen flehend 
an ſich! Wie jetzt die halb verwitterte Matrone Augen 
und Mund an die Bewußtloſe preßte, war das Bild 
wirklich erfchütteend zu ſchauen. — 

„Dougaldine, um Gettes willen!“ 

Dougaldine ſah jedoch nichts , hörte nichts, nur cons 
vulfivifches Schluchgen , unartifulirte Laute: 

„Es fol, es muß fein!“ 

„Es fol, es muß fein? murmelte die Matrone in 
fih Hinein, — und dann wieder ihre Ohren an die Ohren, 
ihren Mund an den Mund der Bewußtlofen legend. 
| „&s fol, «8 muß fein!‘ murmelte und fchnappte 
diefe wieder ab. 

„Es fol, es muß fein?“ ſtöhnte wieder die Matrone, 
fih zurüdzichend. — „Das Kind ſpricht wir verrückt, 
irre.“ 

„Es ſoll, es muß ſein!“ ſchluchzte wieder Dou⸗ 


galdine. 
as ſoll, was muß ſein?“ kreiſchte die Dame, 
IV. 7 J 
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fie fo heſtig, als ihre ſchwachen Kräfte es nur vermochten, 
rũttelnd. 

Dougaldine hob das ſchwere Köpfchen, ſchaute fie 
mit trüben verſchwollenen Augen an, — abermals ein 
heftiger Thränenſtrom. 

„Es fol, es muß fin!" — 

Und dann ein Schluchzen, das ige die Bruſt zu zer: 
fprengen, fie zu erſticken drohte. 

„Es fol, es muß fein? ““. murmelte die entfehte Dame. 
— „Was ſoll denn, was muß denn fein?“ — 

„Es fol, es muß fein,“ ſchluchzte wider Dougal: 
dine. — 

„Um Gottes willen! um deiner feligen Mutter willen ! 
füge an, ich beſchwöre Dich, was fol, was muß fein? 
veiß mich aus diefer entſetzlichen Ungewißheit.“ 

Die Matrone war ganz außer ſich, — fie rang die 
Hände, fie ſchlang ſie um die Bewußtloſe, riß ſie wieder 
an ſich. 

„Ich will ja, ich will, ich will ja,“ ſchluchzke dieſe, 
— die Worte mit einer Anſtrengung, einem Widerwillen 
derauswürgend, die ihr die Augen aus den Höhlen 
trieben. 

„Was willſt du?‘ Freifchte wieder die Dame. 

„Die Seinige fein!“ ſchluchzte und finappte fie fo 
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heftig heraus, die Zähne, die Kinnladen klapperten ihr, 
die Worte fchienen ihr ihre legten Kräfte geraubt zu 
haben ; denn ein Falter Schauder durchfuhr fie, und das 
Köpfchen fank ihr Eraftios auf den Buſen. — 

Die Matrone fdyaute fie mit flieren Augen wild an. 

„Die Seinige will fie fein,“ murmelte fi. — „Weſ⸗ 
fen Seinige will fie fein?“ 

„Weſſen Seinige willſt Du ſein?“ Freifchte fie wieder 
Dougaldinen in die Ohren. 

„Harrv's;“ ſchluchzte dieſe Heraus, —,Harry's;“ 
und ein abermaliger Schauder durchfuhr fie. 

„Harrv's 7?“ rief die plötzlich zu fi fonmmende Ma⸗ 
trone; — „Harry's ?“ rief fie ſich aufrichtend mit freu: 
defunkelnden Augen; — „Harry's ? willſt Du fein? 
Harry's?“ rief fie mit ganz veränderter Stimme, die 
Arme dem Mädchen entgegenfiredend. 

„Harry's!“ xief fie jubelnd, ihr das Köpfdyen fanft 
hebend, und die Loden aus dem Geſichte ſtreichelnd. 

„Harrwv's will fie ſein!“ murmelte fie ſich vergnügt 
u, — „Harry's!“ 

„Harry's;“ ſchluchzte Dougaldine, wieder das Köpf⸗ 
chen finken laſſend. | 

„Harry's will fie fein!“ frohlockte abermals die 
Matrone. 

7 * 


— 10 — 


„Uber was,“ — fuhr fie wieder plöplih, ‚Zweifel 
im Blide, — „was hat Dich fo plöglih umgeflimmt ? 
zu dem Entfihluffe bewogen ? denn geſtern waft Du 
ja.“ — 

Sie ſchaute ſie wieder mißtrauiſch kopfſchüttelnd an. 

Die Leidende hob jetzt das Köpfchen, richtete die 
Augen ſchwer und trübe auf die Dame, aber während 
Sie fie fo anſchaute, ſchien wieder ein unſäglicher Schmerz 
ihre fhönen Züge zu durchwühlen. Die Zähne, bie 
Kinnladen Mapperten ihe, wie fie heraus zwängte: 

„Ich war am Friedhofe. — Ich habe geſehen.“ 

Die Matrone wurde auf einmal aufmerffam. 

„Am Friedhofe warft Du? heute warf Du?“ 

Sie nidte. 

„Und was Haft Du da —T“ 

„Ich Habe geſehen;“ fihnappte Dougaldine wieder ab. 

„Geſehen?“ fragte fanfter die Dame. 

„Die Felder, die Wieſen, die Gärten, Priam.“ — 

„Die Felder, die Wieſen, die Gärten, Priam;“ — 
murmelte die Matrone, fie erflaunt anftarrend. — „Das 
Kind iſt zuletzt doch überſchoſſen.“ — 

„Die Felder, die Gärten, die Wieſen, Priam?“ 
wiederholte ſie, zur Jungfrau gewendet. 

„Die Felder, die Gärten, die Wieſen, Priam;“ — 
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winſelte Dougaldine; — „die Leiden, die Ste ausge⸗ 
ftanden, den Jammer, den ich über Acreshouſe ge: 
bracht.“ — 

„Die Leiden, die wir ausgeflanden, den Sammer , 
den Du über Aereshouſe gebracht ?*° wiederholte die Dame 
fopfichüttelnd. „Was Haben aber diefe Leiden, die wir 
ausgeftanden, der Jammer, den Du über uns gebracht, 
mit den Feldern, den Wiefen, den Gärten?“ — Gie 
verfanf, wie fie die Gärten ſprach, in Gedanken — 
hielt inne. 

Auf einmal fuhr fie auf: 

„Die Gärten,“ murmelte fie, „die Gärten, — 
Wundere doch, wie fie ausfchauen, die Gärten, habe fle 
lange, lange nicht mehr gefchen. Weiß gar nicht wie 
lange.“ 

„Ah, die fieben Monate!“ ſchluchzte Dougaldine 
bewußtlos, „ diefe traurigen fieben Monate!“ 

„Die fieben Monate!“ fiel eben fo bewußtlos die 
Dame ein, — „fieben Monate habe ich fie nicht gefeben ? 
— fieben Monate!“ 

Sie wurde jeht fo unruhig, die Gärten famen ide fo 
plöglich in den Sinn. — Sie verfuchte es, aufzuſtehen, 
ſchwankte zum Fenſter, das ſie öffnete, und durch das 
fie Binausfhaute. — 
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„O, wie wohl täut doch die friſche Morgenluft!“ — 
feufzte file; „aber meine Gärten! ums Himmels willen , 
meine armen Gärten! — Gerechter Himmel, meine Gäͤr⸗ 
ten! — Mann! Mann!“ kreiſchte fie; — „„ Mifter 
NRambleton! Hörft Du denn nicht ? fhau doch nur. — 

Sie kreiſchte aus Leibeskräften, aber ihre Stimme 
war fo ſchwach, kaum daß fie im Kabinette gehört wurde. 

-„Du gerechter Himmel!“ jammerte fie, fich wieder 
zueüdzichend; „meine Gärten!‘ 

„Die ſieben Monate!‘ fchluchzte wieder Dougaldine. 

„Die fieben Monate!“ ſtöhnte die Matrone. 


Die fieben Monate mußten wohl die empfindſame 
‚Seite getroffen Haben, denn Starrheit und Strenge, und 
‚Zweifel und Mißteguen waren gewichen, eine ungemeine 
Meichdeit, KBührung ſprach jeßt aus den Zügen, dem 
ganzen Weſen der Matrone, wie file — die Arme aus: 
dreitend — ſich Über die Jungfrau binbog. 

„Die fleden Monate, ja, die ſieben Monate! Gott 
vergebe fie Die, liebes Kind! — Gott vergebe fie Dir, 
wie wie file Die von Herzen vergeben. Vergib uns 
unfere Schuld, Here!“ betete fie; „wie wie fle wieder 
den Uns Schuldigen vergeben! aber Du haft der Schmer⸗ 
‚gen, des Kummers vielen über uns gebracht, o vielen, 
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Kind!“ feufzte fie, ide fanft die Stine, die Roden 
ſtreichelnd. — „Aber nicht Du, fondern der da oben ift, 
Hat fie gebracht, gefandt. — Verzeih' mir, gütiger Oott, 
daß ich deine weifen Schidungen dem armen Kinde da 
aufbürde, der du doch Alles zum Guten lenkſt, fo wie 
du das Herz unferes Kindes zum Guten gelenft!“ — 

„Verzeihe mir, Dougaldine, wenn ich Dich ge: 
kränft ;“ Hat fie. 

„O Zante!‘* fichte Dougaldine mit drechender Stim⸗ 
me; „o Tante!“ | 

Sie verfuchte es, während fie die Worte heraus⸗ 
ſchluchzte, fich aufzurichten und aufzuſtehen, wahrſchein⸗ 
lich um ſich der Tante zu Füßen zu werfen, vermochte 
e6 aber nicht, die Kniee fchlotterten ihr fo Heftig, fie fiel 
zufammen — auf die Kiffen, die vor der Ottomane lagen. 

„Tante!“ ſchluchzte fie. . 

„Dougaldine!“ ſchluchzte die Tante, bemüht, fie aufs 
zuheben, aber durch ihre Schwere mit herabgezogen. 

„Deugaldine!“ 

„Tante!“ 

Und die Beiden knieten, und ſchluch zend und ächzend 
hielten fie ſich umfchlungen. 


„Und Du bift alfo gekommen, ſelbſt gekommen,“ — 
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ſchluchzte die Tante, „Dich unferem Harry anzubieten , 
— unfere Tochter, unfere gelichte Zochter zu werden , 
zu fein?“ 

Dougaldine nichte ſchwach mit dem Köpfchen. 

„Uber warum dieſe Thränen, dieſe Hoffnungslofig: 
keit, Troſtloſigkeit 7°“ Plagte fie wieder im fanften vor: 
wurfsvollen Tone. — Aber vergib, — ich verſtehe, 
vergib, theures Kind, — Dein edles Herz, Dein wei: 
ches Gemüth, — Du haft Die unfen Kummer, unfern 
Kammer zu Herzen genommen, — zu viel zu Herzen 
genommen, Theure! — Mußt das nicht thun, liebes 
Kind! — denn alles wird ja wieder gut werden. Nein, 
keine Thränen mehr, liches Kind!“ bat fie, „keine 
Troſt⸗, Hoffnungslofigkeit mehr. — Armes Kind! — 
beinahe wäre Die das Herz gebrochen.“ 

„Herz gebrochen;“ röchelte Dougaldine. 

Und jetzt fenfte fih das Köpfchen die Arme fo 
ſchwer, die Dame vermochte fie nicht mehr zu Halten. 
Die Hände löften fi, fielen ſchwer, wie leblos herab , 
das Köpfchen folgte, einen Augenblick zitterte die Ge⸗ 
ſtalt, ein Teichtee Schauer durchfuhr fie, und dann fanf 
fie zufammen , wie eine lebloſe todte Maſſe auf die Tep⸗ 
piche und Kiſſen hin. — Ihre Kräfte auf das Aeußerſte 
geſpannt, hatten ſie jetzt nach dem ſchweren Kampfe, dem 
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herben Opfer, das fie gebracht, mit einem Male ver: 
Saffen. Aber eine Himmlifche Refignation fpielte auf dem 
todtenblaffen Gefichte, die faum angebro.hene Morgen: 
röthe der füßen aber einzigen Liebe, die fie gefühlt, 
fhien ihren letzten Holden Wiederfchein darauf hinzuzit⸗ 
teen, zaudernd und ungerne zu fchmwinden. 

Die Dame ſchaute erflarrt der Auflöfung des reizen: 
den Weſens zu, — wie von einem Zauber befangen. 
Eine geraume Weile vermochte fie Fein Wort hervorzu⸗ 
bringen. Auf einmal fließ fie ein ſchrilles SGefeeifch aus. — 


„Aber, mein G—tt! Frau! was foll nur das? — 
Neun Uhr nach der Amſterdam, Hörft Du denn nicht ? 
und noch Fein Frühſtück. Ih bin Hungeig wie ein 
Wehrwolf, und Nathy — 

Er zauderte, denn das Anfleidefabinet war ſelbſt für 
ihn verbotener Grund. — 

„Nathy möchte noch gerne nach York hinab vor der 
Bankſperre. — Iſt aber zu fpät, fag’ ich ihm." — 

„Good bye, Schwägerin,“ ſprach Nathy. „Ich 
laffe Euch füßes Galdchen zurüd. — Habt mir Adıt auf 
unfern Engel. Good bye, — füße Galdi.“ 
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Ein zweiter Hülferuf brachte die zwei Brüder auf die 
Schweik. 
„Jeſus Ehriſt!“ rief der Patron; — „Lord All- 
mighty! Nathy! Weib! um Gottes willen, was habt 
Joe gethan? — 


vL 


Die beiden Brüder. 


— — — — „Was fie aber nus mit Ihrem Sfopfien 
oder Sknocksden Kat, der ihr fo gar nicht aus dem 
Kopfe win?“ | 

Die Worte des Patrons waren eigentlich an feine 
Lady gerichtet ; denn Natby, obwohl auch mit eingetre⸗ 
ten, und zum Kleeblatte gehörig ‚ ſchien wieder etwas 
Anderes durch den Sinn gefahren, — feine Blicke feſ⸗ 
felte eines der Bilder, Die in genealogiſcher Reihe an 
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dee Wand hingen, den Familienftammbaum darftellend , 
und Die, von den erſten amerikanifhen Künftlern nach 
den alten Porträts gefertigt, in ihren ſchweren vergol- 
deten Rahmen dem Saale eine folide Pracht verliehen, 
wie ſie nicht häufig in amerikaniſchen Landhäuſern zu 
finden. 

„Dieſer Inman *), treffliches Colorit!“ apoſtrophirte 
er das Bid; — „Pſfſhaw! Notion das, Claas! nichts 
als Notion, eine Notion, weit Du, wie fie andere 
Zeute auch haben?“ 

„Weiß nicht, weiß nicht, Schwager !“ bemerkte die 
Lady mit einem feinen Kopffchütteln, das merken ließ, 
daß ihr die abrupt fragmentarifchen Bemerkungen des 
Schwagers einigermaßen auffielen. — „Es iſt ein ganz 
eigener Ton in dieſem“ — 

„Ei, ein ganz eigener Ton in dieſem Inman — 
aber unvergleichlich!“ fiel wieder Nathy ein, „obwohl 
Weir in unſerer Mutter Gertrude, und Leslie in unferer 
Großmutter Rebekka. — Scheint mir hart der Inman 
in Claas dem II. Maren das aber auch harte, kräftige 
Zeiten! — Nichts von unferer Butterweichheit. Aber 


*) Inman, Leslie, Weir, find befanntlich ſehr ausgezeich⸗ 
nefe amerifanifche Kuͤnſtler. 
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Echwägerin! Ihr werdet doc) Zieberphantafieen — nicht 
mehr Gewicht beilegen, als fie verdienen? Sage Euch, 
nichts als Wisberphantafieen, Träume Schwägerin, 
bloße Träume! * 

„Aber ſelbſt Träume, Bruder, weißt Du!“ meinte 
wieder kopfſchüttelnd der Patron. 

» Sind Träume, Bruder! durch dides Blut, erhißtes 
Blut, eine lebhafte Phantafie, weißt Du! — Und Sie 
bat eine lebhufte Phantaſie, ſehr lebhaft, obwohl wieder 
ſehr vielen Verſtand, geradezu gefunden Menfchenver: 
ftand. — Ei, ein geſcheidtes, ſehr gefcheidtes Mädchen, 
Habe das oft gefunden ; in ihrem Eleinen Finger mehr Ge⸗ 
bien, als der alte Ramble in feinem ganzen Kaſten; und 
einen Blick, fo intultiv! — Ah, jeßt fehe ih, warum 
unfere Ururgroßmutter fo hart, — der Damaflvorhang , 
ſiehſt Du?“ 

Der Patron und feine Lady fchauten einander an; 
Nathy lieh fich jedoch nicht ſtören; — zum Kenfler hin⸗ 
ſchlüpfend, ſchob er den Damaftvorhang gefchäftig zurüd, 
eilte dann auf die vorige Stelle zurüd, befchaute die 
Bilder links, wieder rechts, fchlüpfte wieder vor zum 
Kenfter, ordnete abermals die Vorhänge. — — 

Die Lady und der Patron fihauten den Schwager 
und Bruder mit immer größerer Verwunderung an. Das 
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feltfame Benehmen des. fonft fa gefegiin, ſich immer gleich 
bleibenden, thorough hred *), wie wir fagen Gentle⸗ 
man, fehlen ihnen mehr und mehr aufzufallen. 

„Licht und Schattenfeiten gehörig zu menagiren, — 
liebe Schwägerin, — eine große Kunft, oder vielmehr, 
richtiger Takt vonnötben, wißt Ihr!“ — fuhe Diefer fort. 
— „Sin Meines Zimmer mit gehörigen Licht: und Schat⸗ 
tenpartieen, viel impofanter, als ein großes, wo fie Euch 
grell die Augen blenden. — Gtören das Enfemble des 
Ameublements , wirken unvortheilhaft auf die Sehnerven, 
die Sinne, das Gemüth Überhaupt, thun befonderd Ge: 
müthsfranten weh. Immer gehörigen Schatten für Ge⸗ 
müthslranke, etwas wie myſteriöſes Helldunkel, Licht: 
ſtrahlen nur im Hintergrund gefehen, aber nicht zu 
grell, nicht zu grell. Diefer Lichtſtrahl da, zu grell, 
viel zu grell, dringt bis zu ihr hinein ins Kabinet, und 
thut ihren Augen weh. — Am beſten, wenn das Licht 
von oben herab. Liebe die Skylights **), mein Skylight 
im drawing room.“ 





*) Thorough bred — vollfommen wohl erzogen, vollkom⸗ 
mener Gentleman, 

**, Skylight — Kuppel — das aus einer Kuppel cin 
fallende Licht. 
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„Wäre es nicht beſſer, die MWorhänge ganz berabzu: 
laſſen; “ bemerkte die Schwägeriit. 

. »Behüte, Schwägerin, behüte! Würde zu dunkel! 
— Halb und Halb! — So, das thut es, — fo!“ 

Und abermals vor⸗ und wieder zurũckſchlüpfend, maß 
er die einfalenden Licht: und Schattenziffe nochmals 
forgfältig, trat wieder zum Fenſter, ordnete nochmals: — 

„So ifi’s recht, Braucht fie bie ein wenig vorzuzie 
den, wenn die Sonne den Mittagsfreis erreicht. — 
Liebe ſchwere Purpurvorhänge, und die Schnüre und 
Quaſten Gold, — ganz recht fo. Iſt eine gewiſſe Ma- 
jeſtät, etwas Thronartiges in ihren ſchweren Falten, geben 
dem Gemache etwas Impofantes, und auch jene Roſatin⸗ 
ten, die Euch fo wohlthätig auf das Gemüth einwirken. 
Sage Euch, die Dispofition der Licht: und Schattenpar- 
tieen haben großen Einfluß auf das Gemüth, erheitern 
«6, drücken es nach den — Werdet fehen in ein Paar 
Stunden, daß fie um Mielkes beſſer.“ — 

„Gott gebe es!“ feufzte die Lady. — „Es wäre 
das Schlimmſte, das und begegnen könnte, wenn ihr 
was Ernſtliches bei uns zuſtieße.“ — 

„Behüte! behüte! nichts Ernfiliches. Nichts Ernſt⸗ 
liches. — Eine Ohmmacht, eine Ueberfpannung, Abſpan⸗ 
nung. — Ad, hätten wie noch unfern lieben Coſack. — 
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Das wir dr Mann für def Cafes. — ber and 
Dokter Beattie, auch Dekter Beate, ebwebl fast 
Ench, war ſeht naruhig, Geh mich die gene Nacht nicht“ — 

Er fiedte, denn was cr zu fogen im Begriffe fiend, 
würde zu viel gefagt geweſen fein, — Hätte feinem wehl 
präferwizten Gherafter als thoronsh bred, NRawyerfaz 
Gentlemen, Einttag gethan, — der weder Falfung neh 
Schlef, uur zwei Gülle ausgenommen, verlieren darf; — 
der erſtere, wenn das Budget, der Ichtere, wenn die 
Berdauung in Unsıduung grraiien. Uber, obwohl nicht 
der Mann, fih aus Mangel an Selbſtachtung durch 
izgend Jemanden den Schlaf verfummern zu laſſen, war 
es doch wicder, wie gelagt, wahrer Ticwyerker Gentleman, | 
dem die Damen , und folglich Dongaldine oben an, auf 
eine Weiſe am Herzen lagen, die zuweilen ſelbſt die Rüd: | 
ficht für die Dollars vergaß. — 

„Ihr Habt wohl gethan, Sie aus dem grünen Zim: 
mer bicher zu bringen, Schwägerin!“ vedete er dick 
wieder an. — „Wirklich neble Piecen dieſe, — etwas 
Bildergallerie⸗ artiges , und das antike Ameublement, 
— ganz im Einklang. — Phantafitt Sie neh 
ſtark ?* 

y Nicht mehr fo ſtatk, wie früher; “ verfeßte die Schwä- 
gerin. — „Bor einer Stunde ſoll fie aber noch ziemlich 
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heftig gewefen fein ; das Fieber Hat jedoch nachgelaffen , 
und Doktor Beattie glaubt, wenn fie Ruhe bat, fei 
nichts zu befütchten. Aber Ruhe räth er fehr an, und 
beſonders, daß Fein widriger Gegenſtand fie reize.“ — 

Der Patron fchittelte den Kopf. 

„Hatteſt Sie nur fehen und Hören follen, Bruder! 
war zwifchen drei und vier Uhr, fielen gerade die esften 
Strahlen der Morgendämmerung herüber, und kam Mi⸗ 
ſtreß Wait ganz erſchrocken in unſer Schlafzimmer ge⸗ 
rannt, — Miſtreß Rambleton zu holen. — Sprangen beide 
auf und hinũber, und ſahen und hörten — kurioſe Dinge, 
Bruder! — Hätteft Sie nur hören ſollen. — Ei, war 
Dir bald fo ſchmollend, bald grollend, bald fchwärmte 
fie, that verlicht, wieder wild, beſonders wie fle auf den 
Erwin kam. Habe alle mein Lebetage fo etwas nicht 
gehört. — Kurios das, Frau!“ 

Er fchaute,, indem er fo fprach , die Frau an’, - diefe 
ſchwieg nachdenklich. 

„Es muß zwifchen ihrem Vater und diefem Erwin 
etwas vorgefallen fein; * ſprach fie nad einer Meile, 
den Schwager beforgt anfchauend, „das befürchte ich, 
— nichts Outes, befürchte ich.“ 

„Wie fo ?“ feagte etwas aufmerkfamer der Schwager. 

„Sie bittet, beſchwört ihren Water fo flehentlich, 

IV. 8 
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mit einee ſolchen Herzensangſt, dem Erwin ja nicht Ge⸗ 
hör zu geben.“ - 

„Ya, aber ihe Water fleuert nun, wißt Ihr, wieder 
einem andern Matrimonialgafen zu, — möchte gerne 
Erwin, iſt ganz verfeffen auf ihn. Und ich felbft dachte, 
die Wahrheit zu geſtehen, — es wäre ihr fo etwas ins 
Köpfchen gefahren, — zog mich auch deßhalb fo ziem: 
lich von ihe und dem Alten zurüd. — Scheint aber, fie 
Bat die Notion nicht aufgenommen, — aber Daß fie dem 
Harry fi wieder zumenden würde, — das — freut 
mich jedoch, — freut midy herzlich, denn diefer Erwin" — 
- „„Es iſt nicht dus, was ich meine,“ bemerkte die 
Lady. — „Es ift nicht das Verhältniß mit Erwin, das 
ihr mehr Angſt verurfacht, obwohl es ihr anfangs fchred: 
lich zuzuſetzen ſchien. — So viel fie mir aber zu verfie 
hen gab, war zwifchen ihnen nie etwas vorgefallen,, das 
Erwin zu den Gedanken berechtigen Eonnte ; ale Couſin, 
wißt Ihe, konnte leicht ein gewiſſes familiäre Verhältniß 
Statt finden, ohne daß, — aber übrigens glaube ich 
nicht, im Gegentheil“ — 

„Das ift wieder ein andered Kapitel, Schipägerin, 
uber das wir nicht flreiten wollen; °“ bemerkte mit vie: 
fagendem Blicke der Schwager. „Bin aber froh, wenn 
ed iſt, wie Ihr fagt, — obwohl übrigens Mädihen , 
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wenn fie mit ihren Gavalieren brechen; — verfichen das, 
Schwögein! — Berfichen das ; müflen aber dem Gans 
zen nicht zu viele Wichtigkeit beilegen. — Wenn Sie es 
Euch geſagt, fo ift es fo, denn ich kenne fie, und eine 
Unwahrbeit kann ihr ihr Todfeind nicht nachfagen; und 
ſelbſt in ihren Ficberphantafie enwerdet Ihe nichts hören, 
des, — obwohl Fieberphantafieen Schwägerin! — Fie⸗ 
berphantaſteen find. “ — 

„Ihr habt Recht, Schwager! — Mir kommt es ſo⸗ 
gar halb ſündhaft vor, dieſen Fieberphantaſieen zuzuhor⸗ 
chen; man kann ſich denn doch nicht gewiſſer Gedanken 
enthalten. — Und doch wieder, — doch, — es ſind ſo 
eigene Phantaſieen! — ich wünſchte, Ihe Hättet fie ge⸗ 
hört. Sie beſchwört ihren Water fo ernſt, fo flehent: 
lich, ibm ja nicht zu trauen, diefem Erwin, — wenn 
im die Ehre, der Kredit feines Haufes lieb; — fie 
phantafiet auh von Eu, und droht ihm, Euch zu 
fagen « 

„Wie, von Kredit, von der Ehre des Hauſes, des 
Hanfes phantafiet fie 2‘ fragte Überrafcht, ja betroffen, 
Nathy. 

„Eben das iſt mir das Wunderbarſte. Sie phanta⸗ 

fiet von einer Note, einer zahlbaren Note.“ — 
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„Bon einer zahlbaren Note 3“ fragte Nathy jcht 
in fihtbarer Spannung. — Bon einer zahlbaren Note?“ 

„Bon einer zahlbaren Note ?“ wiederholte ee. — 
„Das tft doch ſeltſam! Auch mir hat ſie von einer Note, 
— und zwar vorgeſtern, als ſie auf das Dampfſchiff ge⸗ 
ftürzt kam. — Und ſage Euch, war nicht bald fo erſchrocken, 
als wie fie aus dem Wagen Über die Bretter, die gerade 
abgezogen wurden, flürzt. Stehe zum Glücke bei den 
Bootsleuten,, wie fie die Brüde abziehen, und halte fie, 
fonft voäre dad Mädchen in den Slip*) hinab. — Und fie 
war Euch fo ganz außer fih, und fprudelte fo unordent: 
ih, verwirrt, bald von einer Note, bald von ihrem 
Water, wieder von Erwin, — aber Alles fo unzuſam⸗ 
menbängend. Exft als einige der Damen, die mit auf 
dem Dampffchiffe waren, berbeifamen , wurde fie wieder 
ruhiger, und nahm fidh zufammen. “ 

„Das ifk denn nun wirklich ſeltſam,“ murmelte die 
Dame, — „und gibt ihren Phantafleen eine Bedeut⸗ 
famfeit , die wir nicht Überfehen follten, obwohl es mir 
gar nicht gefällt, und idy e8 auf ‘der andern Seite für 
fündhaft Halte, Fieberkranken Phantaſieen anzurechnen. 
Aber mir fiel diefes Phantaficen gleidy anfangs auf. Es 





‚ .*) Die Meinen Baſſins im Hafen von Newport. 
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if, und iſt wieder Fein Phantafleen, wenigftens Fein 
foldyes, wie ich es an andern Fieberkranken wahrgenom⸗ 
men, Auch Doktor Beattie fagte, daß es Fein eigentliches 
Fieber, fondern nur eine außerordentliche Anſpannung 
der Yeiftigen Kräfte fei, verbunden mit einer körperlichen 
Abſpannung, — die jedoch bei ihrer elaſtiſchen unverdors 
denen Natur nicht lange dauern werde. Ihr Phantaſiren 
kommt mir mehe wie laut geäußeete Gedanken eines Oe⸗ 
funden, Wernünftigen vor.“ — | 

. Der Schwager Batte die Dame, ohne cin Wort zu 
fagen,, angehört, den Blick ſtarr auf den Fußboden ge⸗ 
heftet. Das SGehörte fchien. ihn zu beunruhigen, er 
ſchaute den Bruder, die Lady fragend an, und eilte 
dann, wie um ſich felbft zu überzeugen, dem Kabinette 
au, in dem die Fieberkranke lag; — den feidenen Vorhang 
vom Bette wegzichend ſchaute ex fie aufmerffam an. 

Sie lag, forgfältig in die Seidendede gehüllt, wit 
verdundenem Haupte, gefhloffenen Augen, aber fort 
während bewegten Lippen. Doch war die Ficberglut von 
Stirn und Wangen gewichen. | 

„Jetzt iſt fie wieder ein Engel! ein wahrer Engel!“ mur⸗ 
melte die Miſtreß Wait, eine bejahrte Frau, die der Leis 
denden mit einem Pfauenſächer Kühlung zufächelnd , an der 
Seite des Bettes ſaß. — „Aber Heute Morgen,“ fuhr 


— 1185 — 


fie nad) einer Weile fort, — „Heute Morgen war fie 
Euch kein Engel, Hätte nimmermehr geglaubt, daB fie 
fo wild thun könnte. Kurioſe Dinge, fage Euch, kurioſe 
Dinge. — Nicht um alles Gold das, — fage Euch, 
Miſtreß Rambleton“ 

Die Lady winkte ihr, zu ſchweigen, — denn der 
Schwager war offenbar in tiefen düſtern Gedanken. — 
Auf einmal jedoch neigte er fich Über die Kranke hinüber, 
drũckte einen Kuß auf ihre Stiene, und zog ſich dann 
gefaßter zurück. — Der Bruder und die Schwägerin 
folgten. Sie traten gerade Über die Schwelle des Ka- 
binettes in den Saal zurüd, als eine Stimme, und wies 
der Peine, mehr ein zitteend vibrirender Laut, der wie 
die Luftſchwingungen einer Aeolsharfe ihre Ohren teaf, — 
fie Halten, einander an⸗ — und dann ins Kabinet zurüd: 
Schauen machte. 

„Hört Ihr, Schwager 7* murmelte die Schwägerin. 

Der Schwager fchaute die Schwägerin an, Bielt die 
Ohren dem Kabinette zu, und horchte. 

„Das ift doch ſeltſam!“ 

Wieder derfelbe Laut, fo fanft, wie der erſterbende 
Tlötenton aus der fernen Aue herüberzitternd. 

Die Schwägerin glitt in das Kabinet zurück, beugte 
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fi über die Kranke, — horchte, — aber diefe lag wie 
vorher , mit gefbloffenen Augen. 


„Hoffe zu Gott! “murmelte der Patron, — „hoffe 
zu ©ott, Nathy! wird uns nicht lange in dieſer 
faubern Wäſche figen laffen. — Sage Dir, eine faubere 
Wäſche, in die fie uns da — glaubſt gar nicht wie." — 

Nathy fchien nicht zu Hören, feine Augen blinkerten, 
— er war offenbar weit weg mit feinen Gedanken, 

„Iſt das ja die ärgfie Wache, in die wir nur kom⸗ 
men Fonnten. — Kaum aus einer Heraus, und in die 
andere wieder hinein. Wenn das der Ramble erfährt, — 
behüte! — Habe mich geftern heillos geärgert! — Plato 
mie da, ein heillofer Burſche, der Plate! — Dir bie 
drei Monate feinen Pflug, keine Art, keine Egge ange: 
rührt, — keine Handvoll Welſch- oder Sommerfoen ges 


pflanzt, gefäct. Wie id) ihn zur Rede ſtelle, kratzt er ſich 


hinter den Ohren, gerade wie unfere landläuferifchen 
länder, wenn fie eine Lüge fuchen. “ 

„Habe ihm aber den Marſch gemacht , ihn auf einen 
eg gethan, der, fo wahr es Schlangen in Zouifiana 
gibt, feinem Yaulfieber feine Hühneraugen mehr an: 
fegen fol.“ 

Der gute Patron war wirder einigesmaßen faunig ge: 
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worden, — ein Zeichen, daß die düſtern Schmerzens⸗ 
wolfen gebrochen, zum Theile wenigſtens, obwobl die 
ſchlaffen Wangen, die hängenden Unterlippen noch immer 
auf eine nicht ganz gereinigte Atmoſphäre bindeuteten, — 
aber in den Augen funfelte bereits etwas von jenem ges 
mũthlich teodinen Holändifchen Humor, der auf baldige 
ganz beitered Better hindeutete. 

„Habe die Notion, dreitaufend Dollars bezahlen den 
Schaden nicht , den diefe ſechs oder ficben Donate ange: 
richtet. Von den Gärten baben fie die Stadeten nieder 
seißen laffen. Stelle Dir nur vor, und flatt fie wieder 
aufzurichten,, fie zu Brennholz verbraucht! Mußten ges 
fteen die Schweine von der Terraſſe wegteeiben, wollten 
ſchier nicht fort. Bin nur froh, dad Miſtreß Rambleton 
das Unweſen nicht gefehen. — Aber Du fagft ja Fein 
Wert, Natäy?“ 

Natby ſchien aus feinen Gedanken aufzuwachen, — 
auch gehört zu haben, denn er gab zur Antwort : 

„Aber daran ift doch Hoffentlich nicht Dougaldine 
ſchuld 3* fuhr er den Bruder etwas Heftig an.“ Ueber: 
haupt, Bruder, Haft Du das arme Mädchen — ſollteſt 
‚nie vergeffen, was du Die, was Du ihr fchuldig biſt, 
— haft fie nicht wie eine von Deinem Blute, nein, wie 
eine Negerin — wäre ein Wunder, wenn fie fich das 
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zu Gemüthe genommen, — hätte den Tod davon haben 
tönnen.“ — 

Nathv ſchien Luft zu Haben, ein wenig böfe zu wer⸗ 
den, aber wie jcht fein vorwurfsvoller Blick auf die 
zudenden Kinnladen, die fahlen Wangen des Bruders 
fiel, ging dee barſche Ausdeud auch augenblidiich in 
einen mildern Ton über, die Hand Claas erfaffend und 
herzlich drüdend , ſprach er nicht ohne Rũuhrung: 

„Haben Ale ausgefkanden , lieber Elaas! — Ale! 
— Aber nach Sturm kommt immer Sonnenfhein, und 
je heftiger dee Sturm, deſto erquidiicher dee Sonnen» 
fein. Wird auch wieder kommen der GSonnenfchein ! 
— Muß kommen! — Wie follte «8 ander? — Haben, 
Gott fei Dan! Alles, was unfer Herz verlangt ; unfee 
Harry iſt ein hoffnungsvoller ‚ unverdorbener Junge, 
Dougaldine ein unverdorbenes, ſüßes Kind, ein wahrer 
Engel, — ein wenig zwar auch ein kleines queres 
Teufelchen, — aber liegt das in der Familie, weißt 
Du, — im Blute. Iſt unſer altes holländiſches Blut 
das. Sind auch zuweilen quer, — Du mit Deinem 
Straßburg, und“ — 

„Und Du mit Deinen Eomödianten!“* fiel Claas ein. 

Nathy verbiß Tächelnd den Hieb, und drückte aber: 
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mals des Bruders Hand, den die Anfpielung auf das 
bolländifche Blut offenbar recht angenehm gekitzelt. 

„Ei, wollen das Beſte hoffen!“ fuhr Nathy fort. 
— „Können es auch. Unſere Kinder find wohlerzogen, 
haben gute Ausſichten, gute Grundſätze, — ſind von 
unſerem Hauſe, unſerem Blute! — Iſt das viel, Claas, 
gutes Blut! — Glaͤubſt gar nicht, was gutes Blut 
thut! — Sich, daß nun Dougaldine aus eigenem An: 
teiebe kam, und die Flagge zu Gunſten Harry's ſtrich, 
— ſieh, das kommt einzig und allein vom guten Blute. 
Wäre fie von fehlechtem Blute — Pſhaw! — Hätte 
fih längſt — aber gutes, folides englifch = holländi- 
ſches, arifiofratifches Blut! — Macht Die zwar au 
Geitenfprünge, aber kehrt dach immer wieder ins Geleiſe 
zurück, während plebejiſches, wenn es einmal aus dem 
Geleiſe in die Pfütze Hineingerathen, auch richtig darin 
ſtecen Bleibt. — Iſt ader das natürlich, zieht Gleiches 
Gleiches an, — Koth, Koth. Sage Dir, nun unfe 
Haren die Galdi bekommt.“ 

„Amen!“ ſprach Claas andächtig. 
„Amen!“ bekräftigte Nathy. 


Eine Weile ſtanden die beiden Brüder, die Hände 
einander preſſend, dann unterbrach Nathy die Pauſe: 
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„Jetzt, Bruder! muß ich an meinen Rückzug denken! 
— Sollte ſchon geftern fort. Iſt mie dieſe Fatalität 
fee ungelegen gefommen. — Nicht zu ſcherzen in der 
Krifis,, in der wir Alle ſtecken. Kann Dir dee Patient 
feicht zwifchen den Fingern entfchlüpfen. — Jedermann 
jeßt Patient, unfer ganze Handelsfkand. Gage Dir, 
können diefe acht und vierzig Stunden, die ich von 
Wallſtreet weg bin, leicht Deines Vaters Sohne eben fo 
viele Zaufende Foften. Iſt mie wahrlich nicht gang wohl 
zu Muthe. — Diefe Note, weiß eigentlich nicht,“ — 

„Behüte!“ rief der Patron, „behüte! Aber mußt 
Du wirklich fort?“ _ 

„Wie Du nur fo fonderbar fragen kannſt!“ 

„Wohl unfere Großmutter felig, — freut mich die 
Großmutter aim meiſten,“ — ſprach der Patron, ſich zu 
einem der Bilder wendend. — Weißt Du, Natby, vole 
fie ſagte? — Was fagte fie doch? — Höre, Nathy, ich 
werde Dir dach fo dumm. — Richtig, jeht weiß ich's. 
— Es war, wie unfer felige Bruder Hal am Sterbebette 
lag, und Du den Putnam verhandelteſt.“ — | 

„%a, aber war das zwei Wochen vor feinem Tode. — 

„Ja, aber fie fagte, weißt Du, fie fagte zu unferm 
Water, — Gott Habe ihn ſelig! — Klaas! fagte fie, 
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Saas! folge mis, und mußt den Nathy Kaufmann werden 
laſſen.“ — 

„Weiß, weiß,‘ verfeßte Nathy, das Bild betrach⸗ 
tend, — „weiß, weiß, — war eine gefcheidte Frau. — 
Und wie wie uns Alle vor ihe fücchteten, und wie fie 
Alles wußte, obwahl fie in der letztern ‚Zeit nicht mehr 
aus ihrer Stube Hinausfam. — Inman war aber auch, 
- fo wie er ihe Bild nur erblidte, fo wahrhaft verlicht. — 
War fie es eigentlich, die mich beflimmte, unfern ganzen 
Stammbaum übermalen zu laſſen.“ — 

„Ja, aber was ich fagen wollte, koſten viel Geld, 
caleulire ich , diefe Bilder und Rahmen. Unter zwanzig 
Dollars hat doch Keiner per Stüd gemalt.“ — 

„Waärſt ein rarer Protektor, Claas!“ verſetzte 
Nathy mit einem trocknen Lächeln. — „Möchte ſehen, 
was Inman, Weir, oder Leslie ſagen würden, wenn 
Du ihnen mit zwanzig Dollars kämeſt. Koſten eine 
hübſche runde Summe Geld, dieſes Dutzend Bilder, 
eine Summe, von deren Intereſſen eine beſcheidene Fa⸗ 
milie recht anſtändig leben könnte. — Iſt aber nicht 
weggeworfen, Bruder! — Iſt zwar Ariſtokratie jetzt 
under pari, bei unſeren Zocofocos: Regenten, — babe 
aber die Notion, iſt die Zeit nicht ferne, wo fie wieder 
etwas gelten wird, und verfichft Du, iſt immer gut, 
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unfern zerlumpten Mitfouveränen bier Handgreiflich zu 
erweifen — find Handgreifliche Eriveife — diefe Rambles 
tons der Reihe nah! — mit einem Steine zwei Würfe, 
Künftler ermuntert md“ — 

„Wohl! wohl!“ verfehte wieder der Patron mit 
einem gutmlthigen Händedruck, der wieder verrieth, daß 
er den Sinn der Worte Nathy's nur Halb oder gar nicht 
begriff. — „Wie Du willſt, Nathy! — bin nur froh, 
daß der Harry, — fage Dir, Hätte nicht geglaubt, daß 
mir der unge fü am Herzen liegen würde. — Lag 
mir ja am Herzen, ſchmeckte mie kein Biſſen mehr feit 
drei Monaten, Fein Effen, ein Trinken. Habe die No⸗ 
tion, Dinab bat die Buchweizen⸗ und Weizenkuchen; — 
Schwefel und Salpeter,, wenn fie! — Konnte Die feit 
drei Monaten kaum Gedrucktes, viel weniger Geſchriebenes 
im Kopfe behalten.“ — 

und fo fagend, flarrte er Nathy mit einem folchen 
Batumen in ‘dem Gefichte an: — Bon den Kuchen der 
Dinab war er auf einmal zu dem Gedrudten und Ge⸗ 
ſchriebenen überfchnappt. 

„Ei, erinnert mich das,‘“ fiel wieder diefer ein, „Bat 
Dir Eleazar nicht gefchrieben? ließ Dir ſagen“ — 

„Hab' die Notion, er Hat, weiß jedoch nicht gewiß, 
— find fo viele Briefe angefommen, wohl ein fünfzig , 
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weiß aber nicht mehr, was ſie haben wollen. — Habe 
fie alle hier zuſammengethan, bis Harry, weißt Du? — 
Sind ale hier.“ 

Er deutete mit diefen Worten auf einen antiken aber 
foftbaren Wandſchrank, aus dem er einen Pad Briefe 
nad) dem andern herausnahm und auf den Zifch legte. 

„Hab' fie da herein gethan, weil unfere Leute da 
nicht herein dürfen, weißt Du? — Sind alle da feit 
ſechs oder ſieben Monaten, — bis der Harry, weißt Du ?* — 

„Uber, um obs willen! was foll der Harry mit 
den fieben Menate alten Briefen ?“ rief etiwas unge: 
duldig Nathy. — „Das überbietet ja bei Jove!“ — 

„Was der Harry mit den Briefen ſoll ?“ entgegnete 
der Patron. — „Was er mit des Briefen fol? — Je 
nun, was hätte ich mit ihnen thun follen, Nathy ? — 
Was und wofiir? wenn ich nicht wußte, — Sie nicht 
wußte? — Ah, Nathy, haſt feinen Sohn, fehe das 
wohl, Nathy! — Haft keinen, — ſonſt, — ei Hättefl 
Du, müßteft auch erfi von ihm willen, 06 ee. — 
Wäre der Harry nicht mehr am Leben, fage Dir,“ 
murmelte er leiſer, „Sage Die, gäbe feinen Fiedelbogen 
um alle Briefe, — um das Banze, — wenn der 
Harn“ — 

Er flodte, zitterte, die Lippen , die Kinnladen zudten, 
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der Schmerz ließ ihn nicht reden, — eine Thräne trat 
ihm in die Augen. — Rührender konnte ſich der Kum⸗ 
mer um den vermißten Harry nicht abmalen, als 
er jest in den Zügen des Waters vortrat. Es war 
bloß noch Nachhall des Schmerzes, Nachwehe, aber 
dieſes Wehe zudte, wühlte das Geficht durch, wie die 
Nachſee nady einem heftigen Sturme die Fläche des 
Ozeans durchzuckt, wühlt. Er war jetzt wirklich bis zu 
Thränen rührend zu fchauen, der fonft fo gleichmüthige, 
jedem Schmerze fo unzugänglihe Patron. Selbſt den 
fonfi fo impenetrablen Nathy Hatte die Szene gewaltig 
ergriffen, er war fHil geworden, vermochte eine Zeile 
fein Wort hervorzubringen. — 

„Du mollteft aber etwas von Gefchäften 1‘ ſprach 
er mit beiwegter Stimme nad) einer geraumen Weile. — 

„Ja, fo wollte ich,“ verfeßte Claas in noch immer 
halb gebrochenem Zone; — „wollte mit Die reden, 
hätte fhon gefteen, aber mußte ja von Harry, — und - 
waren dann den ganzen Tag fo voll Angſt wegen der 
Baldi, und babe au dann mit dem Plate, — fage 
Dir, dreitaufend Dollars! — dreitaufend Dollars.“ 

»%aß die dreitaufend Dollars!“ verfekte begũtigend 
Nathy. „Laß die dreitaufend Dollars! Ein Pappenftiel 
dad. Aber Du wollteſt ja von Geſchäften 7“ 
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„Ja, von Geſchäften, von Geſchäften,“ wiederholte 
Klaas; — „Hab’ fie alle Hier zufammengethan die Ge⸗ 
ſchäfte, — das Heißt, Geſchäftsbriefe. — Fa, da if 
gerade einer, über den ih mit Die reden wollte. — 
J. D. N. Thistle, fchreibt er ſich. — Kennſt Du ihn? 
beruft fid) auf Dich, thut mie den Vorſchlag.“ — 

Nathy nahm das Schreiben, warf einen flüchtigen 
Blick hinein, und fprac dann: 

„Iſt vom Jänner Claas, haben aber jetzt Juni, — 
im Februar hat der Mann fallirt, gerade wie die große 
Geifenblafe gefprungen. “ 

Die Worte waren in einem etwas wegiwerfenden Zone 
gefprochen, auch Hatte feine Miene wieder den etwas 
(pröden Ausdruck angenommen , den unfere Newyorker 
Geldmanner fih bei fo fatalen Dingen ‚ wie ein Falli⸗ 
ment, beizulegen pflegen. 

„Welche Seifenblafe?‘“ fragte Claas. 

„Welche Seifenblaſe? — welche Seifenblaſe 7 wie: 
derholte der wieder gedankenſchwer gewordene Nathy. — 
„Ei die große Seifenblaſe, die wir Alle, die ganze 
Nation, alle die vier⸗ oder ſechs und zwanzig Staaten, 
und vier oder ſechs Territorien, — anzublafen die Baden 
fo voll nahmen, daß endlih Baden und Blafe zerfprun: 
gen, umd der Kredit dito. — Gi, bie große Geifenblafe, 
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die und jeht dem Auswurfe Gurepa’s; feinem ſchlechteſten 
Volke, den Geldmäklern, Krämern, Fabrikantengeſindel 
fo ſchmaͤhlich preisgibt, daß wir zum Hohne, zum 
Sprichworte jedes vagirenden Lumpen, jedes Commis 
voyageur . geworden, der Name eines Newyorker 
Kaufmannes gleichbedeutend mit. dem eines Schwindlers, 
eines — 

Er hatte die Worte nichts weniger als heftig, mit 
einer gewiſſen ſpielenden Ironie, mehr zu ſich, als zu 
Bruder Elaas geſprochen, aber das Kräufeln der Eippen 
verriet den ſtillen Ingrimm. 

Dee Patron fah ihn verwundert an. 

„Was iſt auf einmal über Dich » arten, Path ? 
— Du bift ja ganz außer Die. * 

„Könnte es Einer wohl fein, Claas!“ brach dieſer 
wieder aus. — „Könnte es Einer wohl fein, wenn es 
fo kommt, wie es gekommen. Iſt ja über uns gekom⸗ 
men — zuerft der Troja⸗Brand, der beinahe alle unfere 
Infurancen *) gebrochen, und dann der Bankbrand, dei 
uns allen die Köpfe fo Heiß gemacht, daß wir wie choles 
riſche Hoffe geradezu in den Abgrund hineinſprangen. 
Sage Dir, eine folche Tollheit, eine ſolche Extravaganz! — 








) Seneraffefurangen. 
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Ei, bat und daran befommen, und Kaufleute, der alte 
Nik, bat uns daran bekommen, die freieſte, die aufge: 
Märtefte Nation, wie wir uns fiylifieen, und die auf die 
ganze alte Welt wie armfelige Wichte mit Verachtung 
herabſieht. — Hat und auf eine Weife in die Schlinge 
befommen , geradezu whole sale an die brittifchen, bel: 
ländifchen, franzöfifchen Geldmäkler und Strumpf- und 
Sadtuh:, und Champagner: und Cognacs⸗, und Ski: 
den= und Andiennes und Caliko⸗-, und weiß de T—I 
alles was für Fabrikanten verhandelt. Findeſt feine Far: 
merstochter mehr, fage Dir, kaum eine Negerin, die 
nicht ihre Nafe in feidene Sadtücher hineinbläſt, ihren 
Anzug wenisftens ein Halb Dukend Mal im Sabre wech⸗ | 
jelt, wenn fie gleich nur anderthalb Hemden in ihrem 
Bündel zählt. — Findeſt keine Branntweinfchenfe in 
Newport, Newyerſey, Maryland, Penſylvanien, Ohi⸗ 
mehr, wo Die nicht vom Schenktiſche Champagnerbou⸗ 
teillen zu Dutzenden in die Augen ſtarren.“ 

„Champagner ?“ rief erſtaunt Claas. 

„Ei, Champagner!“ lachte Nathy; „ Champagner! 
nennen es wenigſtens ſo, ſieht auch wie Champagner aus, iſt 
in Bouteillen, wohl verſiegelt, mit Zinkpapier und Eti⸗ 
quetten gehörig verſehen, kommt aus belle France, von 
Rheims, Chalons sür Marne, die Bouteille ſieben einen 
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halben Sous prime Cost, — Hnkel Sam aber aus befonderer 
Rückſicht für einen Dolar überlaffen. Sage Dir, And Mils 
lionen dieſes fabrizieten Stoffes, — der Die den Hudfon 
und den Halben Ozean vergiften könnte, durch unfere 
Importers an Onkel Sam endoſſirt, — ob bezahlt, if 
‚eine andere Frage. — Biddle mag fie Dir beantworten. 
Ei, iſt diefe Seifenblafe eine gloriofe Seifenblaſe!“ 

„Uber wie konnte nur das Land, die Nation?“ — 
rief fehe erſchrocken Bruder Claas. 

„Ei, wie konnte die Nation, wie das Land? — 
ie konnte, wie konnte fie? — Schweigen wir davon, 
Claas! denn fonft, — weißt, Bin nicht der Wann, der 
leicht aus der Faſſung gebracht wird, aber dieſer Nick, 
— nein, fage Die, Haffen wie ich den alten Hidory und 
feine Locofocos: Nachfolger thue, — dem T I feine Ehre, 
aber ich glaube“ — | 

Pr Zange an Di zu verfichen, ““ verfepte kopfſchüt⸗ 
telnd der Patron, „fagte Die es immer, damals fchon, 
als der alte Hickory den Krieg mit Nil anfing, — 
weißt, 309 mich auch zurüd. — Wollteſt mir damals 
nicht glauben, — fängft aber jcht an. — Ci, bat euch 
Kaufleute, calculice ich, zwifchen zwei Feuer, — ei, fage 
Die, ift der alte Hickory* — 

Er ſtockte. — 

9 * 
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„da ift aber ein anderer Brief vm Stoppers, find 
Brockers, wenn ich nicht irre. Weiß aber nicht, was 
fie mit der Halbpart wollen. “* 

Bruder Nathy, obwohl feine Aufregung ihn offenbar 
weit von Acreshoufe weggeführt, nahm den Brief ge= 
laſſen, und nach einem kurzen Ueberblids verfehte er: 

„Dito fallirt, Elaas! — dite fait! — Wollten ten 
Sawmil- Sumpf, den Du im Rodland unten beſitzeſt, 
mappiren laſſen, das heißt in Lots *) eintheilen, und 
als GStadtbaupläge verkaufen. IA ein Stadtprojekt, 
Elaas. Berechnen die Untoften der Aufnahme, Mappi⸗ 
zung und fo fort, auf circa fünftaufend Dollars , eben 
fo boch den Sumpf, calculiren auf circa zweitauſend 
2ots, denken, «8 gäbe eine Fapitale Stadt am Hudfon, 
in der Näpe der großen Eiſenbahn dazu, — Bönnte ein 
paar Mal Hunderttaufend Dollars eintragen, calculisen 
fo. Zweifle auch nicht, daß ihre Ealculatien, wenn zu 
gehöriger ‚Zeit ins Merk geſetzt, cin volles Haben von 
ein paar Bat Yunderttaufend gegeben, — Hätteft das 

and, — fie die Unkoften der Mappirung und fe 
veiter hergegeben, der Profit wäre zu gleichen Teilen | 
etheilt worden. Das verfichen fie unter Halbpart. IA | 


*) Banpläge. 
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aber jetzt gu foät Mäben dito falliet. Iſt auch das Städte: 
fieber vergangen. “*. | 
- „Uber du Lieber Himmel!“ verfehte der die Augen 
weit aufreißende Claas, — „was ſagſt Du. nur da. von 
einer Stadt im Sawmill: Sumpf, und einee Mappe 
und Lots? Iſt ja kein Hundeſtall, piel weniger ein Haus 
da im ganzen Sumpfe, peinabe Feines gedenkbar ohne 
große Unkoſten.“ — 
„Pſhaw! Macht Alles moöglich, unſex Unternehmungs⸗ 


geiſt, — ſogar Städte in offener See moͤglich;“ verſetzte 


trocken ironiſch Nathy. „Wenn alle Städte, bie map⸗ 
pirt, Hundeſtälle, alle Lots, die verkauft worden, feſten 
Grund Haben ſollten, wären hunderttauſende von Lots, 
hunderte von Städten unverkauft geblieben. — Sage 
Die, find tauſende von Lets verkauft worden, wo es 
Dir ſchwer werden dürfte, Grund und Boden zu finden, 
Schwerer, einen Grundſtein zu legen. Sind deuten am 
Hudſon, drüben am Cafteiver, im Sunde, Städte und 
Zots verkauft worden, mit guten zehn Klaftern friſchen 
Seewaſſers zue Fluthzeit, und fo vielen zur Ebbezeit, 
daß ein hundert Tonnen» Dampfer noch immer recht ge: 
mächlich mit Mann und Mais verfinfen könnte. Haben 
ſelbſt einige derlei wäfferige Lots nehmen müſſen.“ — 
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„Das iſt ja aber Betrug, Schwindelei, geradezu 
Schhwindeleit rief der Patron heftig. 

„Ei, fo iſt es; * verlegte ruhig Nathy, — „Schwin⸗ 
delei geradezu, und wird ſich Fein reſpektables Haus da: 
mit abgeben. Haben uns au nicht damit abgegeben. 
War aber nothiwendig, die Lot zu nehmen, weißt Du? 
— N.R.P, Symmes and Co., weißt Du Broders, circa 
fünfzehntaufend Dollars in unfern Büchern. Waren daran 
— crack smash x), — weißt Du, — tüdhtige Leute 
aber diefe Symmes! Kommen, Gentlemen! fagen fie, da 
find unfere Bücher, fagen fie, Alles getban, was wie 
thun konnten, fagen fie, — zuden aber die Achfeln, 
— einziges Mittel, fagen fie, — wenn Ihr Gentle 
men, fagen fie: — Haben ein Paar Acker Landes, einige 
Meilen unter Brooklyn, Gentlemen, — mit Waffe: 
recht, Gentleman, — fagen fie, Fönnte da immer ein artiger 
Spec **), ®entlemen , fagen fie. — Thut was ihe am 
beſten glaubt, fagen wir, — laßt uns nur aus dem 
Spiele, fagen wir; — wollen mit foldyen Dingen nichts 
zu thun haben, fagen wir. — Braucht damit nichts zu 
thun zu haben, fagen fie; — nur ein Paar Lots zu 
*) Zuſammenbruch, Falliment. 

**) Spekulation. 
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nehmen, fagen fie, — die wir Euch wieder zurlicineh: 
men, fagen fie, — des guten Beiſpieles wegen, wißt 
Ihr! — Wohl, was läßt fih thun? fagen, müſſen 
wohl ein Paar Dugende Lots nehmen, die Ihr uns 
wieder abnehmet, verficht ſich von felöft. — Nehmen alſo 
ein Dutzend Lots, des Beiſoieles wegen, verſtehſt Du? — 
Machten ein Hunderttauſend bei dem Spec, bekamen fo 
unſere fünfzehntauſend Dollars, weißt Du; und ein 
Zehntauſend mehr, die auch wie verloren waren; denn 
hätten die Symmes damals fallirt, wäre ein Dutzend 
anderer Häufer dito zum E—T gegangen.“ — 

Nathy'n war, während er fo fprady , die Zunge un= 
gemein geläufig , fein Weſen, was wir fagen coaxing, 
zuthunlich geworden; — die Augenbraunen des Patrone 
hatten fich jedoch fichtlich zuſammengezogen, feine Stirne 
verfinftert, fein Kopfſchütteln war ſehr mißbilligend ge: 
worden. 

„Bill mir dad nicht gefallen, Bruder! ganz und 
gar nit, daß meines Vaters Sohn fi in derlei“ — 
ee ſtockte; — „will mie nicht vecht gefallen. — Sehe 
aber wer dahinter ſteckt, fiedt wieder der Broom dahin⸗ 
ter. — Will mir nicht gefallen der Broom, — gar nicht 
gefallen, hat mir nicht gefallen, wird mir nicht gefallen. 
— Stehft auf ſchlüpfrigem Boden, Nathy! mit ihm. — 
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„Ei fo fliehen wir Alle; verſetzte Natby. — 

„Habe die Notien, ziehft Did beſſer zurlick, fe 
lange «6 Zeit iſt, Nathy!“ fuhe Claas fort. — „Daft 
zu leben Nathy, — ein Stadthaus, ein Landhaus, — 
bringt Dich diefer Ramble gewiß noch in eine — gefällt 
mie nicht diefee Broom, — dieſe Händlerei.“ 

„Gefällt mir auch nicht;“ verfehte Nathz, auf den 
Die Worte des älteren Bruders Eindrud zu machen 
ſchienen; — „gefällt mie auch nicht. Wollte, unfer Harry 
wäre zurück, — fobald Harry zurück iſt, wollen wir auch 
— wollte mich ſchon voriges Jahr zurũckziehen; — Harry 
mit Hunderttauſend dafür eintreten laſſen, — gab auch 
die Hunderttauſend, weißt Du, Fünfsigtaufend gleich, 
und Fänfzistaufend zur Dispoſition.“ — 

„Alſo Hunderttaufend Haft Du für Harry? rief w: 
fchroden Claas; » Dein ganzes erfpartes — 

„Die Hälfte ;“* verſetzte leifer Nathv. 

„Dann dat Did Bropm in feinem Netze!“ rief er⸗ 
ſchrocken Claas. 

„Er fo gut mich, als ich ihn.“ 

Nathv's Stimme war jetzt unficher geworden, Der 
Patron ſchritt heftig im Saole auf und ab. 

„Sollteſt den Broom nimmermehr aus den Angen 
gelaſſen Haben. Nimmermehr!““ brummte er; „men keinen 


— 1317 — 


VPreis.“ — Gr hielt inne, — ergriff aber die Hand 
Nathy's, der jetzt ſehr unruhig geworden war, und mur⸗ 
melte leiſer: „Danke Die Bruder, danke Dir Herzlich, 
daß Du unferm Janımer ein Ende gemacht, — Nachricht 
von Harry gebracht, — will Die das nimmermehr ver 
geilen, aber hätteſt dach nicht, — doch nicht, — den | 
Broom aus den Augen laſſen ſollen. Sage Dir, Fenne 
den Broom, — kenne Ihn. Hättefi es nicht thun ſollen. 
War als Bruder gehandelt, als wahrer Bruder, aber 


“mußt ſogleich fort, alſogleich.“*“ — 


Diefe Worte, mit eben fo vieler Beſorgniß als Fur 
verfiht geſprochen, hatten die Stirne Nathy's auf eine 
ganz ungewöhnliche Weiſe verdüſtert, — der Patron 
ſchien jedoch die trübe Stimmung des Bruders nicht zu 
gewahren, feine Hand erfaffend, Hab er wieder an: 

„Mußt fogleih fort; — was ich aber noch fagen 

wollte: — Da iſt der Brief von Eleazar, ſchreibt mir 
weißt ja, — bietet für das Land unten in Rodiand 
Gounty fünf und zwanzigtaufend Dollars.“ — 
. „Eleazar ift gut, ganz gut; — gutes Anerbieten, 
guter Mann; verfehte einfulbig Nathv. — „Weiß 
davon; — ließ Die fagen: brauchen das Land für die 
Eifenbapn.* — 

mBiegeft mir das fagen!“* verfegte Claas. 
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„Brauchen das Land für die Eiſenbahn. — Können 
unten in Newjerſey nicht duch, — mülfen oben in Rod: 
land hinüber zum Ser; — müſſen, fonft nehmen ihnen 
die Jerſeyer die Ehre Halb, und den Gewinn ganz. 
Sind dreifach difkilite Yankees, diefe Newjerſeyer.“ — 

„Sind ee, — find es, — aber verſtehe nicht, wie 
die K— gs und ihr Anhang nur für Jerſey fein können,“ 
verfegte unwillig Glass. „Sind dach fonft eine gute 
Newvorker Familie, aber in diefem Punkte ärger als 
VPankees. — Sind aber auch urfprünglid eine Yankee ' 
Familie, Laß mid, fehen, der Zorobabel, — richtig, kam 
von Maflachufets. — Sichft Du, Nathy, eine urfprüng- 
‚Eich alte Newvorker Familie Hätte das ſchon nicht ge 
tban, — aber Famen von Maffachufets herüber, find 
noch halbe Yankees. Nicht recht Dad, — muß uns daran 
gelegen fein, die Eiſenbahn ganz im Staate zu behalten. 
Gag Du das dem Eleazar, und dad Land ſtehe ſchon zu Dien⸗ 
fien, aber nicht für fünf und zwanzigtaufend Dellars, — 
besuchen ihre fünf und zivanzigtanfend Dollars nicht. — 
Wollen ihnen unfere Bedingungen fpäter wiſſen laſſen, 
Haben jetzt die Köpfe zu voll mit anderen Dingen, aber 
wenn wir das Land weggeben, wollen wir es nicht ale 
Mäkler weggeben, wollen Intereſſe an dem Dinge, das 
darauf gemacht werden ſoll, der Eiſenbahn, behalten. Sollen 
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Dich zum Gifenbahn: Direftor machen, — ſollen, — 
foflen —* 

Und während der Patron fo fprach , wurbe feine Stim⸗ 
me nicht nur feſt und deeidirt, auch feine Züge, feine 
Haltung war wieder felbfibeherefchend , zuverfichtlich ges 
worden. Wirkte dee Umfiand, daß er jetzt auf fein 
eigentliches Zerrain gelommen, oder Tag cine andere 
tiefer liegende Urfahe zu Grunde, — genug, in dem 
Maße, in dem die Verlegenheit, Unficherheit Nathy's 
zugensmmen, hatte die feinige wieder abgenommen. — 
Er ftand jet ale tüchtiger, Icharffichtiger großer Guts⸗ 
befiger dem ſchwankenden Großhändler gegenüber. 

„Alſo Eleazar, verfichfi Du Nathy, überläßt Du mir ?* 
wiederhoffe er beftimmt. — „Aber, was ich noch fagen | 
- wollte, Ba ift der T. N. R. Neales, ſchreibt wegen 
Cranes Farm in Dutcheg County drüben.“ — 

Nathy nahm mechanifch das Schreiben, warf einen 
Blick hinein, fehaute dann den Bruder an, las wieder, 
— indem ee f6 lad, begannen ihn die Augen zu funkeln. 

„Bietet eine erflaunliche Summe , der Neales, nebfl 
Halbpart ;* bemerkte gelaffen der Patron. | 

„Bei Jove, Claas! rief jcht Nathy ganz außer 
fh, — „diefe ſechs Monate!“ 


n 
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„Ei, dieſe ſechs Wenett — haben und wenigſtens 
dreitauſend Dollars — | 

„Dreitaufend!“ lachte verächtlich Nathy. „Drei⸗ 
tauſend! ſage vielmehr dreimalhundert⸗, ſechſsmalhun⸗ 
dexttauſend, — eine Million. — Weißt Du Claas, 
daß Du Specs verſchlafen? — Spees ſage ih Dir, die 
leicht eine Million, — daß Du eine Million verſchlafen. 
Und Du haſt nicht auf dieſen Brief geantwortet 7“ — 

Der Patron ſchüttelte den Kopf. 

Nathy wurde zufehends ungeduldiger, 

„Das ift entfehlih! * 

„Was iſt entſetzlich?“ fragte kalt Claas. 

„Was entſetzlich iſt ?* fragte Nathy unwillig, „wad 
entſetzlich iſt 2“ — grollte ee, — „daß Du dieſen Spet 
perſchlafen haſt, — das iſt entſetzlich; — ſage Dir, 
dieſe Cranes Farm Hätte eine Stadt gegeben, — eine 
Stadt, eine der capitalfien Städte am Hudſon.“ — . 

„Iſt Heffer fo, wie es ift;““ verſetzte ruhig Claas. 

„Beſſer fo, wie es iſt!“ rief Heftig Nathy. 

„Beſſer ſo, wie es iſt;“ bekräftigte gelaſſen Elaas. 
— Wil mit Euren Städte: Spekulationen und Schwin⸗ 
deleien yichts zu thun Haben. 

„Nichte zu thun haben !““ rief ganz außer ſich Natby. 
„Nichte zu thun Baden! Weißt Du, dab dieſe Farm, 
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dee Die baare viermalhunderttaufend Dollars eingebracht 
baben müßte.“ 

Einen Augenblid zudte der Patron, die Augen fun⸗ 
kelten, Die viermalhunderttaufend Dollars hatten getrofs 
fen, aber nur einen Augenblid, im nähflen war er 
wieder fo gelaſſen, wie vorher. 

„Seifenblafen das, Nathy!“ fprach er rußig; — 
„Seifenblaſen das, mit denen ſich fein ordentlicher Mann 
abgeben wird. — Wundere, wie Du Did damit abgeben 
konnteſt; — mögen ſich ſolche Spekulationen für Andere 
ſchicken, ſchicken fi aber nicht für uns, die Rambletons, 
die Rambletons!“ wiederholte er mit ſtärkerer Stimme, den 
Bruder feſt anfıhauend ; „frage unfern Onkel oben, den 
Datron von Albany, feage die alten Familien alle, im 
Norden und Süden. — Nein, Bender! Können auf uns 
fere Befigungen fo ſtolz fein, flolzer als die Großen der 
alten Welt auf die ihrigen, find eben fo rechtlich, rechtlicher 
erivorben. Maren die erften ehrlichen Eroberer, bie Fuß 
faßten, wollen unfern Zuß ehrlich darin behalten; — 
aber auf daB wir ihn ehrlich Hehalten, dürfen wir uns 
nicht in diefe Schwindeleien einlaffen, — die ein Mal 
gelingen, das zweite Mal aber den Schwindler in den 
Singfing fenden. Kenne das, Bruder;  ift nicht das 


x 
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erfte Mal, weißt Du, daß dieſes Schwindelficher über 
unfer Volk gekommen. Kommt richtig alle zehn, läng⸗ 
fiens zwanzig Jahre; — iſt fo unſer Volk; — iſt aben: 
tenerlich unfer Volk; — iſt im Geblũte das, ſtammt 
vom Blute Ber. Waren umfere Väter, fage was Du 
willſt, Abenteurer, — die frommen Väter von Plymsuth, 
fo gut, wie die Cavaliere von Virginien, die Hugenotten 
von North: und South⸗Carolina, fo gut wie die Franzofen 
von Louiſiana? — Liegt das im englifchen, holländiſchen 
Geblüte? Waren die Normannen, die Holländer immer 
abenteuerlich ? Sind aud) wir abenteuerlich, und bricht diefe 
Abenteuerkichfeit richtig alle zehn oder zwanzig Jabre 
aus. Dabe auch nichts entgegen, gegen Diefe Abenteuer: 
lichkeit, reinigt das nationelle Geblüt, verſtehſt Du 
mich, reinigt ed. Aber,“ ſprach er, ernfler auf ihm zu: 
tretend, „Du verfiehfl mich auch, wenn ich Die fage, 
daß, wenn ich gegen dieſe Abenteuerlichkeit nichts babe, 
ich darunter nicht verſtanden Haben will, daß Wir der 
landed interest — die alten Familien, die Ariſto⸗ 
kratie, uns gleichfalld vom Strome fortreißen laſſen 
foßen. — Liebe Die unfere vierten Julifeſte, aber will 
Die doch Feines mitfeiern, verfichi Du! Und will 
Die noch etwas fagen, Natiy: — Glaubft Du 
und unfere Whigs recht gefcheidt gethan zu haben, daß 
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ihr die große Seifenblaſe mit aufblieſet, — war aber das 
nicht viel Geſcheidtes; — waren dies Mal unfere Loco⸗ 
focos-Megenten geſcheidter; — thaten mehr für uns, als 
wir ſelbſt; — that befonders der alte Hickory mehr für 
und, als wir felbft. Ei, kenne diefe Seffenblafe, — 
Tannte fie gleich, wie fie zuerft aufgeblafen wurde, — Sa 
ihr Zerplaßen voraus. Wollten großthun diefe Geifen- 
bläfer, Krieg führen mit dem alten Hickory, der ganzen 
Nation, emittisten Millionen auf Millionen, ſtreuten der 
Nation Sand in die Augen, und die andern Banken, 
die kleineren Seifenbläfer, folgten dem guten Beifpiele, und 
den Fleineren folgte wieder die Nation, verfichft Du, die 
Nation. Emittirten die Seifenbläſer für jedes taufend 
Dollars, das fie in ihren Kiften Hatten, zwanzigtauſend, 
und mappirten Sümpfe und Flüſſe, und verfieigerten Farms, 
die zehntaufend Dollars werth, zu drei-, viermalhundert- 
taufend Dollars. Siehſt Du, Bruder, waren das die Se: 
fenbläfer, und fatale Seifenbläfer waren es, und das Schlimm⸗ 
ſte dabei war, daß Ihr einander ſo lange ſeifenbliefet, das 
heißt, beloget und betroget, daß Ihr zuletzt Eure Lügen und 
Betrũgereien für wahr bieltet, und auf dieſen Glauben hin 
Millionen von Champagner⸗ und Cognacsbouteillen und 
Seidenſtoffen von dem Fabrikgeſindel der alten Welt 
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herüber nahmet, die jetzt dafür die gnädigen hohnlächeln⸗ 
den Gläubiger gegen Euch ſpielen.“ 

Nathy fchaute den Bruder an, Achtung, tie cr vor 
feinem Verſtande in der Regel Haben mochte, hatten ihn 
wieder die düfteen Schmerzenswolken die Ichte Zeit Bin: 
durch alıf eine Weiſe ummebelt,, die das plötzliche Auf: 
blitzen wirklich überrafchend erfcheinen lieh. Er Hatte ihm, 
in was wir homely language, gemeine Sprache, nennen, 
den ganzen beifpiellos verworrenen Kreditzuftand unſeres 
Landes Hündig aus einander gefeht- . 

s&i, ei!“ fuhr er fort, „Euer glorreicher Kredit! 
auf den Ihr Euch fo viel einbildet, — er wird Eud 
noch arg zurichten, — und Such noch in Feſſeln fchlagen, 
— in Örgere Feſſeln, als die waren, von denen Ihr Euch 
Anno 1776 losriſſet. — Frei wollt Ihr fein, die erſit 
Nation, die größte Nation! und vergeßt, daß die erfle 
Bedingung der Freiheit Hei Nationen, fo wie bei Indi⸗ 
viduen, Freiheit von Schulden iſt! — Städte baut Ihr, 
aber diefe Städte gehören Britten! In Seidenftoffe kleidet 
Ihr Euch, aber die Leiber, die darin ſtecken, ge⸗ 
hören irgend einem räudigen Franzoſen! — Die weni⸗ 
gen rechtlichen Söhne von guten alten Familien, die 
Intereſſen am und im Lande befaßen, die Habt Ihr 
auf die Seite geichoben, Euch Pöbelleuten überlaffen , 
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und diefe haben Euch an die Krämer Englands und Hol- 
Lands, an das Zabrifgefindel Frankreichs verkauft. — 
Sage Dir, der alte Hickory iſt noch der Einzige, der 
etwas werth ift, und — “ 

„Halb und Halb,“ — fügte er mit Teiferer Stimme 
Binzu, „fange ich an, unfern Kummer für eine Schickung 
des Himmels zu nehmen, der und verflumpft und vers 
dummt, auf daß wir diefe Säminerlichfeiten verfchlafen 
möchten.“ — 

„Weiß nicht, weiß nicht ;* murmelte er wieder, „fühle 
Dir jegt fo wohl, Habe große Lufk, York wieder einmal zu 
feben , ‚in feinem gegenwärtigen Elende zu fehen. Wird 
mich das, habe die Notion, vollends Heilen.“ — 

„Iſt das fo, Bruder! vertreibt der Schmerz den 
Schmerz, wie Feuer dad Feuer, weißt Du? — Erinnerft 
Du Die,“ fuhr der wieder geſchwätzig werdende Patron 
fort, „wie Du oben am Deersne Feuer anlegteſt, dns 
um fich geiff, und ich unten an Buckslan Die entgegen 
arbeitete, und sie die zwei Beer, wenn fie fich trafen, 
zifchend und Hiffend einander entgegen leckten und dann 
verlöfchten. Hat da der Harry einmal mit Dougalbinen 
Spuck getrichen, auch gefeuerlt, und geriezhen in Angſt, 
und liefen davon, wäre damals ſchier die Budsfarm ab⸗ 
gebrannt, Heillofer Junge! „ 

IV. 10 
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„Heilloſer Zunge: * fuhr eu monologiſirend fort, — 
„wo er nur fiecdt? Schwefel und Salpeter! in irgend 
einem — Zounds! da in Hotels herumzuliegen, und gar 
im.verdammten alten — fage Dir, wird mich noch wild 
machen, der Junge! * 

„Muß zuerſt bier fein! Wollte er wäre es fchon! “ 
entfuhr dem in tiefe Gedanken verfunfenen Nathy. 

„ Hier fein 3° rief dee Patron, den Bruder zweifel⸗ 
Haft anfchauend. — „Hier fein ?““ wiederholte ce. — „Aber 
Du fagteft ja, fagteft Du nicht?“ 

„Ei fagte das — und die Briefe von unferem Ge: 
fandten in Paris, von unferen Korreſpondenten — fagen 
ed gleichfalls, weißt, daß er zu Havre unter Segel 
gegangen, im P—d, und daß wir ihn jede Stunde er⸗ 
warten können. * 

Der Patron fchien wieder unruhig zu werden. 

„Iſt das aber auch gewiß?“ fragte er mit etwas 
unficherer Stimme, | 

„Saft ja die Briefe gelefen. Liegen drüben in 
meinem Schlafzimme. — Und mehr als das, babe, 
wie. gefagt, den jungen Menſchen gefehen, geſpro⸗ 
hen, der mit ihm in der Schweiz und zur See zufam: 
mengeteoffen, nicht eigentlich zufammengetroffen , aber von 
Harry angerufen worden. Können ihn jede Stunde, jeden 





— 147 — 


Augenblick erwarten. Iſt auf dem P—d, einem unſerer 
beſten Packetſchiffe, unter einem unſerer tüchtigfien Ka⸗ 
pitäne. * 

Der Patron fchüttelte den Kopf. 

„Aber Schiffe find Balken und Bretter, und die 
Bellen ohne Boden.“ — 

„Ei ficher, aber fo it Dein Haus auch, nichts mehr 
als Balken und Bretter, und Kalt und Steine, und 
die Erde auch nicht ohne Erdbeben.“ 

Die Hingeworfenen Worte fchienen den Pateon wieder 
einigermaßen, obwohl nicht ganz zu beruhigen. Er fchritt 
mehrere Male Haftig und heftig im Saale auf und ab, 
offenbar an einem Entſchluſſe brütend ; auf einmal eilte 
er dem Kabinette zu. — Der Bruder fchaute ihm in 
tiefen Gedanken nah. — 


10 * 


VII. 
Eine Szene am Krankenbette 
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Eine geraume Weile verſtrich, ehe der Patron in den 
Saal zurückkehrte; die Lady vom Haufe ihm folgend. — 

„Mifter Rambleton,“ ſprach fie, „möchte gerne nad 
York hinab, den jungen Dienfchen, — wie heißt er nur?“ — 

„Ah, wie heißt er nur, der unausſprechliche junge 
Menfch ;“ fiel ungeduldig der Patron ein; — „Sbog — 
Scog — hole der T—Al den unausſprechlichen deutſchen 
Nomen!“ — 


+ 
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„Sgogſteing!“ klang es jetzt fo deutlich aus dem 
Kabinitte Heraus , wie die Töne einer Silberglocke. 

„Das iſt er!“ rief der an die Beiden herantretende 
Nathy. „Das iſt, iſt —“ 

Auf einmal jedoch ſchaute er die Schwägerin, den 
Bruder an, wieder wie ſcheu ins Kabinet hinein. 

„Wer hat den Namen gerufen? — Nicht Du Bru⸗ 
der, nicht Ihe Schwägerin?“ — 

„Habt Ihr gehört 3° murmelte dieſe. 

Nathy fchaute die Lady Halb erfchroden an. 

„Habt Ihr gehört?“ murmelte fie wieder. „Iſt 
das nicht feltfam ? die Stimme fo feltfam , fo ſchwärme⸗ 
riſch, unheimlich, fchwärmerifch. — Mir fommen kurioſe 
Gedanken.“ 

„Sgogſtaing!“ zitterte es abermals, wie Die Töne 
einer Harmonika, aus dem Kabinette heraus. 

„Und iſt das wirklich ſein Name?“ fragte der Patron. 

„Er iſt's; — wenigſtens klingt er fo; murmelte 
wie entſetzt Nathy. — „Wie ſie nur auf ſeinen Namen 
kommt 7* 

„Den ganzen geſtrigen Tag, den heutigen Morgen 
iſt's immer das dritte Wort, das von ihren Lippen 
kommt 3*verſicherte die Lady. 
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„Und der hat den Harry geſehen 2* fragte der kopf⸗ 
fchuttelnde Patron. 

„ind iſt ein Deutfcher ?“ wieder die Lady. 

„Ein Deutfcher, aus Preußen, wie ih Euch gefagt, 
und Hat Harry gefehen, und mit ihm eine Luftfahrt auf 
einem Schweizerfee gemacht;“ verfehte gedankenvoll der 
Beide Tragen zugleich beantwortende Nathy. 

„Eine Seefahrt Hat er mit ihm gemacht, börf Du 
Frau?“ berichtigte wieder der Patron. 

„Mit ihm und feiner ganzen Familie;“ flel gedan: 
kenſchwer Nathy ein. — „Scheint auf einer Schweizer⸗ 
yeife begriffen geweſen au fein die Familie, und trafen fi 
am See. “m 

„Da Hörft Du ;‘“ tröftete fie wieder der Patron. 

„Ich Habe es gehört, licher Mann !““ verficherte ihn 
die Lady. 

„Und Inden,“ fuhr Nathy in demſelben rapporti⸗ 
renden, aber zerfireuten Zone fort, „unfern Harry zu 
einem Picknick, oder fo etwas, ein. — Nahm au 
die Ginladung an, und fuhr fie in feinem Boote auf die 
Inſel oder Halbinfel, was es war. Wie er fie aber 
Iandet, und während fie fi den Platz zu ihrem Nidnid 
Suchen, kommt ihm auf einmal eine andere Motion, und 








er wendet ſich, ſtößt vom Lande ab, und auf iſt er und 
Davon. “ 

„Das iſt er, ganz wie er leibt und lebt;“ rief 

fröplicy der Patron. „Heft Du Frau! kommt ihm auf 
Anmal eine Notion, und if auf und davon. Bin jcht 
gewiß, daß es unſer Haren iſt, obwohl es mich Purios 
dünkt, daß er ſich mit Deutfchen einließ. Kurios das 
Grau, weißt Du, fid mit den Deutichen ba einzu: 
laffen“ — 
Am Abend deffelben Tages,“ fuhr Nathy fort, 
„trafen fie aber wieder auf ihn, und Iuden ihn in ihren 
Wagen, und fuhren ihn in ihren Gaſthof. Und er 
ſchien auch vecht gut aufgelegt, und war ſehr geſprächig, 
und wie fie ankommen, tanzen fie, und er tanzt mit der 
Schweſter des jungen Mannes; — aber auf einmal 
fähet ihm wieder etwas durch den Sinn, und abermals 
rennt er, — und fort war er.“ 

„Und er Hat getanzt ? — Mer Hat getanzt?“ fragte 
der abermals Fopffchüttelnde Patron. 

„Der Harry; hörſt Du denn nicht, lieber Dann?“ 
antwortete die Lady. 

Der Patron fchüttelte. den Kopf flärker. „Mit den 
Deutfchen getanzt ? Mit den Deutſchen getanzt ? Kann 
ed ſchier nicht glauben. Kommt mir gar fo quer ver, 
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der Harry , mit den Deutfchen da zu tanzen. - Sind gute 
Leute diefe Deutfchen,, Hab’ fie gerne zum Drefchen, zum 
Ernten, auch gute Schufiee und Schneider, aber tan- 
sen, das muß fauber ausfehen. — Diele Deutfchen tanz 
zen! Höre nur Frau!“ wandte er fih wieder an dieſe, 
— „dieſe Deutfchen tanzen auch, Fönnen aud tanzen. 
Wußte wohl, daß die Franzofen immer und ewig tanzen, 
aber baß die Deutfchen — kurios das, wußte das nicht.“ 
Der Patron fihüttelte immer Heftiger und Heftiger den 
Kopf, feine gute Meinung von der Tanzfertigkeit der 
Deutfchen, die er natürlich nad den in unfer Land im: 
portiten Exemplaren bemaß, — fchien offenbar, um 
uns eines echt deutfchen Ausdruckes zu bedienen, gar 
nicht weit ber zu fein. 
* „Und der junge Mann ift nun berüber, und unten 
in Vork?“ fragte wieder die Lady. 
Nathy bejahte es. „Iſt von Familie der junge Mann, 
der — r — Konfal ihn aufgeführt, fein Water ein 
fehe bedeutender Dann, — bedeutendes Bermögen, — 
Bedeutend in unfern Fonds intereſſirt. — Scheint, daß 
Harry etwas von unferee Kriſis follen gelaffen, dickes 
den Bater alarmirt, und er den jungen Mann gefandt, 
um fel6 zu Sehen. — Schr bedeutende Fantilie; denn 
{6 viel ich entnahm, ließen fie unfeen Harry in ihrer 
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eigenen Equipage nad der nächfien Stadt, Zürich glaube 
ih, fahren.“ 

»Hörſt Du Frau?‘ mahnte wieder der Patron, — 
nfie ließen unſern Harrv in ihrer Gquipage nach der 
Stadt führen. Gute Leute das, die Deutſchen, gute 
£eute Frau, liebe Leute, — müſſen für den Sohn etwas 
thun, ihn laden, Babe fie gerne die Deutfchen,, find ja 
auch Halbe Holländer. “ | 

„Sein Vater viel Geld in .unfern Fonds; entfuhe 
wieder dena zerfireuten Nathy; „viel Geld! — Und fie 
phantaſirt von einer Note, von einer Tote, und daß 
Erwin und Broom wegen der Note ?“ murmelte er'in 
tiefen Gedanken weiter. 

Die Lady, der Patron fchauten auf, — Nathy an, 
kine Zerfireuung hatte in der letzten halben Stunde fo 
merflic, zugenommen, der elegante, fich fenft fo voll⸗ 
kommen beherrfchende Geldmann war faum mehr in ihm 
zu erkennen. 

„Sgogſtaing!“ liſpelte es in dem Augenblicke aber: 
mals aus dem Kabinette Heraus. 

: Die Lady winfte den Heiden Brüdern, und alle Drei 
ſchlichen dem Kabinette zu. 

Die Phantafirende lag ſtill, in der Dand eine zer 


— 154 — 


funitterte Roſe, die Augen geſchloſſen, aber mit fortwäh⸗ 
send bewegten Lippen. ert öffneten ſich dieſe: 

„Seogftaing! o Sgogſtaing?!?“ Flüfterte fie in fo füß 
ſchwärmeriſchem Zone. — „O Sgogſtaing! Ich darf 
nicht, kann nicht. — Harry! lieber Harry! armer Harry! 
dem ich fo viel Herzeleid — armer Harryt 

„Vergib Harry!“ rief fie, die Hände faltend. 

„Harry!“ murmelte fie abermals, und ein leichter 
Schauder durchzitterte die ſchͤne Form. „Harp, Hüte 
dich vor Erwin!“ 

„Erwin!“ rief fie fhaudernd. 

„Vater! um Gottes willen, Vater!“ fchrie fie, 
teaue nicht dem Erwin! — Bater, um Gottes willen, 
Vater!“ 

Sie öffnete jetzt die Augen, ſtarrte fo wild, ſchlug 
mit den Armen fo heftig um fih, wie Jemanden mit 
Gewalt zurũckſtoßend. 

3, Lieber den Schleier! — licher den Schleier! — lieber 
fatholifch werden , licher den Schleier !“* 

„Das iſt entſetzlich!“ murmelte der Patren. — „Sir 
will fatHolifcy werden.“ 

Die Lady winkte ihm zu ſchweigen. 

„Couſin Erwin!“ fuhr die Phantafirende auf, — 
„ Coufin Erwin! wir verbitten uns diefe Sprache. Wir 
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baben Dich nicht berechtigt, feinen Maun der Erde Her 
rechtigt, diefe familiäre Sprache gegen uns zu führen. 
— Wir verbitten uns diefe Verkraulichkeiten. — Miß 
Rambleton ift unfer Name. 

Und fie winkte ihm ſtolz mit der Hand weg. 

„Die Note ;““ wifperte fie auf einmal, „die Note, 
fie ift discontirt.“ 

umd wie fie die Worte ſprach, überflog die glühenden 
Züge ein fo Häßlich verfides Höhnifches Lächeln. — Nathy 
feat fchaudernd näher. 

„Discontirt, fagft du?“ fragte fie wieder, fich ſicht⸗ 
lich abmühend, ihren Ton zu dem möglichlt kiefen Baſſe 
herab zuſtimmen. 

„So iſt's; * lispelte ſie wieder mit den vorigen häß⸗ 
lich perfiden Hohnlächeln. — „Und Euch bleibt nichts 
übrig, als zu zahlen.“ 

„Als zu zahlen 2“ fiel fie wieder im Baßtone ein; 
— „als zu zahlen? — Werden und befinnen, — baden 
fie bona fide ausgeftellt, — bona fide, im Bertrauen, 
daß —“ 

„Das iſt Ihre Sache;“ wiſperte ſie wieder im perfid 
höhniſchen Zone. „Sie Haben fie bona fide ausgeficht, 
— weht, jeßt bezahlen fie bona fide.“ 

„Bona fide bezahlen?‘ murmelte fie wieder. — 
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„Bona fide bezahlen ? Sind zwar bloße um —, lum⸗ 
pige zwanzigtaufend Dollars. “ 

Und Hei dem Worte Tumpige , flodte fie ‚die Lippen 
Fräufelten ſich, felbft im Fieber zuſtande ſchien das ge⸗ 
meine Wort nicht Über die Lippen zu wollen. 

»Vater!“ rief fie auf einmal in heftig fchmerzlichem 
Zone , die Hände flehend emporftredend und faltend, — 
„Vater! um Gottes willen, Vater! um der Ehre, des 
Kredites unferes Haufes willen !“* 

Sie Hielt inne, und abermals ben Mund verziehend, 
murmelte fie wieder mit ihrer tieffimöglichen Stimme: 

„Ah, Couſin Erwin! bift ein v —t pfiffiger Burſche!“ 

Die Lippen zuckten, ſie hielt inne. 

„Der alte Ramble;“ murmelte ſie weiter, „läßt 
ſich nicht fo leicht, — läßt ſich nicht fo leich —“ 

Und jetzt öffnete fie den Mund weit, verſuchte es 
laut. zu Sachen, ein fogenanntes horse laugther ,. ein 
Roßgelächter, von fih zu geben. — Es gelang ihr 
jedoch niht. 

„Vater! ich bitte, ich Hefchiwöre dich, Vater! um 
Gottes willen!‘ rief fie, die Hände in Verzweiflung 
emporfireddend und faltend. Water! um Gottes willen, 
Vater! Du thuſt etwas, Water! — Höre Deine Toch⸗ 
ter! — Onkel Rambleton! — Du kennſt Erwin nicht, 
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Baer!“ Preifchte fie, erſchoͤpft auf die Kiffen zurück⸗ 
ſinkend. 

„Zougaldine! meine arme there Dougaldine!“ 
ſchluchzte Onkel Nathy außer ſich, ſich über fie herab⸗ 
neigend. 

„Dougaldine, meine geliebte Dougaldine was fol, 
was meint Du?“ 

Die Worte fchienen zu wirken. Sie öffnete die Augen, 
ſtarrte, ſchaute. 

„Ich bin es, tbeure Oaldi!“ beruhigte er fie; „Onkel 
Nathy! — Dein Dich innig liebender Onkel Nathy! 
— Nathy iſt es, theure Dougaldine!“ 

Sie ſtarrte, ſchaute ihn noch immer mit wild rollen⸗ 
den Augen an. 

„Onkel!“ flüſterte ſie, wie aus einem ſchmerzhaften 
Traume erwachend; — „Onkel!“ wiederholte ſie, ſich 
mit der Hand über die Stirne fahrend, — „Sie hier, 
Onkel? — Onkel, Sie follten nicht Hier fein. — Tilen 
Sie, Onkel, eilen Sie, retten Sie fih, den Vater“ — 
D, retten Sie fih, den Batr! — Erwin! —˖ O, id 
darf es nicht fagen, Erwin!“ — 

„Bas foll ich reiten, liches Kind? Was reiten?“ 
tief der angſtvoll fie anblickende Onfel. — „Beruhige 
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Dich, Kind! — Dein Vater iſt nicht in Gefahr; — tröfle 
Did; gewiß nicht, Galdi! gewiß nicht. ““ 

Sie fhüttelte das Köpfchen, Holte tiefer Athem. 

„Es waren keine Träume, Leine Träume, Onkel!“ 

„Träume waren es,“ beruhigte fie der Onkel, „Kies 
derphantafieen, — nichts ale Fieberphantaſieen, — glaube 
es mir, Galdi! Keine Gefahr, Saldi! Wil hinab, fo 
Du es willfi, muß hinab. Onkel Elaas will mit mir; 
— feine Gefahr Galdi! — WIN Die Nachricht von 
Harry Bringen. — Nein, beruhige Dich!“ 

„Harry!“ rief fie in ſtiller Wehmuth. „O Harry! 
armer gekränkter Harry!“ — 

An dem Augenblicke wurde draußen an der Glocke 
der Hausthüre Heftig gezogen. 

Sie horchte, Ihauderte zufammen, fiel auf die Kiffen 
zurück, und ſchloß die Augen. 

Die Drei flierten fie ſprachlos an; — dann auf die 
Thüre des Suales hinaus; — Feiner wagte es, einen Laut 
von fi) zu geben, aber Allen Plopfte das Herz birdar 
bei den herannahenden Schritten. 

„Was iſt's ?“ rief der Patron dem haſtig ängſtlich 
hereintrippelnden Pharaoh entgegen. 

„Ein Expreſſer von Newvork;“ — ſtammelte der alte 
Pharaoh. 
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„Ein Expreffer von Newvork 7?* wiederholte der Par 
tron verroundert. 

„Ein Expreß?“ fiel Nathy erblaffend ein. 

„Pa! — Freifchte die Fieberkranke; — „Da! — 
Erwin hat di, — er hat dich — entſetzlicher Erwin!“ — 

» Erwin!“ — murmelte der alle Karben wechfeinde 
Nathy, während er die Enveloppe von der Depefche 
wegriß. — „ Erwin!“ murmelte er abermals, ein Extras 
blatt, das berausgefallen,, vom Boden aufhebend. 


Einen Blick warf er in das Blatt, dann wurden 
feine Augen ſtier, gläfeen, das Blut fchien ihm in den 
Adern zu erfiarren, nur um die Lippen zuckte ein gräß⸗ 
liches Hohnlächeln. | 

» Bruder!‘ rief der Patron ;. „Bruder! um Gottes 
willen, Bruder!“ 

„ Schwager!“ die Lady. 

Der Bruder, der Schwager gab Feine Antwolt. — 
Yn den Marmorbalfen des Kamine gelchnt , drohte «6 
ihm die Bruſt zu zerfprengen; er vermochte fein Wort 
bervorzubsingen. 

„Bruder! um Gottes willen! was iſt's, was gibt's ?“ 

„Iſt's die Note?“ murmelte die Lady. 
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Da Schwager gab nod) immer Feine Antwort, Kein 
Zeichen. 

„Die Note? welche Note?“ ſchrie der Patron, das 
gedruckte Extra der Hand des Bruders entwindend. 
” Hole mie doch die Brille, Frau! muß ſehen.“ 

Die Frau holte die Brille, der Mann las: 


„So eben hören wir, mit dem größten Bedauern, ja, 
mit Schreden müflen wir leider vernehmen, — wir 
fagen feider, denn es ift feinem „Zıveifel mehr unterworfen, 
daß auch das fo folid, fo gut, fo reſpektabel geglaubte 
Haus —“ 

Der Patron hielt inne, ſchaute, fchaute abermals, 
auch ihm fchienen die Augen trübe zu werden, — jcht 
warf er das Papier ergrimmt zu Boden. 

„Ramble und Rambleton!“ fchrie Nathy mit einem 
gräßlichen Lachen, „zum Z—I gegangen, feine Zah: 
hingen eingeftellt Hat.“ 


Eine düftere Paufe teat jent ein. — Die Drei ſchau⸗ 
ten fih an, ſtumm und ſtarr, aber keiner vermochte ein 
.. Wort bervorzubeingen. | 
Der Patron war der Erſte, der ſich erholte. 
„Bruder !““ murmelte er mit leifer noch zitteender 





Stimme, — „das kann aber dad; nicht möglich — das 
mug ein Hoax *) fein.“ 

„ei, ein Hoar! ein Hoax!“ lachte wie wahnfinnig 
Nathy; — „ein fo bitterer Hear, — nur daß diefer 
Haar — 

„Sage Dir, ein Hoax muß das fein; wiederholte 
der Patron mit fefleree Stimme; — „ein Dear oder 
etwas Schlimmeres, das ich nicht nennen will ; — wollen 
aber bald fehen. Ruhig, Nathy, ruhig! IR das Behr, 
ruhig. — Wollen fogleich nach Vork hinab. — Geſchwind, 
Frau! meinen Meifefad und Schatoulle, und dann das 
Frühſtlick. — Wollen zuvor frühſtücken, Nathy; hun⸗ 
gere, will mich nicht um mein Frühſtück bringen 
laſſen.“ 

„Gel, brummte er, heftig im Saale auf und ab⸗ 
fhreitend,, „der Broom nicht fagen, daß er einen Claas 
auch nur um fein Frũhſtũck gebracht. Soll nicht, Schwer 
tel und Salpeter! fol nicht.“ 

„Soll nicht, fol nicht fagen, daß er einen Claas, — 
Er hielt, trat an Nathv heran, und ſixirte diefen fcharf, 

„Hoffe übrigens,“ ſprach er in fefterm Tone, „wirſt 
ab Du nicht, Yonatfan! — Hoffe, wirft auch Du 


®) Grober Scherz, Lüge. 
IV. 11 
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nicht vergeffen, da — Du ein Rambleton — 6ifl? Ein 

Rambleton — fügte er mit Würde Hinzu — der nicht 

vom erfien beflen Windſtoß zu Boden geworfen, wiſſen 

wird, mas in einer foldhen — Squandary *) zu thun if.“ 
Nathy gab Feine Antwort. 

„Hoffe, Du wir! Hoffe, Du wirft!“ ſprach der 
Patron in rinem flolzeren Tone; — „denn, wenn 
wicht, fage Die, — Schwefel und Salpeter! — Hoffe 
aber, du wirft — dich nicht vor den Augen der Welt eines 
Ramble —“ 

Nathyv ſchien jetzt zu erwachen, er ſchaute den Bruder 
an, die Augen begannen ihm zu funkeln, er holte Athem. 

„Haſt Recht, Claas! Haſt Recht! — Iſt kein Hoax, 
aber, etwas Schlimmeres — haft Recht, wenn Du hoffeſt, 
— werde nicht vor den Augen der Welt — eines 
Ramble —“ 


„Wollen noch unſere Galdi ſehen, frühftücken, und 
dann gehen;“ ſprach jetzt recht zufrieden der Patron; 
„aber mit dem Sgog, ſage Dir, mit dem Sgog =“ 

Er fiedte, etwas Wibriges ſchien ihm durch den Sinn 
‚su fahren. 


2) Klemme, Berlegenheit. 
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„Sgogſtaing!“ Lifpelte es abermals aus dem Kabie 
nette heraus. „DD Sgogſtaing!“ 

„Gage Die, wird mid noch böfe machen mit dem 
Sgogſtaing;“ brummte er; „Zounds! Was Hat fie nur 
mit dem Deutfchen dat — mit dem Deutfihen da! — 
Scheint mir doc etwas dahinter. Muß überſchnappt 
fein! — 


„Muß überſchnappt fein!“ — murmelte mechaniſch 
Bender Nathy nach. 


11 * 
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Unfere neuen Staats - Grundyfeiler 


„Muß überſchnappt ſein!“ wiederhallte «8 aus der 
linken Ede. | | 

„Ueberſchnappt ſein!“ aus der vechten. , 

„Ueberfchnappt , wie ein aus 'ner Eifenbahn ge: 
fchnelltee Karren.“ 

„Oder ein Zemperance: Mann *), dem am vierten 
Juli die Geiſter **) —“ 





2) Ein Mitglied des Maͤßigkeitsbereins. 


*+) Spirits hat einen Doppelinn, und bebeufet Beifler 
und geiftige Getränke. 
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Oder ein Baukdirector, dem am Schlußtage der 
Caſſier —“ 

„Oder ein Caſſier, dem am Liquidationstage ſeine 
Belle —“ 

Einen Streich geſpielt, ſollte es wahrſcheinlich heißen, 
aber die Launigen ſtockten, vielleicht, weil ihnen der 
Zaunenkitzel vergangen, vielleicht auch um den Effekt ab⸗ 
zuwarten, den die geiſtreichen Späße hervorgebracht, 
denn auf Effekt waren ſie berechnet, daran ließen die 
knarrend gellenden Stimmen nicht zweifeln, und die 
ſchnalzenden Zungen, die immer erſt in beliebter Yankee: 
manier jedes der Worte ſelbſtgefällig gleichſam wogen, 
ehe ſie es dem Gegenſtande des gemeinſamen Spottes in 
die Ohren ſchnalzten, zugleich einen jener Blicke entſen⸗ 
dend, die ihn unfehlbar durchbohrt oder vergiftet haben 
müßten, wenn Kraft und Schärfe nicht in den dichten 
Nauchwolken ſtecken geblieben wären. — 


Ganz eigene Geſellen, wie fie nur wieder in unferm 
glüdlichen Lande der Freiheit zu finden, diefe Jecher in 
ihrem Omnibus! der die Straße Hinabfollerte, gerade 
wie ein zollender Kamin, aus dem einzeln geöffueten Gen: 
ſterchen Tabakswolken ausſtoßend, teog einem eurer Zwei⸗ 
hundert⸗ Pferdekraftdampfer, zeitweilig wieder ein blonder 
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Lockenkopf herausfahrend, der nach Licht und Luft ſchnappte, 
und Häufer und Kirchen, und Krämerläben und Rumläden 
anftarrte,, wie ein dem Monde fo eben Entrückter; dazu 
sollten ihm die Augen fo wild, er hohnlachte fo gräßlich, 
aus feinen Zügen ſprach cine fo furchtbare Enträftung ! 
Er war offenbar in einer ganz zafenden Stimmung, 
einer jener rafenden Stimmungen, in die uns nur Geld: 
oder Liebesnoth Hinaufzufchrauben pflegen , die aber bei 
ihm von einem höheren, einem Weltſchmerze herrühren 
mußten, denn die Raſerei war Feine gewöhnliche Mans» 
hattan⸗ Raſerei — war vielmehr eine ungewöhnliche, hatte 
etwas von dem ſublim hohnlachenden Weſen des Welt⸗ 
fchmerzes ; auch war er von der Nation, bei der dieſer 
Weltſchmerz eingebürgert, die aller Welt Schmerzen und 
Tröthen, nur ihre eignen nicht kennt, das Heißt «in 
Dentfcher , derfelbe Deutfche, der ung bereits mehrmals 
begegnet, und den wir nicht lange zuvor in einer recht 
intereffant peniblen Situation gefehen. 

Wirklich eine recht intereffant venible Situation ! 
der er ſich mit nicht gewöhnlicher, fondern ungewöhnlich, 
ungeheurer, fo zu fagen ächt deutſch heroiſch burſchi⸗ 
fofer, auch «ein bischen fentimental alberner Kraftäußerung 
entriſſen, die der brillanten Tochter des Landes gewiß 
eine fublime Idee von deutfcher Willens: und. Thatkraft 


— 1710 — 


gegeben haben müßte, wenn fie gerade in der Merfaflung 
gewefen wäre, fie zu würdigen. Leider war fie. die 
jedoch nicht, war Bereits in jener halb ficherifchen Auf: 
segung , die dem kommenden Sturm voranzugehen pflegt, 
Tonnte fo bie hehren Gemüthswallungen des Barons nicht 
ermeſſen. Lind fie waren doch fo fublim! fo zwar, daß 
fie ihm auch richt die mindefle Empfänglichkeit mehe für 
fublinarifche Eindrücke übrig ließen, fonft dürfte er fid 
wohl Hefounen haben, che er in den rauch⸗ und dunſt⸗ 
fhwangern Omnibus eingefprungen , oder vielmehr ein: 
geſtürzt, ale wäre er von Furien verfolge. Aber er 
fühlte doch fo empört! Alle feine deutfchen Humanitäts⸗ 
Begriffe, feine Gefühle, feine ganze deutfche Natur revol⸗ 
tiete über den vereuchten Hohnblid,, mit dem Sie Ihn 
und den armen beirunfenen Tomy gemeflen. Ein ordent: 
licher Schauder durchzuckte ihn bei dem Gedanken on 
dieſen verruchten, diefen unmenfchlichen , unjungfedulichen 
Hohnblid, der ein Gemüth verrieth, ein Gemüth! — 
Kein Genüth verrieh er, keines, — nein, nein! — 
nimmermehr ! Der Buſen, deffen geheimſte Empfindungen 
ſich auf eine fo geäßliche Weife in feinem Spiegel, dem 
Antlig, abmalen können, — der Bufen, der beim Anblide 
des Laſters Des entwürdigten Bildes der Dienfchheit Matt 
Schmerzes Hohn, ſtatt Mitleidens gräßlich teuflifche Scha- 
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denfeende kund geben kann, diefer Bufen, Ha! der Hauch 
der Unſchuld iſt der verpeficten Atmoſphäre des Welt⸗ 
lebens, der zarte Blüthenduft, ſeelenloſer Selbſtſucht, 
die Heilige göttliche Flamme, Falter erſtarrend er faftidiöfer 
Apathle gewichen, Feine rein menfchliche Empfindung 
mehr in ihm; — „nichts als Dollars, Dollars! — 
Dollars!“ rief er in Acht deutfcher Entrüftung. ,, Del: 
lars!“ rief de abermals mit unfäglicher Merachtung, 
„die Götter diefer Amerikaner, diefee ſchrecklichen Ameri⸗ 
faner , die die Hoffnungen der Welt fo ſchmaͤhlich ge: 
tänfcht, die Göttin der Freiheit zur fchändlichen Met — 
ah! ich will ihnen aber zeigen , ja zeigen will ich ihnen, 
wie ein Deutſcher, ein Deutſcher,“ fehte er im hoͤchſten 
Pathos Hinzu, „Menſch zu, fein nicht verleent har.‘ — 

„Dieſe geäßlich göttliche Dougaldine! — Mir ſchau⸗ 
dert, ſchwindelt!“ 

Und er warf den Lockenkopf in fo furchtbarer Ente: 
flung auf, lachte, tobte fo gräßlich, zur nicht geringen 
Gefahr deſſelben Lockenkopfes und des Fenſterrahmens, 
an den er bereits mehrmals nichts weniger als ſanft an⸗ 
geprallt, daß der etwas profaifchere Cad *), der außer⸗ 
Balb auf bem Wagentritte ſtand, eine Rumbouteille und 


*) Omnibus » Abwart. 
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Fahne luſtig ſchwenkend, fich verwundert wandte, und 
das ſchwindelt hörend, ihm die Halb volle Rumben⸗ 
teille entgegen hielt. 

„Ginsling *) wollt Ihr?“ meinte lallend der Merkuri⸗ 
Adiutant, — „ſeid nicht recht bei Sinnen, vermuthe 
ih. Iſt kein Bar **) der Flying Mercury ***), cal 
culite ich, aber wenn ige Rum wollt, fo guten Rum, 
als je von Jimacky ****) fam.“ — 

Und ermuthigend ſtieß er ihm die Rumbouteille unter . 
die Nafe. | 
„Empsrend!“ rief der Schmerzbelaugene, Entrüfte. 
— „Gmpörend!“ 
Und empört ſchnellte er den Lockenkopf in den Omnibus 
zurũd. | 


„Was ſagt er?“ ſchnarrte es ihm in dieſem, und 
ganz in der Nähe entgegen. | 
„Emperor, von Emperor fagt er etwas zu knarrte 
eine zweite Zunge. 


) Geneore mit einer Mifhung von Wafler und Zucker. 
) Der Schenftifch in einer Gafifiube. 

*e9) Der fliegende Merkur. _ 

” Yamalca - Rum, 
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„Emperor ? iſt er ein Emperor ?“ lallte eine dritte, 
dee aber die Anfttengung zu mühſam werden mochte , 
denm fie war nebſtdem noch mit einer Eigarre befchäftigt, 
aus der fie im Vereine mit zehn andern den Fiying 
Mercury in eine abfolut unduechdringliche Rauchwolke 
biste. 

„Iſt dach Fein Emperor !* meinte wieder ganz naiv 
‚der Raucher nach einer Weile. 

„Seid ihr ein Emperor?* knarrte er ihn ned 
naiver an. | 

„Ich verfiche Euch nicht ;““ verſetzte barſch be Aller⸗ 
bõchſtgedachte. 

„Nix verſtohn; “ lallte hobnlachend wieder ein anderer 

darein. 

„Nie verſtohn 3* lachten und geilten ein halbes 
Dugend nad). 

„A Dutehman!“ ein anderes halbes Dutzend. — 

„4A. Dutch emperor ;* ein drittes Kfeeblatt. — 

Zu ſehen war jedoch nichts von den Spaßhaften, 
obwohl die Dünfte, ‚die fie emittirten, ſtark zu fpüren 
waren, fo ſtark, daß der fogenannte Dutchman, oder 
noch beffer, dutch emperor, fich gar erbärmfich wand 
sınd Feümmte, und endlich wie in Werzweiflung den 
Eockenkopf wieher durch das geöffnete Fenſterchen rannte. 


Die guten Leute ſchienen wieder don feines Zrübfel 
auch nicht die leiſeſte Ahnung zu haben. 


„Fiddlestäck !““ grollte es von bee Morburfeite des 
Filying.Mercury herübet. 

„Fiddlestick !“ Gefräftigte ein ‚Zweiter, „find wi 
nicht Alle Enmperors? “ 

„Und fo find wir ;‘“ lallte und Tuarste «in anderes 
halbes Dutzend nach. 

„A fig!“ ſchrie wieder der Erſte. 

„For all the emperors!“ fügte der Zweite hinzu. 

„For allthe emperors!“ bekräftigte lallend, ftam⸗ 
melnd und ſcherzend der ganze Chorus. 

„Sind fo gut emperors, als einer;“ nahm wie 
der dee Erſte, deſſen Zunge verbältniämäßig beweglich 
genannt werden fonnte, das Wort; — „Souversine, 
ſelbſtherrſchende Bürger , der feicten, tugemöbafbeften , 
aufgeffästefien Nation, die — 

- Da Nachſatz blieb ihm wieder in des Seht, ſtecken, 
dafür ließ fich aber das Klirren von Bouteillen und Gla⸗ 
fen, und das Gurgeln der die Kehlen hinabrieſelnden 
Flũſigkeiten hören. 


He Halleh!“ fahre jeqzt eine Stimme, dee ein 








| 
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nichts weniger als Afthetifches Gähnen voranging , und 
die ihrer Betonung nad) dem fo eben aus einen vorher: 
gehenden Schlummer erwachenden Tomy angehören mußte. 
„He Halloh! Cad! find wir bald an Ort und Stelle?“ 

„Bald, bald! fagte der Sheriff zum Paddy, old er 
ihm die Hanfene Halsbraut umgelegt; “ brüllte lachend 
der Cad durch die einen Zoll weit geöffnete Thüre herein. 

„Keine deiner Blarneys *), Frank; “ ſchrie giftig 


Tomy. „Wo ſind wir? * 


„Zwei Punkte **) von Canalſtreet.“ 

„Zwei Punkte von Canalſtreet!“ ſchrie giftiger Tomy, 
„Sollte Plodding Mercury heißen dein Flying Mer- 
cury. ‘By "Tarnel**),“ 

„Haben zwei Mat gehalten, wißt Ihr Tony, Gei⸗ 
fies einzunehmen ;““ trompetete Frank herein. „ind in 
weniger denn feiner ‚Zeit da.“ — 

„In weniger denn Peiner Zeitz; — in weniger denn 
feiner Zeit,“ gelte Tomy. „Sollten aber (hen da 
fein, und D—n deine Geifter !* 


+, Geſchwätz, Geflärre. 
*2) Seemann Sprache, two points. Hier fo viel als 
sıoch zwei Strafen weg. 
"*r) Eternal ‚ der Ewige. 
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„Heda Tomy!“ knarrte und fchnarrte es aus allen 
den des Omnibus verweifend herfür. 

„Darnation *)! Tomy!“ Saliten Andere. 

„Was fagt Ihe da, Tomp?“ ſtellte ihn wieder 
eine dritte Partei zur Rede. 

„Vom B—ın der Lebensgeifter 3“ 

„Was ich ſage!“ ſchrie Tomy, auf den der vierte: 
fHündige Schlummer eben nicht befänftigend eingewirkt 
zu haben fhien; — „was ich fage? das fage ich, daß 
wenn wir zu fpät kommen, diefe eure Frolic v—t fein 
mag , dad fage ich.“ 

„B—t fein!‘ fcheien und Heulten wieder Alk. 

„BB —t fein!‘ überfchrle fie Tomy. „Oder glaubt 
Ihr, unſere Whigs, wie fie ſich zu kaufen belicht, ob: 
wohl fie die eingefleiſchteſten Torys find , die je aus den 
Negierungsſeſſeln gefchmiffen worden , werden bald wieder 
die Narren fein, Euch da auf ihre Koften zechen und 
feeliden **) zu laffen, ihre Noten mit vollen Händen 


*) Eine Are Subftitut für ben gröbern Fluch Damnation, 
beſonders bei Handwerkern beliebt ; eigentlich heißt Dar- 
nation &tidung,, von darn, fliden. 


**) Frolic, eine wilde ausgelaffene Froͤhlichkeit, gend 
fih mit Esceffen verbunden, 
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Wegzumerfen, wenn ide faule Hunde feid; wollt als Gent⸗ 
leinen bedandelt: fein, Frolies haben , ‚aber nichts thun, 
laßt den Dan und Ned gegen alle Ordre da in euren 
Wards Haufeir, euch von der feindlichen Pürtei eine Nies 
derlage beibringen, ehe ihr noch ins Feld gerückt.“ 

„Aber Tomy! Tomy!“ rief wieder ein halbes Dutzend 
vorwurfsvoll. 

„Tomy! wie konnten wir nur anders 7* Belferte ein 
anderes. | 

„Wie ihr anders fonntet? — Wie ihe andere konn: 
ter ?“ üderbeiferte fie Somy. — „Wenn ihe fie ſammt 
ihrem Anhang, zu den Wards Binaus, um die ganze 
Schöpfmg herum, durch alle Regionen hindurch, in 
die Hölle Hineinprügeltet , fo konntet ihr anders,‘ ſchloß 
mit einer Trompeterſtimme Tomy. 

„Zum Ward hinaus, um die ganze Schöpfung herum, 
durch alle Regionen hindurch, in die Hölle hineinbrũgeltet z 
grollte vorwurfsvoll eine tiefe Baßſtimme von oben hekrab. 
Wie ihr nur redet, Tomy! wißt doch Tomy, daß Dan 
. und Ned the whole hog *) für die Locofotos **), — 


*) Darauf und daran gehen, eine Frage, Sache, ohne 
Küdfict auf Nebenfragen, die Details, gaänz, und mir 
Energie durchführen. 

*x) Ulteas Demseraten: Siehe Note oben. - 


IV. 12 
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daß die Locafocad allmächtig in all deu Mlittehwards*), 
und daß einer dafür leicht nach Blacwell oder Singfing **) 
wandern könnte, wenn ce —“ 

„Bladwell, Gingflng;“ fiel wüthend Tomy ein; 
— „VBlackwell, Eingfing;* ſchrie er mit abſoluter 
Beratung. „Mödte dach den Manor, den Alder⸗ 
man , ia dad ganze Council ***) fehen, die einen aus'm 
Gens Tomy's nach Blackwell oder die Penctentiarv 
ſenden, ja nur fo viel als ſchuldig finden wollten! Möchte, 
‚mödte! — Sag' euch, möchte! — Sollte mir nicht viele 
GSchildkroͤtenfunpennapfe mehr leeren, — nicht viele Eham⸗ 
pagner⸗ und Madeirabouteillen. — Wollte ihzn Bald von 
feinem verichen Wldermanfeffel herab haben. — Wolite, 


. weilte Hei "Tarnel! * 


„Gi, vwiffen «6, wiſſen es, Temp, do ihr ein Dar- 
nation glerios mächtig Transzeudentale. “ — 

„Bitten, wiſſen,“ parodirte wieder Tomy, „deß 
wir «in Darnation glorios mächtig Transzendentaler 
und wenn ide es wißt, warum habt ide nicht Dan und 


*) Die Stabtviertel von Newyork. 


”) Das erſtere das Detentions⸗, das Ichtere das Staat- 
gefängniß. 


ne) Der Birgermeilter; die Räthe; deu Magiſtrat. 


— 
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Ned, — warum fie nicht zu den Wards Hinaus, in die 
Hölle Hineingeprügelt ?“ 

„Warum, warum?‘ brüllte wieder die tiefe Ba: 
fimme. — „Warum? darum, weil Ned und Dan nicht 
die Butſche find, ſich aus der Ward Hinaus in die Höhe 
bineinprügeln zu laffen, weil fie die für ſich felbſt auf 
feßen, the whole hog für bie Locofücos geben, ſich 
feinen Fiedelbogen um euch ſcheeren, Tomy. — Da habt 
ihr's und verſchluckt's euch!“ 

„The whole hog für die Locofocos, geben fe?" 
parodirte ihn wieder Tomy. — „Keinen Fiedelbogen 
ſcheeren ſie ſich? Ei, thun fie? geben ſie? ſcheeren fie 
ſich nicht ?“ gellte ee, daß die Wagenfenſter klirrten; ⸗ 
„will fie the whole hog gehen machen, — will, fo 
wahre ich meines Waters Sohn bin, — ri, will fie ſich 
(herren machen, — will, will ihnen zeigen, daß der 
Weg, den fie eingeſchlagen, ihnen mehr Hähneraugen 
anfegen fell, als ihnen zum Fortkommen förderlich, — 
ei, will fie Ichren für die Locofocos gehen, ohne unfer 
Wiſſen und Willen, — will ſie lehren, ſouveräne 
Bürger, für ſechs Smallers *) anzuwerben, — will, 
will m 6% . 


2) Sechs Pleite , das heißt, Rumgläfer. 
12 * 


Tom ſchrie, daß er aus Dlangel an Athem ein: 
balten mußte. 

„Gagten ihnen das auch;“ lallten und ſtammelten 
wieder ein halbes Dutzend. 

„Sagtet ihr es? Sagtet ihr «83° paredirte fie wie⸗ 
der Tomy. 

„Thaten es;“ dröhnte wieder die Baßſtimme. — 
Thaten es, und braucht uns da nicht anzuknurren 
Tomy, wie ein Bullenbeißer, mit einem zweipfündigen 
‚Bein und einem Dupend Metzgerhunden zu Nachbarn.“ 

„Darnation! und abermals Darnation !* ſchrie 
Tomy. „Bin ich nicht fe wild? — Spüre ich’s nicht, 
wie soflende Donner, und zudende Blitze, und fünfzig 
taufend Breitegrade voller Erdbeben in allen meinen 
Sliedeen ? Könnte ich euch nicht eine ganze Wagen⸗ 
ladung voll wilder Hagen ledern, fich da für ſechs Smal⸗ 
lers an die Locofocos hinzugeben? “ 

„Für ſechs Smallers;“ Heulte und ſtöhnte die eine 
Hälfte. 

„Freie fouveräne Bürger;“ die andere. 

“ „Darnation!“ der ganze Chorus. 

„Bei "Tarnel;‘“ überfchrie fie Tomy. „Mögt «6 
wohl; Habt nun die drei Tage und drei Nächte eine 
fo gloriofe Frolic gehabt, daß ihr die Sonne nicht mehr 


vom Mend, das Weibsbild auf der Cityhall nicht mehr 
vom St. Paulsthurm unterſcheiden könnt. Oder fönnt 
ihr?“ ſchrie er wieder toll jubelnd; „Eönnt ide? — 
War's nicht die gloriofefte Frolie, — eine Frei! — 
Wenn euch einer das noch vor acht Fahren geſagt. Up, 
Burke! gab «8 je foldhe Froliken? Gehen wie nicht 
mit Rieſenſchritten einer beſſern Ordnung der Dinge ent: 
gegen? — Fiddlestick allen Nationen der Erde, und 
was darüber hinaus iſt! Sind: wir nicht die erſte Nation? 
Unſere Froliken die gieriofeften ? — Sind wir nicht ein 
glorioſes, ein immerwährendes Hurrah 7 

„Ein glorioſes, ein immermährendes Hurrah!“ jubel- 
ten fie Alle. . 

Glorioſe Ordnung iſt's nicht?“ Überjubelte fie 
Tomw. 

„So mir nichts, dir nichts ins erſte beſte Haus ein⸗ 
zubrechen; “ lallte der Eine. 

„Den Hausherrn niederzufdylagen ;““ flammelte ber 
Andere. 

„Sein Weibsvolk ächzen und krächzen, und quiden 
und fingen zu machen," ein Dritter. 

„ Seinen Rum und Wein auszuſaufen;“ ein Vierter. 

„Und feine Seffel, Tiſche und Schränke zu zertrüm⸗ 
mern; ein Känfter. 
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„Und in dulei jubilo auf und davon zu ziehen; 
brüfite ein Sechster. F\ 

„und die Nachbarn, wie fie alle die Mäuler auf: 
reißen ! * lallte wieder der Erſte. 

„Glorios!“ ſchrieen Alte. 

„Iſt es nicht ? Iſt es nicht 7° überſchrie fie Tomy. 
„und rührte fich auch nur ein einziges Mai ein Nacht⸗ 
möächter, eine Conſtable 2* 

„Keiner, keiner; ““ jubelten Alte. 

„und Hat audy nur einer gemndft?‘ gellte wieder 
Tomy, „als ide lehte Woche S—rs Haus überrum: 
peitet „ das Oberſte zu Unterſt Fehrtet? da —“ 

„Keiner, keiner ;““ ſchrieen Alle. 

„und wer Hat gemuckſt 3 überſchrie ſie wieder Tom, 
„als wir geſtern in Canalſtreet ein Dutzend Gentlemen 
bei hellem lichtem Tage niederſchlugen, mit ihren Weibſen 
unſere Kurzweil trieben, und eine Frolie hatten? eine 
glorioſe Frelicꝰ* 

„Keiner, kelner !“ ſchrieen und lallten fie wieder. 
„Keiner, auch nur einen Fiedelbogen.“ 

„Und warum, meine tapfern galanten Burſche!“ 
trompetete nun mit ganz veränderter Stimme Tomy, 
„wMarum Habt ige, im DBewußtfein eurer Kraft und 
Macht, dieſe eure Kraft und Macht nicht auf Ned und 
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Dan in Anwendung gebracht , fie aus ben Wards binaue, 
in die Hölle hineingeprügelt 7“ 

„Aber Tomy?“ brüllte wieder vorwurfevoll die grobe 
Baſtimme. 

„Barum? überſchrie ihn Tommy. — „Warum? 
darum, mei euere Köpfe fo voll Geiſter waren, daß fie 
alten Geiſt daraus trieben. Iſt's nicht fo} — War's 
nicht fo? Hattet ihr auch nur. einen Funken Geiſt, fagk 
an, nur einen Funken esprit du corps, wie ber Fran⸗ 
zoſe ſagt? Pfhaw! nicht fo viel, als in dieſem Olaſe 
da ſteckt. — Nicht fo viel, ſonſt hättet ihe, calculire 
ich, confiderabel anders gethan. — Gage euch, und nehme 
es, umd ſchluckt es. Iſt mehr vonnoͤthen, ale Gmallert 
zu lem, und zu froliken, und da cucen Baas, euren 
Dermann im Pfeffer ſtecken zu laffen-, ihn wie Scette 

- Bacon *) zu liefern.“ 


— — 


*) Martin Scott war ein fo berüßmter Schübe, daß, 
als er eink auf ein Racoon fraf, das fh in der 
Krone eines Baumes geborgen, dieſes ganz wehmüthig 
fragte, ob er Martin Scott fi. Als er dieſes nun 
bejahte, fragte es nochmals; und nach abermaliger 
Beiahung ein drittes Mat, worauf es ganz kleinlaut 
herabflieg,. ſich auf Gnade und Ungnabe ergab, und 
in Martin Scotts Jagdtaſche einfchiehen Tief. 











„Tomy!“' ſchrieen Alle höchſt aufgebracht. 

„Habt ihr nit? Habt ihe mich nicht im Pfeffer 
fügen laſſen? Nicht wie Scotts Racoon geliefert?“ gelte 
wieder Tomy. „Habt ihr nibt? Sagt, hab' ih nicht 
für euch gethan, was kein Worky für die Seinigen je 
gethan, von Pendbfcott *) hinab nad) Penſacola, von 
Sandyhook hinüber nach St. Charles? — Hab’ ich euch 
wicht, als Darnation Gentlemen kehandelt? Sagt? ich's 
nicht dem Beneral, General! ſagt' ich ihm, General! Glaubt 
ige, meine Burfche da find fo erbärmliche Wichte, für 
ſechs Smallers nur die Füße zu heben? D—n fag’ ih, 
wenn fie es unter drei Gallons ähten Jamaiky oder 
Schottiſchen thun, ſelbſt für euch .thun, der doch all⸗ 
mächtig im Council, ein Auge zudrücken kann, wenn fie 
anderwärts zu viel froliken. Eine Hand wafcht die andere, 
fag’ ih. Wohl weiß ich das, Tomy, fagt er; .find 
aber in einem freien Lande, fagt er, in einem aufgeklär⸗ 
sen cçiviliſirten Lande, fagt er, und folt fie hafen .die 
drei Gallons, fagt er, nur die gehörige Anzahl, fagt 
ee. Je mehr deſto beſſer, fagt er. Iſt uns daran ge: 
legen, das Meeting recht refpectabel zu haben, ſagt er, 





*) Penobfcott, im Außerften Norden Neuenglands, Pen- 
facola, im Süden; Sandyhook, am Eingange bes 
Hafens von Newyork, St. Charles, am. Miffuri. 
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in Washington, Philadelphia, Yaltimore zu imponiren, 
fagt! er. — Verſtehe euch, General, fag ib: Wollt 
imponiren durch ein recht impofantes Meeting, ſag' ich. 
Wollen thun, mas Menfchen möglich iſt, fag’ ich.“ 


„Und hab’ ih nicht getan, was Menfhen möglich?“ 
gelte wieder Tomy , nachdem er den Mimd eine Quids 
entleert, und dafür einen anderen fubflituirt , weiter. — 
„Hab' ich nicht, hab’ ih nicht mehr gethan? Baur ich 
nit Tag und Nacht auf den Beinen? Hatt' ich nicht 
meine fiebenhundert Burfibe fo fir und fertig zum Nufs 
und Abmarfhiren parat? Waren fie nicht alle darauf 
und daran, für unfere Whigs the whole hog, und ned 
darüber hinaus zu gehen? * 

„ Darnation!“ ftöänte ee; „Darnation! und aber: 
mals Darnation! Wenn man fo an feiner Ehre an⸗ 
gegriffen, von feinen eigenen Leuten im Pfeffer figen 
gelaſſen!“ — 

Und feine Merzweiflung recht deutlich an Tag zu 
legen , fprite er eine fo gewaltige Fluth brauner Tabaks- 
jauche über dieſe feine Leute Hin! 

„ Darnation !“ fchrieen die in die Augen Ge⸗ 
troffenen. 


, 
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„Darnation !“* überfchrie fie Tomy. „Bin ich's 
nicht? Bin ich nicht gepfeffert ?““ 

„Iſt er's nicht? Iſt er's nicht?“ ſchrieen und lallten 
wieder recht naiv ein halbes Dutzend. 

„Bin ich's nicht? Bin ich nicht gepfeffert ?“ über: 
fchrie fie Zomyg — „Habt ihr ein Gewiſſen? Iſt's nicht 
dicker ale Binos Ires Schuhſolen, euer Gewiſſen?“ 

„Temy!“ ſtammelten und lallten fie beſäuftigend; 
„wie konnten wir nur, Tomyp ?“ 

„Wie ihr konntet 3°“ grollte Tomy; „will euch fagen, 
Soplice, wie ihr konntet, — will euch mehr ſagen, will 
euch fagen, wie ihr könnet. — Könnt, wenn ihr juſt 
hinüber patrouillirt in die Tammany⸗Hall *), und Ned und 
Dan Drdre bringt, daß fie ſogleich, wie die Reſolutionen 
verlefen, mit ihren dreifundert Burfchen herüber kommen, 
in unfer gegenwärtiges Hauptquartier, die Mafenic: Hall. 
Se könnt ihre, Spice, müßt ige, Splice! — Ja, ihr 
wüßt, Spiice! Seid ein guter Burſche, Splice, ab 
müßt hinüber, und laßt euch ſagen, dürft wicht Herder 
ohna Dan und Ned, und ihre dreifundert Vurſche, an 
euren Rockſchößen hängend, mitzubringen.“ 


>) Gaſthof und Berfammlungsort der Democrafen und 
Locofocos. Mafonic-Hall, wieder der fogenannten 
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„NRockſchößen, Rockſchößen;“ brummte Solice. — 
„Würde mich Nodfchöfien, auch wenn ich fie noch hätte, 
wolltꝰ ich da meine Naſe in ihren Heißen Pudding 'neins 
ftedden. * 

„Helfen Pudding, Splice! heißen Pudding! Müßte 
das wohl ein heißer Pudding fein, der euch bie Naſe 
verbrennte, heiß bliebe, bie er hinauf zu eurer Naſe ge- 
Iangte. — Wie, Mann, feid fo lang und langbeinig, dh 
ihe dem erften unferer Flügelmänner in die Grenadiers⸗ 
müsge 'neinfpudden könne, und fürchtet, daB euch ein 
Pudding die Nafe verbrenne? Will euch aber fıgen, 
Splice, von einem heiten Pudding, Splice, — einem 
(0 glorios heißen Pudding, als je einem Staatsmanne 
vorgefent ward. — Iſt ein vierundſechszig Smallers 
Pudding , hört ihr, Sphere? Vierundſechszig SGmallers ! 
— Die Vollmacht dazu vom General. — Bierundfedye: 
sig, was ihr welt, Ginslinger, Toddys⸗, Whisky: 
punfch ober Mintjuleps. — Glorioſer Pudding das! IE’ 
er's nicht? — Vierundſechſszig, und wenn Cackle mit⸗ 
geht, ſo find es zwei Mal vierundſechszig, und wem 
Spies und Tries mitgehen, vier Mal vierundſechszig.“ 

3 Bier Mat vierundſechszig!“ ſtammelten, lallten 


und jubelten Ale. 
„Vier Mal vierundfechszig! * überjubelt: fie Temp. 
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„Bier Mal vierundſechsſszig, glorioſe Frolic! Und wollen 
wir dazu vier Mal vierundfechezig Gentlemen auf der 
Straße niederſchlagen.“ — 

„Gloroſe Erotic!“ jubelten fie wieder. 

„Für unfere Bälge;“ brummten wieder bie Sptice 
und Cackles. 

„Splice!“ ſchrie Hier warnend Tomy; „Miſter 
Soplice, wollt' ich ſagen. Vergebung, Miſter Splice! 
— Seid noch jurg, Miſter Splice! — Müßt noch 
leenen, Miſter Splice! von Staatsmännern, die älter 
als ihr find, Miller Splice! — Waret ein cıpitaler 
Zimmermann, Mifter Splice! darauf Kellner, Mifter 
Splice! darauf Prediger, Mifter Splice! — Seid jekt 
Staatsminn, Mifter Splice! — Bin Schneider geweſen, 
habe darauf die Nudel mit dem Pinfel, diefen mit dem Zapfen 
vertauſcht, bin Harısmaler, Pintenſchenkwirth, darauf 
Advokat, und endlich Staatsmann geworden. Bin in 
den zmei und dreißig Jahren meines Lebens adıt Jahre 
Staatsmunn, Miſter Splice! War Worfy fo gut wie 
einer, bin jegt Staatsmann, fo gut wie einer, Haken 
- dab Buts in unferm feeien felbfibeherrfchenden Lande, 
dag, wenn wi’ zu nichts mehr gut, wir noch gut genug: 
zu Staatsmännern find. Bin ein fo guter Staatsmann 
‚als einer. Mag auıh ohne Ruhmredigfeit fagen, daß 


ich mir fo gut Verdienſte erworben als einer, confiderable 
Verdienſte, Miſter Splice! Mögt es wohl fagen, wenn 
ihr zurückdenkt, und bedenft, was wir noch vor acht 
Jahren waren. Will euch fagen, was wir noch vor acht 
Jahren waren. Will euch fagen, daß wir armfelige 
Zumpe waren, Schufter, Schneider, Zimmerleute, Maurer 
waren; Workies, wie fie uns nannten, waren, das heißt . 
Handwerker, armfelige Creaturen, von der Gnade und 
Barmherzigkeit unferee Patrone , der Reichen, abhängig, 
ewig trodne: Schlaͤucht, die dreihundert fünfzig Tage 
an den Abfällen von den Tafeln unſerer reichen Geld⸗ 
männer nagten, die übrigen fünfzehn Tage unſer Elend 
in miſerablem Apfelwhisky verfoffen ; das waren wir, 
Mifter Splice!: Gerade fo armfelige Wichte waren wir, 
wie 26 die Ehartiften Englands, die Proletaires. Frank: 
reihe, die Workies aller übrigen Länder nad find. — 
Waren «6, Miſter Splice! Waren es. Gind wir «s 
aber noch ? Sind wir es 3“ trompetete kriumphirend Tomy. 
„Sind wir noch die armfeligen Lumpe, frag’ ih? Sind 
wie «8, oder find wie nicht vielmehe die Lords, die 
Gentlemen, unfere Geld: und Bankmänner und Kauf: 
leute aber die Lumpen? Dürfen wie nicht ungeſtraft die 
Reichſten, die Erſten auf offener Straße bei hellem 
lichtem Tage niederfchlagen,, gerade wie uns beliebt ? 





Ihre Weibſen cajoliren, wie uns belicht, day es ein 
wahres dulce gaudiam ift ? Dürfen wie nicht ungefteaft 
ins erfte beſte Haus einbrechen, zerfchlagen, zerfloßen, 
zertrümmern, was uns nur beliebt, faufen fo viel uns 
beliebt, thun wie uns beliebt? Mudit auch nur cin 
Conſtabel, ein Nachtwächter,, ein Alderman, oder das 
gunze Council? Thun wir's nicht alle Tage? Tag füe 
Zag? Und wer,“ fuhr er im bogen Selbſtgefühle fer, 
„iver, fag’ ich, wer hat diefe gloriofe Ordnung der 
Minge mit herbeigefüget ? Wer alles das mit zuwege 
“gebracht, dulce hoc otium pararit, wie der «ik 
Römer fagt ? Wer das neue Kicht mit anzünden geholfen, 
euch zur Ausübung eurer unveräußerlichen. Menſchen⸗ 
Bürgerrechte verhelfen? — Mer, fage ich, wer hat euch 
auf dieſe glerreiche Bahn gethan, als ihr damals alle in 
Berzweiflung das Dafenpanier ergeifft? — Ah, Burſche! 
vergeßt, Burſche, vergeßt den Mafchinenbauer, vergeßt den 
Hodaufzicher, vergeht, daß ihr bloß die Mafıhinen feid, die 
Räder, die frille Feen, wenn wie fie nicht aufziehen, Geift 
in fie bringen. Zäßt aber nicht mit ſich ſpaßen der Geift, 
füge uch das, und merkt «6 umd ſchluckt es. Bei 
”Tarnel, läßt nicht fpaßen , läßt nicht, und wenn die 
Srde in Trümmern gebt, Hurrah! fo feht er fich auf 
einen der. Trümmer, und fliegt auf und daven in nem 
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Regionen, um den Welthall herum, und gründet eine 
neue Welt. Iſt's nicht fo? Sind unſere Workies-Aſſo⸗ 
ciationen nicht in Trümmer gegangen, und waren nicht 
wies, Blad und White, und Johnny und Tim, die. 
uns auf Die Zelimmer fegten, und in neue Regionen 
bineinflogen, und eine neue Welt für euch gründeten, 
eine Welt, Burfche! eine Welt! eure Gladiatoren des 
alten Roms, eure Schweizer und Armagnacs des Mittel: 
alters waren armfelige Wichte gegen uns. By ’Tar- 
nel! Scheeren wir uns jekt um Arbeit? Brauchen ade 
auch nur eine Hand, einen Finger auszuſtrecken , um ein 
Smallers zu leeren? Leben wir nicht in dulci jubilo 
Tag für Tag, Nacht für Nacht auf Koften unferer 
Reichen, Whigs und Tories ? Haben wir fie nicht unterm 
Daunen , dieſe unfere Reichen? Müffen fie nicht, was 
fag’ ib ein, müſſen fie nicht beide Mugen zudruden, 
blechen, daß fie blau und ſchwarz werden möchten, dieſe 
Gentlemen, dieſe Oeldmänner ? Sind wir es nicht, die 
den Präfidenten und den MWicepräfidenten, die Senatoren 
und die Songreßmänner , den Mayor und die Aldermen . 
fanımt dem ganzen Troß mahen? Darf nur einer 
muchfen, wenn wir Ja oder Nein fagen? Müffen fie 
nicht alle erft bei uns anflopfen, wenn fie einen der 
Ihrigen ins weiße Haus, oder in die weich gepolftertin 
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-Dafieten, zu den feinen Maderas und Ehampagners = 
vom Volke bezahlt — haben wollen? Ei, wohl müffen 
fie, müffen fie nicht ?“ gellte er wieder ungemein naiv: 
„Müſſen fie nicht blechen, und die Augen zu unfern 
Frolies zudrücken und dazu v —t fein? Haben wie nicht 
das Scheimniß herausgefunden, den Fortunatus entdedt, 
Dee fie kirre macht, der uns den Tiſch det, die Rum: 
bouteiſle fule? Iſt's nicht dee Wahlſtimmenzettel, diefer 
Fortunatus, diefer Talisman? Thut dieſer Wahlſtim⸗ 
menzettel nicht mehr für uns, als tauſend Zauberer 
tännten? Sind unſere Wahlſtimmen, unſere zwölfhundert 
Wahlſtimmen nicht ein glorioſes Capital, — nicht ein 
beſſeres Capital, als die fetten Kühe Joſephs und feines 
Pharaoh dazu? Sind fie nicht das Floating-Capital, das 
Sapital im Markte unferer Politit? — Sind fie nicht 
jede Stunde zu haben, von beiden Purteien zu Haben, 
von Whigs und Tories, oder wer immer am beften bes 
sahfe ? — Sind, Darnation, und abtemals Darnatıon, 
unfere zwoͤlfhundert Wahlſtimmen, gehörig in die Wards 
vertheilt und bineingeworfen, nicht unüberwindlich? 
Wiſſen wie fie nicht zu zrodiftaufend, wenn es nöthig 
iſt, zu multipliciven, fie in denfelben Wurd für Whigs 
und Zories anzubringen ? Sind wir nicht ein glorioſes 
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mächtig transzendentales unbeſtegbares Corps, wenn ver⸗ 
einigt und in einem Geiſte handelnd, ein Corps,“ ſchrie 
Tomy, „ein Corps, das uns zu Herren, zu Schiede⸗ 
eichtern der MWhige und Tories, und des ſouveränen 
Volkes dazu, macht, wenn wir nur die Hade beim Stiel 
angreifen, den Stier beim rechten Horne faſſen. Und 
wollen wir nicht die Haden beim Stiele, den Stier beim 
echten Horne anfaſſen? — Wollen wir nit? Wollen 
wie die Narren fein, uns zerfplittern, gegen einander 
fechten, die Phalang unſeres unüberwindlichen Corps 
ſelbſt zerſtören, uns unter unferen eigenen Trümmern 
begraben? Wollen, follen wir? Gage euch,“ — gelte 
er, — „fage es euch nochmals: Kann bei the "Tarnel 
ohne uns fein Präſident, kein Wicepräfident, kein 
Mayor , fein fetter Alderman gewählt werden. Wilfen 
Das unfere Aldermen, unfer Mayor, unfer Council. 
Drücken deßhalb die Augen zu bei unſern Frolics. Sind 
jetzt nicht mehr armſelige Workies, Schuſter, Schnei⸗ 
der, Zimmerleute, Maurer. Sind die großen, die 
mächtigen Hebel unſerer Politik, die Staatsgrund⸗ 
pfeiler, auf denen das Wohl und Wehe des Kaiſerſtaates, 
der Union beruht, die wir in unfern Fingerſpitzen haben, 
des Kaiferfisates der Union Wohl und Wehe! Ei, wißt 
ihr das nicht!“ ſchrie Zomy, „und maß ich's euch 
IV. 13 
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hundert Mal ſagen, und merkt ihr's nicht, daß ihr die 
Staatsgrundpfeiler ſeid, die Grundpfeiler zum neuen ge⸗ 
ſellſchaftlichen Baue, zur neuen Ordnung der Dinge, die 
eine ganz und gar gloriofe Ordnung der Dinge werden 
fol, wenn ihr feine faulen Hader ſeid? Wollt ihr faule 
Hader fein? — Wollt ihr?“ fchrie er mit der ganzen 
Kraft feiner Lunge. „Wollt ihre? Wollt ihre immer und 
ewig eure Smallers leeren, euch unter dem Tiſche wälgen ? 
By 'Tarnel! Iſt nicht durch bloßes unter Tiſche 
liegen und Smallers trinken, und Froliken der glorreiche 
Anfang zur body glorioſen gegenwärtigen Ordnung der 
Dinge gemacht worden. Bürg' euch dafür! — Iſt dur 
mehr als bloßes Froliken bewirkt worden, fag’ es euch, 
und merkt co euch, und verfchluct es euch. Iſt Rom 
nicht in einem Tage erbaut worden, ift unfer Freicorps 
nicht in einem Tage organifiet worden. Haben acht Fahre 
Mühe und Arbeit dazu gebraucht.“ 

Multa tulit fecitque puer sudavit et alsit. 

„Dat keine gelederten Rüden geſcheut, der Zomy!““ 
ſchrie er im Klagetone. „Iſt gefedert worden, der Tomp, 
Ärger ale ein. Jagdhund, ärger als eine Schwäbin 
von ihrem Schwaben. IR zertreten worden, der Zomy, 
ärger ale eine Rindsblaſe, die zu einem Tabaksbeutel 
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befehut werden fol. Hat mehr Nächte in den Eloaken 
von Maidenlane, Peariftzeet und den Slips bivouakirt, 
ale im Bette zugebsacht. Hat mehr Auſternkeller, Rum⸗ 
feller, Tavernen und Hotels geflürmt, als Tage im 
Jahre find. — Hat in der Schladht bei Tappans und den 
Negerkirchen, bei den Abolitioniftenhäufern und den andern 
Häufeen gedient ; hat unermüdlich gedient für Freiheit, 
Menſchenrechte und Partei, und die neue gloriofe Ord⸗ 
nung der Dinge! Hat oft flatt vierundfechszig Smallers 
mehr denn doppelt fo viele Prügelfuppen davon getragen. 
Sag’ es euch,“ fchloß der nun ganz heifere Tomy; „fag’ 
es euch, und nehmt es euch, und verfchludt es euch, 
Mifter Splice! und feid nicht querföpfig, wenn euch 
euer Baas eine Drdre zum Beſten des Gemeindewohles 
und des Corps ertheilt, und brummt ihm da nicht von 
blau gelederten Hüden und beißen Puddings, wie einer 
eurer Gelbſchnabel, dem grün und blau über ein Smal: 
fees wird. Und fag” es euch, Fiddlestick allen blau 
gelederten Rüden, und ein Hurrah der neuen, der glo⸗ 
riofen. Ordnung der Dinge“ 


„Und Fiddlestick allen bfau gelederten Rüden, und 
din Hurraͤh der neuen, der gloriofen Ordnung der Dinge!“ 
brüllten’ und gelten fie Alle. 

13 * 
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„Fiddlestick allen blau gelederten Rüden, und ein 
Hurrah der neuen, der gloriofen Ordnung der Dinge! * 
brüten und gellten fie nochmals, die Fenſter des Omi: 
bus aufreifend , in die Straßen hinaus. 





II. 


Die troſtreiche Ausſicht. 


N 


Und Fiddlestick allen blau geleberten Rücken, und 
ein Hurrah der neuen, der glorioſen Ordnung der Dinge! 
brüllte und gellte es aus Hunderten von Kehlen, und 
einer ganzen Saravane von Omnibus und Belocipeden 
ſo oprenzerreißend zurück, und darauf ein fo heilloſes Ge⸗ 
raſſel, Gepolter! Mehr denn zwanzig dieſer aller Welt 
Fahrzeuge, alle mit Cholera Morbuſſen und Atrocitäten, 
und Felonien und Morden und Ehebrüchen überklebt, und 


Fahnen behängt, rollten und donnerten zugleich in den 
breiten Eircus ein, den der die Canalſtraße durchfchneis 
dende Broadway bildet, die Inſaſſen ein wüthendes 
Hurrah Herüberbrüllend,, Fahnen, Bouteillen und Gläſer 
Tomp und feinen Auserwählten zuſchwenkend, und dann 
im wildeflen Galoppe Broadway binabtobend, als 06 fie 
von böfen Geiſtern fortgeführt würden; der liederlich 
‚ wüftefte Pendant zu unferer neueften fogenannten Partei: 
politit,, wie ee jrgt in dem langſamer nachfolleenden 
Fiying Mercury fichtbar ward! Der vom Hudfon die 
Breite Canalſtteet Gerauf, und durch die Fenſter bes 
Omnibus fireihende Euftzug, Hatte nämlich die Tabaks⸗ 
wolten vertrieben, die Staatsgrundpfeiler in hel⸗ 
leres Licht gebracht. Und ein gloriofes Licht war es! 
Einige lagen geradezu im Troge des Wagens, und einer 
See von Tabaksjauche ſchnarchend, Andere auf den 
langen Bänken, die Arumpflofen Füße auf den Müden 
ihrer Genoffen, Die zereiffenen Ellbegen auf den zerziffe: 
nen Auieen, die ſchuutzigen Geſichter in die ſchmutzigeren 
Sünde geſtüht, wieder Andere Fauerten tief meditirend 
in den Eden, nur Wenige in ſelbſtbeherrſchenden 
Zettande; Alle aber in Lumpen umd Fracken, die einſt 
ſchwarz und modiſch, jetzt aber jammerlich mitgenommen 
ausfapen. Dem einen fehlte der "Kragen, dem andern 
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ein oder der andere Lappen, dem dritten, vierten «in 
halber oder ganzer Aermel, dem fünften, fechsten in 
oder beide Rockſchöße, aber trotz fehlender Kragen und 
Reichöße erfreuten fih Alle tũchtiger Knittel, Mehrere 
unſerer beliebten Dolchſtöcke, und aus Aller Mienen 
lauerte jenes care the devil air *) hervor, das ũber Rock⸗ 
fhöße und Aermel erhaben, zur wildeften Frolic bereit, 
einen wahren Sfadiatorenausdrud annahm, wie fie jet 
in Folge mehrfacher, von Tomy, Splice und Cackle in 
Anwendung gebrachter Rippenftößer auf die Bänke ges 
langend, ihres Führers Züge erfhanten, feinen Blicken 
folgten, die mit einem ſchwer zu befchreidenden Ausdrucke 
von Staunen und Ingrimm auf dem Gegenfiande haf⸗ 
teten, der ſchon früher ihre werthe Aufmerkſamkeit in 
a pruch genommen, aber wie billig über Rum und 
Frolifen und flaatswichtigen Debatten vergeſſen worden. 
ER jedoch jetzt Tomy rollende Donner und zudende 
Bike, und fünfzigtaufend Breitegrade voller Erdbeben 
in Mine und Gebehrde, einen endloſen Strom der 
braunſten Tabaks jauche zum Theil über die Inexpreſſibles 
des anſtößigen Gegenſtandes hinſpritzte, ſchien plötzlich 
etwas wie eine dunkle Erinnerung in ihnen auſdämmern 


\ 


”) Rümmere mich den T—I. Miene. 
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zu wollen. Sie ſchauten auf, glotzten ihm mit verſtörten 
Biden an, boden die fchweren Füße, die Arme, die 
Hände, verfuchten es aufzutorfeln, offenbar um über 
ihn Herzufallen,, aber bedächtlich, langſam, calculirend, 
in unſerer eigenthümlich queren down east *) Art und 
Weiſe, nur allmälig heftiger, geimmiger auf ihn zutap⸗ 
pend, fehnappend , der im Winkel des Omnibus zunächſt 
dee Thüre eingefeilt faß, von feinem Außennenfchen mur 
fo viel ſichtbar, als verrieth, daß er zur verhaßten Brut 
der Ariftofraten der Erclufiven gehöre. Ginige fpielten 
auch mit ihren Dolchen, bie fie aus den Städten gezogen, 
geinfend auf ihn zudten, wie um ihn angenehm aus feinen 
Träumen aufzukiteln, auch Beilfamren Reſpekt zu lehren 
vor dem ſauveränen, in ihren werthen Perſonen repräſen⸗ 
tieten Volke, dem er nichts weniger als reſpektvoll, ge 
Kopf durdy das Wugenfenfter geftedt, den Rüden Eegete. - 
Die Frolie war fo im beften Zuge, eine recht gloriofe" zu 
werden , als fataler Weife Tomy eine abermalige Fluth 
brauner Tabaksjauche Hinfandte, die an Intenſität alle 
feüheren übertroffen Haben mußte, denn fie bewirkte, daß 
der Dutehman ſich endlih, und zwar rafch wandte, 


— — 


*) Hinab gegen Oſten, wird die Richtung nah Neu: 
England genannt. 
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und die Liberalen mit einem Blicke anſchaute, einem 
Blicke! die Zauberkraft der Metempſychoſe mußte in die: 
ſem indefiniſablen Blicke, Lächeln wirken, denn Alle 
waren ſie doch auch, und mit einem Male, ganz ver⸗ 
änderte Menſchen, nicht die vorigen mehr. Ein abſolut 
reuer Geiſt mar während der zehn Sekunden in fie ge: 
ahren. Auch Fein Zug jenes Höhnenden , giftigen, 
chleichend Göfen Willens , der noch vor zwanzig Minuten 
Me wie lauernde wilde Kaßen über ihn herzufallen ge: 
ieben,, ein allgemeines Zucken der häßlichen verftörten 
yefichter, weit aufgreiffene große Augen, und dann ein 
linzeln, Zwinfern, ein fecundliches Nicken, Grinſen, 
s dieſen trüben verſoffenen Augen einen wunderbar 
ſamen Ausdruck verlieh, Intereſſe, Wohlwollen, ja 
ve herablafſſende Affektion verrieth, unſern Dutehman 
erſeits die Augen weit öffnen machte, ihn wirklich 
uen ließ, wie einen in eine ganz neue Welt Wer: 
en. Ja noch mer. Was Tomy's, was feiner 
utanten vercinte Rippenſtöße nicht zu bewirken ver: 
ten, das ‚brachte jeßt unferes Dutchman's Blick 
Lächeln mit einem Male zuwege Ale begannen fie 
wie aufs Sommandowort, mit einziger Ausnahme 
vs, fo viel als nur der eebellirende Rum zuließ, in 
ere Poſituren zu verſetzen, auch die Toiletten in 
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möglichft gefälligen Augenſchein zu bringen. Der Eine 
zupfte das Bruchſtück eines erdfahlen Hemörfragene aus 
dem dito Bruchſtück einee Halsbinde heraus, der Andere 
wifchte fih das ſchmutzige Geſicht mit dem ſchmutzigen 
Aermel, ein Dritter fuchte die Zerriſſenheit des Herzens 
durch philoſophiſch gravitätiſches Uebereinanderſchlagen det 
Arme zu bemänteln; ein Vierter legte mit gewichtig rich⸗ 
terlichem Aplomb die Hände auf die ſchadhaften Kuiee. 
Alle verſetzten ſie ſich in Lagen und Attituden, die Ihm 
offenbar eine hö hſt vortheilhafte Idee von dem fouveränen 
Volke in feinen gegenwärtigen Repräfentanten einzuflößen 
berechnet waren, und die ihnem wieder, fo efelhaft zerlumpt 
und durch und durch Tiederlich fie auch ausfahen , etwas 
fo eigenthümlich Pikantes verliehen, als fie beinahe inter: 
effant ſchauen ließ. Wirklich waren fie beinahe intereffant 
zu ſchauen, die heilloſen Lumpe, wie fie jest Ehrfurcht 
beifchend, im Gefühle unfäglihee Würde und Wichtig: 
keit die Köpfe hoben, wieder mit fenatorifcher Gravität 
fenften, ihn mit prüfend vielfagenden Blicken maßen, ſich 
gleihfam von feiner Würdigkeit, in ihrer Mitte zu Minen, 
zu überzeugen, einander mit Approbation: „Dutchman, 
a dutch emperor,“ zuraunten, und trotz Taumelns 
und Torkelns aus allen Kräften bemüht waren, die Ma⸗ 
jeſtät unferes theuren amerifanifchen Volkes in Blicken, 
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Worten und Gebehrden darzuſtellen, Meeting und Rum, 
und Zemy und feine Großthaten, ja die vier Mal vier 
undſechszig Smallers über ihn, den Dutchman, den 
dutch emperor , vergeſſend. 

Er ſaß aber auch, mancher eınperor dürfte weniger 
felbfivertrauend in feiner Lage und Umgehung gefeffen 
kin, fo unbefangen, zuverſichtlich, ein fo unvergleic: 
lies Lächeln in feinen „Zügen ſpielend, ein wahrhaft 
Fofllicdy bezauberndes Lächeln! 

Nicht ener grob herausfordernd determinirt brittiſches 
Hobnlächeln, Sneer genannt, das die gute Erziehung des 
kacherd durch haare Merachtung des Verlachten kund 
eben ſol, was auch, im Vorbeigehen fei es bemerft, 
nit einiger Gefahr verbunden geweſen fein dürfte, weil 
s unferm Dutchman leicht einige Zolle Falten Stahles, 
der doch wenlgftens eine derbe Tracht Prügel zu Leibe 
bracht Hätte; auch nicht euer perfid franzöfifches Lächeln, 
«fen Quirlen immer und ewig nur an Sntriguen 
ahnt. ein! euer deutſches, recht deutfch hochadelich 
ines, diplomatifches Lächeln, jenes biegſam, ſchmiegſam 
fügige Lächeln, das eurem Wolle in neueſter Zeit 
nen fo biegſam diplomatifchen Charakter auf: und ein: 
edrückt! — Gin wirklich unvergleichlich bezaubernd ſüßes 
iheln! nur von einem ganz feinen Zucken um Die 
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Mundwintel herum fihattirt, das er doch nicht gan 
unterdeuden Ponnte, das aber nur dem fihärfften Php: 
fiognomen einen gewiffen Schauder vor dem furchtbaren 
Volke, nebenbei auch angedeutet haben dürfte, daß der 
Humanitätseifer, der ihm noch vor einer Viertelſtunde 
fo rafend zugefeht, einer Gegenſtrömung gewichen, die 
ihm einige fatale Sneers adgepreßt, gegen welche, die 
Wahrheit zu geftehen, das fpige Lächeln Dougaldinens, 
das er einigermaßen zu deutſch familiär, ja etwas ge 
mein , zu verdammen fich herausgenommen, im Vergleiche 
ein wohlwollendes , ja humanes Lächeln war. Abe 
wieder, wie fonnte er anders, inmitten eines ſo furcht⸗ 
baren entfeglihen Volkes, wie dieſes amerikaniſche? 
das von der Molizei auch Feine Idee zu haben fchien, 
bei hellem lichtem Zage auf offener Straße fo entſetzlich 
wüſte tbaf, feinen Präfidenten,, Vicepräſidenten, Gene: 





toren fo furchtbar mitfpiehte? Nein, jet beneidete 


er diefe Amerikaner nicht mehr, nimmermehr ihre Frei: 
heit! Was er gehört, und er Hatte, obwohl er Baum den 
Britten Theil verftanden, genug gehört, war hinlänglich, um 


ihm republikaniſche Sympathieen für alle Tage feine 
“ Lebens zu verleiden, fein liebes Deutfchland theurer dem 
je zu machen. O, wie pries er jeht dieß fein liebets 
Deutſchland überhaupt, und fein Ryeinyreußen insbe 
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fondere! wie ganz anders erfchienen ihm jeßt feine heimath⸗ 
lihen Zuftände,, wie verklärt poetiſch der religiöfe Auf: ' 
ſchwung feiner plebejifchen, der über das mercenäre Treiben 
diefer Welt erhabene, feiner hochadelichen Landemänner ! 
Wiebewunderte erden großen Staats: und Landsmann, der 
diefe glorioſen Auffchwünge fo meifterhaft aus füdlichem 
Srabe und Moder hervorgerufen! Und wie belohnend 
am nicht, während er fo diefen Staatsmann bewun⸗ 
end, zu den Repräſentanten des fouveränen ſelbſtherr⸗ 
enden Volkes fich wandte, der Geiſt eben diefes großen 
Staatsmannes fo verflärend über ihn, und überflog ihn 
9.gary mit feinem Lächeln! ein wirklich bezauberndes 
tächeli! ein Lächeln, das ſelbſt In diefer profetarifchen 
ölle noch feinen Himmel zu finden ſchien, das unfere 
Borkies und Staatsgrundpfeiler geradezu: in Ertafe ver: 
etzte, ſo zwar, daß fie wie verzüdt, ihres Staunens, ihrer 
Bonne, ihres ſtillen Zubels, einmal einen gefunden zu 
aben, der fie bewunderte, ganz und gar fein Ende mehr 
sußten. Es war eine köſtliche Scene, eine wirklich köſt⸗ 
che! — mit einiger Abſtraktion nämlich, — dieſe unſere 
erlumpten Repräſentanten, unſeres geliebten fouveränen 
zolkes zu ſchauen, in ihrem innigen flilen Frohlocken, 
ie fe fich, wieder ihm ihre beften Honneurs darbrin⸗ 
end, einander, wieder ihn angrinſten, huldvoll herab⸗ 
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laſſend nickten, er wieder mit dem ſuß bezaubernden 
Lächeln entgegnend, allmãlig ſeinem Lächeln einen ge⸗ 
wiſſen Ausdruck von Bedauern beimiſchend, weil es ihm 
denn doch der Etiquette gemäß ſchien, die Auserwählten 
nicht länger mehr durch feine Gegenwart zu ermüden, 
weßhalb er denn auch ſachte nach dem Drücker der Omnibus: 
thure langte, ſich zugleich erhebend, ohne Zweifel, um 
mit einee raſch adelichen Tournure feinen Abfchied zu 
nehmen. Wir er jedoch den Drüder erfaßt, fich bob, 
fühlte ex feine Hand etivas unfanft zurück⸗ und fidy felbfl 
zurückgeworfen, und zwar von Tomy, der nichts weniger 
als bezaubert ihn anftierte. — In der That war Tomy 
der Einzige, der feinem ſüßen Lächeln nicht ganz zu 
trauen ſchien, während aller diefen hohen Reſpekt bezeu: 
genden, in nichts weniger als Milcdyfiraßlaune , wie wie 
zu fagen pflegen, gefeflen , feine in den Boden binein: 
bohrenden pechſchwarzen Augen, von denen eines bei 
näherer Prüfung Fark fdyielte, das andere mit einer con« 
fiderablen Warze gekrönt war, caguarartige Blicke auf den 
Datehman abſchießend. — Aber wieder zu ſehr Demoerat, 
um’den flilen Ausdruck der Gefinnungen der Majerltät 
nicht als höchſtes Geſetz zu verehren, die habe Extafe der 
Staatsgrundpfeiler zu unterbrechen, bielt er inne; nur als 
der Dutchinan feine Abficht, ſtillen Abſchied zu nehmen, 
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auf eine unzweideutige Weiſe Dadurch verrieth, daß er 
den Drüdır erfaffend, ſich hob, fchien er fein Veto gele 
tend machen zu wollen, was er denn auch dadurch that, 
daß er die Hand des Dutchman ſowohl, als ihn ſelbſt 
zurüchſtie, dann aber ihn mit einem Blicke maß, der 
etwas von der liebenswũrdigen Freundlichteit der Kape 
batte, die mit dem Mäuschen, das fle in der Pfote Hält, 
noch eine Weile zu ſpielen gedenft, che fie ihm das Lebens⸗ 
licht ausbläst. 

„Stop man !“ ſprach er langfam und bedächtig, die 
Hand wagerecht vorſtreckend, „habt euch, calculire ich, 
um eine Figur verrechnet *). Dutchman or no Dutch- 
man, gleichviel, wollen zuerſt wiſſen, wie ide in diefen, 
von dem Gommitee von Mafonic- Head ausihliegend für 
)as Meeting aufgenommenen Flying Mercury herein 
!ommt?“* 

Tomy’s Etimme hatte, während er fo ſprach, einen 
tal tremulixenden Ton angenommen, der den jungen 
Mann einen Augenblid aus der Faſſang zu bringen 
bien, aber nur einen Augenblich, im nächſten verfehte 
x fo undefangen als möglich : 

Wie ih in euern von dem Committe von Maſonic- 


*) Miss a figure, fid verrechnen. 
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Hall aufgenommenen Wagen komme? Auf die natürlichſte 
Weife von der Welt fonıme id) durein, durch das Wagen: 
reht. Ich Half nämlich zuerſt euch herein , und zwar 
nachdem ic) euch unter den Pferden hervorgezogen. Nach⸗ 
dem ich euch eingefchoben, fprang ih nah, da ich nad) 
der unteren Studt wollte, und nicht wußte, daß der 
Dinnidus erchufive iſt.“ 

Die Worte waren mit einem ſtark deutfchen Accente 
gegeben, der die Sympathieen der Mepräfentanten des 
fouveränen Volles gar nicht zu mehren fehlen , denn fie 
begannen zu geinfen, aber wieder war der Ton feine 
Stimme fo wohlflingend, Die männlich Maren Züge des 
jugendlichen Angefichtes lachten fo unbefangen heiter. 

„Is a Dutchmen, Tomy!“ lallten begütigend die 
Einen. 

„Dutch as sourcrout ;“ die Andern. 

„Stile, Gentlemen!“ fiel Splice ein ‚— „file, 
ſah es ſelbſt, Tomy! wie er eub unter den Thieren her: 
vorzog, die crack sınash über euch weggegangen wären. 
Obwohl nur ein Dutchunan, fo —“ 

„War't fertig, wie Scotts Racoon;“ fiel Cackle ein. 

„Habt zu viel Holz eingenommen, eurem Dampfer 


zu dark eingefeuert; — war’c daran zu ſpringen;“ lachte | 


Trics. 
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War ih?“ Kächelte ihm Tom entgegen. 

„Ei, fo war ich; brummte er in ſich hinein, das 
warzengefrönte Auge zudrüdtend, daflır aber das ſchie- 
lende mit einem Grinfen auf den Dutchman heftend, 
der wieder die ganze liebliche Sippfchaft, ſelbſt unfern 
Dutchman, faut auflachen machte. Es wat aber auch 
in fo unvergleichfich toöſtliches Grinfen! Obendin ein luſtig 
uuthwilliges Blinzeln, mitten inne unſer verſchmitztes 
btes Dankei; hohnlachen, und als Unterlage ein fo dä: 
oniſcher Mepbiftophiles:Sneer, aber alle drei fo ſchnell 
echſelnd, fo in einander verſchwimmend, daß fie wie 
trömung und Gegenſtrömung in diefem confiszirten 
helmengefiääte zerfloſſen, Häßtichkeit und Liederlichkeit 
geffen ließen. Ein wirklich -originel liederliches 
jelmengeficht, deffen Beſitzer es offenbar weit gebracht, 
fein Metier in genialer Weiſe trieb; feine Schüler . 
die ſtumme Spradye recht gut eingelernt. — 


Tomy!“ raunte Tries, mit einem Seitenblid auf 
n Dutchman, herũder; — caleufiet ihr Tomy?“* 
omb gab Feine Antwort. 
Sr calculirt;* lallten und flammelten die Tomy 
oſt Sigenden. 
Bäre glorios das ;““ die Entfernteren. 

14 
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„Ei laßt ige. Zomy;* brummte Splice; „ift keine 
Nachteule der Tomy, der euh 'n Habiht für ’ne 
HYandfäge nimmt ; bürg' euch dafür!“ 

„Iſt fo tief in Gedanken, wir ein Irländer in feinem 
Whzisky; “ meinte wieder Trics. 

„Zeigt fein Zifferblatt drei Viertel nach Eilf;“ de: 
kräftigte Spice. j 

„Wollte, es wäre Zwölf; brummte wieder Bob. 

„Dann ging's aufs Fixen *);* krächzte Mifter Mob. 

„Und darauf aufs Ledern;“ jubelte Trics. 

„Und darauf aufs Federn; wieder Spice. 

„Ei, einem blinden Saul iſt ein Winker fo gut wie 
ein Blinker ;‘“ teompetete apodiftifch Cackle. 

„Darnation, Sadie! was wollt ihr damit fagen, 
Cadiẽ “ſchrie Trics. 

„Wollt uns aus Sehen und Hören herausſchwahen, 
vermuthe ich; “ remonſtrirte Spice. 

„Will euch nicht aus Sehen und Hören heraus: 
ſchwatzen, will nur ſagen, daß er, calenlire ih, Fein 
Spion iſt. Sieht mir nicht aus wie ein Spion!“ 
- geollte wieder Sadle. 

„Sicht er nit aus? Sicht er nicht aus?“ hohn⸗ 


*) To fix, ein Lieblingsausdruck auf faufend berfchiebene 
Dinge angewandt 














lachte Zeit; — „wohl, fo ficht er doch aus wie ein 
Scout, der fih in unfer Lager eingefchlichen, in einer | 
Sauce ſteckt, einer Theerſauce. — Stedt er nit in 
einer Theerfance? Muß er nicht befiedert werden ? Muß 
er nicht? Muß ee nicht?“ 
„Aber er iſt ein Dutchman, geradezu ein Dutchinan, 
und die Dutehmen, fage euch, find zu dumm für Po⸗ 
Kitif, gar zu dumm, fagte immer mein Alter. Selen 
fo dumm, dümmer wie's Dich fein. “ 
„ D—n alle Dutchmen, brauchen fein Dutchmen !* 
brüllte und lallte der ganze Chorus. » 
„A Dutch emperor, calculire; “ aberbrüllte ſie 
Sadte. 
„um fo beſſer;“ bruͤllte ihm Trics entgegen. 
„Seid ihr a Dutch emperor?“ knarrte er unſern 
Iatchman an. 
Dieſer war geſeſſen, von der intereflanten, ihn fo 
be betreffenden Unterhaltung keine Sylbe mehr börend. 
ch von Aomy's confiszietem Schelmengefichte fah er 
ss. Die häßlichen Züge waren ihm vor den Augen 
Dougaldinens reizendes Bild verſchwommen, das 
her alle feine Sinne gefangen hielt, feine Seele mit 
enlofee Wonne erfüllte, der er in zerknirſchter Des 
> das im Herzen' gethane Unrecht abbat. Wie jegt 
14 * 
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Tries Gebrülle -fein Ohr traf, wandte er fich fo anmuthig 
verwirrt zum Loafer. Er war recht anzichend intereflant 
in diefer Verwirrung zu fchauen. 

„ Vergebung , das habe ich nicht die Ehre zu fein.“ 

„Das bat er nicht die Ehre zu ſein;“ lallten und 
ftammelten fie, ihn groß anfchauend. 

„Hat er. nicht? Hat er nit?“ brach auf einmal 
Tomy's gellegde Stimme hervor. „Habt ihr, nicht?“ 
gellte er ihn an; „Habt aber doch die Ehre emperors 
vor euch zu fehen, jeden Zoll breit einperors, — bis 
auf das Rüden:, — das Knochenmark, emperors. Sind 
Seldfiperrfcher, by 'Tarnel! Seht freie Selbfiher: 
ſcher, Selbſtregenten vor euch; regieren ung ſelbſt; laſſen 
uns nicht regieren ; nicht die Naſe drehen, wie in eurem 
verlorenen, verborbenen Europa ; werdet daß erfahren, zu 
eurem Schaden erfahren. Sind Feine weißen Narren, 
feine weißen Sclaven, die ſich ein 8 für ein WB vor: 
malen laffen. Sind Selbſtregenten; brauchen feinen John 
Bull, feine Dutchmen, uns den Pudding gar zu 
machen, als Spione, Scouts ſich in unfer Lager einzufchlei: 
hen. Können unfern Pudding ſelbſt gar machen, unfer 
Land felbft regieren. Sind Seldftregenten, Seldſtherr⸗ 
ſcher. Sind wir nicht?" fragte er naiv. 
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„Sind wir nicht?“ falten und fhammelten fie ihm 
eben fo naiv nad). 

„Zweifle nicht im Mindeften, Süße, Herrliche! — 
der Himmel erſchließt fih mir in ihrer Nähe!“ — ſtam⸗ 
melte unfer Dutchman, mit jungfräulicdher Schamröthe 
und fo anmuthiger Verwirrung den Hut abnehmend, 
auch eines feiner verbindlichfien Complimente fchneidend ! 

Der Gute hatte nämlich zwar die Donnerworte Tomy's 
gehört, aber fo gedämpft im Mollen des Wagens, und 
dann ſtand Dougaldinens Syiphengeftalt To bezaubernd 
vor feinen Seelenaugen , im füßen Tete-a-Tete [ispelte 
er ihr die füßeften Ergüffe feines weihen Gemüthes zu, 
begleitete diefe mit den tiefften Ehrfurchtsbezeugungen. _ 
Aber unfere Staatsgrundpfeiler fihauten, ihe Staunen 
war ohne Grenzen! — Das überbot Alles, mas fie je 
gefehen, gehört, by a long chalk *). Gie flarrten ipn, 
wieder einander an; in ihrem Leben mar ihnen eine folche 
Erſcheinung noch nicht vorgefommen. 

„Er zweifelt nicht daran 7“ lallte Mifter Bob. 

„ Nicht im Mindeften ;“ Mifter Mob. 

» Heißt ung Süße, Herrliche,“ wieder kopfſchüttelnd 
Splice. 





*, Bei einer langen Kreide, langen Rechnung. 
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„Der Himmel erfchlieht fih Ihm in unſerer Nähe;“ 
brummte Sadle. 

„Zweifelt er nicht daran? Zweifelt er nicht daran? 
Nicht im Miindeften ? Sind wir Süße, Herrliche? Er: 
ſchließt fi ihm der Himmel in unferer Nühe ?“ geflte 
wieder giftig Tomy. „Ei, zweifeln aber wir daran, 
zweifeln wir fehr daran, ob es ihm Ernſt.“ 

„ Zweifeln aber wir daran, zweifeln wir ſehr daran, 
ob es ihm Ernf;“ gelten Epics und Teich, Tomy Succurs 
beingend, Cackle jedoch und Splice mit den Uebrigen in omi⸗ 
nöfem Schweigen verharrend, bald dgn Dutchman, wieder 
Tomy anflierend, und iiber daß Gehörte calculirend, auch 
nicht wenig die Köpfe fihüttelnd. Das Eompliment war 
gar zu fein, und wir lieben überhaupt Complimente, felbit 
die groben. Offenbar ‚Hatte dee Dutchman wieder be: 
deutende Procente in ihrer Gunft geivonnen. 

„Zweifeln aber wie daran, by "Tarnel! zweifeln 
wie daran; gellte giftiger. TZomy. „Zweifeln, und 
haben Urfache zu zweifeln, wenn wir einen v—ten Dutch- 
man in anfere Zager bereinhorchen, fpieniren fehen, weß⸗ 
wegen fonfi, ald um zu Mrolopificen *), zu marryati⸗ 


—— 


*) Bekanntlich hat dieſe Dame das Berdienft, unſere 
Sprache mif einem neuen Worte bereichert zu haben. 
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ſiren, uns aller Welt zu verläſtern. Da habt ihr's, und 
nehmt euchs, und verfchludt euch's.“ 

Und wie jetzt Tomy feinen boshafteften Blick auf den 
Dutchman, feinen teiumphirendften auf feine Schüler 
warf, erfolgte eine Erplofion, die, um uns feiner fublis 
men Sprache zu bedienen, wirklich einiges vom rollenden 
Donner und zußenden Bliken, und fünfzigtaufend Breite: 
graben voller Erdbeben Hatte. Der ganze Omnibus war in 
Aufruhr. 

„Darnation!“ brüllten fie Alle. 

„Zu trolopiſtren; * gellten wieder die Einen. 

» Zu marryatiſiren;“ die Andern. 

„Uns aller Melt zu verläſtern;“ die Dritten. 

„A Tarring and feathering !“ übergelite fie Tomy. 

„A. Tarring, and feathering!“ brüllten fie ihm 
Alle nach. ,- | 

„Schreht ihr ein Buch? Wollt ihr ein Buch ſchrei⸗ 
ben 7“ brüllte ihn Splice an. 

„Habe nicht das Glück ein Ouünſtling der Muſen —“ 
flodte er. 


Die Schaftenfeiten eines Gegenftandes fo hervorheben, 
daß derfelbe zur Garricatur wird, kurz, recht boshaft 
atıfffhneiden , wird teolopifiren genannt. 
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„Hat nicht das Glück ein Günftling der Mufen —“ 
gelte Tomy. „Ei, calculire, bat nicht, cabeulire, Kat 
auch die Trofop nicht, der Marryat nicht, — calculire, 
haben nicht. — Aber Hat doch das Glück ein Günft: 
ling unferer Whigs, unſerer G—tt v—ten Whigs zu 
fein. Hat er niht? Hat er nicht? — Wie Fam er fonft 
in den Caucus unferer Whigs?“ — 

„War er im Caucus unferer Whigs?“ brüfften ein 
Dutzend Etimmen auf einmal. 

„Ei, war er. Mar er mit?“ übergellte fie 
Tomy. „Sah ich ihn nicht, fah ich ihn nicht an der 
Seite Rambles, des alten Ramble, eines fo durch und 
durch Ariftofraten,, auf derfelben Stelle, wo —“ 

„D—n him!“ brüllten und gelten fie Alk. 

„ Tar him!‘ übergefite fie Tomy. 

„Tar him!“ brüllten und gellten fie ihm Alle nadh. 

Und abermals begannen fie aufzutaumeln und zu tor: 
fein; zwar immer wieder durch das Schwanken und 
Rollen des ſchwer dahin polternden Wagens in ihre 
MWinfel und Eden zurüdgeworfen, aber aud immer 
wieder aufpraffend; für unfeen Dutchman ein augen: 
ſcheinlich fo Fofllicher Speftakel,, daß er aus vollem Halfe 
late, bis Ihm die Thränen in die Augen traten. So 
gemüthlich lachte er, gerade als ob er in einem der Fönig: 
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‚ich berliner Theater ſäße, den bizarren Sprüngen 
dortiget Plebejer zuſchauend, und offenbar auch nicht im 
Entfernteſten der Beforgniß -Raum gebend, daß einer 
der Proletarier e6 wagen dürfte, feine ſchmutzige Hand 
an ihn zu legen, weßwegen dann feine Befremdung, ale 
nun Spice und Tries ihn doch zu greifen ſich Die Frei⸗ 
heit herausnehmen, wirklich drollig zu fchanen war. Es 
war eine der pofliclichften Pantomimen, die je in einem 
Omnibus aufgeführt wurden, unfen Dutchman mit 
vornehm faftidiofer Touenure, deprecirend, die Advancen 
unfereg beiden Loafers ablehnen, ihn immer tiefer und 
tiefer in feinen Winkel zurückpreſſen, almälig bei der _ 
immer täppifcher werdenden Zudringlichkeit der Beiden: 
die Geduld verlieren, und endlich mit einer gewiflen 
decidirten Miene, aber denn doc) wieder delicat, Spice 
linfs, und Trics rechts von ſich fchnellen fehen, fo daß 
fie Beide in den Trog des Omnibus zu liegen famen, 

Das Manöver war in fo unvergleihlihem Style, 
und mit einer fo wahrhaft adelihen Nonchalance ausge: 
führt, daB Tomy und fein ganzer Generalftab einen Aus 
genbiid vor Bervunderung die Augen weit aufriſſen, 
dann aber in brüffendes Gelächter ausbrachen. 

„Ei, war das glorios! War es nicht?“ brüllte 
Gadle. 
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„dat Spunks *) dee Dutehman; Hat er nicht?“ 
gelte Tomy, auf die im Troge liegenden Zechbrüder 
deutend. 

„Ei, fo hat er;“ gelten fie ihm Alle nad. 

„Hat bei "Tarnel Spanks!‘“ übergelite fie Tomy; 
„bat er, und wird, fage ih euch, eine Darnation 
alorreihe Frolie geben, eine Darnation glorreiches 
Tarring and featiering. “ 

„Eine Darnation, glorreiches Tarring and ſea- 
thering; * brüllten und lallten fie Alle. 

„Daß den Kar West, by a long chalk! überbieten ;“ 
gellte wieder Tomy. 

„Den Far West, by a long chalk! überbieten;“ 
geliten fie ihm Alle nad 

„By "Tarnel!“ jubelte Tomy. 

„By "Tagnel!“ lachte in ächt deutfcher Weiſe, in den 
allgemeinen feohen Humor eingehend, unfer Dutchman. 

„By „Tarnel! By "Tarnel!“ jubelte wieder Tomy; 
pwollen euch ledern, y "Tarnel! amd federn, ei federn, 
der Papageno, der die letzte Woche im National⸗Theater 
auf den Brettern umbertanzte, fol ein Fiddlestick 
gegen eudy fein. Soll er nicht? * 


* Gel, Muth. 
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„Sol er wicht?“ lachten und lallten fie Alle, 

„Habe nicht das Vergnügen euch zu verſtehen;“ 
lachte wieder der Dutchman; „Wen mwollt ihr ledern? 
wen federn ?“ - 

„Je, euch Schägcen, Pipchen, Gelbſchnäbelchen!“ 
grinſte Tomy; „euch wollen wir ung die Freiheit neh⸗ 
men zu ledern, zu federn, kurz eine Darnation glor⸗ 
reiche Frolic mit euch zu haben. Wollen wir nicht? 
Wollen wir nicht? * 

„Wellen wir nicht ? Wellen wir nicht ?“ lachten und 
laliten fie Alle. 

„Mich wollt ihr federn und ledern?“ Tachte der 
Dutehman die Lumpe an. 

„By ’Tarnel! wollen wir. Men, bei Jingo, wollen, 
wollen dafür, daß ihre ein Spien feld, ein Scout, ein 
trofopifieendeg, marrpatificender Spion, ein Scout, der 
trolopifiren, marryatiſiren will —“ 

„Was ift Bas?“ lachte wieder der Dutehman. 

„Ei, trolsopiſiren! Wißt es nicht Pcalculire, wißt es nicht; 
calculire, wißt es aber doch. Wißt ihr nicht ? Wißt ihr nicht ae 

Und Tomp's Schelmengefidht grinfte wieder fo origi⸗ 
nell, und das warzengekrönte Auge drückte fich fo fpik- 
bubifhh zu, und über Die Schelmenzüge quisite wieder 
ein fo unnennbarer Ausdruck von Spitzbüberei, Meppi: 
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ſtophles⸗Sneer und Yankee: Hohn. Der Mann war fo 
örtlich zu ſchauen, daß unfer Dutchman wieder in lautes 
Gelächter ausbrach, das aber denn doch nicht mehr fo 
ganz voll und Herzlich aus der Kehle Fam. 

Etwas wie Zweifel, Bedenken iiber die aimabien Inten⸗ 
tionen der Chrenwerthen ſchien ihn denn doch zu durch⸗ 
zuden , fie fhauten gar fo verſchmitzt dämo+ifch darein ; 
aber nur für einen Augenslid, im nächften Lachte et 
wieder fo Herzlich, fo freudig, fo froh, wie Einer, dem 
der Stern der Liebe Teuchtete, den fie mit ihrer Zau⸗ 
bergewalt ergeiffen, mit ihrem heiligen euer durch: 
drungen, Leben und Zukunft in dem rofigften Licht 
entfaltet? Er fah nichts als Licht und Roſenſchein, 
ſelbſt die Loafers erfählenen ihm im rofigen Lichte, 
und fein Lachen klang deßhalb fo aus Herzensgrunde 
froͤhlich, ſo unbekümmert Heiter, daß ſelbſt Tomy den 
Kopf zu ſchütteln, irre zu werden begann. Für 
Einen, der getheert und befiedert zu werden beſtimmt, 
klang ſein Lachen doch gar zu ſeltſam. Er ſchien ſie 
ordentlich auszulachen, ſich über ſie luſtig zu machen. 
Und ſie waren doch die Leute nicht, die über ſich luſtig 
machen ließen. Bei Jingo! nicht fie, fo wenig als der 
ganze Spaß ein belufligender war, wenigfiens nicht für 
denjenigen’, dir die Koften dazu hergab. Und war nidt 
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er es, der die Koſten dazu hergeben ſollte? War er nicht 
dee Dutchmen , der trofopifirende, marrpatificende 
Dutehman, des fidy in den Whig⸗Caucus eingefchlichen, 
in den Caucus derfelben Whigs, die, verlorene Schild⸗ 
wachen eurer europäiſchen Tories, zugleich dafür befannt 
find, daß fie fo gerne die Ableger diefer eurer nobeln 
Tories werden, eure adelichen Stammbäume in vigene 
Miſtbeete einpflanzen möchten, — alle eure wan: 
dernden Lohnfchreiber nicht nur mit offenen Armen aufs 
nehmen, ihnen auch zuvorfommend die Röcher mit Gift: 
pfeilen füllen, die fie ſogleich bei ihrer Nachhaufekunft 
fo tapfer auf Onkel Sam losſchießen? — Und Hatte 
er ſich nicht in ihre Mitte eingeſtohlen, weßwegen fonft 
eingefiohlen , ald um ihre Geheimniffe zu erlaufchen , 
zu trolopifiren, zu marrpatifiren, ein Buch zu ſchrei⸗ 
ben, und fo fie, und in ihnen daB ganze fouveräne 
Bolt zu verläftern? War das nicht fo Mar ale Apfel: 
toddy ? Und war es nicht eben fo Mar, daß ein Tarring 
and feathering auf einen derlei Gefellen in Anwendung 
gebracht , das ganze fonveräne Volk mit Jubel erfüllen, 
eine glorioſe, eine nationale Frolic geben mußte? Et, 
mußte es !xmußte das eine Frolic geben, die von Penob: 
fcott nach Penfucola wiederhallen, Tomy und feine Schaar 
auf den höchſten Gipfel der Popularität erheben, ihn als 
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einen gloriofen go the whole hog Mann darſtellen, 
in unfterblich in den Tarring and feathering Annalen 
machen mußte? 

Tomy ſchwelgte ordentlich im Borgefühte der glorisfen 
Frolic, aber das emporende Lachen des Dutchinan hatte 
feinen dander *) auch fo entiehlich aufgeregt! Er war 
wieder zu fchauen, als ob er mit einer ganzen Wagen⸗ 
Iadung voll wilder Kagen es aufzunehmen darauf und 
daran wäre. 

„Glorioſe Tarring and feathering das "Tarnel!“ 
mabelte er. 

„Mich wollt ihe theeren und federn?“ rief wieder 
eöhlich lachend der Deutfche. 

„Ei, wollen wir, wollen!‘ gellte wieder giftig 
Temp. „Wollen euch Darnation Iedern und federn, 
bei Jingo wellen! Wellen euch, trolopifizenden, marrva⸗ 
tiſirenden, O — tt ot fpionieenden, mit eueen löſch⸗ 
papiernen ‚Zeitungen correſpondirenden, in unſeren Whig⸗ 
CEoutus einſtehlenden, in unſere Mitte einſchleichenden, uns 
verlachenden, und gerade als ob ihr zu Hauſe wäret 
thuenden gemeinen Dutchman! — wollen, wollen! — 
Oder fhlicher ihr euch nicht ein? Sagt, ſchlichet ihr 


#) Bern ‚ Balle. 
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uch nicht in, den Caucus unſerer Whigs cin? ihr aller 
Welt dienender, ſpionirender, trolopiſfrender, marra⸗ 
tiſtrender, Bücher ſchreibender, penny a line tleckſender 
Dutehman ihr!“ 

Mit Tomy war jetzt nicht mehr zu ſcherzen, — er 
war ganz raſend geworden, — der Geifer trat ihm zum 
Munde, die Stimme ſchnappte ab; — für unfern Dutch- 
man trat eine Erifis ein, die er aber ganz zu ignoriren 
fhien. 

„Seid ige nicht ein fplonicender, trolopiſirender, 
marepatifieender Dutchman?“ fprüßten zornglühend 
Spies und Trics. „Gahen wir euch nicht Ichte Woche 
im Caucus der Zocofocos gleichfalls, ihr O —tt v — ter 
Dutchman ’? * 

Noch war des Dutchmans Lachluſt nicht ganz ver: 
ſchwunden, fein. Lächeln hatte bloß einen Ausdruck don 
Guffifance angenommen‘, dem ein Zug von Uebermuth 
ein ins Fleiſch und Blut gervachfener preußifcher Ueber⸗ 
muth beigemifcht war, fo keck, wie ihn Fein Amerikaner, 
kein Beitte, Rein Franzoſe ſchärfer an Tag legen Eonnte. 
AH! dieſe haben die Macht des Volkes, ſelbſt des Pobel⸗ 
fennen gelernt, euere Preußen nody nicht! — 

Tomp ſtarrte ihn mit offenen Augen an, ein folcher 
Uebermuth war ihm noch nie zu Geſicht gelommen. 
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„Zweifle, da ich erſt geficen gelandet,“ verſetzte keck der 
Angeſtarrte. 


„Geſtern gelandet? Das iſt eine Lüge, Dutehman!“ 
Hrüflte ihn Spics an. 

Der grobe Vorwurf trieb jeht das Lächeln von feinem 
Geſichte, er verfete leicht Hingewarfen, aber beſtimmt: 

Geſtern angefommen ; auch muß ich euch erfuchen, 
eure Zitulaturen, wenn es beliebt, zu ändern, da idy Fein 
Dütchman;, fondern ein Preuße bin, ſtolz darauf bin, 
ein Preuße zu ſein.“ 

Die Worte wirkten wie kaltes Waſſer auf unſere er⸗ 
Higten Loafers. | i j 


F Ein Preuße!“ schrie Cackle: 

„Ein Preuße?“ Spice und Trick. 

„Ein Preuße? Geftern angefommen ? “ſchrieen und 
lallten fie Alte: | 











III. 


Des Preussen erste Fehrstunde in unserer 
Politik. 
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Und Alle fchauten und flareten fie doch fo abfolut 
verblüfft ! ‚Sie glihen, um uns einer hinterwäldleriſchen 
Phraſe zu bedienen, dem Wolverine *), der ein Op⸗ 
poffum zu greifen calenliet, dafür aber ein StinftHier in 
die Hände, deffen Tiebliche Düfte in die Nafe bekommt. 
Ungemein drollig waren fie zu ſchauen, die liederlichen 





”) Wölfling, ein Spisname, den Bewohnern von Michigan 
gegeben. 
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Wichte, wie fie troſtlos, beinahe verzweifelnd einander, 


wieder Tomy anfiierten, Zroft ſuchend, Feinen findend, 


denn feiner war an feinem Zifferblatte zu lefen, gar 


Feiner; er ſchaute fo verzweifelt darein, rutichte fo hüh⸗ 
nerherzig auf feinem Sitze herum, als 0b er den 


ganzen Tag auf einer fattellofen Mähre gefeffen, ein 
ganzes Dutzend Quadratzolle feines Sitzfleiſches einge 


büßt. — Wirklich Möglich war er zu fchauen. Aber 
doch nicht zu lange. Nicht er, — nein, dazu war tt 
der Mann nicht, — zu viel Benie, zu ſehr Newyorker, 
die, wie ihr wißt,, wenn fie zu nichts mehr taugen, noch 
immer tolerable Wagenfpringfebern geben, — begannen 
auch allmälig fein Zifferblatt zu wechfeln, die Augen zu 
blinzeln, die Züge wieder zu grinfen, zwar nicht das 
frühere Mephiſtophiles- Srinfen, im ©egentheil, ein 
erhabenes, Toohlgefälig hehres, Selbſtbewußtſein, Ach⸗ 
tung, Würde kund gebendes Grinſen, dem ſich zugleich 
eine gewiſſe Grandez za beigeſellte, ähnlich der eurer Hofmar⸗ 
ſchälle, wenn fie IR Honneurs eurer Höfe in ihren werthen 
Perfonen zu repräfentiren fich berufen fühlen. Zwar nahm 
dieß Mienen: und Geberdenmanoeuvre einige Zeit, es ließ 
fih nicht fogleih ind Werk ſetzen. — Mannigfaltig 
waren Die Blicke, zahllos die Werfuchungen, die unferm 
armen Preußen augefchoffen und gefleHt wurden; aber 
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endlich ſchien Tomy im Meinen. Mit der Miene, Ber 
Wichtigkeit , die ganz die Pompofität eurer Hofmarſchälle 
hatte, nahm er das Wort: 

„Geſtern, fagt ige , feid ihr angekommen ?“ 

„Geſtern; * verfegte dee Preuße. 

„Name des Schiffes 7‘ fragte Herablaffend catege: 
riſch Tomy. 

„P-d.“ 

„Des Capitäns?“ 

„A—y—* 

„Der Eurige ?* 

„ Schodhftein. * 

„Iſt fo; verfehte Tomy, noch einen troftlofen Blick 
auf feine Oetreuen werfend, dann aber erhaben fort⸗ 
fahrend: „Kein Zweifel, Boys *)! kein Zweifel! kein 
Theeren und Befiedern möglich! Unmsglich! Stile Boys ! 
— Darnation ſtille! Nicht möglich! — Iſt ein Frem⸗ 
der, ein Ausländer, fo eben gelandet. Nimmt unfere 


*) Dat im englifchen eine von dem beutfchen „, Buben“ 
. ganz verfchiedene Bedentung. Der Schiffscapitän nennt 
feine Leute Boys, der General feine Soldaten , aber 
aud der Freund feine ariftofratifhen Zech⸗ ader 
Tafelee mpagnons. 
15 * 
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Gaſtfreundſchaft in Anſpruch, Dir Gaſtfreundſchaft der 
aufgeflärteften,, tugendhafteften —“ 

„Glorreichſten, transzendentalſten;“ fiel ein Duhend 
Stimmen im Chorus ein. 

„Nation!“ ſchloß Zomy. „Wiſſen das, Boys! 
wiſſen das. Mer weiß es nicht? Wer nicht? Iſt jedoch 
jegt nicht die Rede von uns, — iſt die Rede von dieſem 
Ausländer, Fremdlinge; — iſt die Rede, diefem Aus: 
länder zu zeigen, wie unfere Nation, wie freie fouveränt 
Bürger —* | 

„Freie, fouveräne , felbfiherrfchende Bürger ;““ lallten | 
und fiammelten wieder ein halbes Dußend. 

„Darnation ſtiſle!“ mahnte Zomy; — „tönnt ihe 
:denn gar nicht euren Badenfnochen auf eine Minute Raſt⸗ | 
tag geben? Stille, fag’ ih. Iſt ein Fremdling, fag’ ich, 
‘ein Ausländer, dee im freieften, gloriofeften Lande de 
Welt angefommen! ft kein Scout, kein Spion, fanı 
feiner fein, Feines eurer trolopifirenden, marrpatificenden 
penny a line Grzüchte. Wäre ers, wäre etwas An: 
ders. — Wollten ihm zeigen! Mollten! Sind nicht der 
Mann, uns durch ein unter'n Pferden Hervorzichen von 
unferer Schuldigkeit, von dem, was wir Uns, was wir 
dem fonveränen Wolke ſchuldig find, abwendig madyen 
zu laſſen. Sind nicht der Mann, ”Tarnel! find’s 
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nit. Sind nit Hunderte von Malen in den Cloaken, 
den Slips gelegen , um uns durch ein unter den Pferden 
Hervorgezogenwerden beftechen zu laſſen.“ 

Tomy warf bei diefen Worten feinen ausgefaugten 
Quid mit unfäglicer Verachtung in den Trog des 
Omnibus. 

„Iſt kein Spion; fecundirte ihn Spich und Tries. 

„Iſt keiner;“ Bob und Mob. 

„Iſt keiner; 506 wieder mit fenatorifcher Gravität 
Tomy an. „Keiner, fag’ ich euch. Iſt ein Ausländer, 
ein Fremder; zwar nur ein Subjekt, Kein freigeborner 
Mann; haben aber, wißt ihr, nicht Alle das Glück mit 
ſilbernen Löffeln im Munde geboren zu fein, müffen auch 
mit hölzernen Zöffeln geboren werden, damit wieder foldye 
mit hölzernen Löffeln im Munde Geborne, — aber obwohl 
wir mit Stolz auf fie herabblicken.“ 

Tomy fchaute jetzt mit unendlichem Stolz auf den 
armen Preußen herab. 

„Galculire, daß es Uns, der aufgeklärteften , ſouve⸗ 
zänften , freieften —“ 

„ Mächtigften, glorreichften , transzendentalften, — 
fielen wieder ein Dusend Stimmen ein. 

„Glorreichſten Nation ;““ nahm wieder Tomy, einen 
friſchen Quid in den Mund ſchiebend, das Wort, „auch 
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geziemt, Ihm und der Welt zu zeigen, daß wir Gent: 
lemen, und nicht die getrollopten, marryatiſirten Michte 
find, als welche uns das Gezücht fchildert. * 

„ Gentlemen, und nicht die getrollopten, gemarryatis 
ſſeten Wichte find, als welche Uns das Gezücht fchil- 
dert;“ brüllten und Lallten fie, ſich zugleidy in die Bruſt, 
"und die Köpfe aufwerfend, und ſich wieder in Stellungen 
und Attituden verfegend! Glorioſer denn je waren fic 
jeht zu fchauen , die Lumpe, wie fie fih in Poflturen, 
Vttituden warfen, Mienen annahmen, die euren Ta⸗ 
beuret⸗ Herzogiunen des alten Regimes, euren Staats⸗ 
Sanzlern Ehre gemacht Haben müßten. Ein wirklich 
koöͤſtlicher Spektakel, dieſe bier von Onkel Sam's Plebs 
produzirte Poſſe: — Und doch lag wieder etwas hinter 
dieſer Poſſe, — das den tiefer Blidenden feappirt haben 
Dürfte, ein Etwas, das binter der diden Kruſte von 
Verworfenheit, Ziedeslichkeit und Lumpen wieder fiagend 
hervortrat, — eine Liebe, eine Verehrung für Wolf und 
Land verriet, die an Abgötterei geemite, die fie in 
dem Augenblicke gleichſam veredelte, Lumpen und Lieder: 
lichkeit vergeffen machte, Auch ſchauten fie in dem Augen⸗ 
blide gar nicht mehr wie Lumpe aus, Trunkenheit und 
Ausſchweifung fihienen für eine Weile aus, den häß⸗ 
lien Zügen gefloben, fie hatten einen nüchternen, 
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gkeihfam begeifterten Ausdruck angenommen, der ſelbſt 
unfers jungen Ariſtokraten zu frappiren fchien. Diefer 
Funke von Bürgertugend war ihm neu; er Hatte ihn 
faum unter feinem Bolfe, viel weniger unter feinem 
Pöbel gefunden. Er war aus dem tiefſten Abgrunde 
unſeres Volkslebens fo plötzlich, fo Helle aufgeflammt, 
daß er gleichſam über das ganze Volk hinleuchtend, den 
Charakter dieſes unſeres Volkes aufzuhellen ſchien. Unſer 
Preuße ſchaute mit Intereſſe die Lumpe an. — 

Auch ſaßen fie jetzt, Fein Thronfolger kann majeftaͤ⸗ 
tiſcher auf ſeinem men Throne figen. Allmälig fchien 
ihnen aber, gleid) fo manchem Thronfolger, die Gran: 
dezza wieder läſtig werden zu wollen. | 

„If fein Spion, fein Datchman überhaupt ;“ fie 
beichrend Cackle ein; „ſagte es euch glei. — Iſt ein 
Dreufe.* , | 

„Ein Preuße, fagt ihe, Cackle? ein Preuße °“ fiel 
wie angenehm überraſcht Tomy ein: 

„ Ein Preuße?“ ſchrieen Spice und Trics. 

„ Ein Preuße?“ Bob und Mob.‘ 

„Ein Preuße feid ihr?“ gellte der feiner hoben 
Würde einigermaßen vergeflende Zomy, des Preußen 
Hand ergreifend. „Ein Preuße? Sind Hoc erfreut, 
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einen Preußen zu feben, einen Friedrich des Großen 
Preußen. * 

„Einen Friedrich des Großen Preußen ;““ jubelten Ale. 

„Einen Friedrich des Großen Preußen ;“ überjubelte 
fie der nun ſtark aus feiner Holle fallende Tomy. „Sagt' 
ich's nicht 2° jubelte er wieder ; fagt’ ich's nicht? Cal⸗ 
culirt ine, daß ich's nicht wußte? Wußt' ich's nicht? 
Sad ich's nicht ? Hätte ich, wenn ich's nicht gewußt, 
. fo lange Federleſens mit ihm gemacht? By Jingo hätt 
ed nicht! Sah jedoch, fah, daß er Feiner eurer windig 
fhmugigen Dutchmen, feiner eurer teolopifirenden 
marryatifirenden Spione, daß er ein Preuße, ein ächter 
Preuße, von ächt preußifhem Metalle, vom Metalle des 
. großen Preußenkönigs. War nicht Friedrich der Große 
ein Preuße ?“ gelte Tomy. 

„War er niht? War er nicht?* gelten fie ihm 
Alle nad. 

„und war nicht mein alter Cackle auch ein Preuße? 
überbrüllte fie Cackle. „War mein Alter nicht auch ein 
Preuße?“ 

„War er nicht? War er nicht?“ jubelten fie wie 
der Alle. 

„Waren nicht,“ brüllte Sadle, „der alte Cackel aus 
Cackelheim am Hüpnerberge zu Haufe?“ 
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„Aus Eadelheim am Hühnerberge ?“ rief lachend der 
Preuße. 

„Ei, kennt ihr Cackelheim am Hühnerberge?“ brüllte 
freudig Cackle. „Kennt ihr, kanntet ihr meinen Alten? 
Kanntet ihre ihn ?* 

„Hatte nicht die Ehre.“ 

„Hattet ihe nicht? Hattet ihe nicht ?“ brüllte wieder 
Calle. „Aber Beggy Laufer hattet ihr doch die Ehre 
zu fennen? Die Beagy Zaufer, die den Grogshop *) 
in der Bowery hielt 3“ 

„Hatte leider auch nicht die Ehre. “ 

„Olorioſes Weibsſtück!“ verficherte Cackle. „los 
rioſes! Schultern wie ein Grenadier, und eine Stimme, 
— eine Stimme! — war aus Cackelheim. War mein 
Vater aus Cackelheim, kam Anno achthundert herüber, 
drei Jahre ehe ich geboren wurde, ſtarb vor zehn 
Jahren,“ | 

„Starb aud die Beggo;“ fuhr recht betrübt Cackle 
fort; „ſtarb; nahm, caleulire ich, zu viel von ihrem 
Grog; farb.“ 

Cackle wiſchte ſich eine Thräne mit dem Aermel aus 
dem Auge. 


———— 


*) Rumladen. 
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„Meines Baterd Bruder war aud ein Vreufe;, 
- fuhr er fort. „War er nicht?“ fchrie er, drohend um 
fih ſchauend. 
„War er nicht? War er nicht?“ fchrieen fie Alle 
drohend. 
„War er nicht?“ gellte Tomy drohend nach. 

„Und meines Onkels Stiefvater ?° lallte Bob. 

„ Waren fie nicht Alle Preußen ? glorreiche Preußen?“ 
gelte wieder Tomy. „Und follen wie -fie nicht lieben 
die Preußen, ehren die Preußen ? Sollen wir nicht ?“ 
fchrie er droßend. „Ci, follen wir, und wollen wir. 
Wollen wie fie ehren, Darnation ehren! — ehren! — 

"Hella, Ead! Darnation Ead! ein Paar frifche Bou⸗ 
teillen , die Preußen zu ehren. “ 

„Ein Paar friſche Bouteillen, die Preußen zu ehren!“ 
gelten und fallten fie Alle. 

„Wollen wir ihm nicht zeigen,“ gelte wieder Tomy, 
„roie freie, fouveräne Bürger, Bürger des aufgeflärte- 
fien,, des glorreichften Landes, Preußen ehren?“ 

„Wollen wie nicht ? Wollen wir nicht ?“ fchricen fie 

- wieder. 

„Sol ein wacerer Preuße fagen, daß das freieſte, 
das aufgeflärtefte Volk der Erde —“ 

„Daß das freiefte, das aufgeflärtefte Volk der Erde —“ 














fielen Alle jubelnd ein, — hielten aber wieder vlößlich 
inne. Ein neues Wild war durch ihre Fährte geftrichen. 
Sie ſchauten ihn auf einmal fo forfchend, mißtrauiſch 
an, gaben ſich wieder fo präziofe Attituden, nahmen 
wieder fo Hohe protegivende Mienen an. Tomy befonders 
war ganz Erhabenheit zu ſchauen. 

‚„Wie gefällt euch unfer Land, junger Preuße?“ 
feagte ex mit gnadenreicher Miene und Geberde. . 

„Ueber alle Begriffe, — ein herrliches Land!“ vers 
feßte der ſchlaue Preuße. 

Zomy nidte ſehr beifällig. 

„Calculire, es iſt;“ verfehte er herablaſſend. 

„Calculire, es iſt;“ fiel Tries, nicht weniger herab⸗ 
laſſend, ein. 

„Galgulire, es iſt ein glorreiches Land;“ bekräftigte 
wieder mit feinem holdeſten Lächeln der Preuße. 

„Ein fo gloriofed Land, als ihre je Schußfolen dar: 
auf feßtet;* fiel pathetifh Tomy ein. „Sage euch,“ 
gelte er, „iſt die Glorie, die Quinteſſenz aller Länder 
der Erde , und Darüber Hinaus, die ganz und gar Quints 

“effenz. By ’Tarnel ift’s! Und wenn ihr alle Länder 
der Erde zufammen nehmt, und fie in einen Topf ſteckt, 
und zufammen kocht, ıwie ihe Cider zuſammen kocht, 
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fag’ euh, by "Tarnel! werden noch feine vereinten 
Staaten geben, — bei "Tarnel! feine. 

„Bei "Tarnel! feine; ſchrieen Alle. 

„Wollt ine auch Preußen in den Topf ſtecken ?“ 
fragte Herzlich lachend der Preuße. 

Diefe Frage fchien Tomy zu frappiren. Cr ſchaute 
ihn einen Augenbli mit feinen Schelmenaugen an, und 
brach dam in ein lautes Gelächter aus. 

Ei, Hat uns der Preuße, Hat uns Boys! Gag’ 
euch , iſt ein gloriofer Preuße nichts deſto weniger, ob: 
wohl nur ein Subjekt, aber feines eurer dickköpfigen, 
‚arroganten, vor Stolz ſtinkenden brittifchen Subjekte, keiner 
eurer Dandies, mit ihrer squeamishnes; ein durch 
und, durdy Preuße, ein go the whole hog Preuße, ein 
Hurrah den Preußen!“ 

„Ein Hurrah den Preußen !* fchrieen fie Alle, die 
eingelangten Bouteillen ſchwenkend, und ne im alle vor 
die Nufe Haltend. 

„Trinkt Preuße, teinkt! Sag’ euch, trinkt!“ gellten 
ſie dem widerſtrebenden Preußen zu. „Thun euch Ehre 
an. Wollen euch Ehre anthun; wollen, ſehen, ſeid der 
Burfche vom ächten Metalle, Feiner eurer fchäbigen Dutch- 
ınen, feiner eurer arroganten, viehdummen Dritten, die, 
weil bei uns nicht Alles ifi, wie bei ihnen, uns für 
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Barbaren halten, keiner unſerer puppenhaften Danbies. 
Wollen euch zeigen, wie freie Amerikaner wackere Preußen 
zu ehren wiſſen. — Wollen, wollen; ſollt ein Meeting 
ſehen, ein glorioſes Meeting.“ 

„in glorioſes Meeting!“ fchrieen Alle. 

„Ein Meeting, eine Volksoverſammlung!“ rief wie 
-elekteifirt der Preuße. | 

„Ein Meeting,“ trompetete Tomy;“ ein Molke: 
meeting.“ | 

„Wo das fouveräne Wolf fich über feine Angelegen⸗ 
beiten beräth, und Entfchlüffe faßt?“ rief wieder frob- 
lodend der Preuße. 

Eben fo 5“ verfeßte herablaſſend Tomy. 

„Würde das gar zu gerne ſehen;“ werficherte er 
freudeftrahlend. 

„Galculiren, würdet; verfehte teoden Tomy; „cal⸗ 
euliren, würdet; — calculiven,, wollen euch fehen laſſen, 
wie freie, aufgeflärte — * 

„Tugendhafte, erleuchtete,“ — fielen wieder ein 
Dutzend ein. 

„Bürger fich ſelbſt regieren ;““ Ichloß Tomy mit gnä⸗ 
diger Gönnermiene. 

„Und mas ift eigentlich der Gegenſtand dieſer Wolfe: 
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verſammlung ?* beach wieder dee über die Ausſicht auf 
das Meting hochentzückte Preuße aus. 

Tomy ſchielte Ihn einen Augenblick mißtrauiſch an, 
aber im Geſichte malte ſich nichts, alo die unverkennbare 

lauter deut ſche Wißbegier. 
„Der Gegenſtand diefee Meeting,“ verfehte bedenklich, 
den Quid vom linken Baden unter den rechten trans: 
ferirend „-Zomy; „ei, iſt der Gegenſtand dieſes Meeting 
ein fo abforbirend ungeheurer, als erleuchtete tugend⸗ 
bafte Bürger ihre Achſeln und Schulterblätter je an 
einen legten.“ 

Die Phrafe, von einem in der Pfuͤtze ſteckenden 
Magen hergenommen, fehlen unferm Preußen neu, er 
Ihaute den Sprecher mit großen Augen an. 

„Der ungeheuerfie, mächtigfte, gewaltigſte;“ fuhr 
Zomy im hingeworfenen, aber ominös importanten Zone 
fort ; „der mächtigfie , gewaltigfte, von dem das Mol 
und Wehe der Union by a long chalk abhängt. Ein 
Gegenſtand, ſag' ich. euch,“ — er ſprach die lehtern 
Worte zu ſeinem Generalſtabe, — „der die ganze Natur, 
und was darüber hinaus iſt, überbietet. Ueberbietet er 
nicht ?“ gellte er, den ihm zur Seite lehn enden Knittel 
heftig auf den Boden ſtoßend. 

„Ueberbietet er nicht ?“ brüllten fie Alle. 
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„Handelt ed fih nicht um unſern Credit?“ gellte 
wieder Tomy. „Iſt uns Credit nicht, was tägliches 
Brod , nöthiger, als täglidyes Brod ?* 

„Iſt uns Eredit nicht, mas tägliches Brod, nöthiger, 
als tägliches Brod 7“ brlillten und Iallten fie Alle. 

Hier war unſer Preuße in geoßee Gefahr, dm 
feinigen für immer einzubüßen ; ein Bli auf die Lumpe 
Figelte fein reizbares Zwerchfell gar erſtaunlich, aber he: 
soifch verbiß er die Verſuchung. Stand ja doch das 
Meeting anf dem Spiele. Um alles in der Welt Hätte 
er das Meeting nicht preisgegeben. Er ſah nichts, als 
dad Merting, hörte nichts, als das Meeting ; über 
dem Meeting vergaß er Lumpen und Liederlichkeit, Adel⸗ 
ſtolz und Proletaires, ſelbiſt ſein theures Deutichlend , ja 
ſogar Rheinpreußen und Dougaldine waren rein aus 
feinee Phantaſie gefhwunden. Es war droflig zu 
ſchauen, wie ex jet mit naiv Findlicher Einfalt, ja Be⸗ 
wunderung , an Zomp Bing. Offenbar hatte Tomy die 
ſchwache Seite des Deutfch: und Preußenthums auf den 
Nagel getroffen. 

„Wollen wir das Creditſyſtem nicht aufrecht erhalten 
gegen die Locofocos 7* trompetete wieder Tomy. 

„Wollen wie nicht 7“ brüllten Be Alle, 
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„Und gegen den Dutchman im weißen Daufe *) 
und fein Klchencabinet 7“ 

„Und gegen den Dutchman im weißen Haufe und 
fein Küchencabinet ?“ brüllten und lallten fie wieder. 

„Wer ift dee Dutchman im weißen Haufe?“ fand 
bier unſer die Ohren fpitende Preuße die Gelegenheit 
einzuſchalten. 

„Der Dutehman im weißen Hauſe?“ warf Tomy 
im Zone ſouveränſter Verachtung bin; „der Dutchman 
im weißen Haufe ift, calculire ich, ein Dutchman, 
den Wir ins weiße Haus gefekt, ein Tavernheepers **) 
Sproͤßling, calculire ih, vom Hudſon, den wir ins 
weiße Haus geſetzt, Wir.“ 

Das Wir war mit der alkergnädigften Proteltors 
miene geſprochen. 

„Den ihr ind weiße Haus, ins Palais des Prä—⸗ 
fidenten geſetzt?“ fragte gang verwundert der Preuße. 

„Ei, fo haben wir, haben wir nicht ? bei Jingo 
Haben. — Will uns aber, calculire ich, der Dutchman 





*) Der gegenwärtige Präfident ift befanntlich holländiſcher 
Abftammung. Küchencabinet, ein Spottname, dem 
vorigen Cabinette (General Jackſons) von den Whigs 
gegeben. 

**) Baſtwirths, Anfpielung auf die Abſtammung des Prä⸗ 
ſidenten. 
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Capers ſchneiden, — unfern Eredit ſtumpen ). — Will 
er nicht 3° 

„Bil er nicht?‘ gelten fie Alle. 

„Wollen ihm aber feine Capers vertreiben. Wollen 
wie nicht 7* gellte wieder Tomy. | 

„Wollen ihm feine Capers vertreiben. Wollen wie 
nicht ?“ gelten fie ihm Alle nach. 

„Wollen ihm Reſolution zudonnern, ihn niederdon⸗ 
nern , iin Darnation niederdonnern.“ 

„Ihn Darnation niederdonnern ;“ wiederhallte «6 
aus allen Eden. - 

Unfer Preuße faß wie ein neugebornes Kind ‚ Zomp 
mit einer Herzlichkeit, einer Theilnahme anfhauend, — 
Tomy wieder ihn in ſo gnädige hohe Affektion nehmend! 
Er wandte ſich jetzt mit wahrhaft huldreicher Goönnermiene 
an ihn: | 
„Sollt fehen, junger Preuße , wie wie heute in einem 
gloriofen Meeting den Peäftdenten diefer unferer vereinten 
Etaaten nieherdonnern , niederdonneen , daß ee das Aufs 
ſtehen vergeſſen fol.“ 

„Ihr wollt ihn niederdonnern, daß er das Aufſtehen 


*) To be stumped, an einen Baumſtumpf anrennen, 
umgervorfen werden, ein fehr beliebter Ausdruck. 
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vergeſſen fon 2“ tief unfer Preuße denn doch wieder Topf: 
ſchüttelnd. 

„Wir! Ei, wir!“ gellte wieder Tomy. „Wir 
und unſere Reſolutionen, die Reſolutionen, die wir pro⸗ 
ponirt, adoptirt.“ 
| „Die Nefolutionen, die ihr proponirt, adoptirt ?“ 
rief ganz erſtaunt der Preuße. 

„Wir Whigs );“ verſicherte ihn gnädig Tomy. 

„So habt ihr bereits die Reſolutionen adoptirt? 
Sagtet ja aber, daß fie vom Molke adoptirt werden 
follen 7“ 

„Ei, follen fies“ Gefräftigte huldreich lächelnd 
Tony. | 

„Aber wenn ihr fie bereits adoptirt?“ 

„Verſteht das nicht; verfehte wieder einigermaßen 
gering'häsig Tomy. „Haben Wir. Staatsmänner zu 


*) Der Nom de guerre, den fich die gegenwärtige Op- 
pofition, die Nachfolgerin der frühern Tories, fpäfer Fe- 
derals u. f. f,, beizulegen für guf’fand. Sie begriift Die 
Geld-, und zum Theil auch die Geburts-Ariftofratie der 
vereinigten Staaten, und ihre politifchen Grundſätze find 
torpftifch 5; während die Der fogenannten Toried, das 
beißt der Regierungspartei , demokratiſch find. 
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beitimmen , welche Refolutionen vom Volle angenommen 
werden foilen. “ 

„So, feid ihr Staatsmänner ?* entfuhr kopfſchüttelnd 
unferm Preußen. 

„Seht Staatsmänner vor euch;“ verfeßte mit belei⸗ 
digter Herrfcherwürde Tomy; „Staatsmänner , von denen 
jeder Heute oder morgen fo gut im weißen Haufe figen, 
euren Königen Ordres geben, fie pariren machen mag, 
Darnation pariten, juft fo pariren, wie ber old Hickory 
den Philipp, oder fein Nachfolger, der quondam Stall⸗ 
junge am Hudſon, den — * 

Der Preuße acquiesciete mit feiner ehrfurchtsvollſten 
Miene, kaum daß er eine Antwort wagte. Erſt nad 
einee Weile unterfing er fich im kleinlauten Tone zu 
erwiedern ; . 

„ber wenn nun dad Volt doch Fein ſagt?“ 

„Was Hat das Volk Nein zu fagen?““ vepficiete 
Tomy ungeduldig. „Was hat überhaupt das Wolf dazu 
zu fagen ?“ gelte er, hitziger werdend. 

„So, hat dad Volk nichts dazu zu ſagen?“ fragte 
wieder unfer unermüdlich fragfelige Preuße. ,, Sagtet 
ja aber, es fei eine fouveräne Volksverſammlung, wo 
die Reſolutionen erſt proponirt, dann berathen,, und dann 
angenommen werden ſollen.“ 

16 * 
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„Und fo. ſellen ſie;“ entſchied peremtoriſch Tomy. 
„Sollen proponirt, discutirt und adoptirt werden. — 
Sol, ſollen; — wollten ed aber Keinem rathen, Nein 
zu ſagen, da wo wir 3a fagen. “ 

Zomy erfaßte, fo drohend, feinen Knittel! 

„Wollten ed Keinem rathen;“ brüllten fie Alle, wild 
nach den ihrigen fahrend. 

„Iſt ſo;“ verficherte wieder Herablaffend Tomy. 
Iſt ſo, Haben das Bolt zufammen berufen, ihm quasi 
unfere Achtung zu bezeugen; — verficht ihr, daß «6 
glauben möge, daß die Aefolutionen von ihm herfommen 
und adoptiert werden. Sind aber Wir «es, die am Ruder 
ſtehen, denen die Menge gehorchen muß. — „Wir,“ 
verfücherte er folenn, „Wir! Ob fie übrigens einver- 
fanden find, die fünfzehn Millionen, oder nicht, das 
gilt uns gleich. — Sind wie einverftanden, und ift das 
genug. * 


„Iſt der Präfidentenftuhl unfer,“ fuhr Tomy nah 
einer Paufe, die er mit Ginfchiebung eines friſchen 
Quids ausfüllte, fort, „der Secretär unfer, die Som: 
mitee, die Beiſitzer unſer. Werden die Refolutionen von 
Uns vorgetragen, verliefen, beiabt,, gehen ale vom Volke 
bejaht in die Zeitungen, und mit diefen nach Philadelphia, 





- 2145 — 


Baltimore, Washington. Belommen fo den fouveränen 
Volksmeeting⸗ Reſolutionen· Stempel. Iſt das das Ding, 
und wer nicht zufrieden ift, mag Nein fagen, werden 
ihm aber unfere dreihundert, — und wenn Splice und 

Cackle die dreifundert von Dan und Ned aus Tammany⸗ 
Hal herüberbringen, ſechshundert Knittel, die Antwort 
nicht ſchuldig bleiben.“ 

„Ei, find das,“ fuhr der unſern Vreußen nun offen: 
bar ganz und gar in hohe Protektion nehmende Tomy gnä⸗ 
diger denn je fort; „find das unſere Freiheit⸗, Bürger⸗, 
Menfihenrechte: Argumente. Diefe da wieder,‘ er deutete 
auf die Cholera Morbus, Atrocitäten, Selonien, „unſere 
Boten.“ 

„Dieſe da eure Boten?‘ rief wieder ganz verwundert 
unfer Preuße, „Dieſe Cholera Morbuffe, Ateocitäten, 
Felonien, Morde, Ehebrüche? Was follen diefe Furcht: 
baren Ankündigungen ?“ 

— „Ei, was follen fie?“ lächelte Tomy; „ PN feid 
unter einem despotifchen, nur balb und Halb aufges 
klärten Gouveenement, auch nur halb und halb flügge 
geworden, könnt nody nicht die Taktik freier, aufgeflärter, 
tugendHafter , ſelbſtherrſchender Bürger capiren. Könnt 
nicht, bei Jingo! könnt nicht!‘ meinte einigermaßen 
geringfchäkig Tomy. „BIN euch aber fügen, — ei, fo 
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will ich,“ fuhr er wieder gnädig ermuthigen) fort; „ei, 
wit, will. Iſt das Taktik, junger Preuße, Strategie! 
Sind Taktiker wir, Strategen, die die Leute zu figeln, 
ins Feuer zu bringen willeg. Willen wie nicht fie zu 
figeln, ind Feuer zu bringen?“ gelte ex wieder fo naiv. 
Könnten wie nidt die ganze Manhattanfta*t tiber und 
über mit Meetingsankündigurgen beflcdfen, und würde 
fih auch nur eine Seele Zeit nehmen, die ellenlangen 
Buchſtaben anzufihauen ? Ei, hätten juſt fo vele Chance*), 
als eine Hebräifbe Bibel bei den Siours Indianern, 
calculize ih. Sind unfere Newyorker die durch und 
duch gehendſt, mächtig, gewaltigft, unermüdlichſt, 
immerwährendften Geldmäckler, Schneider , Barbiere. 
Sind fie nicht? Nehmen fie fih zu etwas Anderm Zeit, 
als zum Geldmäckeln, Barbieren, Schneiden? Sind fir 
nicht immer und ewig in Bewegung , Wirbihvind und 
Sturm, und führen fie nit in Wirbehwind und Sturm 
in die Hölle hinein, wenn fie da Dollars zu ſchneiden 
wüßten? Nähmen fi) nicht die Zeit das Wort Meeting 
zu leſen. Nähmen ſich nicht, bei Jingo!“ verficherie 
Tomy mit allem möglichen Ernſte. „Segen wir aber 
eine Cholera Morbus, eine Atrocität, Felonie, einen 
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*) Gelegenheit, Ausſicht, Wahrſcheinlichkeit. 





Mord, Ehebruch, auf das Frontifpice, wie ihr hier ſeht, 
dann ift das der Sawder *), der die Leute kirrt, 
fißelt, ins Feuer bringt, fie leſen, verfchlingen macht. 
Leſen dann, verfchlingen dann die Cholera, und Alles, 
was darunter ſteht, die Atrocität, den Mord, Ehebruch, 
und Alles, was darunter ſteht. Steht aber darunter, 
daß unſer G—tt v— tes Küchencabinet unſern Credit 
morden, ehebrechen, gegen unſern Credit Atrocitäten, 
Felonien begehen will.“ 

„Daß ſie euren Credit morden, ehebrechen, gegen 
euren Credit Atrocitäten, Felonien begehen will ?“ rief 
der über die Löſung des Räthſels nicht wenig überraſchte 
Preuße. 

„Und das haben die zweitauſend Morde und fünf: 
zehnhundert Ehebrüche, und tauſend Felonien und Atro— 
ritäten zu bedeuten, und nicht?“ ſtockte er; — brach 
ıber dafür in ein ſchallendes Gelächter aus. 

Was anders? Was follen fie anders zu bedeuten 
aben ? Denkt doch nicht, daß wie zweitsufend Mens 
henkindern die Hälfe abgefihnitten ? — Denkt nicht, 
„fe, oder?“ 

Tomy fchien wieder mißteauifch werden zu wollen, 


D 


*) Sawdust, Sägeſpäne, blauer Dunſt. 
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der Blick, mit dem er den Preußen maß, war bei 
weiten nicht mehr fo gnädig, auch verrieth der Ruck, 
mit dem er ſich von ihm wandte, daB die Zeit der 
Herablaffung. vorüber; denn er adjuflirte das frag: 
mentarifche Tragband feiner Inexpreſſibles, fchnellte den 
Hut, oder was einen Hut repräfentiren folte, auf das 
lite Ohr, fprigte in fehe grandioſem Style eine aber: 
malige Fluth von Tabafsjauche bin, und ſchließlich ſich 
in die Bruft werfend, legte er beide Hände auf die Kniee, 
mit mehr als fpanifcher Grandezza auf die Thüre des 
Omnibus fchauend, und der Dinge, die da kommen follten, 
barsend. — 

Splice und Cackle, und Spice und Zrics hatten fid) 
gleichfalls in die Bruft geworfen , die Baden aufgeblafen, 
unfern Preußen auch nicht eines Blickes mehr würdigend. 
Diefer fchien zwar die Ungnade, in die er bei unfern 
Mitfouveränen gefallen, mit vielem Oleichmuthe zu ers 
tragen, aber die Scene, die fich ihm jetzt eröffnete, 
fbien denn doch fein preußifches Concept auf eine einiger: 
maßen harte Probe zu feßen. 


— 





IV. 


Die zweite Schrotunde. 


Der Fiying mercury hatte nämlich gehalten, zu⸗ 
eich ward die Thüre aufgeriffen, und vor diefer prä⸗ 
ıtirten ſich, — nicht Tomy's betrunfene Vorläufer und 
sittelgenoffen, — nein, die ehrenwerthen, die tapfern, 
hanſehnlichen, die Aldermen Turtle und Bottle, und 

General Beattie, und die Affiftent: Counciimänner 
ittle und Whittle, und die Meffieurs Knowles und ° 
vles, und Ihompfon, Berks und Johnfon, alle in 
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der ſubmiſſeſten Haltung, und mit den tiefſten Bücklingen 
vortänzelnd, Tomy aus dem Wagen zu helfen, oder 
vielmehr zu heben, — denn er ſchwankte noch immer 
ſtark unſer Tomy; hierauf Meſſieurs Bob und Mob, 
und Spics und Trics; — unſern armen Preußen maßen 
ſie mit einem wegwerfend höhniſchen Blicke, und ließen 
ihn den Weg allein aus der Arche herausfinden, ſich 
daſfür mit einem ſolchen empressement zu Tomy und 
feinem Generalſtabe wendend, die ſich aber auch jetzt 
airs gaben! — Euer Feldmarſchall, der, umgeben von 
ſcinen Generalen der Spitze ſeiner Armee, der ſublime 
Sultan, der mit ſeinen Verſchnittenen und Unver⸗ 
ſchnittenen der großen Moſchee zureitet, find Nichts, ab: 
folut Nichts find fie; im Vergleich zu Tomy und der Sei: 
nigen Würde und gebietende Hoheit, wie fie nun, die 
ſchabigen Hüte links und rechts uber die Ohren, die 
Hände in den Tafıhen ihrer Inerpreffibles, die Köpfe 
bach empor, dem Eingange der Mafonic: Hull zuſe⸗ 
gelten, unter den lauten Hurrah's der Hunderte ihrer 
Mitſtaatsgrundpfeiler, unferee Mitfouveräne, die in 
Kuäueln von fünfzig und fechszig bereits den Eins 
gang und die Treppen blokirten, jeder die Majeflät 
des fouveränen Volkes nach beſten Kräften zepräfen: 
tirend, auch, trotz zerlumpter Röcke und durchlächerter 
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randlofer Hüte, bis auf das Rücken-, das Knochen: 
mark Selbſtherrſcher, Selbſtregenten. — 

Ein wirklich köſtlicher Anblick, dieſe unſere zerlumpten 
Volksſeuveräne venerirt, ja adorirt von unſern ſogenannten 
Volksdienern, eueren feiſten ölichten Aldermen, Generalen, 
Grandees und Senatoren zu ſchauen, Alle ſich biegend 
und ſchmiegend, und tänzelnd vor euern Schuh⸗ und 
Keſſelflicern, Gerbern und Färbern! Wie der kugel⸗ 
runde öldünſtende Berks krächzte und ächzte, und der 

Alderman Bottle, fein Rücken konnte zum Brückeubogen 
dienen! Und Miſter Knowles, der Millionär, wie 
interthänigft geborfamft. er jedes Winkes, nicht bloß 
Fomy’s, nein, des Letzten unſerer Loafers gewärtig — und 
rie diefe wieder mit fo fouveräner Echabenheit, ja Ver⸗ 
htung auf unfere Orandees berabfhauten! Bob und 
dob fprigten juſt des Spaßes halber ein Paar Fluthen 
auner Tabaks jauche über die Maroquinſchuhe der Alder⸗ 
n Turtle und Bottle hin, die fo allerunterthänigſt ges 
ſamſt die gnädige Beſcheerung hinnahmen, feiner eurer 
iſchen oder türkiſchen Sklaven kann mit mehr Reflg- 
on Die ihm zugemeſſene Baftonnade hinnehmen. — 
das Alles in gleichſam fo hergebrachter Ordnung, 
re foidifant Volksdiener mit ſolcher Devotion, Ado⸗ 
in hingebend, unſere Volksſouveräne wieder hinneh⸗ 
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mend, als wenn «6 fo fein, bleiben müßte, ganz im 
natürlichen Laufe dee Dinge wäre! Zwar fohienen vom 
eigentlihen Wolfe, von den Bürgern, fi) eben nidt 
Viele cinfiuden -zu wollen, ſich audy nur wenige um 
das Meeting zu kümmern, — Zußgänger, Wägen und 
Reiter eilten, vollten, teabten gegen den Park hinab, 
und Ganalftreet hinauf, kaum einen Blick auf die Ber: 
fammelten werfend, felbft die nächſten Ladenhüter fchaus 
ten kaum ‚Hinter ihren Ballen, Kiften und Ladentifchen 
herũber; aber eine ſtarke Abtheilung glänzend uniformirter 
Milizen kam den Broadway heraufmarſchirt, am Park: 
ende ſich aufſtellend, eine zweite wieder dieſelbe Straße 
herab, in geringer Entfernung Poſten faſſend. Dieſer mili⸗ 
tärifche Pomp, fo wenig er ſonſt imponirte, war aber denn 
doch offenbar wieder introduciet, die Majeflät des im Meeting 
verfammelten Volkes zu verherrlichen! Unſern Preußen 
perturbirte er, er wußte nicht, was davon zu halten, 
in feinem ganzen eins oder zweiundzwanzigjährigen Leben 
war ihm derlei noch nicht vorgelommen. Wohl batte er 
von unferem fucchtbaren GSelbfiregimente gehört und ge 
Iefen, aber das Überftieg doch auch die wildeften Phante: 
ficen, warf alle Begriffe von gefelfchaftlicher Ordnung 
geradezu über den Haufen! — Er fühlte ordentlidy ver: 
wirrt in diefer unferee neuen Welt — unferer Gegenfüßler⸗ 
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welt; auch einiges Mitleiden, Erbarmen über unfere 
heiflofe Ordnung fühlte er, dann Figelte ihn denn doch 
auch wider eine heimliche Schadenfreude, Acht deutfche, 
fid) durch fremde über eigenes politiſches Misere tröftende, 
Shadenfrude! — Tomy war alfo doch nicht der Oroßſpre⸗ 
her, der Windbeutel, ‚für den er ihn gehalten, im Ge⸗ 
gentheile, der Cinflußreiche, Gewaltige, der das Council, 
den Megiſtrat der Handelshauptſtadt dieſer neuen Welt, 
die erſten Klaſſen ihrer bürgerlichen Geſellſchaft, ſelbſt 
hre Regierung beherrſchte, vor dem ſich Alles beugte! 
Dieſe, fonverdne legitime Monarchen verachtenden, und 
or einem Tomy ſich beugenden Republikaner! Ha, ha! 
So eben ſchwankte er die breite Treppe hinauf der heil ⸗ 
fe Zomy, links durch den General, rechts durch Mifter 
erfs unterftünt, hält aber auf einmal, ſcheint ſich zu 
finnen, wendet ſich, Elinzelt mit feinen Schelmenaugen 
re die Köpfe bin, voilpert dem General zu, der ganz 
terthänigfeit Gchorfam, der Befehle Tomy's ger 
eig, num gleichfalls ſchaut, den Blick auf unfern 
ußen Geftet, und empressement in allen feinen Ge: 
ven, auf ihn zueilt, ihm Tomy's Wunfh zu ver— 
den, ihn in feine hohe Nähe zu bringen. Wie ein 
zer die Hand feinee Dame, fo ergreift er die des 
ißen, führt ihn die Stufen hinauf, in die augufle 


— 254 — 


Präſenz Tomy's, dee ihn Huldreich lächelnd zunidt, an 
feine Eeite winft, und dann fein Aufſteigen fortſetzt, 
eitel Majeſtät und Hoheit. 

Und wie nur der Hohen Ankunft Harrend, fliegen nun 
geräuſchvoll die gefchloffenen Thüren des Verſammlunge⸗ 
ſaales auf, und Tomy und feine Schaaren fchwellen cin, 
und nach ihnen ihre gehorfamften Diener, die Aldermen 
und Aſſiſtent: Aldermen, und General und Grandees, die 
leibhaften Bilder von grandioſer Erhabenheit, und wieder 
Demuth und Unterwürfigkeit. Wie Tomy voraus: 
geſagt, fo waren die Präfidentens und Secretärs: und 
Beifigerfelfel bereits beſetzt, aber Alle erheben ſich wie 
aufs Commandowort, Tomy und feinen Generalftab mit 
ihren humbleften Verbeugungen begrüßend, und abermals 
begrüßend; Tomy hinmwieder diefe Unterwürfigkeitebe: 
zeugungen fo gnädig entgegnend, dann fo herablaſſend 
Platz nehmend, ſchließlich dem Mräſidenten winkend, das 
hohe Meeting zu eröffnen. — Wie er jetzt den Blick auf 
unfern Preußen, dann die verfammelten Getreuen richtet, 
fpricht fi) das Bewußtſein fouveränfter Würde aus. 

Aber die Rede des Präfidenten, obwohl vor unferen 
eindringenden und allmälig fehr Laut werdenden Mitfeu: 
veränen kaum die Hälfte zu verfichen,, iſt ein wahres 
Meiſterſtück, ganz berechnet, das Maß unferer Gferie zu 
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füllen. Gr beweift zuvorderft Elar und deutlih: daß 
unfere vereinigten Staaten nicht nur das erſte, das glor⸗ 
reichfte Land der Erde feien, und fein muſſen, ſondern auch 
daß, da diefer unfer Staat Newyork der erſte, der vor: 
zuglichAe diefer unferee vereinten Staaten, der fogenannte 
Kaiſerſtaat, er folglich auch nothwendig der erſte Staat 
jer Erde fei, und fein müſſe; ferner, daß, da unfere 
Stadt Newyork die Handelshauptfiadt des Kaiferftaates 
dewyork, fie nothwendig auch die Handelshauptfiadt der 
fanmten vereinten Staaten — und folglid) der Erde 
i, und fein müſſe; und daß, da nnfere Newyorker, 
» Fürften des amerifanifchen Hundelsflandes , fie noth⸗ 
ndig auch die Fürften des Handelsſtandes der Erde 
n und fein müffen. 

Wie er diefes ar und deutlich bewieſen, hält er mit 
Beierken inne ,. daß er ſogleich auf den näheren 
yenftand überzugehen gedenke. 

Wirklich geht er auf diefen nähern Gegenfiand über, 
beweiſt zunächſt, daß diefe unfere Manhattaneſen nicht 
die unternehmendfien, thätigften, ſondern auch bie 
eflärteften, tugendhafteften Bürger dieſes unferes, und 
ch aller Staaten der Erde, und ferner, daß, da die 
genwärtigen Meeting verfammelten Bürger wieder 
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die tugendhafteſten, aufgellärteſten der Manhattanſtadt, 
fie folglich auch die aufgeklärteſten tugendhafteſten Bürger 
der Erde feien, und fein müffen. 

Gr Habe, bemerfte er mit Rührung und GSalbung , 
bereits vielen und mannigfaltigen Volksverſammlungen — 
obwehl unwũrdig diefer Auszeichnung — vorzufißen die 
Ehre gehabt ; aber eine reſpektablere, eine anfchnlichere , 
eine durch und durch achtungswerthere, als die gegen: 
wärtige, hätten feine Augen noch nicht das Vergnügen 
zu ſchauen gehabt. Es fei ein Tag, verficherte ex fie, 
der ihn ſtolz mache, der ihm die Grabes⸗ und Todes: 
flunden verfüßen würde, der in den Meetings: Annalen 
dieſes unferes Smporium unvergeßlich aufgezeichnet werden 
würde, — ſo viele Tugend, fo vice Weisheit Habe vr 
noch nie und nirgends beifammen gefunden. — 

Hier ließen fi mehrere „Hört! Hört!“ aber auch 
wieder ein Geziſche und ein Stöhnen vernehmen, das 
allmaiig ũber Hand nehmen zu wollen ſchien. 

Der Redner fuhr aber fort, der verſammelten Tugend 
und Weisheit zu eröffnen, daß zwar die Gegenvartei 
gleichfalls ein Meeting verfammelt, aber an einem Orte, zu 
gemein, zu vulgär, ale daß er ihn vor einer fo würdig 
achtuugsvollen Verſammlung ausfprechen,, feine Zunge 
damit verumteinigen follte; zu nicderträchtig in ihren 
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Beſtandtheilen, um nicht mit ſtillſchweigender Verachtung 
übergangen und gebrandmarkt zu werden; obwohl dieſe 
Partei, es thue ihm ſehr leid, es geſtehen zu muſſen, ſich 
unterfange, nicht nur die Regierung unterftügen zu 
woßen , fondern wirklich ſich die Regierungspartei nenne, 
eine Partei, deren x& keine verworfenere, fhamlofere , 
heilloſere, abſolut verdorbenere mehr geben könne, und 
die verdiene, daß ſie vertrieben, mit dem Schandmale 
des Volksunwillens geſtempelt, für immer gebrand⸗ 
markt werde. 

Hier wurde der Redner von einem Wichte unterbro⸗ 
chen, der auf einen der Nebentifche ſpringend, bruͤllte, 
man ſolle den oͤligen Alderman, der ein. fauler Hund ſei, 
und der den Mund nicht öffnen koönne, weil er ihn noch 
vol Babe von Schildfrötenpaftete, vom Volke bezahlt, 
aus dem Präfidentenfeffel und dem Saale werfen. Da 
er feinen Worten zugleich mit dem behende und kunſt⸗ 
fertig geichwungenen Knittel Nachdruck gab, begann fi 
fofort die Mehrzahl der verfammelten Weisheit und 
Tugend ihm zuzuwenden. 


Das Subjekt, fihrie er, fei von dem Alderman nicht 
aus dem rechten , dem conftitutionellen Geſichtspunkte be⸗ 
leuchtet worden, er wolle es aus dem conftitutionellen 
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Orfichtspunkte beleuchten. Damit wolle er fagen, daß 
er es im Sinne der conflitutionellen Interpretation be: 
feuchten wolle, weßwegen er vorläufig und vor Allen 
nicht bloß auf den Urfpeung diefee unferer Ganftitution, 
fondeen auch ihrer Amendements aufmerffam machen wolle, 
und nicht bloß der Amendements, ſondern auch der bio- 
grapbifchen Skizzen und obituären Notizen der Unter: 
zeichner, fo wie der Unterzeichner der Unabhängigkeits⸗ 
erklärung. Auch glaube er bemerken und darauf auf: 
merffam machen zu müffen, daß er nicht umhbin könne, 
zu ſagen, daß die Unabhängigkeitserklärung-Unterzeichner 
die eigentlichen Männer waren, — Männer bis auf das 
Rücken⸗, das Knochenmark, daß fie die Männer waren, 
die die Schleußen äffneten, durch melche der Strom der 
Unabhängigkeit ſich über diefe vereinten Staaten ergoſſen, 
und daß fie die Provifionen der Unabhängigkeitserklärung 
gehörig ins Auge gefaßt, wie die Unterzeichner der Eon- 
ſtitution die der Conſtitution gehörig ins Auge gefaßt. 
Ban diefen Provifionen halte er es für nöthig, einige 
anzuführen, nämlich, daß der Präſident und Vicepräſi⸗ 
dent für vier Jahre gewählt würde, aus befondern Rüd- 
ſichten, Gründen und Beweggründen ; ferner, daß die 
Senatoren für ſechs Jabre gewählt würden, gleichfalls 
aus belondern Rückſichten, Gründen und Beweggründen, 
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und daß die Glleder des Hauſes der Repräfentanteii bloß 
für zwei Jahre gewählt würden, ebenfalls aus beſondern 
Rückſichten, Gründen und Beweggründen. Daß das 
Recht, die Eifenbahn von der Boweryſtraße, Chatham⸗ 


theater vorbei, nad) Bowlinggreen zu führen, dem Con: 


greſſe nach dem Sinne der Eonftitution nicht zugefprochen 
werben könne, daß Newvork der Kaiſerſtaat der Union 
und die Manhattanſtadt das Handelsemporium des Kai— 
ſerſtaates und der Union, und das Couneil der eigent⸗ 
liche Magiftrat dieſes Emporiums ſei, und daß er ein 
Bürger dieſes Kaiſerſtaates, und feiner unveräußerlichen 
Rechte als ein freigeborner Bürger bewußt, auf diefen 
feinen Rechten beſtehen wolle. — 

Hier hielt der Mann inne, und während er inne 
Bielt, wurden wieder Bruchſtücke von der Rebe des ſoge⸗ 
nannten faulen Aldermans hörbar, der denn auch wirklich 
in dem ſchleppend langweiligen Tone, der unſern Alder⸗ 
men eigenthũmlich iſt, wenn fie die Mittagstafel und 
Schildkrötenpaſteten mit dem Volksdienſte zu vertauſchen 
bemußigt, feinen Faden weiter ſpann: 

„Wohl bekannt, wie die Frage von der Conſtitutio⸗ 
nalität dee Banken bereits nach dee Anerkennung unferer 
umbBängigfeit debattirt, aber nicht entichieden. “ 

17 * 
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„Randolph und Jefferſon gegen die Frage, aber der 
große Hamilton dafür, ſelbſt Washington — neutral.“ 


„In einem Lande, wie die vereinten Staaten , diefe 
Zedensfrage dem Gouvernement zuzutheilen,, wäre der 
Freiheit den Todesſtoß verfeßen. 


Dies wurde der gute Mann wieder von feinem Auta⸗ 
goniften überfhrieen, ber, durch mehrere Beifallsbezeu⸗ 
gungen aufgemuntert, brüllte: Er müfle behaupten, daß 
das Mecht des Congreſſes, Kanäle und Eiſenbahnen ans 
zulegen, nicht erwiefen über den Difteift von Columbia 
hinausgehe, und daB Washingten der Sig des ‚Eon: 
greſſes, und des Präfidenten und feines Gabinettes fei; 
ferner, daB das Recht des Congreſſes, die Eiſenbahn 
von Bowery nach Bowlinggreen, bei Chathamtheater 
vorbei, zu führen, fo wie die fechfle Avenue zu pflafieen, 
noch unentfchieden fei; auch fei es nicht ganz entfchieden, 
wem eigentlich diefes Hecht zuſtehe, 06 dem City Council, 
oder der Affemblee von Albany. 

Hier ging einem ziwergartigen Rothlopfe, der fchen 
eine geraume Weile grinfend und zähnefletfchend, auch 
fonft Höchft ungeduldig dem Schreipalfe Fratzen geſchnit⸗ 
ten, mit einem Male die Geduld aus. Beide Arme zu⸗ 
gleich vorwerfend, klammerte er fi), mit. der Schwere 
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feines Körpers an der Tafel hängend, fo plöhlich an die 
Füße des Obenfichenden, daß diefer herabbaumelte, zur 
nicht geringen Gefahr der Umfichenden,, die links und 
rechts wegprallten, als 06 eine Petarde unter fie gefahren. 
Vergebens war jedoch der zivergartige Geſelle bemüht, 
die leer gewordene Rednerbühne zu erklettern. Immer 
wieder herabgezerrt, ſo wie er ſich aufſchwang, erhielt er, 
endlich von einem ſeiner Mitſouveränen einen Ruck, der 
ihn unter die Tafel brachte. 

Statt feiner ſprangen jetzt Zwei zugleich, der eine 
links, der andere rechts auf die Tafeln. Der rechts 
überfchrie jedoch den links ſowohl, als Se. Worship, den 
Alderman: | 

„Er wolle Mifter Plods in den Präſidentenſtuhl, — 
ee wolle ihn, und er fei überzeugt, dag Mifter Plods 
der Dann fe —“ 

„Gentlemen! Bürger! freie felbſtherrſchende Bürger !“ 
ſchrie er; „es Bat euch einer, der nicht beſſer ift, ale er 
fein ſollte, gefagt, daß die Gewalt des Congreſſes, 
die Eifenbahn von Bowery nach Bowlinggreen zu führen, 
unentfchieden, daß «8 in der Eonftitution nicht angeführt. 
Ich behaupte, daß es weder in der Conſtitution, noch 
in den Amendements angeführt ; ich behaupte, und ge 
traue mich meine Behauptung zu vertheidigen, daß diefes 
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Hecht, fo wie dad Recht, unfern Handel zu reguliren, 
nicht ein conſtitutionelles Recht des Eongrefied fei, daß 
die Gifenbapnen und Merbindungsfteagen zwiſchen dm 
verfehiedenen Staaten, ein glorioſes, ein umveräußeeliches 
Recht der Nation, ein Werk ihres Genius und deu Frei⸗ 
beit find, des Schutzengels diefer unferer Union und des 
Handels, und der Künfte und Wiſſenſchaften und Cie 
werbe, genährt durch die Milch de Schiffehet und das 
Brod des Aderbaues, und geboren durch die Mutter Aie 
Unternehmung, und die Techter den Verklehr, und die 
Enkelin die Induſtrie, und ihre Nichte die Migaps 
fafturen. 

Hier fprangen, wie Befeflene, zwanzig auf ein Dial auf 
die im Saale fichenden Tiſche, alle zugleich brüllend: 

„Manufakturen, Mitbürger!“ ſchrie der Eine; „Mas 
nufakturen, das ift das Ding; Manufakturen, ſag' euch, 
die Schuß: und Stiefelmanufafturen zu Lynn.“ 

„Hört! hört!“ fchrieen chen fo viele der Schuh⸗ 
macherkunſt Befliſſene. 

„Pooh, eure Schuhmachermanufaktur!“ ſchrie ein 
Anderer; „was ift eure Schuß: und Stiefelmanufaktur 
gegen Lowe?“ 

„Lowell! Lowell!“ brüllten, die Knittel ſchwingend, 
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ein Dutzend Burſche. „Ehre und Preis, und ein Hurrah 
Lowell und den jungen Ladied von Lowell +) 1“ 

„Den jungen Ladies von Lowell!“ fielen Sun: 
derte ein. 

„Stile! Darnation! ſtille!“ ließ fich hier die 
gellende Stimme Tomy’s hören, Stille, fag’ euch, 
ſtille!“ fehrie er feinen Knittel ſchwingend, und fünfzig 
feiner Gefährten ihre Knittel fchwingend. „Sol daß er- 
leuchtete ſowweräne Volk fagen, daß wir ein Meeting 
verfammelt , Peine Mefolutionen zu Stande zu bringen 
wiffen? Sage euch, fage, kaßt uns die Gegenftände, 
die unmittelbar umfere Unfmerffamkeit in Anfpruch neh: 
men, fage euch, laßt und dieſe ins Auge fallen. Die 
Sterne und Firkerne, die Kometen und Planeten, bie 
Sonnen und Monde rollen und reifen und wirbeln, die 
Reiche der alten Belt taumeln, zittern und zerfplittern, 
geängſtigt von Revolutionen. Wir aber wollen die Dinge 
ind Auge faſſen, die unmittelbar vor und liegen.“ 

und fo fagend, ſtieß Tomy mit folder Macht und 
Kraft den Kittel auf den Boden, und Hunderte fiteßen 
mit ſolcher Macht und Kraft ihre Knittel zu Boden ! 

Und jetzt trat auf einmal eine fo ominofe Stille ein, 


*) Die Fabrikmädchen, Arbeiferinnen. 
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während ſich der Saal fo unheilverkündend mit Schwefel⸗ 
dampf und düfteen hölliſchen Geftalten füllte! — Der 
General und die Aldermen erblaßten. — Heillofer Tomy! 

Sr Hatte nämlich kaum die Yuldigungen ſämmtlicher 
Volkodiener empfangen, ale er ſich, in einen der Seffel 
inthroniſirend, behaglich ſtredte, und alle Regierungs⸗ 
forgen mit einem Male abwerfend, ſich einem Nachmittags: 
fhläfchen überließ, das durch feine etwas ſtarken Laute 
unfere Worships nicht nur in Verlegenheit, fondern ſelbſt 
Beforgniß, und zwar um fo größere Beſorgniß ver: 
fente, als unfere übrigen Mitfouveräne, durch das Bei: 
fpiel ihres Mediators aufgemundert, fich ähnlichen Com⸗ 
forts zu überlaffen anfchidten, auch alle Mittel, die 
Selbſtherrſcher in Zucht und Ordnung zu erhalten, fehl 
fhlugen. Im dieſer Verlegenheit nun gerieth fataler 
Weiſe Bob auf den unglüdfeligen Einfall , feinen Ehef 
mittelfi eines Dutzends angebrannter und unter die Nafe 
gehaltener Zündhoͤlzer *) den Armen Morpheus "zu ent: 
veißen, ein Auskunftsmittel fo deſperat, als unfere 
MWürdenträger fammt und fonders in die allergrößte Be: 
ſtürzung verfegte. Als wenn dee Schwefeldampf der 


) Bocofocos werden bekanntlich die Zündbölger und bie 
Democraten genannt, Siehe Note oben. 
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Vorbote bes G— tt ſei bei uns, und dieſer durch Thüren 
und Fenſter einzubrechen darauf und daran wäre, ſo 
ſtierten fie Ale auf dieſe Thüren und Fenſter. Und 
wurde diefed angſtvolle Stieren zur wahren Verzweiflung, 
als jeht wie aus tiefſtem Abgrunde herauf, hohltönende 
Stimmen fich hören ließen, und — noch waren die Zünd⸗ 
hölzer nicht verglommen — die Worte des aus Rauſch 
und Schlaf geriffenen Zomy nicht verflungen — die Saal: 
thũren aufflogen, und durch dieſe Splice und Cackle ein⸗ 
traten, an ihren Mocdichößen richtig Dan und Ned, 
hängend , mit ihren dreifundert Knittelbrüdern, die aber 
fo wenig das Ausſehen von Alliieten Hatten, daß fie 
vielmehr die Embleme der tödtlich gehaßten Locofocos, die 
Zündhölzer in ‚dee einen Hand, in der andern gewich⸗ 
tige Knittel und Stöcke ſchwingend, mit drohenden 
Mienen und Geberden links und rechts einmarſchirten, 
unſere Worships und ihre ehrenwerthen Patrone in 
nicht geringen Schrecken verſetzend. Klägliche Blicke 
waren es, die unſere Aldermen und Magnaten einander 
jetzt zuwarfen. Ohne jedoch den Muth gänzlich zu ver⸗ 
liegen „ fammelten fie fich in eine Gruppe und umgaben 
den Redner, der trog Sturm und Windſtille, Geſchrei 
und Schwefeldampf feſt an ſeinem Faden hielt. Gleich 
einem unſerer Seedampfer, deſſen Räderſchläge wohl vah 
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Sturm und Wogengebrülle übertäubt, aber nicht aufge: 
Halten werden mögen, arbeitete in feinem Jnunern das 
Feuer der Beredtfamkeit, Zunge, Hände und Füße in 
Bewegung fehend, und ihn mitten durch Aufeuhe und 
wieder Windſtille dem erfehnten Ziele zuführend. Er 
hatte die Sefchichte unferee Banken unter und während 
des Revolutionskrieges, und des zweiten Krieges glück⸗ 
lid) bis Anno fechszchn herabgebracht; da angekommen, 
hatte er einen Augenblick inne gehalten; them ſchö⸗ 
pfend zum friſchen Anlaufe, war er mit ernenter Kraft 
aufgebrochen, die fegensreichen Wirkungen dieſes Lieb⸗ 
lingsfindes alles unferer Woigs in fo Blumenreicher 
Sprache ſchildernd! ber ominöfe Ginzug der Locofocos 
mit brennenden unten vermochte den Strom feiner dich: 
terifchen Beredtſamkeit um fo weniger zu hemmen, als 
ee gerade die Bank mit unferm Rationalſymbole, dem 
weißföpfigen Adler, verglich, wie er auf den Alleghanies 
thronend, und feine Sittiche über unfere ganze weſtliche 
Hemiſphäre Binbreitend, mit dem rechten Flügel der 
Chimboraſſo und die an feinen Füßen wohnenden Indianer 
überſchattet, mit dem Linken den Negern von Hayti und 
Weftindien Kühlung zufächelt. 

Wieder hielt er inne, denn der Schwefeldampf wurde 
gar zu erſtickend, aber die geöffneten Fenſter und amge: 
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zündeten Lichter, denn hereits mar Die Dämmerung her⸗ 
eingebrochen, brachten Luft und Licht, und fo ſpann ex 
denn feinen Faden weiter, auf den graufam = bruder: 
kindesmörderiſchen Krieg übergehend, mit dem ein Sy: 
rann, ein Deſpot, ein Attila, ein Hunne, ein Vandale 
— General Jadfon genannt , gegen dieſe glorreiche Bank 
zu vwfitgen ſich nicht entblödet. 

Hier war unter unfern Worships eine Bewegung zu 
verfpüren,, die verrieth, daß fie dem guten Geifle diefer 
unferer fouveräuen Mitbürgee einigermaßen mißtrauten, 
wenigſtens verriethen dieß ihre rückgängigen Bewegungen 
hinter die große Zafel, an der der Präfident und Ges 
fretär und die Beiſitzer faßen, und wo fie ihre Seffel 
vor fich Ber poſtirten, und Hinter dieſen, wie Schilden, 
ihre Perſonen. Auch bewies ſich die Vorſichtsmaßregel 
gar nicht überflüſſig; denn kaum waren die verschiedenen 
Ehrentitel mit dem Volksliebling in Verbindung ge= 
bracht , ale fich ein Gemurmel Hören ließ, dem ein Aech⸗ 
zen, Krächzen, Stöhnen folgte, das unſern brünſtigſten 
Methodiſten, im Camp Meeting verſammelt, Ehre ges 
macht haben würde, auch auf ſichern Sturm deutete. 
Noch herrſchte jedoch verhältnißmäßig Ruhe, aber bereits 
erhob ſich ein dumpfes Brüllen, öhnlich dem Toſen der 
ver dem Orkane hohl einher rauſchenden Wogen. 
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Ein viefiger Gefelle fprang auf eine der Tafeln: 
„ Möchte mir doch eine Frage erlauben, Mitbürger!“ 
ſchrie er. „Iſt der Mräftdent gehärig gewählt? — Ih . 
fenge , ift er's ? Iſt die Majorität für ihn?‘ 

„„Ich unteftüge die Motion!‘ erfcholl eine zweite 
Stimme, eine dritte, denen zwanzig, hundert beifielen. 

„Calculire, ihr Habt Hier nichts zu fragen; ““ rief eine 
Gegenſtimme. 

„Calculire, Habt nicht;“ brüllten Hunderte. 

„Haben wir nit? Haben wir nicht?“ ſchrie der 
riefige Geſelle; „ſo haben wir dach das Hecht, dem Jackſon 
ein Hurrah zu bringen." 

„Ein Hurrah dem Jackſon!“ brüllten dreipundet 
Stimmen. - 

„Und feinee Currency *)!" gellte wieder cine 
Gegenſtimme. 


— 


*) Jackſons Munze. Unter den Mitteln, deren ſich die 
Bankpartei bediente, den Lieblingsplan General Jack⸗ 
fonds, Sol als curficendes Medium einzuführen, 
beim Volke lächerlich zu machen, war. auch, baß fie 
mehrere bunderttanſend Kupfermünzen fchlagen liegen, 
die, da fie den volllommenen Nennwerth der circu⸗ 
lirenden Cents hatten, auch als ſolche circulirten, und 

noch immer circuliren. Es ſtellten aber dieſe Kupfer⸗ 


v 





.. 
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„Die noch immer beſſer iſt, als eure Lumpenmünze ;“‘ 
ſchrieen wieder zwanzig Yadfon: : Stimmen. 

„Jackſons Münze füe immer!“ ſchrie abermals die 
gellende Stimme, während fi eine Hand erhob, und 
links und rechte Dukende von Kupfermünzen den. Locos 
focos in die Gefihter warf. 

- „&Sadfond Currency!“ gellte Tomp's Schaar; 
„Jackſons Currency! Da habt ihr's, und nehmt euch's, 
und verfchludt euch's!“ 

„Da habt ihr's, und nehmt euch's, und verſchluckt 
euch's!“ ſchrie wieder der rieſige Geſelle, einen Seſſel 
zu ſich emporreißend und ihn mit ſo gewaltiger Hand 
auf die Woigs hinũberſchleudernd, daß eine der Lampen, 
die von ‚ber Dede des Saales herabhing, in taufend 
Zelimmer brach, und Ströme von Del auf die devoten 
Häupter unſerer Meſſieurs Thompſon und Johnſon 
brachte. 

„Habt fie geſalbt, geſalbt; * brüllten lachend Hundert 
Stimmen. „Habt ihr fie nicht?“ | 

„Habt ihr fie nicht 2“ ſchrie Tomy's Schaar ‚ den 


münzen ſehr finnreich General Jadfon, the whole hog 
gehend, ale ein Schwein dar, als ein ſcheiterndes 
Schiff u. ſ. w. 
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Seffel zufammenbrechend , und die Stücke den Gegnern 
auf die Köpfe werfend. 

Wunderbar ! woher jeht auf einmal dte Seffeltriimmer 
famen ; aber ein wahrer Hagel von-Zifche und Seſſel⸗ 
fügen, denen als Teichtere Gefchoffe faule Ananaffe, 
Drangen, Dintenfäffer folgten, eines der Ichtern traf 
Miſter Berks, der im nächſten Augenblicke in einen 
halben Neger transformitt daftand. Und dann wieder 


ein ſchweres Geſchoß, von gewaltiger Hand gefchleudert, 


da8 die zweite und letzte Lampe traf, fo, dab fie im 
nächften Augenblicke, dem Beifpiele ihrer Vorgängerin 
folgend, «einen Strom des herrlichſten Nußöles auf den 
blonden Lockenkopf unſeres Preußen herabgoß. Und hier: 
auf eine volle Zage wie aus einem Hundertundzwanziger 
abgeſchoſſen, und ein halbes Dutzend Zifche, auf bie 


ein Drittheil unferer - Mitfouneränen gefprungen, und 


dem ein anderes Drittheil die Füge entlehnt, mit einem 
Male zuſammenbrechend, Hunderte von Wpigs und 
Rocofocos in ihren Zrümmern begrabend. Und darein 
dee Warwhoop *, mit Macht und Kraft aud Hun: 
derten rumgetränfter Kehlen donnernd. 


*) Indianifches Schlachtgeſchrei. 
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„Gebt es innen, den Verräthern! Gebt es ihnen!“ 
die Einen brüllend. 

„Nieder mit den Ueberläufern!“ die Andern. 

„Gin Hurah dem Jackſon! — Nieder mit den 
Whigs!“ die Dritten. 

„Mein Kopf! Mein Arm! Dein Fuß! Mord und 
Todtſchlag! Wache! Conſtables!“ wieder Dutzende kläg⸗ 
lich dazwiſchen heulend. 

„Mord und Todtſchlag! Wache! Conſtables!“ kreiſch⸗ 
ten und brüllten Meſſieurs Thompſon, Berks und John⸗ | 
fon, die fich mitten in den Saal vorgedrängt, auch 
mitten zwiſchen die beiden Parteien und ihre Knittel ges 
rathen, nun heillos zerdrofchen wurden, befonders der. 
feine Berks brüllte vor Schmerzen. 

Der runde Alderman Bottle wieder und der eben fo 
dicke als lange Turtle lachten fo heimlich herzlich! Vor⸗ 
fichtiglich hinter der großen Tafel geborgen, Hatten fie wohl 
ein Dutzend Seſſel vor ſich aufgeſchichtet, und die Aſſi⸗ 
ſtent⸗ Aldermen Whittle und Spittle links und rechts als 
verlorne Poſten aufgeſtellt. Auch unſern Preußen requi⸗ 
rirten ſie; ihn beim Rockſchoße erfaſſend, zog ihn Se. 
Worship der Alderman Turtle Hinter das Paliſſaden- 
ſyftem, ihm traulich ins Ohr raunend: 

„Haltet euch nur wacker zu ung; wie iſt euer Name? 
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Scid ein Deutſcher? — Brave Leute, tapfere Leute die 
Deutſchen, muthige! liebe fie fehe die Deutfchen. Ehe: 
liche, Brave Leute! — Halte euch nur zu ung!“ 

„Aber fie fchlagen umfere Freunde todt;“ verſetzte 
hitzig unſer Deutfche, den Encomia: Spender etwas ger 
ringſchaͤtzig meſſend. „Vorwärts! fage ich.“ 

„Pooh! unſere Freunde, unſere Freunde!“ meinte 
der Worshipvolle, den liberalen Freundſchaftsanträger 
mit einem etwas vornehmen Blicke meſſend. 

Hier erhielt aber der Gute einen Schlag von hinten, 
der ihn taumelnd durch das ganze Paliffadenfuften an 
unfern Preußen anwarf, der gleich darauf einen eben fo 
vollwichtigen auf die Schultern bekam, woher und von 
wen, war in dem durch die Zundhoͤlzer bloß momentan 
aufgehellten Saale nicht mehr zu fehen. Aber wie ein 
Kampfhahn fprang er auf den nächfien Knittelmann 
zu, enteiß ihm die Waffe, und verlich ihm dafür einen 
Dieb, der dem Setroffenen eine Fülle von Tönen aus: 
peeßte; dann rechts und linke einhauend, bahnte er ſich 
einen Weg zu den bedrängten Meſſieurs Thompſon, 
Berks und Johnſon. 

Trotz höhniſchen Lippenzuckens ſchienen unſere Worship⸗ 
vollen, die Aldermen Turtle und Bottle, und die Aſſiſtent⸗ 
Aldermen Spittle und Wpittle es denn doch zeitgemäß zu 
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finden, ihree Verſchanzung den Rücken zu ehren, und 
fi) dem jungen Kampfhahn anzufchließen. Mit unge: 
meiner &ilfertigfeit drängten fie fih ihm nah, und 
brachen fih auch, Dank ihren gewichtigen Körpermaſſen, 
glücklich durch unfere ausgehungerten windigen Mitfou: 
veräne Bahn, obgleich auf ihrer Retirade zahlloſe viete 
mitnehmend. 

„Meſſieurs Thompſon, Berks und Johnſon!“ rief 
hier eine Stimme, die mit ihrem ſtark deutſchen Accente 
wieder unſern Preußen verrieth. 

„Ein Ausländer! Ein Dutehman!“ brüllte es aus 
hundert Kehlen. „Ein Ausländer! Nieder mit ihm!“ 

„Nieder, nieder!“ brüllten Whigs und Locofocos im 
Chorus nach. 

„Caleulire, die dentſche Allianz hat uns in eine 
Dfefferfauce gebracht; vaunte Alderman Bottle St. 
Worship Alderman Turkle zu. 

„Gage euch, euer Danapfleffel wird fpringen, oder 
in Trümmer zerfchlagen, wenn ihe euch feine beſſere 
Safetyvalve verſchafft;“ grollte Alderman Turtle. 

„Sagen Sie mie doch, fagen Sie mie doch, wo find 
doc; umfere Freunde, Thompſon, Berks und Johnſon?“ 
rief wieder unfer Deutfche. 

„D—n euer Sagen, und Thompfon, Berks und 

IV. 1 
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Johnſen dazu ;* brummten Spittle und Whittfe, „Könnt 
ige eure v—te breite deutſche Zunge nicht Halten, die 
ale Knittel auf unfere Hüden bringt? — Seht Ike 
nicht, daß —“ 

Unfer Preuße ſah jedoch nicht, denn in demfelben 
Augenblide flammten ein Dutzend Zündhölzer auf, 
und im dämoniſchen Widerfchein derfelben erblicdte er 
den armen General Beattie fo arg in der Klemme, 
fo jämmerlich von einer Rotte unferee Souveräne zer: 
drofchen , der Anblick regte feine ganze preußiſche Sym⸗ 
pathie auf. Mit einem enthuflaftifhen Vorwärts hieb 
er links ein Paar Scyufier, rechts ein Paar Schneider 
nieder , fließ noch einen und den andern Haarkünſtler und 
Bartſcheerer auf die Seite, und den General beim Kragen 
erfaffend,, riß er ihn an fih, und dem Corps dee Wür⸗ 
denträger zu. 

Dieſe Heldenthat ging nicht ohne ihren Lohn. Ohne 
ed zu willen, hatte ee fi und den General der Thüre 
zugefördert,, der nun die ganze Maſſe mit dem Gebrülle: 
3, Nieder mit dem Ausländer, dem Eindringling !“ zu: 
drang , fa beftig zudrang,, daß fie ihn ſammt allen unfern 
Würdenträgern durch diefe hinaus, in die Vorhalle, und 
weiter ans Zreppengelände anwarf, diefed mit cinem 
fuschtbaren Krachen durchbrach, und ihn und den ganzen 
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Knäuel unferee Worships die Treppen hinab in die 
Hausflue warf. Ein delektabler Anblick, dieſe unfere 
dreißig Worships und Grandees in einen wie unaufös« 
baren Knäuel verwunden und verflechten, Alderman 
Bottle den Haarſchopf Mifter Knowles greifend, während 
feine Füße Cingang in den etwas breiten Mund Mifter 
Berks fanden, andere wieder die Füße tief im Norden, 
während die Hände Südoſt bei Oft herumvagirten, alle 
F „aber ächzend und frächzend, und ſtöhnend und dröhnend! 
» Greift fie, die Loafers!“ vermochte endlich Ee. 


ae 2. 


ie Worsbiv, Alderman Turtle, mit letzter Kraft heraus⸗ 


Er 
Er Ebeulen. 
* reift fie, greift fie! — Mord, Todtſchlag! Con⸗ 


ſtables! Wache!“ brüllten, ſtöhnten, ächzten ſie alle im 
Chorus nach. 

„Greift ſie, greift ſie!“ brüllte ein anderes Dutzend 
durch das Hausthor eindringender Geſellen. „Greift 

ſie! “* bruͤſlten fie, links und rechts aufgreifend. 

„Haben gegriffen, haben;“ brüllten ein Paar, unter 
andern auch Hand an unfeen Preußen legend, und ihn 
von feiner ‚Unterlage, der Worship Turtle, reißend. 

»Kort mit ipm! Fort mit ihm!“ ſtöhnte Alderman 
Zurtle. 

„Bas weit ihe? Was wollt ihr?“ eiferte wieder 

18 * 
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unfer vom heftigen Falle noch immer Halb bewußtlos 
taumelnde Preuße. | 

„Was wir wollen? Was wir wollen? Gi, werde 
feben, was wie wollen;“ verfeßte grinfend der eine der 
Greifaufe. „Stile, Schätzchen, file! — Ruhig, 
file! wollt ihe? Werdet finden, was wir wollen. 
Werdet ipe nicht 2“ . 

„Werdet ihe nicht? Werdet ihr nicht, wenn ihre im 
Käfig ſitzt; “ verficherte ihm der Zweite. „Werdet bei 
’Tarnel! werdet;“ lachte ers unfern Preußen beim 





Kragen erfaffend,, und trotz alles Sträubens dem Hauk:“ ; 


thore zufchleppend. „Seid einer von Tomy's Knittel: 5 
brüdern, hab' ich die Notion. Sind eurer Sippſchaft 
ſchon lange auf der Ferſe. Haben euch endlich; — wer⸗ 
den euer Müthchen kühlen; — bürg' euch dafür, werden, 
werden.“ 

„Aber ich bin Feiner von Tomy's Knittelbrüdern;“ 
fchrie der nun einigermaßen zum unerfrenlichen Bewußt⸗ 
fein erwachende Preuße. 

„Seid ihr nicht? Seid ihr nicht 7“ geinfte ihn der 
Greifauf an. „Seid wohl ein Gentleman? — Seid ihr 
nicht? — Ei, ein fo fauberer Gentleman, als je in den 
Cloaken Tag. * 

Und wieder lachten und grinften die Beiden fo toll. 
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Und er wieder ſchaute ſo toll darein. Erſt jetzt, beim 
Scheine der Straßenlampe, wurde er den delapidirten 
Zuſtand ſeiner Sarderobe gewahr. Den Kragen feines 
Rodes Hatten ſammt den Schößen ihm die beiden Con⸗ 
ftables während des Aufgreifene abgenommen ; Hut und 
"Halsbinde waren ihm früher abhanden gekommen, fammt 
einem Theile des Hemdekragens, und was von der Welle 
und den. übrigen Theilen feines Außenmenfchen noch ‚vor 
Banden, war fo beillos mitgenommen! in Del, Dinte, 
Schweiß und Tabaksjauche gebadet, von Rum: und 
. Tabaksdünſten durch und durch geſchwängert, auch mit 
* Fragmenten fauler Orangen behaftet, konnte er ganz 
füglich einen unſerer tüchtigſten Loafers repräſentiren. 
Wie ihn jetzt die beiden Handlanger unſerer Gerechtigkeit 
durch das Hausthor in die von den Nachtlampen aufge⸗ 
hellte Straße hinauszerrten, polterte auch bereits eine 
Equipage heran, deren Aeußeres ſelbſt ihm, dem mit 
unfeen dießfallſigen hohen Kulturfortſchritten noch Unbe⸗ 
kannten, mit einem Male feine Beſtimmung verrieth. Es 
war der fo treu und lebhaft unfere Käfige repräſentirende, 
mit Brettern und Eifenbanden feft verwahrt: fogenannte 
Penitentiargwagen. — Der bloße Anblick diefes ſchwarzen 
Ungethüms verrieth fchon fein ‚Ziel. Zum erſten Male 
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fchien feine preußifche Courage zu wanken, aber nur für 
einen Augenblid. 

„Bei Gott! ehe ich mich in diefen Käfig einthun 
laſſe; “ murmelte er, mit den Zähnen Enirfchend. 

Und dem Sonftable links einen Ruck links, dem rechte 
einen rechts gebend, fprang er von ihnen weg auf einen 
andern Wagen zu, der mit mehreren nachfolgenden fe 
:tben herangerollt Fam. 

Hier mußte fi wohl fein Schidfal entfcheiden ; dem 
Beine dreißig Schritte davon fand eine flarfe Abtheilung 
Milizen, ein gegen das Berfammlungsbaus gefihloffenes 


Quarree bildend, und jeden Ausweg mad) eben und unten 


biu verfperrend. 


„» Gentlemen!“ fchrie er, in Verzweiflung an den. 


erfien Wagen anfpringend. 

„Was will der Loafer?“ ſchrie ihm eine Stiume 
entgegen. 

„Drôle!“ rief eine zweite. 

„Beast!“ eine dritte. 

„ Brute !** eine vierte. 

„Schätzchen!“ ſchrieen die wieder Herbrigefprungenen 
Greifaufe; „ Schägchen, das hier iſt nicht eure Equipage; 
ſeid im Irthume; das Hier iſt ſie!“ geinfien fie, lachend 
auf den Gefängnißwagen deutend. | 
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„Gentlemen! ich bitte um Vergebung und Vermitt⸗ 
fung! ® ſchrie wieder der feſt fich an den Wagen anflam: 
mernde Preuße. „Ich bin Fein Loafer, fondeen. ein 
Preuße, ein gefteen gelandeter Preuße.“ 

„Wer Hat euch gerufen? ‘“ rief ein Zweiter. 

„Und was Habt ihr Hier unter den Lonfers und Knit⸗ 
telbrüdern und im Meeting zu thun ?‘“ ein Dritter. 

„Freilich, freilich; ““ .verfeßte unſer Preuße. 

Das feeilich, freilich, war fo naiv gegeben, daß 
unfere Partie im Wagen beinahe hell auflachte. 

„Ich bin aber mit meinen Freunden gekommen;“ vief 
wieder unfer Preuße. | 

„, Euren Freunden! Wer find eure Freunde 7“ 

„Tomy's Knittelbrüder, calculire ich, find feine 
Freunde; fihalteten die beiden Greifaufe ein. 

„Seid in guten Händen, mein waderer Preuße;“ 
fachte wieder eine Stimme aus dem Wagen. 

„Und padt euch, und laßt vom Wagen;“ eine andere. 

„Ich bin aber Feiner von Tomy's Knittelbrüdern; 
Meſſieurs Knowles und Bowles, und Thompfon, Berks 
und Johnſon —“ | 

„ Meffients Knowles und Bowles, und Thompfon, _ 
Berks und Johnfon? Was mit ihnen?‘ rief wieder 
einer der Wageninfaffen. 
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„Meſſieurs Knowles und Bowles, und Thompſon, 
Berks und Johnſon?“ wiederholten kopfſchüttelnd die 
Andern. 

Hier wurden -fie durch ein lautes Gelächter unter⸗ 
brochen, das vom Thore des Verſammlungsgebäudes 
herkam, und ihre Aufmerkſamkeit dahin zog. Es war 
ein Knäuel von Körpern und Köpfen in einander ge: 
wunden und verfchlungen, der wie rollend auf die 
Wagen zulam. — Wie jetzt die Strahlen dee Wagen⸗ 
lampen auf die Befichter der Herangezerzten fielen, ſtimm⸗ 
ten auch fämmtliche im Wagen Sigende fo herzlich in das 
laut gellende Gelächter ein! 

„Turtle!“ rief dee Eine. 

5, Bottle!‘ der Andere. 

„Spittle!“ der Deitte. 

„Wbhittle!“ der Vierte. 

„General, und Knowles und Bowles!“ riefen ſie Alle. 

„Glorioſe Frolie das!“ riefen unſer General und 
Knowles und Bowles entgegen. 

„Ga—tt v—te glorioſe!“ fielen Berks und Thomp⸗ 
ſon und Johnſon ein. 

„Iſt's nicht? Iſt's nicht ?“ lachten fie Alle. 

„Und ihr, Baron!-* lachte jetzt der Schmerzen.und 
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Prũgel vergeffende Mine Beks; „ıvo feid ihr? Was 
treibt ihre, Baron? * . 

„Was id treibe?“ rief Halb lachend, Halb ärgerlich. 
unfeer Baron. „Sehen, Meffieurs! was ich treibe.. Zum 
Danf, daß ih für Sie Prügel nach Noten erhalten, 
hätten fie mich beinahe in den Käfig geſchleppt.“ 

„Hätten fie? Hätten fie?‘ riefen fie Ale lachend. 

„Ei, Hätten fie, hätten fie; fiel in demſelben muth⸗ 
willigen Tone unſer Preuße ein; „und zwar, Dank 
Ihrer Vorſorge, Alderman Bottle! waren Sie es, der 
mir die Greifaufe über den Hals brachte, zum Dank, 
daß ich Sie aus der Patiche zog.“ 

„Aus der Patſche 309? — Aus der Patfche 3097“ 
fiel Higig und giftig der Alderman ein. „Nennt ihr das 
aus der Patfihe ziehen, wenn ihe uns aus dem Regen 
in die Traufe beachtet, und da mitten im Saale aufs 
ꝓlärrt: „Meflieurs Thompſon, Berks und Johnſon! 
und uns das ganze Geſindel über den Hals bringt? Sog 
euch, wurden zerdrofchen. 

„Zerdroſchen;“ fiel fein College der Alderman Turtle, 
und die Aſſiſtent⸗ Aldermen Spittle und Whittle ein. 
„Nicht bald wurden wie fo zerdroſchen.“ 

Pooh! Pooh!“ ſchrie wieder der Beine fi) wine 
:dende und krümmende Mifter Berks. „Was fagt ide da 
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von zeedrofhen ? Mich müßt ihr fragen; fag’ euch, bin 
windelweich zerdrofhen, grün und blau zerdroſchen, 
bürg’ euch dafür. * 

„Und ich gelb und ſchwarz, bürg' euch dafür;“ fid 
Miftee Knowles ein. 

„Da Habt ihr, Gentlemen! bie echt zuffifch:öftreichifdh 
Faiferfichen Prügelfarben; * rief ein neuer Ankömmling, 
der ſich als unſer — — Generaleonſul auswies. „Mein 
theuerſter Baron, Sie auch hier?“ wandte er ſich an 
diefen. „Und zum Märtgrer, fehe ich, der guten Sache 
geworden?“ 

„Und Merfechter;“ fick der General ein. „Sag' 
euch , ein fo kapferer Verfechter, und Hat ſich gehalten, 
teoß eurem preußiſchen General, wie beißt ee nur? — 
Bliutſcher! — Ein glorericher Junge.“ 

„Ein glereeiher Junge!“ fiden fie Alle ein, ihn 
umeingend, und ihm recht brüderlich die Hand drückend. 

„Es verficht ſich doch von ſelbſt,“ rief der Eleine 
Berks, „daß unfer neuer Alliirter Hei unferm Meetings 
Souper nicht fehlen darf? Aber a propos“ 

„Verſteht ſich von ſelbſt;“ ſtimmten Alle bei. 

Unſer kleine Berks aber hörte nicht mehr den Beifall, 
der feinem Vorſchlag zu Theil ward, das Zauberwoͤrt⸗ 
hen Eouper mußte eine ganz neue JIdeenaſſociation in 
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ihm aufgeregt haben. Mit einer Beweglichkeit, die von 
feiner durchgedroſchenen Rotundität kaum zu erwarten, 
tänzelte er an den vorderſten Wagen vor, ängſtliche Er⸗ 
wartung in allen ſeinen Zügen. 

Auf die Kiffen aber des Wagens maleriſch hingeltredt, 
lag wieder Miſter Erwin Dish, ſich ſo eben in ſublim⸗ 
ſter Nonchalance die Locken in Wellenform kräuſelnd, 
und den alſo gewellten Lockenkopf mit einer gewiſſen 
faftidieuſen Grazie erhebend: | 

„Berks, mein theurer Berks!“ lifpelte er. 

„A propos, Erwin! Habt ihr den Madeira?“ 

„Habtt ihe den Madeira ?“ gäpnte Erwin; „welche 
Frage! Möchtet eben ſowohl fragen, habt ihr eure Sinne? 
Hab’ ihn, zwanzig DBonteillen, dafür meine Note für 
achthundert Dollars ausgeftellt. ““ 

„ Bierzig Dollars, die Bouteille!“ rief erſchrocken 
der Peine Verks. | 

:„Pappenftiel das, fage euch, ein wahrer Pappen⸗ 
fiiet! ein Madeirachen ! cin Vladeirachen !* 

Hier ſchnalzte Miſter Berks mit der Zunge, und 
fänmtliche Würdenträger fchnalzten ihm nach. 

„und die Canvaßbackducks, Mifter Dieh?“ raunte 
Alderman Turtle herüber. 

„Und die grüne Schildkröte? Alderman Bottle. 


„Vulgär das, 'pon honour ;““ entgegnete in fanfter 


5 Entrüftung Erwin. „Haltet mich doch nicht für einen 


Barbaren? Möchte eben ſowohl meinen Kopf vergeffen. 
Sorgt nur, daß ihe bald aus euren Meetings: Habils 
fements , und in ordentliches Geſchirr kommt, und die 
horriblen Dünfte zu Haufe laßt. Schlag neun uor wird 
aufgetragen. “* 

„Schlag neun Uhr! Schlag neun Uhr!“ riefen fie 
Alle, links und rechts ausreißend, und in die Wagen 
ſpringend, während wieder der Elegant mit unendlicher 
Grazie ſich erhob, und aus dein Wagen hüpfend an die 
Seite unſeres de Wallern vorſchwenkte, mit ſeinem be⸗ 
zaubernoͤſten Lächeln ſagend: 

„De Wulleen, wollen Sie mir die Ehre der Bekannt⸗ 
| ſchaft Ihres Barous verfchaffen 7“ | 

Und de Wallern tänzelt mit fo unfäglichem Einpres- 
sement vor, den Baron der Exiſtenz, diefe wieder dem 
-Baron aufzuführen. j 

Es war aber wieder in diefer Auffüßrung des äußerſt 
elegant gekleideten Dandylöwen, und unfers Hut=, Fragen: 
und fchößelofen Barons ein Etwas , das das Ziverchfell 
unfers preußifhen Muthwillens ganz erftaunlich kitzeln 
mochte. Seine Diiene verzog fid) unwiderſtehlich, aber 
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ein einziger Blick auf den Dandplöwen ſchnitt ihm das 
Lachen auf den Kippen ab. 

Es war kein finfter feindfich morofed Geſicht, in das 
er ſchaute, im Gegentheile, fo heiter lächelnde Züge, 
aber unter dieſen quirlenden Zügen ſchienen fo sinister 
Arrierepensees hervorzulauern, die hellblauen Teicht ine 
Graue Hinüberfhillernden Augen funfelten fo dämonifch! 
Unfer Preuße trat einen Schritt wie erfchrocden zurück. Es 
war, als trieb es ihn fort von dieſen Schlangenblicken. 

„Baron! Baron!“ mahnte der mit dem Dandylöwen 
ihn in die Mitte nehmende de Wallern. „Was iſt's 
doch mit Ihnen ? Sie find ja auf einmal —“ 

„Ein fataler Kopfſchmerz, lieber Wallern!“ verſetzte 
der Baron, raſcher und raſcher die Straße Hinabfchreitend. 

„Unfer Meeting ſcheint Ihnen denn doch nicht wohl 
befommen zu fein?“ bemerkte ironifc der Dandylöwe. 

„Wirklich nicht ;““ verfegte, der Baron. 

Er war im Begriffe mehr zu fagen, aber fie waren vor 
dem Portale des After-Hoteld angefommen, und wie jeht 
‚der Preuße die Augen auffhlug, und in das Geficht des 
Dandylöwen fchaute, grinfte ihn wieder der Sneer fo dämo⸗ 
nifh an. Tief fich verbeugend, eifte er die Treppen hinan. 

„ Baron!‘ rief ihm der nacheilende de Wallern nad); 
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„was ſoll das? — So geben Sie doch Rede und 
Antwort.“ 

Der Baron. blicb ſtehen, den Fragenden ſtarr an: 
ſchauend. 

„Sagen Sie mir doch, um's Himmels willen! wer 
iſt der junge Mann, der und fo eben verlaffen 7°“ 

„Schr achtungswerther junger Mann,“ verfegte be⸗ 
deutfam flufternd de Wallern, „Tonangeber unferer hohen 
Welt, tlchtiger, unternehmender Brocker. — Glänzendt 
Erwartungen! Gebr reiche Finderlofe Onkels! — gläns 
zende Partie! die glänzendfte im Etaate, obwohl —“ 

Der Baron flieg gedankenvoll die Treppe hinauf. 

„Sie müffen es ja nicht mit dem jungen Manne 
verderben ; — wir werden ihn brauchen; ““ fügte er war: 
nend hinzu. 


„Aber, was T—I Hat Eie in dad Meeting unter 
die Loafers gebracht ?'° brach er auf einmal recht erfchroden 
aus. „Auf Ehre! Gie Haben fi da einem faux pas 
zu fchulden kommen laſſen, der Sie feicht um Reputation, 
ja aus der guten Geſellſchaft bringen kann. Ich 
traute kaum meinen Augen.“ 

„Aber, mein Gott! es waren ja die erfien 5 Männer 
zugegen. ° 
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„Ei, das find Whigs, deren politifche Stellung «6 
mit fi bringt, die dem Molke Sawder wie fie, und 
wie wie fagen, Sand in die Augen firmen, — es 
glauben machen müſſen, daß alles in Newyork für die 
Banken; = aber, mein G—tt! welcher honette Mann 
wird fich da unter ein folches Geſindel —“ 

„Und es war alfo dieß fein fouveränes Volksmeeting 3“ 

„Sanberes ſouveränes Volksmeeting, wo eine Hälfte 
der Souverffie feft genommen , die andere aus dem Haufe 
geworfen wird!“ Tachte de Wallern. „Das fchadet aber 
nichts, unfere Whige: Zeitungen fchildern es doch ale eine 
glänzende Affaire, hier mögen Sie bereits ihre Helden: 
thaten leſen.“ 

Er hielt ihm ein Abendblatt hin. Der Baron las: 

„Glorioſes demokratiſches Whigmeeting in Tamınan- 
Hal.“ 

„Eine der zahlreichſten, reſpektabelſten Volksverſamm⸗ 
lungen, die je in unſerer Stadt gehalten worden, hat 
ſich heute unter dem Vorſitze der Meffieurs 3. und L., 
Meſſieur E., Sekretär, in Mafonic: Hall verfammelt. 
In der That war aller Reichthum, alle Reſpektabilität 
diefer unferee Stadt in den Tauſenden der Anweſenden 
repräfentirt, und nichts übertraf die Ruhe, die Ordnung, _ 
mit der die Refolutionen debattirt und adoptirt worden.“ 


DS 


- 25 — 


„Das fi nd’ in aber die unverfhäntefien _ 

» Lügen, wollen Sie fagen ;“ lachte de Wallern. Se 
wiß aber, fie. täufchen Nemanden, ausgenommen — 

Er fiodte. u 

„geht eilen Sie mit Ihrer Loilette, in einer Halben 
Etunde hole ih Sie ab. * 

Und fo fagend, wandte er fih und ging, — unſer 
Baron ſchaute ihm flare nach. 


»Doch ein curiofes Volk, diefe Amerikaner! Gin un⸗ 
begreiflich curioſes Volk! Aher — Johann!“ rief er dem 
die Augen weit aufreißenden Johann zu, „beſorge ſogleich 


ein Bad, und lege einen Anzug zurecht; in einer halben 


Stunde muß ich zum Souper. — Aber dieſer Dish! — 
Eine glänzende Partie! Die glänzendſte im Staate! — 
Beim lebendigen Gott, dieſer Dish!“ 

„Dougaldine, Dougaldine!“ ſchrie er erblaſſend. 


„Das alſo der ſuperbe Baron, der unſerer glorioſen 
Dougaldine —* monologifirte wieder der an der Treppe 
harrende Dandyliwe. — „Das er! — Guriofer Bur⸗ 
ſche! Bei Jove! ftolpert da ins Meeting! thut ſo familiär 
— als ob — Warte aber, wollen dich präpariren, daß die und 
Dougaldinen die Luft vergeben fol! Bei Jove! wollen.“ 
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